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Telegraphiſche Depeſchen. 


Spe ialdedeſchen⸗ Dienn der Sonntacboſt⸗.) 
Ausland. 


Auswanderungsdrang. 


Wodurch wird er veranlaßt? — In⸗ 
tereſſante Erörterungen auf dem 
deutſchen Kolonialkongreeß in 
Berlin. — Klage über die Be- 
handlung Eingeborener in deut- 
ichen Kolonien. — Zum Nicht: 
Empfang der Boeren - Generäle 
durch den Kaifer.— Gerücht, daß 
König von Belgien abdanten 
wolle. — Das Berliner Nadjipiel 
der Koniter Mord = Affäre. — 
Erdbeben im Schwabenlande. — 
Dentiher Botihafter in Wien 
wird wahrſcheinlich abdauken. — 
Selbſtmord eines früheren ſüchfi⸗ 
ſchen Majors. — Reichstag und 
Fleiſchpreiſe. 


Berlin, 11. Oft. Sofort nach dem 
Zufammentritt der neuen Tagung bes 
Reichdtageß fol ein, von deutjchfreifin- 
niger Seite geftellter Antrag in Sachen 
ber Fleifh- Theuerung, mit 
Allem, was drum und dran hängt, zur 
Verhandlung ftommen. Man darf fi 
en lebhafte Debatten dabei gefaßt ma= 

en 


In den mürttembergifchen Städten 
Tübingen und Horb fowie in Hechingen 
ee Hohenzollern) haben ich 

tbbeben ereignet. Doch murbe,o- 
meit befannt, fein Schaden durch dies 
jelben verurfadht. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß Graf v. 
Eulenburg als deutſcher Botſchafter 
bei der öſterreichiſchen Regierung a b— 
danken wird. Geſundheitliche Grün— 
de haben, wie es heißt, damit nichts 
zu thun, obwohl Graf v. Eulenburg in 
der letzten Zeit die Badekur in Gaſtein 
ſowie in Karlsbad gebraucht hatte. 

Auf dem Programm des erſten 
deutſchen Kolonial-Kon— 
greſſes, der, wie gemeldet, im 
Reichstags⸗Gebäude zuſammengetreten 
iſt, ſtehen Vorträge vieler bedeutender 
Gelehrten und Volkswirthſchaftslehrer, 
ſowie auch von Leitern induſtrieller 
Unternehmungen und Schiffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaflen. Mit dem Kongreß iſt eine 
Ausſtellung verbunden, und zwar eine 
fartographifhe und eine mwirthichafts 
liche. Die tartographifche Auzjtellung 
bringt neben einer Zufammenftellung 
amtlicher Seelarten und Spezialtarten 
die geographifhen Wegetationg- und 
wirthichaftlichen Plantagenverhältniffe 
ber Schußgebiete zur Darftellung. Eine 
Ausstellung der michtigiten Rohpro— 
bufte und der Ergebnifje der Erpebi- 
tionen des Kolonialwirthichaftlichen 
KRomites find ebenfall3 mit der Karten- 
ausftellung verbunden. 

Was die einzelnen Seftiond-Gifun- 
gen de Kolonial = Kongrefje anbe- 
langt, fo bat die Yusmwanbe- 
rungß = Geftion mit der vermidelt» 
ften Frage zu thun. Lebhafte Debat- 
ten haben bereit3 in berfelben über bie 
Urfachen der beutfchen Auswanderung 
ftattgefunden, und natürlich mwurben 
bie politifchen und’ fozialen erhält» 
niffe des deutjchen Reiches hereingezo- 
gen. Profeffor Tille, melcher in ben 
Verhandlungen diejer Sektion den®Bor- 
fig führt, erklärte mirthichaftliche 
Gründe für das einzige treibende Ele- 
ment der Auswanderung und bermwieß 
darauf, daß in ſchlechten wirthfchaftli- 
chen Zeiten die Auswanderer immer 
zahlreicher ſeien, als in günſtigen. 
Dann wiederholte er, die Aufgabe der 
Kolonial-Geſellſchaft und der deut⸗ 
ſchen Regierung ſei es, dieſe Auswan⸗ 
derung nach Ländern zu leiten, wo der 
Deutſche ſowohl ſeine politiſche, wie 
ſeine wirthſchaftliche Verbindung mit 
dem alten Vaterlande behalten könne. 
Man follte die Auswanderer vor Allem 
zu veranlaffen juchen, nach ben beut- 
fen Kolonien zu gehen; wenn fie eö 
aber vnorzögen, fich anderäwohin zu Ien- 
ten, fo follten fie bewogen mwerben,nacdh 
Sübamerifa zugehen oder nach fon- 
figen Ländern, deren Zivilifation nicht 

tjenigen Deutjchlands aleichlomme. 
Mer nad) ben Ber. Staaten oder nad 
ben britifchen Kolonien ausmwanbere, 
deren Zivilifation der deutſchländiſchen 
gleichftehe, der gehe dem beutfchen Was 
terlande verloren. u dem teniger 
givilifirten Lateiniſch-Amerila aber 
tönne der Deutfche minbeftend zimeiße- 
nerationen hindurch feine Sprache be 
haupten und weiterhin deutfheWaaren 
beziehen. 

Mehrere NRebner übten. an Prof. 
Tilles Ausführungen eine fharfe Kri- 
tif. Mehrere Bremer ffrbeber er- 
tlärten, daß bie gäle ber Ausivan- 
berer = Zahl ihr Baiterland * 
weil fie einer politifch und fogial f 
ten Atmofphäre zuftrebten. Diefe Emi- 
granten würden baher feinedfalls ıgıch 
ben beutfchen Kolonien geben, in bene 
ſie weder dem Militä ⸗gZwang 

noch jonftigen Beläftigungen entgehen 

fönnten. ud ein. Paftor, ber unter 
Nlok Hi bieten in —— bätig 
ſchloß ſich dieſer Mei 
das Verlangen nach größerer poli 
und ſozialer Freihen lomme 
[he Xuswanderer ivenigft 
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IK. Victor von Bremen einen Tänge- 
ten Vortrag, worin er ausführte, bie 
beutfchen Kolonien in Afrifa follten 
zum großen Iheil von ben 10 Mils 
Ionen Eingeborener entmidelt 
werben, welche ſie bewohnten. Uber 
dieſe Eingeborenen müßten auch ent—⸗ 
ſprechend behandelt werden. Er ſtellte 
die deutſche Behandlung der Eingebo— 
renen in ungünſtigen Gegenſatz zu der 
franzöſiſchen und ſagte, großes Unrecht 
geſchehe namentlich im Togoland durch 
enorme Land-Konzeſſionen an Ge— 
ſellſchaften, welche die Eingeborenen 
vom Mitgenuß der natürlichen Reich— 
thümer der Kolonie ausſchließen woll⸗ 
ten. 

Zu Piscowitz in Sachſen hat der 
frühere ſächſiſche Major von der 
Planitz, ein Velter des kürzlich verſtor—⸗ 
benen ſächſiſchen Kriegsminiſters glei— 
chen Namens, Selbſtmord durch 
Erſchießen begangen. Schulden wer—⸗ 
den als der Beweggrund der verzwei⸗ 
felten That bezeichnet! 

Der „Reich3-Anzeiaer” macht offi- 
ziell befannt, daß dem amerifanifchen 
Kapitän Bomman 9. MıeCalla, 
dem Befehlähaber des Kreuzerbonts 
„Rewark”, der Rothe Apleror- 
den zmeiter Klaffe mit Schmwertern 
verliehen murbe. Bisher war eine fol» 
che hohe Auszeichnung nur General» 
majoren verliehen morven; man pricht 
daher viel dabon, daß jegt zum erften 
Male ein Kapitän, und zwar ein aus» 
ländifcher, fie erhielt. Uebrigens mar 
e3 jchon feit einiger Zeit befannt, daß 
McEalla diefen Orden befommen mwiür- 
de; man mußte mır mit der Veröffent- 
lihung warten, bi8 man mußte, daß 
ber Kapitän die Erlaubniß erhalten 
iwerbe, ben Drben anzunehmen. 

Der König von Sachen hat bas 
PVroteltorat iiber den beutfchen Bud - 
bändler-Berband in Dredben 
übernommen. 

Die britifchen Telegraphie-Xntreffen 
berfuchen jebt, dem Kongreß für bie 
Regelung ber brabtlofen ober 
Funken-Telegraphie, welcher in 
Berlin zuſammentritt, Mißhelligkeiten 

u bereiten. Dieſer Kongreß wird ſich 
——— damit befaſſen, wie es 
verhütet werden kann, daß ein „Truſt“ 
Kontrolle über das ganze Feld der 
Telegraphie erhält. 

Die Generalberſammlung des 
Bundes der Induſtriel— 
len, welche im Kaiſerhof tagte, galt 
hauptſächlich der Beſprechung des Kar- 
tellweſens, namentlich der amerikani⸗ 
ſchen und engliſchen „Truſts“, welche 
die deutſche Induſtrie ſchädigen. Be— 
richterſtatierr war der ſtreitbare Dr. 
W. Wendlandt, und die an ſeinen Vor— 
trag ſich knüpfende Debatte ließ an 
Lebhaftigkeit nichts zu wünſchen übrig. 
Nachſtehender Beſchluß gelangte zur 
Annahme: „Der Bund erblickt in 
Truſts einen natürlichen Schritt in der 
Entwicklung der Induſtrie. Sie ſchei— 
nen berufen zu ſein, die Produktion der 
Nachfrage anzupaſſen und nutzloſe 
Konkurrenz zu verhüten. Die wirth— 
ſchaftlichen Vortheile können deshalb 
nicht in Aberede geſtellt werden, ſo 
lange ſie nicht die Konſumenten ſchädi— 
gen und ſo weit ſie die Produktion re— 
guliren, um angemeſſene Preiſe auf— 
recht zu erhalten, die Produktionskoſten 
zu verringern und die induſtriellen Me— 
thoden zu verbeſſern. Was jedoch In— 
duſtrien anbelangt, welche auf Roh— 
material angewieſen ſind und hinſicht— 
lich der Rohſtoffe von der Gnade der 
Truſts abhängen, ſo ſehen die Produ— 
zenten im jetzigen Ueberwuchern der 
letzteren ein Uebel, welches Maßregeln 
erheiſcht, die ein wirthſchaftliches Ge— 
gengewicht ſichern.“ 

In deutſchen amtlichen Kreiſen iſt 
man geneigt, das Gerücht, daß Kö— 
nig Leopold in naher Zu— 
kunft abdanken wolle, einiger— 
maßen ernſt zu nehmen. Ein Attaché 
des deutſchen Auswärtigen Amtes äu— 
Berte ſich folgendermaßen darüber: 
König Leopold iſt alt und gebrechlich 
und braucht nothwendig Ruhe. Außer 
den ſozialen Störungen in Brüſſel 
während dieſes Jahres haben auch Fa— 
milienheimſuchungen, ſowie die vielen 
boshaften Klatſchereien eine ſehr 
ſchlimme Wirkung auf den betagten 
Monarchen gehabt. 
ihm in ber legten Zeit feine Yinanz- 
angelegenheiten arg zuaejeßt." €3 
wird jet auch mit Beftimmiheit er- 
Härt, daß König Leopold den geplan- 
ten Bejuch in den Ver. Staaten nicht 
unternehmen mwerbe. 

Auf einen großen Theil der Boeren- 
freunde in Deutjhland, wenigſtens in 
den regierungäfreundlichen Streifen, 
hat ba3 jüngfte Verhalten ver Boe- 
rengeneräle Botha, De Wet und 
Delarey, welche ed im MWiberfpruch zu 
ihrer urfprüngliden Ankündigung 
plöplig ablehbnten, die Zuftim- 
mung ber britifden Wegierung zur 


Aubdienz beim Katfer Wilhelm einzu- 


holen, und e3 dem Kaifer anbeimftell- 
ten, fie jelber zu berufen, abfühlend ge- 
wirkt. Mande erbliden fogar eine bi- 
reite Beletbigung für den Kaifer darin, 
unb einige Bläter befürworten, daß der 
geplante feierliche Empfang der Boe- 
tengeneräle in Berlin a in Wegfall 
fomme, und ihte fionßreife in 
Deutjchland auf die Fürzefte Frift be- 
fhräntt werde. (Mie mus Utrecht ge- 

teldet twurbe, erflärte De Wet, er und 
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auf den Boden ber Zollvorlage ber Re- 
| 
| 


Ueberbie3 haben 


Chicago, Sonntag, den 12. Oktober 1902. 


Duell zmwifchen ven Stubenten Reif 
und Ruf ift noch hinzuzufügen, baß der 
Lebtere, der aus Landau ftammt, in= 
gioifchen feiner Verlegung erlegen 
tft. Das Duell fand übrigens micht in 
Freiburg i. B., fondern in Karlsruhe 
felbft ftatt und mar die Folge einer 
Kaffeehaus-Schlägerei. 

In dem neuen Konig- Prozeß, 
welcher feit Ende September vor ber 
ziveiten Straffammer de3 Berliner 
Landgerichts I verhandelt murbe, be= 
antragte der Staatganmwalt gegen den 
Verleger der „Staatsbürger-Zeitung”, 
MW. Bruhn, jeh3 Monate Gefängniß, 
und gegen ben Rebalteur Dr. Bötticher 
achtzehn Monate. Die Urtheilsverfün- 
digung fann jeden Augenblid erfolgen. 

Der zmeite internationale Kongreß 
zur Verhütung des Mädchenhan— 
del3, in Frankfurt a. M., gelangte 
zum Abjchluß. Die Theilnehmer mad)- 
ten von der Einladung desKaiſers zum 
Bejuch des benachbarten Homburger 
Schloſſes Gebraud) und murben bort 
glänzend bemitrhet. 

Wie man aus verläßlicher Duelle 
hört, ift jeßt auch die Mehrheit der A- 
tien ber Holland - Amerifas 
Zinie im gemeinfamen Befit be3 
amerikaniſchen (Morgan'ſchen Dam⸗ 
pfer-„Iruft“) ſowie des Nordd. Lloyd 
und der Hamburg-Amerika-Linie. 

In parlamentariſchen Kreiſen wird 
es vielfach beſprochen, daß die ſtram⸗ 
men agrariſchen Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten Dr. v. Frege-Weltzien und Ret— 
tich während der letzten Tage in meh— 
reren öffentlichen Reden bezüglich der 
Zollfrage einlenkten. Erſterer 
ermahnte die fonferbative Partei, fich 


gierung zu Stellen, und Rettich erklärte, 
er fei zur Nachgiebigteit bereit, obmohl 
er die Regierungs-Vorfchläge in ihrer 
jeßigen Form nicht gutheißen fünne. 

Madame de Nuiopina aus Paris 
bat ihr Gaftfpiel im Berliner Kö» 
nigl. Opernhaus erfolgreich begonnen. 
Zur Aufführung gelangte „Das Mäbd- 
chen von Navarra”. 

Bon Künftlern und Kunftliebhabern 
in Defterreich und im deutfchen Reich 
mwurbe allfeitö des 9Oten Geburtstages 
des Wiener Malers Rudolfop. Alt 
gedacht. Derfelbe ift der ältefte Ritter 
vom Pinfel und Palette in deutfchen 
Gauen und noch immer in feinem Fad 
erftaunlich thätig. 

Beinahe ertrunten. 
Der fr anzöfiijhe Marineminifter. 

Paris, 12. DM. Hr. Pelletan, ber 
in letter Zeit vielgenannte frangofi- 
fche Maririeminifter, war jehr nahe da= 
ran, zu ertrinfen, — nicht in der Yluth 
feiner Reden, fondern in gewöhnlichen 
Flußwaſſer. Er befuchte ven Juſtiz— 
minifter Valle, und nachdem man ei- 
nen $mbiß genommen, machten Valle, 
Belletan und andere Gäfte eine Boot: 
fahrt auf dem Marnefluß. Unterwegs, 
als man fchon in der Nähe des Zieles 
war, brachte plößlich die Tochter Val- 
led das Boot zum Umfchlagen, und die 
ganze Partie ſtürzte in das Waſſer, 
das an dieſer Stelle 12 Fuß tief iſt. 
Durch die Bemühungen eines, in der 
Nähe befindlichen Fiſchers jedoch wur⸗ 
den Alle gerettet. 

Deutſcher Reichsſtag. 


Am Dienſtag tritt er wieder zuſammen. 


Berlin, 12. Okt. Mitglieder des 
Reichstags ſind ſchon von allen Thei⸗ 
len Deutſchlands hier eingetroffen, und 
am Dienſtag tritt der Reichstag wie— 
der zuſammen. Die Sozialdemokra⸗ 

ten haben bereits mehrere Verſamm— 
| lungen bier abgehalten, um fi auf 
ihr Vorgehen in verfchiedenen michti- 
gen öffentlichen Fragen enbailtig zu 
einigen. Auch treffen viele Delegatio- 
nen ein mit Gejuchen von großen und 
tleinen Städten um Abhilfe für bie 
ZleifchnotH und die allgemeine Teu- 
erung. 

Die Selfion verfpricht, recht aufre- 
gend zu werben. 


Nadı feinem Tode 
Soll eine fenfationale Selbitbiographie des 

Sultans erfcheinen. 

Wien, 12. Oft. Das Blatt „Die In 
formation“ verfichert, Daf der türkijche 
Sultan eine Selbit=Lebenzfchreibung 
verfaßt habe, welche „mie eine Bombe 
in die zibilifirte Welt einfchlagen 


merbe,“ 
das Blatt bat Abdul 


Mie Tagt, 
Hamid in diefem Werte die Doppel- 


Enuinteit Gele | 
züngigteit hriftliger Monareien und | fahren, biß diefer Kampf zu Enbe ift. 


Staat3männer blohaeitellt, welche ein- 
ander betrogen, um bie Gunft des Sul- 
tans zu reminnen. Er hat die biplo- 
matifchen Geheimniffe ber Ietten 25 
Jahre, fomeit die Türkei Davon mitbe- 


rührt wurde, enthüllt und die Heuchelei 


ter chriftlichen Zipilifation an. ben 
Pranaer geftellt. 

Diefe Selbftkiographie foll aber, 
wie da8 aenannte Blatt mitteilt, erft 
nach dem Tode des Sultans veröffent- 
leicht werben, —als ein Att pofthumer 
Race an Europa. 


Brennender iapanifher Dampfer 
Amerifanifhes Bundesfhiff rettet die Be- 
mannung. 

Nagaſaki, Japan, 11. Oft... Das 
amerilanifche Bundes - Transportboot 
„&roof“, von.San Franzisto nad) Ma- 
nila beitimmt, i i 
mannun j 


| Gejchäf 
fonen, die im öffentlichen Leben ftehen, 
Hilfe-Ausfhüfle bilden, um Geld- und | 


Hilfe-Ruf! 
Großer Appell des amerikanischen 
Gewerkidaften = Bundes an das 
ganze Publikum im Jnterejje der 


ftreifenden Kohlengräber. — Alles | 


jolf beiftenern!— Ein pathetijches 
Shhrifttüd. — Grubenbarone jo 
trogig wie nur je. Wollen an 
der Fortjegung der New Yorler 
Konferenzen nicht theilnehmen. — 
Roojevelt und !. P. Morgan. — 
Weitere Arbeiternadhricdhten. 


Waſhington, D. K., 11. Oft. Der 
Erefutivrath der Amerifanifchen Ge- 
merfjchaften = Föderation erließ heute 


Nachmittag zu [päter Stunde einen | 
Aufruf an das Publitum behufs Bei- | 


fteuerung bon Geldern für bie ftreifen- 

den Hartkohlengräber. Der Aufruf 

lautet folgendermaßen: 

„An das Bublitum und die organifir- 
ten Arbeiter: 

Der Ausftand der Grubenarbeiter 
fteht jegt in feiner 23. Woche. Daß 
berjelbe auöbradh, war ganz und gar 
die Schuld der Präfidenten der Gru- 
bengejellfchaften, und daß er bis zum 
heutigen Tage fortdauert, Tiegt ganz 
und gar an der Mifachtung, welche bie 
Präſidenten derKohlengeſellſchaften für 
das Volk unſeres Landes und für die 
unſäglichen Leiden haben, welche Alle 
erdulden mögen. 

Kein Anerbieten zur Beilegung des 


ſchaften und andere organiſirten Kör— 
perſchaften um Beiträge angegangen 
werden. 

Mitbürger, Mit-Lohnverdiener! 
Kommt den Kohlengräbern in ihrem 
heldenhaften Streit zu Hilfe und helft, 
den Grubenbeſitzern eine wohlverdiente 
Zurückweiſung zu ertheilen in ihrer an— 
maßenden, unterdrückenden und unge— 
rechtfertigten Haltung gegenüber den 
Grubenarbeitern, — den Grubenbe— 
ſitzern, welche die Herzen und den Geiſt 
der Männer, die ſie beſchäftigen, mit 
ebenſolcher kalten Gleichgiltigkeit nie— 
dertreten und zerſtören möchten, wie ſie 
die Würde, das Menſchenthum und die 
Iniereſſen jedes Mannes, jeder Frau 
und jedes Kindes unſeres Landes 
ſchänden! 

Sendet alle Beiträge an W. B. Wil— 
ſon, Sekretär der Vereinigten Gruben— 
arbeiter von Amerika, Stevenſon-Ge⸗ 
bäude, Indianapolis, Ind. 

Achtungsvoll und brüderlich 

Samuel Gompers, Präſident, 

James Duncan, Erſter Vizepräſi— 


dent, 
Sohn Mitchell, Zweiter BVizepräfi- 
dent 


ent, 
5* D’Eonnell, Dritter Vizepräſi⸗ 
nt, 
Mar Morris, Vierter Vizepräfident, 
Thos. Kidd, Fünfter Vizepräfident, 
D. U. Hayes, Sechfter Vizepräfident, 
Sohn B. Lennan, Schagmeifter, 
Zrant Morrifon, Sekretär. 
Exekutivrath der Amerikaniſchen 
Arbeits-Föderation.“ 
New York, 11. Okt. Die Kohlen⸗ 
barone bekräftigten heute Nachmittag 


Streif3 konnte billiger ſein, als das- auf's Neue ihre trotzige Haltung, und 
jenige, welches von den Vertretern der der Vorſitzende Thomas von der Erie— 


Grubenarbeiter bei der Konferenz mit 
dem Präſidenten Rooſevelt gemacht 
wurde. Die hochmüthige Anmaßung 
der Grubenbeſitzer, ihr brutaler Herr— 
am in ihre gottesläfterliche Bean 
prudhung göttlichen Reichthums = Be- 
figrechtes haben das Entfeßen der gan= 
zen zibilifirten Welt hervorgerufen und 
die ehrliche Entrüftung aller Freunde 
der Gerechtiafeit und eines unparteii- 
fhen Verfahrens ermedt. 

Was fonnten die Grubenarbeiter 
mehr thun, unter Wahrung ihrer 
Gelbftachtung und des Refpektes ihrer 
Milmenfchen, als fich gemillt - zeigen, 
alle Streitfragen einer Kommilfion:zu 
unterbreiten, welche vom Präfibenten 
Roofevelt’engefegt wiirde, und als die— 
ſes Anerbieten zurückgewieſen wurde, 
den ganzen Streil Herrn J. Pierpont 
Morgan anheimzuftellen, -einer- ber 
Morgan anheimzuftellen, einem ber 
den Gtubenbefigern mitintereffirt find? 

Zu keiner Zeit vor dem Streik ober 
feit feinem Beginn find die Grubenar: 
beiter nicht Willens gemejen, die ftreiti= 
gen Fragen dur) irgendwelche unin- 
terefjirte Perfonen unterfuchen und 
aburtheilen zu laflen. 

Diefe Umftände in Verbindung mit 
dem Streit führen wir auf3 Neue 
bor, damit da3 Volk unjered® Landes 
die Verantwortung für alle die Leiden, 
welche die Bevölkerung durch den gro» 
bepden Kohlenmangel zu ertragen ha— 
ben mag, auf die Schultern lege, auf 
die fie gehört. Die falten Stürme bes 
Winters ftehen vor ung, das  Zähne- 
Hlappern junger und unfchuldiger Kin- 
ber, das Froſtſchauern der ſchwachen, 
ſchlechtgekleideten und ungenügend ge— 
nährtenMänner und Frauen, derStill- 
ftand der Räder der Induſtrie und 
des Handels, die Geſundheits -Unter⸗ 
grabung Vieler und der vorzeitige Tod 
bon Taufenden, der Nothitand, welcher 
unfer ganzes joziale® Leben und un- 
fere Ruhe bedroht, mit allen furdtba- 
ren Folgen, die daraus entitehen mö- 
gen,—da3 Alles laftet auf) den Häup- 
tern der Grubenbefiker! 

Die Grundfäße, die Sade, für mel- 
che die Grubenarbeiter fich bie größten 
Dpfer und Laften auferlegen, find ben 
Herzen Aller fo theuer, wie denjenigen 
der Grubenarbeiter. 

Die Kohlengräber müffen in ihrem 
gerechten und heiligen Rampfe aufrecht 
erhalten werben! 

Sie müffen mindeftens Brot für fic 
felbft, ihre Gattinnen und ihre Kleinen 
haben! 

Im Namen der Kohlengräber, im 
Namen der Sade der Freiheit, des 
Rechts und der Gerechtigkeit appelliren 
die Unterzeichneten, welche die organi- 
firten Lohnverdiener Amerifad ver- 
treten, an das ganze Volt, reichlich und 
rafch beizufteuern und damit fortzu- 


Und zu diefem Behuf wird vorgefchla- 
gen, daß 

1) In jeder Stabt und jedem Town 
üfts- und Berufäleute und Ber: 


fonjtige Beiträge aufzubringen. 

2) Daß die Stunde zwi— 
Then 10 und 11 Uhr jeden 
Montagmorgen, Solange der 


Streif dauert, ald „Orubenarbeiter: | 


Stunde“ beftimmt werde, und daß bie 


in biefer Stunde vom arbeitenden Bolt | 


unfere® Landes verdienten Löhne für 
die Gtreifer beigefienert werben. 

3) Daß die Geiftlichen aller Belennt- 
niffe jeden m i 
Gemeinden eine 


Frauen und Kinder richte 
Güffen unler {hen beizetforben Mer 
zei-Angebörigen Tonftituiren. = 


und daß 
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Maſſ., widmen. 
noch 


bungs⸗Aus⸗ 


erum eine 


Bahn erklärte im Namen ſämmtlicher 
Kohlengruben-Magnaten, daß die 


Grubenbeſitzer ſich an der, auf nächſten 


Dienſtag anberaumten Fortſetzung der 
Konferenz mit Gouverneur Odell und 
den republikaniſchen Senatoren nicht 
betheiligen würden. 

Dieſe Ankündigung kommt ſehr 
überraſchend; denn man hatte alige— 
mein angenommen, daß die gemeinſa— 
men Verhandlungen am Dienſtag fort⸗ 
geſetzt würden, und Viele hatten ſich 
bereits davon ein praktiſches Ergebniß 
verſprochen. 

Es ſind wieder viele widerſprechende 
Gerichte verbreitet. 
mit Beſtimmtheit ein baldiges Ein— 
ſchreiten aus Waſhington, obwohl man 
über den Charakter dieſes Einſchreitens 
nur vage Muthmaßungen hegt. 

New VYork, 11 Okt. Der Kriegs⸗— 
ſekretär Root kam als Abgeſandter des 
Präſidenten Roofevelt haftig nach Ne 
York, mit einer perfönlichen Botjchaft 
an‘. B. Morgan, und hatte auf Mor: 
gan's Privat-Jacht „Corſair“ mit die— 
ſem eine Konferenz. Root lehnte es ab, 
ſich über den Inhalt dieſer Unterredung 
auszuſprechen. Wie es aber heißt, lau— 
tete die Botſchaft Rooſevelt's an Mor— 
gan folgendermaßen: 

„Der Kohlenitreit muB enden. Die 
Grubenbefiger müffen machgeben!“ 

Morgan Jod gegenwärtig gar nicht 
auf gutem Fuß zu Roofevelt jtehen, 
und in manchen Kreifen gibt fich die 
Befürchtung fund, daß dies einen un= 
günftigen Einfluß auf die Streil-Lage 
haben fünnte. 

Sefretär Root kehrte noch heute mwie- 
ber nad Wafhington zurüd. Einer An= 
zahl’ Reporter gegenüber äußert®er fich, 
er fei nur zu dem med hierher gelom- 
men, fie für die Wahl regiftriren zu 
laſſen. 

Wilkesbarre, Pa. 11. Okt. Präſi— 
dent Mitchell und die übrigen Gewerk— 
ſchaftsbeamten richten jetzt alle ihre 
Anſtrengungen darauf, die Streiker 
und ihre Freunde von Gewaltthaten 
zurückzuhalten. 

„Bleibt der Sache treu und beachtet 
die Soldaten nicht, und dann wird Wl- 
les qut ablaufen.” Das ijt die Parole, 
welche über die ganze Örubenregion hin 
gefandbt wird. 

Die Streifer behaupten, daß bie 
Konferenzen in Nem York troß ihrer 
Erfolglofigteit ein großer moralifcher 
Sieg für fie gemejen feien. 

Wiltesbarre, Ba., 12. Dit. Agenten 
der Temple Coal & Yon Co. haben, 
um die Mt. Loofout-Rohlengrube in 
Betrieb jegen zu fünnen, unter ber 
Hand einer Anzahl Greifer je $5 pro 
Tag und Verpflegung in den Kohlen- 
gruben angeboten—aber von allen Be- 
treffenden murde  biefes Anerbieten 
zurüdgemiejen. 

Wafhington, D. K.. 11. Oft. Der 
Arbeit3-KRommiffär Carroll D.Wright, 
melcher in ver lebten Zeit al3 der per= 
ſönliche Vertreter des Präſidenten 


Rooſebelt bei Verſuchen zur Beilegung 


des Kohlenſtreils fungirt hatte, beab⸗ 
ſichtigt, ſein Amt niederzulegen, ſobald 
er einige wichtige Unterſuchungen voll⸗ 
endet hat, welche jetzt dem Arbeits⸗Bü⸗ 
reau vorliegen. Er will dann ſeine 
anze Zeit den Pflichten als Präſident 
4 „Slart College“ in Worceſler, 
Wright ſteht ſeit 18 
hren an der Spitze des Arbeits⸗ 


üreaus. 
Eine der Unterſuchungen, welche 
um Abſchluß gebracht werben 
ſoll, ehe Wright ausſcheidet, bezieht ſich 
auf die Arbeits⸗Einſchraͤnkung der 
Vrodullion in unſerem Lande. Eine 
andere betrifft die Koſten der Lebens⸗ 
haltung in den Ber. Staaten, und wi 
andere bie Min Bar 


Manche erwarten 
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alle Grubenarbeiter erlaffen, melche 
noh in Häufern diefer Gejelichaft 
mohnen: 

„Nehmen Sie Kenntniß davon, daß 
Sie erjudt find, dad Haus und An- 
mefen zu berlaffen, melches Sie im 
Township Plymouth, unter Pacht von 
der Delaware & Hudjon Eo., benußen, 
und den Belt binnen drei Monaten, 
bon der Zuftellung diefer Notiz am, der 
befagten Gefellichaft zu überlaffen. 

E. E. Rofe, Superintendent.“ 
Er:-Minifter Olsen 
Kritifirt den Schatamtsfefretär Sham und 
die republifanifche Partei fharf. 

Bofton, 12. Oft. Der Demofrati- 
fche Klub von Mafjachufetts gab ge= 
ftern Abend im Hotel VBendome en 
Mahl zu Ehren des demofratiichen 
Goupverneurstandidaten Gafton. Dass 
felbe war von allen Theilen des Staa 
tes ftark befucht. Richard Olney, der 
befannte frühere Bundes-Staatsfefre: 
tär, befam eine aroße Dpation und 
hielt eine auffehenerregende Rede, mo= 
bei er u. U. fagte: 

„Unter dem Regime ber republita- 
nifchen Partei find mir heute fomeit 
gefommen, daß das Gejeh al gar 
nicht mehr in Betracht fommend ange= 
fehen wird und öffentliche Beamte fo- 
wie Brivatbürger fich ala über dem Ge— 
feße jtehend betrachten und nicht 30= 
gern, an feine Stelle ihre eigenen Be: 
ariffe von dem zu fegen, was öffent- 
liche oder private Intereſſen erfor= 
dern.” 

In diefer Verbindung machte er auch) 
auf das jüngfle Vorgehen des Schab- 
amt3-Sefretärd Sham zur Erleich- 
terung des Geldmarttes und ber Börfe 
aufmerffam und verdammte baßsjelbe. 
Auch fprad er von dem „erjtaunlichen 
Vorgehen des Schakamts hetreffs der 
auf Kohle zu erhebenden Zölle.“ 

Dann fam er auf den Derfuch des 
Präfidenten Roofevelt zu fprechen, den 
Kohlenftreit beizulegen, und 
fagte darüber: 

„Selbft wenn e3 ein berechtigter Ge= 
genftand der Kritik ift, machte das An- 
erbieten des Präfidenten an die Kohlen 
gruben-Befiger feiner Menfchlichtert 
und feiner Herzensgüte alle Ehre und 
hätte mit refpeftvoller Erwägung be: 
handelt werden follen—aber er wurde 
pon den Grubenbefigern nicht nur als 
coreiliger Einmticher in die Yngelegen- 
heiten anderer Zeuie behandelt, fon= 
deın man bielt ihm auch fürmliche 
„Strafpredigten” über das Gefeg und 
die einjchlägigen Thatfachen, und um 
alledem die Krone aufzufegen, murde 
ıhm erklärt, Yafy die Urfache der Noth: 
lage Gefeglofigteit in den ©ru- 
benregionen ſei, welche Geſetzloſigkeit 
er höhniſch eingeladen wurde, zu unter— 
drücken. 

An Keckheit ſchon kann dieſes Ver— 


halten der Grubenbeſitzer kaum feines‘ 


Gleichen finden, und nichts könnte 
ſtärker die Mißachtung veranſchauli— 
chen, in welche das Geſetz des Landes 
durch die lange anhaltende republikani— 
ſche Herrſchaft gebracht worden ſt. 

Und doch ſind dieſe Männer ſel— 
ber die unverfrorenſten und beharr— 
lichſten Geſetzesbrecher. Jahrelang has 
ben ſie den Geſetzen des Staates 


Pennſylvanien getrotzt, welche es ber⸗ 


bieten, dab Transport-Geſellſchaften 
fih mit Bergbau = Geichäften abge- 
ben. ‘ahrelang haben fie als Eijen- 
bahn-Beſitzer parteiifche Unterſchiede 
zwiſchen ihren Kunden bei der Berech— 
nung der Frachtgebühren gemacht und 
das zwiſchenſtaatliche Verkehrsgeſetz 
mit Füßen getreten. Jahrelang haben 
fie in Uebertretung des Sherman-&k- 
jeges den zmwifchenftaatlichen Handel 
vertruſtet.“ 

Am Schluß ſprach Olney von dem 
Entſchluß der Grubenbeſitzer, die Ar— 
beiterOrganiſationen zu mißachten, 
und fagte: „Damit ignoriren und ver— 
achten die Grubenbefiter einfach das 
Gefeß des Landes.“ 

Dberft Gafton jelbft hielt eine Rebe 
über die Zollfrage und die Gegenfeitig- 
feit mit Kanada. 


Die Effeltenbörie. 


Banken » Bericht übt eine demoralifirende 
Wirkung. 


New York, 11. Oft. Der heutige 
wöchentliche Banfen-Ausmweis bereitete 
dem fpetulativen Element eine noch un⸗ 
angenehmere Ueberrafchung, als die am 
legten Samflag war. Man hatte be- 
ftimmt ermartei, daß die bedeutenden 
Geichäfts - Abmwidlungen im Anfang 
diefer Woche ein Zufammenjchrumpfen 
der Bankanleihen verurfachen würden. 
Stat deffen mahınen die Anleihen um 
$2,344,200 zu. Noch überrafchender 
ift e8, daß troß der geftrigen abgeichäß- 
ten Baar-Zımahme um 23 Millionen 
Dollars die heutigen Ziffern eine Ab- 
nahme um $250,000 zeigen. Für die 
fes legtere Ergebnif läßt ich feine Er- 
Härung geben, außer auf die Theorie 
bin, daß daß der Hauptiheil des dies- 
wöchigen Zumachfes zum Iofalen Gelb- 
borrathe zu jpät eintraf, um fich in den 
heutigen Durchſchnitts⸗Ziffern vollſtän⸗ 
dig widerzuſpiegeln. Was die An» 
leihen⸗Vergrößerung betrifft, ſo kann 
dieſelbe nur dadurch erklärt werden, 
daß das Borgen für die verſchiedenen 


Syndilais⸗Unternehmungen die Ver—⸗ 


fäufe Ipeulativen Befiged an der Ef- 
u gg 
en» 

u dei uß, daß die weitere 


teferven | ftarten Volts-Agitation fü 
Iatine die Sentralifi 


Diersehnter Jahrgang, 


ber DBeröffentlihung des Banken 
Ausmeifes in vielen Fallen um einen 
Punkt zurüdgewichen. Beim Erfchei- 
nen dieje3 Ausmweifes jedoc) wmurbe ber 
ganze Markt demoralifirt, und bie Ef- 
fettenlifte fjehmolz fürmlich dahin. Wie 
gewöhnlich, war ber Preisfturz. am 
ftärkften in den Papieren, welche von 
ben Kliquen unterftüßt wurden. Mij- 
fouri-Bacific-, St. Baul-, Union= und 
Southern Bacific-Bahnpapiere fielen 
ungemein lebhaft. Die Verkäufe auf 
ausmärtige® Konto waren ftarf und 
bringlich. Der Markt Thloß auf unge— 
fähr der unterften Stufe. - 

Vom Fußball⸗Felde. 
Harvard⸗, Cornell · Weſtpoint⸗, und andere 
Studenten erringen Lorbeeren. 

Ann Arbor, Mich. 11. Ott. Die 
Studenten der Michigan-Staatsuni— 
berfität jiegten im heutigen Yußball- 
Mettjpiel über .diejenigen der Indianas 
Univerfttät mit 6 3u 9. 

Minneapolis, 11. Oft. Die Univer⸗ 
fität von Minnefota jchlug heute Nach—⸗ 
mittag das Beloit College mit 29 zu 0, 

New York, 11. Of. Die Columbia 
College = Studerten fchlugen heute bie 
Buffalo College-Spieler mit 5 zu 0. 
63 reanete tüchtig. 

Cambridge, Maſſ. 11. OH. Die 
Harvard =» Studenten befiegten heute 
Nachmittag volftändig die Maine- 
Studenten: 22 zu 0. 

Amherſt, Maſſ. 11. Oft. Amberft 
College triumphirte heute Nachmittag 
über Union=College: 16 zu O. 

Propidence, R. 3., 11. Ol. Die 
Yale = Studenten jchlugen heute bie 
Brown = Studenten mit 10 zu 0. 

Philadelphia, 11. Oft. Die Spieler 
pom Benniylvania College [chlugen bie 
bom Smwarthmore College mit 11 
au 6. 

Sthaca, N. Y., 11. OH. Nach ei⸗ 
nem fenfationelen Kampfe lieben 
heute Nachmittag die Cornell-Studen- 
ten Gieger über diejenigen ber Wil: 
ltiam3-Colfege, mit 37 zu 6. Verſchie⸗ 
dene Male waren die Gäfte fehr im 
Vortheil. 

Annapolis, Md., 11. Okt. Die Flot⸗ 
tenfadetten wurden heute bon ben Gä- 
ften der PrincetonsUniverfität mit 11 
gegen O geichlagen. Das Feld war 
Ihlammig, und das Spiel ging nur 
langjam vor fi. ' 

Princeton, N. 3, 11. Oft. Die 
Princeton-Füchfe („Freihmen“) wur: 
den bom ben Lamrenceniller Studenten 
mit 5 zu O geichlagen. 

Soma City, Ya., 11. Dit. Nach 
hartem Kampfe ſchlugen die Jowa— 
Studenten die „Drake Univerſity“⸗ 
Studenten mit 12 zu O. Die Lehte— 
ren machten gegen Schluß hin einige 
gute Gewinne, aber die Linien waren 
undurchdringlich. 

Williamsport, Pa. 11. Dit. Buck⸗ 
nell College beſiegte heute die Carlisle— 
Indianer, welche in der jüngſten Zeit 
einige jo große Erfolge gehabt hatten, 
mit 16 zu O. 

Weit Point, N. Y., 11. Of. Die 
MWeitpointer Militär-Kadetten ſchlugen 
heute die Didinfon-Stubenten mit 11 

u0 
’ Gnädig abgelaufen, 
Ein Zug mit Mayor Barrifon in einem 

Unfall. 

Soliet, ZU, 11. Oft. Der Ehica> 
goer Bürgermeifter Carter 9. Harrifon 
jun. und der frühere Chicagoer Bür- 
germeifter Hempftead Wafhburne mas 
ren heute an einem Bahnunfall dahier 
betheiligt. Die Beiden maren PBalla- 
giere auf dem Fort Madifon-Erpreß- 
zug der Santa Fe-Bahn, um in ber 
Gegend von Eoal City auf die Jagd zu 
gehen. Der Zug, der eine Verfpätung 
bon 25 Minuten hatte, ftieß, nacdhbem 
er aus dem hiefigen Bahnnhr? audgelaus 
fen war, hinten mit einem Güterwagen 
der Ulton-Bahn zufammen. Glüd- 
licherweife mar da3 Kup-e, welches von 
dein Gütermaggon angerannt mwurbe, 
zur Zeit ohne Infaffen. Alle Baffagiere 
des Zuges famen mit heiler Haut ba- 
von, obgleich die Waggons arg befchä- 
bigt murben. 

Mutbmaßlihes Wetter. 

Die achtrippigen Befchüter bereit halten! 

Wafhington, D. K., 11. Di. Das 
Bımdes-Wetteramt fiellt folgendes 
Metter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausfit: 

Auf die VBemöltiheit folgen mahr- 
ſcheinlich Regenſchauer, wie ſolche ſchon 
pielfach im Weften eingetreten find (mie 
auch im Oſten.) Lebhafte norböftliche 
Winde. 

‘m Laufe bed Montags dürfte es 
ſich wieder aufhellen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte im AuditoriumssThurm 
zeigte Samftag Nadmittag um 3 Uhr 
70 Grad im Schatten, um 4 Uhr 71, 
um 5 Uhr Abends 70, um 6 11hr:68, 
um 7 Uhr 67, um 8 Uhr und barüber 
58 Grad. Höcfte Temperatur bes 
Samftag?: 71 Grab. 


Korporationen beugen ih,— 
Nämlich im ande Schweden. 
Stodholm, 12. DH. Das nörblice 
Schweden, welches fürzlih bon einer 


‚wirthfchaftlicen Revolution bebroht 


war, wegen ber Uebergriffe ber Holz- 


Anduftriellen gegenüber den W is 


Ländereien, fieht jeßt mit De 

eine plögliche Wendung in ber Volitit 

der Sügemühle-Korporationen. BDiefi 

haben begonnen, ihren Bejig an Wder- 

bausLändereien zurü 3 
Das ift die unmittelbare folge der 





0 Bon politifhen Pelde. 
Die beanſtandeten ſechs neuen Richterſtellen 
Fũr Chicagos neuen greibrief. 


2 Die Herren U. N. Pence, yreberid 
- Emith und Hiram T. Gilbert, melche 
' um Donnerfiag das Gtaatö-Dberge- 
rt zu Deranlafien fuchen follen, ferne 
* Entideibung in Sachen de neuen Ge⸗ 
{ das eine Vermehrung der Rich» 
in Coot County bezmeden 
fol, rüdgängig zur machen, merben 
muthmaßlih darauf Verzicht leiſten 
bie Herren Oberrichter noch) einmal mit 
minblihen Ausführungen zu behelli- 
gen. Sie haben ihre Grümde, daß 
nämlich faft die Mehrzahl ber. gegen» 
märtigen Richterftellen in Coof County 
bom der Staatslegislatir auf gemau 
dieſelbe Weiſe geſchaffen mworben find, 
wie die, welche das Staats⸗Obergericht 
jetzt für verfaſſungswidrig erklärt hat, 
des Weiteren zu Papier gebracht und 
werben abwarten, welchen Einfluß das 
auf die Erwägungen der Richter haben 
wird. Die Herren Pence und Smith 
gehören belanntlich zu den von den Re⸗ 
publitanern für die neuen Richterſtel⸗ 
len aufgeſtelllen Kandidaten, und Herr 
Gilbert iſt einer von ſechs demokrati⸗ 
Then Richter-Kandidaten. — Das 
Staats⸗Obergericht wird ſeine Ent—⸗ 
ſcheidung, ob ſie nun für oder gegen 
bas Geſeh ausfalle, wahrſcheinlich noch 
im Laufe der Woche und auf alle Fälle 
fü genug abgeben, daß bie Namen 
er Richterfandidaten, falls das nöthig 
wird, noch auf vie Wahlzettel gebrudt 
erben können. Diefe werben erft am 
29. Oftober zum Drud geben. 

Die Herren Harry ©. McCartney, ®. 
Allen FZroft und Robert MeMurdy, 
welche die Frage im Auftrage der Civic 
Federation unterfucht, Haben an bieje 
jet einen ausführlichen Bericht Darü- 
ber erfiattet, ob e3 zmedmäßig fein 
mwürbe, die Staatöverfafjung abzuän- 
dern, um ber Stabtverwaltung bon 
Chicago diejenigen Madtvolltommen- 
beiten fichern zu fünnen, deren fie drins 
gend benöthigt, um ihren Aufgaben ge- 
redöt werden zu können, oder ob ſich 
derſelbe Zweck auch durch Verfafſungs⸗ 
Abanderungen würde erreichen laſſen. 
Das Komiie vertritt die Anſicht, daß 
die Einberufung einer Verſammlung 
zur Ausarbeitung einer neuen Staats⸗ 
berfaſſung gegenwärtig weder geboten 
noch rathſam ſei. Den angeſtrebten 

weck werde man in kürzerer Zeit durch 

änderung einzelner Punkte der Ver⸗ 
faffung' erreichen, fall3 man vorher ben 
Paragraphen der DVerfaflung miber- 
rufe, burch welchen e3 unmöglich ge= 
macht wird, zu einer gegebenen Zeit 
mehr als einen Artitel der Verfafjung 
abzuänbern. m diefem Falle würde 
mit Hilfe einer Ertratagung der Le- 
gißlatur ber erforberliche Berfaffungs- 
sufag fehon im Jahre 1905 angenom= 
men und infraft gefegt werben fönnen. 
Shhreite man aber zu eimer Verfaf- 
ungs-Revifion, fo werde man die er⸗ 
fehne Abhilfe auch im günſtigſten 
lle nicht vor dem Jahre 1908 und 
laum vor dem Jahre 1909 erlangen. — 
Der umfangreiche, aber ſehr leſens⸗ 
werthe Bericht wird allen Herren zu= 
gefhidt werben, melche ald Vertreter 
bon Behörden ober zivilen Dereinis 
gungen der von ber Civic ederation 
in biefer Angeldgenheit für die fom> 
menbe Woche einberufenen Konferenz- 
Verſammlung beiwohnen werden. 


* * * 


Uebermorgen, Dienſtag, erhalten die 
Mähler die zweite und letzte Gelegen⸗ 
heit, ſich für die bevorſtehende Wahl 
xegiſtriren zu laſſen. Um ſein Stimm⸗ 

echt in diefem Jahre ausüben zu füns 
nen, muß man fi neu regijtriren 
laſſen. Zur Regijtrirung berechtigt 
find auch foldhe Perfonen, die zwar zur 
Zeit noch teinStimmrecht befien, das» 

eibe aber bis zur Wahl erlangen mers 
— ob nun durch Naturaliſirung, die 
Erreichung ihrer Volljährigkeit ober 
die vorgeſchriebene Aufenthaltsdauer 
im Staat, im County, oder in dem be= 
treffenden Stimmbdezirt. — rauen 
find im Staate Yllinoi3 zur Betheili⸗ 
gung an Schulwahlen berechtigt, fün- 
nen fich aljo ebenfall3 in die Wähler, 
lifien eintragen laflen. 

— ” 


Der reguläre demotratifche Klub im 
17. Senatsbezirt macht entjchieden 
ront gegen den bemofratijchen Se⸗ 
nais landidaten, Johnny“ Powers 
und unterſtützt für das Unterhaus die 
unabhängige Kandidatur des betann⸗ 
tenAnmwaltes ClarenceS.Darromw. Die- 
ft tritt in feinen Wahlreden unter An» 

für eine ftaatlide Maßnahme 

ur Gihherung einer Altersperjorgung 
ür Arbeiter ein, fowie für eine befiere 
ung ber Haftpfliht von Unter» 


nebmern für linfälle, die ihren Une. 


n bei ber Arbeit guftoßen. 

F % will Herr Darrom im Falle 
E Erwählung für den Widerruf 
R 8 Gefjehes eintreten, weldhes die Ent» 


J g. welche unter Umſtänden 
N 2 ein verloren gegangenes Menfchen- 
u. zu 


leiften ift, auf $5,000 be- 

a 
Die Wahllommiffion hat, Gründe 
alber, die Wbjegung verfchiedener 


n verfügt, Thomas White 
und M. Duffy vom 18, Bezirk der 24. 


Ward find ihrer Stellen enthoben wor» 
"en, weil fie Nominationd-Gefude uns 


ängiger Kandidaten unterzeichnet 
En 5. 5%. Herziman und 9. €. 
ıd8 nom 11. Bezirt ber 20. 


arb müfjen ihre Pläße räumen, meil 
A i g⸗ 
— alien 
ie zum uß an einen 

milen politiſchen Klub aufforder⸗ 


— — 


Die Stadt erhält es über Waſſer 


röhren in den Viehhöfen. 
600 Wirthſchaften gefährdet. 


Meterkontrole für den Waſſerverbrauch be—⸗ 
fürwor tet. — Der Beſuch der öffentlichen 
Schulen im Monat September. Abnah⸗ 
me an Seminariſten. 


Die Herren John A. Spoor und 
Fred S. Winſton haben von der Stadt 
für die Union Stock Yards Co. die 
Berechtigung ausgewirkt, am 38. Place 
nahe Moörgan Str. eine 6—göllige 
Hauptröhre der Waſſerleitung zu le— 
gen. Korporationsanwalt Walker hat 
in der betreffenden Vereinbarung der 
Stadt das Recht vorbehalten, von die— 
ſer Waſſerröhre Beſitz zu ergreifen, ſo— 
bald die Waſſermenge, welche durch die— 
ſelbe Konſumenten zugeführt wird, 
jährlich zehn Prozent der Anlagekoſten 
(31230) abwirft; auch ſoll der Stadt 
das Recht zuſtehen, jeder Zeit feſtſtellen 
zu laſſen, an wie vielen Plätzen die 
fragliche Röhre angezapft iſt. 

Ald. Butterworth wird morgen im 
Stadtrath eine Vorlage einreichen, 
welche Beſtimmungen enthält, nach wel⸗ 
chen von der Behörde für lokale Ver— 
beſſerungen ein Kanaliſtrungs-Syſtem 
En die Sübmeftfeite gejchaffen werben 
oll. 


Nach · einem Gutachten, welches Kor⸗ 
porationsanwalt Walker dem ſtadt⸗ 
räthlichen Lizens-Ausſchuß zugeſtellt 
hat, ſteht der Stadtverwaltung das 
Recht zu, die Lizenſirung von Wirth— 
ſchaften 250 Fuß im Umkreiſe von 
Schulen oder Kirchen zu verweigern. 
Sie darf aber nicht die Anlegung neuer 
Schanklokale in ſolchen Bannkreiſen 
verbieten, während ſie die alten fortbe⸗ 
ſtehen läßt. Wie der Anwalt be 
Brauereibeſihzerbereins fejtgeftellt hat, 
mürben Durch ein entjprechendes Ders 
bot gegen 600 Schanklofale betroffen 
werben, bie großentheils jchon ſeit vie⸗ 
len Jahren, in ben meiften Zällen fo- 
gar länger beitehen, ala bie betreffen» 
den Kirchen oder Schulen. 

Nach einem Gutachten ded Koörporas 
tions⸗Anwalts kann Stadtſchreiber 
Loeffler die Auslieferung der Bücher 
der Clerks und Aſſeſſoren aller im 
Frühjahr durch Urabſtimmung aufge— 
hobenen Townſhip⸗Organiſationen auf 
dem Wege des Mandamus-Verfahrens 
erzwingen. 

Herr James J. Kellh, Anwalt der 
Herren Theurer und Wallſchlag, hat 
geſtern bei Richter Baker die Strei— 
chung der von demſelben gegen die Ge⸗ 
nannten gefällten Gtrafurtheile bean- 
tragt, mit der Begründung, daß bie 
Hägerifche Partei ausprüdlich auf die 
Derhängung einer Strafe über die An- 
geflagten Verzicht geleiftet hätte, nach- 
dem diefe fich bereit erflärt hatten, bie 
Yrage ber Lizenfirung des Edelmeiß- 
Sartens dur ein Duo Warranto- 
Verfahren zum Austrag bringen zu 
lafjen. — Der Richter will über diefen 
Antrag morgen entfcheiden. Einen 
Antrag der „Hude Park Protective 
Affociation“, er möge einen Vorfüh- 
rungs-Befehl gegen Kofeph Theurer er⸗ 
laffen, meil berfelbe fich nicht perfün- 
lich zu der Verhandlung gegen. ihn ein» 


— 


SZaegel's 
JSchwediſche Lebens⸗3 
Eſſenz. a 


8* 
m 
m 

Diefe ausgezeichnete Medizin m 

wirkt ineigenthümlicher Weife auf | 

das ganze Syitem. Sie ftimulirt ® 

den Berdauungsprogeß, gibt Ap- A 

petit, wirkt auf die Leber, und & 

ihre Wirkung auf die Darmtanäle ® 

ift eine milde und andauernde, jo A 

daß das ganze Syitem gereinigt A 

wird. Sie gibt neues gefundes ® 

Blut, regulirt Herz und Nieren A 

und fcheidet alles Unbrauchbare | 

aus dem Körper aus. Sie ruft 

auch einen gelinden Schweißaus- a 

bruch hervor und verhütet dadurh 

Fieber. m 

Diefes Mittel heilt Nheuma- M 

w tismus, Magen, Leber und Nie I 

renleiden dur Entfernung von # 


m 

* 

m 

mi 

Krankheitsteime von dem Blute. A 
Niemand braudt n 

m 

2 

A 
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FE Ban, ° fid lange mit 


16 Tange mi 
Probe 
frei... 


m mittel twirtlich eine 2 
gas 


33333 


EN] 
Leiden ift, da jeder 
feine Heiltraft mit ® 
einem freien Pro- n 
bepadet verjuden 
» Tann, ehe er 35 Cents (der regu« 
u läre Preis für dies töftliche Mittel) 
ausgiebt. 

Laſſen Sie ſich daher das koſten⸗ 
; freie Badet heute noch kommen, 4 
da es nicht nur ſogleich Ihre 3— 
» Schmerzen lindert, jondern mög- 5 
; licherweife au Ahr Leben rettet. a 
% ine jo liberale Offerte jollte man 
— gering fhäpen. Streben n 
» Sie an M. R. Zügel & Eo., 3 
W beutfche Apotheker, B. DO. Bor & 

984, Sheboygan, Wis., und be= : 

merten Sie, daß Sie von Jhrem 
* gratis angebotenen Prohepadet in : 
‚ ber Abenbpoft gelefen Haben. 

: | 


Kur für alle dieje m 
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CereeeE 
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Zur Zahlung des Portos 
, man eine 2-Gent Briefmarke 


PN 
T JEBEGEES 


4) 
Ar 
€; bu E 


JJ 


tlo 


Madison Strasse. 


Hartlohlen find var, 


Ebenfo tie Bmanzig » Dollar =» Gobitüde, wie Geibe und 


feine Tuche 


und alter Wein und Diamanten. Aber das hält die Leute nicht vom Tanzen 
ab. Wenn die Stude von Hartlohlen jo werthvoll würden wie Berlen, fo mürde 
e3 Die Leute nicht abhalten, ihre Mahlzeiten mit Genuß zu efien, fo lange noch 


eine andere Sorte fyeuerungsmaterial vorhanden ift, 


um e3 angenehm und 


beimifch zu machen. Hartfohlen mögen theuer bleiben, auch menn der Streit 


morgen beigelegt wird. Aber mit einem hübichen Dat Ofen, den Barlor 


zu 


Ihmüden und Wärme und Annehmlichkeit um fich zu verbreiten, follte e8 feine 


unnöthige Klaae über den Preis der Hartlohlen geben. Und 


die Kohn M. 


Smbtb Co. hat genug von diefen hübjchen, fparfamen und angenehmen Oefen 
für Ale — fie find von neuefter Konstruktion für Holg-, Kols-, Oel-, Gas 
und Weichlohle- Feuerung, genug um dem gegenwärtigen riefigen Bedarf zu ge= 


nügen. Um das Haus zu märmen umd Doltor-NRechnungen zu erfparen, 


Euch jegt einen Daf-DOfen auf. 


$9.5 


Borte. 
Erzeugnifje. 


98€ 


— 


tät. 


ER, Be 
EN > 
—— das Geld. 
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53.25 für biefen 


Gas⸗Ra⸗ 
diator. Starke Staͤhl⸗ 
blech⸗Rohren, jede ent⸗ 
hält 2 farbige Jewels. 
Platte und Fuß ſind 
demacht aus beſtem 
Gußeiſen; ein hübſcher 


Entwurf und ausge⸗ 


98 Stücke engl. 
Semi = Porz:l- 
lan Dinner = Set. Das Mus 
fier ift cine jchwere blaue 
Eines der neueiten 


Marvel Mäfde- 
Wringer, hat 10301. 
#7) Rollen von gemwöhn!. Quali 
Ein guter Artikel für 


fen, Cote oderHolz. Der Afchen: 


Behälter ift jolid und luftdicht, mit verfenftem Untertheil, um eine tie: 


k Ahpfanne hineinlegen zu können, welches aud das Kerausziehen bon 

ide auf den Fuhboden verhütet, wenn die Ajchy 

wird. Flache und genau angepabte Ajh Pit Thüre mit IuftdichtemScrem 

Draft; Schüttels u. ——— u Ring zementirt 
0 n m 


und am Bot dur Izen befeftigt. In 
5* von 515.50 herunter bis 
au 


gefunden, hat der Richter abgewieſen, 
mit dem Beſcheid, daß Herrn Theurer 


die Vorladung nicht in gehöriger Form 


habe zugeſtellt werden können. 


Hilfs-⸗Stadtingenieur Quilty ſteſſt 


Erhebungen an über den wirklichen 
Werth der Waſſerwerke von NRogers 
Park, welche der Stadt von den Be— 
ſitzern für 340000 zum Kauf angebo— 
ten worden ſind. 

Ald. Race will morgen im Stadt⸗ 
tath beantragen, daß das Wafjeramt 
angemwiejen werden möge, ben Wafler- 
verbrauch durch Mepapparate allge= 
mein fontroliren zu laffen. Er hofft, 
daß durch dieſes Syſtem der Waſſer— 
verbrauch ſtark vermindert und die 


fanne heraus gezogen 


Frau Keaſels dritte Rlage. 


Sophie Leutheſſer ſoll ihr z25,000 bezahlen 
—Streit um ein Kind. —Prügelei zwi⸗ 
ſchen Kadi und Anwalt. 

Frau Mabel T. Keaſel hat geſtern 
die Putzmacherin Sophia Leutheſſer auf 
825,000 Schadenerſatz wegen angeb⸗ 
licher Entfremdung der Liebe des Gat- 


ten verklagt. Die Klägerin hat im dies | 


fer Verbindung fehon früher, ‚wie viel- 
leicht erinnerlich, zwei Stlagen: einnge- 
reicht, eine auf bedingte Scheidung und 
eine zweite behufs Umftoßung des Ver— 
tauf3 des großen Miethshaufes Nr. 
1808 AXrlington Ave. Keafel it ein 
ftattlicher, blonder Germane. - Wie ber 
Anwalt der Klägerin behauptet, ließ 


Einnahme des Wafjeramtes doch erhöht | diefe fi durch ihren Gattem bes 


werden wird. 


Sculdireftor Coole berichtet, daß | 
der burchfchnittliche Bejuch der öffent= | 
lichen Schulen fih im September auf | 


239,321 Köpfe gejtellt hat, eine Zus 
nahme bon 4,790 im Bergleih zum 
September vorigen Kahre. Die Schü- 
lerzahl der Hodhjchulen Hat um 185 zu= 
genommen, dagegen ijt der Beluch des 
jtäbtifhen Lehrer = Seminars um 35 
Prozent geringer, al® im borigen 
Sabre. Er ftellte fich im vorigen Kahre 
auf 501, beträgt aber jet nur. 330. 
Die Zwangsſchule zu Bommanbille 
* amSchluß des Monats 104 Zög⸗ 
inge. 

Der Chicago Teachers' Club hat ge⸗ 
ſtern, auf Veranlaſſung von Laura D. 
Pellham, der Präſidentin des „Hull 
Houſe Women's Club“ beſchloſſen, ſei— 
nen Mitgliedern ans Herz zu legen, 


daß ſie künftig bei allen ihren Einkäu-⸗ 


fen auf Lieferung von Unionwaaren 
beſtehen ſollen. 


Sähe ihm ähnlich. 


Greenberg ſoll geſtern ſein Unweſen in 
South Chicago getrieben haben. 

Der berüchtigte Konſtabler Louis 
Greenberg ſoll geſtern ſein Unweſen in 
South Chicago getrieben und einem 
ſeiner Glaubensgenoſſen, welcher ſich 
in der Synagoge befand, die Pferde 
aus dem Stall gepfändet haben. So 
meldete wenigſtens Louis Stern, 8700 
Erie Avenue, in der Bezirkswache, wo 
man ihm den Rath gab, den Konftab- 
ler verhaften zu lajjen. Als Stern die 
Kunde überbraht murde, daß ein 
Fremder ihm zmei feiner Pferde aus 
dem Gtalle gezogen und mit fich ge- 
nommen babe, warf er fich johleunigft 
auf feinen dritten und letten Renner 
und eilte dem Männe nach, den er mit- 
fammt den Pferden aud) glüdlich ein- 
holte. AlZ er ihn zur Rebe ftellte, fol 
Greenberg — Stern behauptet mwenig- 
ten? daß e3 diefer und fein Anderer 
war, der ihm bie Thiere auß demStalle 
bolte—ihn gezwungen haben, abzujtei- 
gen, worauf er auch das dritte Pferd 
an fi nahm und mit der Koppel für- 
baß gen Chicago 309. 


Glimpflich davongekommen. 


Der 14jährige Ben Shidel murbe 
gejtern an Adams und La Salle Sir. 
von einem bon U. W.I’hbompfon, einem 
Mitgliede des Kalumet Klub, gelentien 
Automobil überfahren, fam aber mit 


bem- bloßen Schreden davon. Herr. 
| der Anwalt der Angeklagten, Marimis 


x 
* 


ſchwätzen, zum Verkauf des Hauſes, 
deſſen Werth 825,000 und das mit 
kaum dem halben Betrage belaſtet ſein 
ſoll, ihre Zuſtimmung zu geben, damit 
er in Alaska als Goldgräber ſein Glück 
verſuchen könnte. Die Frau erhielt 
zur Einrichtung einer neuen Wohnung 
insgeſammt 8750 und in die alte zog 
ihre vermeintliche Nebenbuhlerin. 
Keaſel ſoll nach dem Umzuge nur drei 
Tage mit ſeiner Frau zuſammengelebt 
und ihr dann zu verſtehen gegeben ha— 
ben, eine Scheidung wäre ihm er— 
wünſcht. Auf ihre Klage auf bedingte 


Scheidung hat er mit einer um völlige 


Löſung der Ehefeſſeln geantwortet. 
Vorläufig iſt Frl. Leutheſſer gerichtlich 


verhindert, das Haus zu verkaufen oder 


noch mehr zu belaſten. 

Albin Sauer hat geſtern das Gericht 
erſucht, ihm ſeine zwölfjährige Tochter 
Emma zu übergeben, damit ſeine in 


erziehen kann. Er behauptet, ſeine 
Schwiegermutter, Frau Lina Wolf, 
Nr. 25 W. 22. Pl., verwende das Kind 
als Dienſtmädchen, es müſſe Bier aus 
Wirthſchaften holen, dürfe ſich mit jun— 
gen Burſchen herumtreiben, werde frech 
und nachläſſig. Frau Wolf hat über 
den Kläger vor zwei Jahren, als er 
ein gleiches Geſuch einreichte, in den 
Gerichten einen Sieg errungen; damals 
behauptete ſie, er ſei nicht der geeignete 
Mann zur Erziehung des Kindes. 
John Velkobansky wurde von dem 
Wirth Albert Heinz entlaſſen und 
klagte gegen deſſen Frau Bertha, mel- 
che die mit der Wirthſchaft an der 
Wells Str. verbundene Grocery be— 
treibt, eine Lohnforderung über 817 
vor Friedensrichter Strayer in Glen—⸗ 
view ein. Dieſer fällte ein Urtheil ge⸗ 
gen die Frau über insgeſammt 8338 
und Konſtabler Buchmann erſchien mit 
einem Beſchlagnahmebefehl. Frau 
Heinz erwirkte geſtern im Superior⸗ 
ericht einen Einhaltsbefehl und legte 
Berufung gegen da8 Urtheil ein, bie fie 
mit ber Behauptung begründete, fie 
fchuldete dem Manne nichts und märe 
bon dem ganzen Prozekperfahren über- 
baupt nicht in Kenniniß geſetzt worden. 
Joſeph Lipke und Anton Butlomsti, 
zwei Jungen, ſollen dem Straßenbahn⸗ 
ſchaffner Stanley Zippermann das 
Schimpfwort „Scab“ zugerufen haben, 
und dieſer ließ nicht nut die Jungen, 
ondern auch deren Väter verhafien. 
13 der Fall geſtern vor Polizeirichter 
Thomas Edgat am Logan Square zur 
Verhandlung kommen ſollie, beantragte 


ſtattet mit Aluminium. 
Der beſte Gas⸗Radiatot 
im Markte. 


ſtern zu ſpäter Abend 
rige tellner 


25 Große Sors 
te ladirte 
KRohlen-Eimer, jtarl 
und dauerhaft. 


Pre 
— Nur Oal⸗Heizöfen — $15.50 


Poliziften. Kasman ging auß ber 
„Borfielung“ ala Sieger hervor. 

Der mit 3000 Tonnen Weichlohlen 
belabene Schuner „E. %. Bielman” Tief 
auf der Fahrt von Buffalo nah Mil: 
waufee fünfzehn Meilen von legterem 
Hafen auf und die 16 Geeleute muß- 
ten zwei Tage lang Kohlen über Bord 
werfen, um dag Schiff leichter‘ zu ma- 
chen, während ein Theil ber Labung 
auf einen anderen Schuner verladen 
wurde. Die Seeleute verlangten für 
biefe Arbeit vom den Belibern des 
Schiffes, James Gilbraith, John Wei- 
mar und Wm. Bachelor, Bergegeld, 
pwurben aber vom Bundesappellations⸗ 
gericht geitern, mie jchon im Gericht 
eriter Initanz, mit der Erklärung abs 
gewiefen, fie hätten nur gethan, mas 
ihre Pflicht ala Seeleute unter den 
Umftänden gemwejen wäre, und feien 
nur zu bem bertraggmäßig bereinbarz 
ten Lohne beredtiat. 


i —-— — 
Das Rorthweitcrn-Univerfitätsfeit 


Nächften Sonntag beginnen bie 
mehrträgigen Tyeltlichleiten, welche in 
Verbindung mit ber Einführung von 
Edmund F. James ala Präfident ber 
Northmwelitern = Univerfität borbereitet 
worden find. Denfelben wird in mil- 
fenjchaftlichen Kreifen mit beträchtli- 
cher Spannung entgegengejehen. Prä- 
fiventen von Lehranfialten im ganzen 
Lande und Vertreter von frangzöfiichen 


und englifchen Hodhichulen werden fich | 
| bazu einfinden. Mehrere ber herborz | 


tragenden Befucher werden am Sonn: 
tag in den Evanfloner Kirchen prebi- 


0 — gen und alle ſich an einem akademiſchen 
New Art, SI, mohnende Schweiter fie | Gottesdienft am Nachmittag betheili- 
| gen. Am Montag findet durch die fefts 
| Tich gefhmüdten Straßen der Stabt 
| ein Umzug der Studenten ftatt, worauf 
ı eine Maffenverfammlung in der Erfien 


Meihodiftentirche folgen wird. Abends 
erfolgt die Einweihung der neuen 
Rechtsfchule in Chicago, wobei Bun= 
besoberrichter Holmes die Teftrede hal- 
ten wird. Mit Empfangäfeftlichkeiten 
ber Gtudentenvereiniqungen fchließen 
die yeierlichfeiten diefes Tages. Am 
Dienitag erfolgt dann die feier- 
liche Amtseinführung von Präſident 
James. 


— — — — 
Müuͤſſen ſich veraniworten. 


Der 16jährige Emil Thulke, Nr. 20 
Dean Str., und der um ein Jahr äl— 
tere Harry Grofh, Nr. 10 Dean Str., 
murben gejlern dem Richter Bradmell 
unter der Anklage vorgeführt, am 
Abend De 12. Juli einen gemilfen 
Michael Zero! gefhoffen zu haben. Die 
Bertheidigung hatte Zeugen zur Stelle, 
welche befchworen, daß die Angellagten 
am fraglichen Abend um elf Uhr, eine 
Stunde vor der Schießerei, zu Haufe 
und im Bette waren. Belaftungszeu- 
gen fugten aus, daß die Angeklagten 
Drohungen gegen Fendl ausgeſtoßen 
hätten. Der Richter übermiez die bei- 
ten Burfchen unter je $300 Bürgfchaft 
den Großgeſchworenen. Harry's Va— 
ter, ein Holzhändler, ſtellte die Bürg— 
ſchaft. 


Iſt lebensmüde. 

An den Wirkungen einer Doſis 
Chloral leidend, die er in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht genommen, wurde ge⸗ 

wa 
t a 
in ber Gegend 


fett 


Verkaufspreis 
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Offen Abende bie 9 Uhr. 


Neuefte verbefferte Teichtlaufende Drop-Head Nih-Mafhine. — Viertel 
gejägtes EichensKabinet, Serpentine Obertheil. 
wurf, Herftellung und Ausftattung jo gut wie irs 
gend eine $25.00-Majchine im Marft. 


In Bezug auf Ents 


Fünfzig verfchiedene yacons von modernen und berbeffers 


Reliable“⸗ 


83. 95 Del = eis» 


ofen, Ringe, Dome und 
. übe find aus bejonders 
ftarfem Stabl, was ihn 
attraftip und ungerbredhs 
Iih madht; Ringe, Dome 
und Mica:Geftel find in 
Aluminium = Finifhb und 
Füße find nidelplattirt; 
Delbepälter ift einfah u. 
jeher dauerhaft gemaht— 
bat nidelplattirten Coil⸗ 
Drabtariff fo dab der 
Heizofen ehr bequem von 
4 Simmer zu Zimmer ges 
9 tragen merben fann, 


Unfallkapitel. 


Auf dem Geleife ber St. Paul- 
‘ Bahn, zmifchen California Ave. und 
| San Francisco Gtr., murbe geftern 
| Abend der Arbeiter Fred Grovesky, 51 
| Zell Place, in bemußtlofem Zuftande 
ı aufgefunden. Muthmaßlich hatte ihn 
| ein Zug der genannten Bahn getroffen. 
| Der Diann wurbe nad; dem. Monroe- 
| Hofpital gefchafft, wo er im Laufe der 
Nacht geftorben ift. Grovesfy war in 
den Anlagen ber Griffin Car Wheel 
ur Kedzie und Kinzie Str., befchäf- 
igt. 

Der 12jührige Peter George, 748 
N. Alhland Avenue, murde geftern 
Nachmittag auf der Kreuzung bon 
Noble und Blanche Strafe durch ein 
Fuhrwerk der Morley Eo. überfahren. 
Er erlitt dabei einen doppelten Bruch 
bes rechten Beined. Der Lenker bes 
Magens, Charles Wiedemann, Nr. 350 
Hermitage Avenue, wurde in Haft ge- 
nommen. 

In der Anlage der American Gmelts 
ing and Refining Eo. zu South Chi— 
cago wurde aejtern der Arbeiter Xofeph 
Pagark, 168 95. Str. durch geſchmol⸗ 
zened Metall, das aus einer Gußform 
überlief,. an Kopf und Bruft fhlimm 
verbrannt, 

As Frau Mary Maffey, wohnhaft 
Nr. 1534 Harvard Xpe., geftern Abend 
an ber Kedzie Abe. von einem Zuge, der 
Madifon Girahe Kabelbahn abftiea, 
glitt fie aus. -Sie fiel und gerieth mit 


zunächit. befindlichen Car, 
ı dag Glied zermalmt wurbe. 
Das zweijährige Söhndhen von M. 
©. Kelly, 5710 Wafhington Boul., 
fiel geftern in bie hinter dem Haufe 
bon Xobhn Graped, 417 ©. Waller 
Mpe., Auftin, befindliche Zifterne und 
eritranf. De- Runge befand fih auf 
Belu* bei der Familie Grave und 
fpielte mit dem kleinen Töchterchen 
berfelben im Hofe. Die Leiche wurde 
mit großer Mühe geborgen. 


fodaß 


Jugendliche Ausreißer. 


Wie die betreffenden Eltern geftern 
der Polizei gemeldet haben, find ber 
10 Jahre alte Rudolph Burnquift und 
der um zwei Sabre ältere Georäe 


wohnhaft, jeit Mittwoch Morgen ber: 
ſchwunden. Ihre Eltern glauben, daf 
die Bengel, verführt dur; das Lefen 
bon Schauerromanen, auf den thörich- 
ten Gebanten verfallen find, fi nad 
dem milden und molligen Weiten zu 
begeben und bort Helbenthuten zu voll- 
bringen, wie fie in ben geliebten 
Schmöfern gefhildert merben, welche 


ı bie beiben böjen Buben mit fo vieler | 
jeßt Im der Waldftadt holen fi die Pittsburger 
fonnte die Behörbe den beiden Aus: | 
reigern noch nicht auf bie Sprünge 


Gier verfchlungen Haben Bis 


fommen. 


Der hat Recht? 


Auf Veranlaſſung von Peter Gella, 
einem Italiener, welcher unter ſeinen 
Landsleuten eine leitende politiſche 
Rolle ſpielen ſoll, wurde geſtern Abend 
Antonio Lesſchus, ebenfalls ein Sohn 
des ſonnigen Italiens, unter der An⸗ 
klage feſtgenommen, Gella die Summe 
bon $194 entwendet zu haben. Les⸗ 
ichus behauptet, daß Gelle auf ihr 
fei_ und mit ber gänzli 


ERS 
F ed 


der linfen Hand unter ein Nad der ihr | 
ihr | 


ten und zuverläfjigen Mafchinen, aufwärts. von 


EISERLST 


— 


9 
821.00 


ftruftion und Material ift er der befte, der hergeſtellt 
wird; bat Verzierungen neuchter Mode, 
geftattet mit jchinerem Nidelbejag. 
Flues in dieſem Kocherd verbreiten die Hike 
mäb:g im Badofen, wodurch aleihmäkiges 

zielt wird. r i 
Kochberd perfett tot und badt. 


aBerfeet Dome“ Kochherd für Weich» und 
Sartloplen. Betreff Ausftattung, Rons 


Durdimeg aus» 
Die groben Stahl« 


Wir garantiren, daß unjer Berfect Home 


Bermeſſert. 


Als Philipp Laurang, 291 Wabaſh 
Ave., geſtern Abend in der Wirthſchafi 
291 State Str. ein Glas Bier trank, 
begehrte ein gemwifjer Louis O’Rourke, 
ber in dem Lokal herumlungerte, von 
ihm traftirt zu werden. Als Laurang 
auf diefe freumblihe Wufmunterung 
nicht reagirte, fiel ihn DO’Rourke grim: 
mig an und brachte ihm im Verlauf der 
Keilerei, die fich dann entipann, mie 
die Bolizei behauptet, eine nicht unbe 
denkliche Schnittwunde am rechten 
Handgelen? bei: Der Verwunbete wur: 
de nad) dem Countyhofpital geichaf;., 
fein Angreifer aber hinter fchmwebifd,e 
Gardinen geſſecki. 


— — — 


Berdächtiger Burſche. 


Auf die Veranlaſſung eines Haus— 
genoſſen wurde geſtern Abend der 35 
Jahre alte Frank Halſted in einem 
Logirhauſe an Lake und Green Straße 
feſtgenommen. Als die Polizei eintraf, 
überraſchte ſie Halſted gerade dabei, als 
er drei große Revolver einer genauen 
Muſterung unterzog. Es liegt ſoweit 
nichts gegen den Mann vor, er wird 
aber ſo lange in Haft behalten werden, 
bis ſich die Polizei überzeugt hat, ob 
er nicht etwa von der Behörde einer 
anderen Stadt „gewünſcht“ wird. 


* Eine gewiſſe Maud Adams wurde 
geſiern unter der Anklage verhaftet, aus 
dem Laden von A. Goldſtein, Nr. 38 
W. Madiſon Straße, zehn Paar Ho— 
ſenträger geſtohlen zu haben. Das ge⸗ 
ſtohlene Gut wurde angeblich in ihrem 
Beſitze vorgefunden. 


— ee 
„Töchter der Revolution“, 
Spatenftih für eine nationale Gedächtniß⸗ 

halle, 


Waſhington, D. K. 11.O8t. Der 12. 
Sahrestag ded Nationalverbandes ber 
„Zöchter der ameritanifchen Revolu- 
tion“ wurde heute Nachmittag in Re- 
genmetter eröffnet, und zwar mit dem 
eriten Spatenftich für die geplante neue 
Kontinental-Halle zmifchen dem Wei: 
Ben Haus und bem Wafhington-Dent- 
mal. Diefe Zeremonie murbe bon 
der Generalpräfidentin Mi. EM. 


' Fairbants ausgeführt, die vom ben 
: ; überlebendenGrünberinnen der genann= 
Conäler, beide Nr. 5954 Morgan Str. | ten Gefelfhaft unterftüt nn Der 


‘ Spaten hierfür war von der Montas 


na’er Zweiggefellichaft aeftiftet morden; 
er ift aus Gold und GSilber von Mon: 
tanaer Bergmwerken angefertigt und mit 
blauen und weißen Saphiren befeht. 
Mis. Hairbantz hielt eine längere An= 
fprache. DieferBerband hat heute über 
40,000 Mitglieder. 


Noch etwas Bafcball. 
noch eine Tiederlage. 


Eleveland, 11. Oft. Trotz der 
falten Winde und de drohenden Him- 


' meis fahen fi nahezu 5000 Perfonen 


bas zweite und legte Spiel ber Saifon 
zwifchen den Pittäburger Champions 
der „National League“ un? den „All: 
Americans“ an. Die Lehteren fiegten 
mit 1 3u 0. Das Spiel bot viele jen- 
fationelle Auftritte, 

Dur Waſſer zerſtört. 
Mexikaniſches Bergbauer⸗ Stãdichen. 
* 12. OR. Es irifft 

ier die Kun 
bau Stänieen 





‚Bier 
Bäden: 


1901 Bis 
1911 
@tate Str. 

nahe 20. 


IAISE 


8011 bis 
8019 
@tate Etr. 

nahe 31. 


GG G 
GG 


Unfer nenes offenes Konto-Syftem 


dem — 
——— 


ANITU 


Haupt-Laden: 1901-1911 State Str., nahe 20. 


\  Haupt-Eaden. 
. RECO 
rs fÜ" vour— 4% 
> Fit CREDIT 15 GOOD 


2arrabee. 


das mehr Bortheile für den 
Käufer enthält, als alle alt- 
modifhen Kredit - Pläne zu- 


fammen. Keine Sicherheit, feine Zinfen, Feine Kolleftoren, feine Sypothet, die unangenehme Defude 
Beim Friedensrigter nöthig maht — nur ein einfadies, altmodirhes Anfdreide- Konto — und immer die Beften Werthe. 
Zu allen unferen- vier großen Läden . 


ü 


en 5 Stüd Parlor Suit — Clegant polirt, voll getrodnete Hartholz Rahmen, in dunklem, reichem 
Mahagoni, prahtvoll geihnitt, Union Polfterarbeit, volles Set temperirte Sprungfedern, gut geftükt,— 
importirte Velour⸗VUeberzüge, einer unſerer Bargain, welcher Freunde macht, für.................... — 


Carpets und Rugs. 


unſere Matratzen⸗Fabrit 


Ingrain Carpets, alles Wolle, 
———— 43c 
Kunft:Carpets, jede Seite verjchieden 

uk uneheene sahne 27e 
Sanford's Tapeſtry-Carpets, 
regulär 75c 

Velvet Carpets, mit Rand dazu 
paffend, regulär $1.15 


Franz. Arminfter Rugs, 
werth 85.00, zu 


79 


2x62, 


Belvet Hallen: und 
petS, regulär $1.10 


Kunft:Rugs, 9 bei 12 uk, 
werth $12.00 


Franzöfiihe Milton Rugs, 
ec ER: 


Bordeaur Rug, 9 bei 12, 
werth 3 


macht jede Matrage, die wir verkaufen, gebraucht die neue— 
ite eleftrifcye Maichinerie, die allerbeften Materialien, 


und 


ansfhlieflih Union-Arbeit, wonurdh in jedem Falle eine Matrate gefichert wird, die unfere unbedingte 
Garantie Hat, and wir verkaufen im Retail zu Wholeiale- Breiien. 


Unfere neue Daunen-Matrage, weich 
wie Seide, völlig 50 Pid.eescnsceee. 


3:95 


Eine zuverläffige Coud, gut gemacht von 
UnionsQUrbeit — mit tiefer Tufting, Stahl: 
Springs, gut gefeftigt, Velour oder Tapeftry 
Bezug, maffiveg Harthols = Geftell, po- 
lirte Sinifp — ein großer yufries 
denſtellender Werth zu........... 


Beßer Bargain in Metall-Bettſtellen in Chi⸗ 

cago — volle Grohe, emaillirte eiſerne Bett⸗ 

ſtelle, ſtarl gefügt, Angle eiſerne Seiten, 

große ER s Pfoften, bie befte, zuverläſſigſte 

Bettftelle Im Martte, 1 39 
+ 


nuit —— 


Privat - Ablieferungs- Syftem. 


1901-1911 State Str., 
3011-3019 State Str., 


m. | Offen bis 9 Uhr Abends. | 


Neine weihe Excelſior Matratze, 
irgend eine Größe 


(Fine 
Großer Familien:Koh-Dten — mit jchiver 
gegofienen Gaftinas, großer Ofen u. Feuer: 
Behälter, Proiler-Thür, Patent Dunipina 
Grate, garantirt gut zu kochen m 95 
und zu baden 9.30) 


Velour 
Stahl-Konſtrultion — maſſive Eichenholz 
- verzierter Fuk - 
volle Garantie mit jeder 


m 


Tr an A 
EN EN 
SURFEN) 


fubftantiche Couch — Sehr elegant — feiner 
Bezug — Union: Polfter: Arbeit — volle 
i Geſtelle 


— und eine 
u. 


eo 


Patent ajters 


ER NE 3 
BZISIGH 
—— 


SE dr 
* 


— 


—— 


— 


Ein garantirter Kochherd — unſere Garantie deckt 
a 


5 — brennt weniger Kohlen, brennt beiier, Focht 


Sartbolz = Auszieh:Tiih — völlia 6 Fuß, 
große fluted Beine, ift ihön polirt, ftarf 
oefügt und zufammengebalten, bat ver 
ierte Spanner, welche einen ſehr majjiven 
ffeft geben — einer bon iib's 
berühmten Werthen, zu 


nicht 


nahe 
20ſter. 


nahe 
Stiter. 


Oeffner 
und Afb Pit—ein moderner Kochberd [4 
zu einem Kochofen-Preiß...cccccencceree 1 ‚85 


Wir liefern Eure Waaren ab, 
telft einfaher Wagen ahne Firma — 
Berechnung für diefen Dienft. 


bejjer und baft beifer als irgend ein Kochherd, der 
weniger 
Gaftings, voll 8zöllige Löcher, Obertheil gatantirt 


als 830 koſtet. Extra ſchwere gegoſſene 
zu biegen, großer viereckiger Ofen mit Fuß— 


Broiler-Zubehör, großer Feuer Behälter 


wenn gewünſcht, mit⸗ 
feine extra 


501-505 Lincoln Ave., Mn. 
219-221 North Ave., 


öftlidh von 
Saljted Str. 


Steigt ab von der Car an "wantigiter Strafe nad) dem Haupt⸗Laͤden. 


Feſtgäſte, willkommen! 


Viel des Genußverſprechenden auf 
dem Vergnügungskalender. 


Herbſtkonzerte und Stiftungsfeſte. 


Der Schwäbiſche Sängerbund, die Soziale 
Ciedertafel, Geſangverein Almira, Doug⸗ 


las:Damendyor und die Doran-Gefang- 
feftion geben heute $efte. 


Wie aljährlih, fo veranftaltet der 
Ehwäbijhe Sängerbund aub in 
diefem Herb#t ein Konzert, mit komiſchen 
Xorträgen und Ball. Die auf heute 
in Vondorfs Halle anberaumte Feſtlich— 
feit, mit der Übrigens jchon um 3 
1lHr Nachmittags begonnen werden foll, wird 
ganz den Charakter eines ſchwäbiſchen Kirch: 
weihfeftes tragen, dod werden aud) Büh— 
ee — „Auf der Alm“, humo: 
riftifche Szene von E. Simon und das hu: 
moriftifhe Singfpiel „Kampf mit dem 
Draden“, unter Mitwirlung des Schwäbi- 
fchen Sängerbundes und der Herrn Ziegler, 
Daeuble, Boges, Roller, Gnoste und Pal: 
mer — dargeboten. Der Sängerbund fteht 
ferner mit der humoriftifhen Gejangsqua- 
drille „Flotte Sänger“ und dem Zöllner’jcen 
Lied te =. dem Programm verzeid): 
net. Hierauf Ball. \ 

Die Soyiale Liedertafel ladet 
ihre zahlreicher Gönner und Freunde, wie 
aub das Publitum im Allgemeinen, zu 
dem großen Konzert mit bdarauffolgendem 
Ballfeft ein, das fie heute in der So— 
zialen =» Turnhalle, Ede. Belmont Avenue 
und Pauline Straße, veranftaltet. Die 
hervorragenden gejanglihen Leiſtungen 
der Mltiven Diefes DWereind find nod 
bon der legten MWinterfaifon her in befter 
Erinnerung. Während der legten Monate 
find die Sänger Meibie. beitrebt geweſen, 
mehrere neue en Ehorlieder einzuftus 
diren. Diefe Lieder, iwie audy Vorträge vor: 
zügl Soliften, werden nicht. verfehlen, 
ben Befuchern des Konzertes einen hoben 
Genuß zu verihaffen. Wudh der gejellige 

de Programms dürfte dazu-beitra 


| 


da jedes einzelne der ——— F tif⸗ 
1 t ing einen SO, Verlau m. 


fang 4 Uhr Nachmittags, in Schönhofens 
großer Halle ein großes Konzert mit darauf: 
folgendem PBalle ab. Das Komite, welches 
aus den Sängern Hübner, Roth, Wailer: 
theuer, Hoejel, Hennig und Xeopoldt befteht, 
hat alle Sebel in Beivegung gejegt, um jes | 
den der vorausjichtlich jehr zahlreichen Be | 
fucher zufrieden zu ftellen. Das Programm 
ift ein vorzügliches. Unter Anderem kommt 
auch die Operette „Der Nimrod ala Othello“ 
zur Aufführung. Einige leiftungsfähige Ge- 
fangvereine haben ihre Mitwirkung ' 
fagt, kurz, wer ji amüfiren will, ver= \ 
fäume nicht diefes FFeft zu bejuchen. Die | 
Leitung liegt in den Händen des befannten 
Diriaenten Herrn Karl Mapı. 

Mit feinem heute in Der Mpollo - 
Halle, No. 262 Blue Island Avenue, 
ftattfindenden HerbftsKonzert ivill der ftreb- 
fame Douglas = Damendhor wieder 
einmal den Beweis liefern, dak er fi mit 
großem Gifer der Pflege des deutſchen Liedes 
widmet, und dab cr cS vorzüglich verfteht, 
genußreiche TFeftlichfeiten zu arrangiren. Die 
Vorbereitungen wurden von der Präjidentin, 
Frau Linda Schmidt, und den Damen des | 
Arrangementstomites, Frau Nrodehl, rau | 
Frank, Frau Preger und Frau Wilde, nicht | 
allein mit Luft und Liebe, jondern auch mit | 
großer Umficht und Sorgfalt getroffen. Der | 
Peginn wurde auf 3 Uhr Nachmittags feit: 
gejegt. Abends Ball. Gintrittsfarten foften 
25 Gents die Perjon. 

Im Hauptjaale der Voran-Turnhalle, Di: 
pifton Str. und California Ave., feiert heute 
die Gejangsjettion des Turnper: 
ein? „VBoran«“ ihr drittes Stiftungs- 
fejt durch Konzert und Ball. Neue, zündent: 
Lieder, welche die Aktiven einftudirt haben, 
follen tadellos zu Gehör gebradht werden, 
au an hHumoriftifhen Vorträgen und wir: 
tungsvollen Orcefternummern ift fein 
Mangel auf dem Unterhaltungsprogramm, 
mit dejien Durchführung fon um 3 Uhr 
Nachmittags begonnen wird. Abends: Ball. 
Eintritt für Herr und Dame 25 Eents., für 
einzelne Perionen 15 Cents. 

Die Harmonie = Voge No. 3 vom 
Orden der Hermanns = Schweftern begeht 
heute in Der großen Wider = Bart - 
Halle, Nr» 501 MW. North Avenue, ihr 
11. Stiftungsfeft. Das Romite hat e8 fich 
zur bejonderen Aufgabe gemacht, das Ber: 
gnügungsprogramm jo zu geftalten, daß die: 
jes Stiftungsfeft binjichtlich feines Inter: 
haltungstheilee alle feine _PWorgänger 
noh Weit in den Schatten rüden 
wird. Und das wird nicht leicht ſein, 


zuge— 


tunae) 


ı die Harugari 


men. Der Anfang wurde auf 3 Uhr Nach: 
mittags, der GintrittSpreiS auf 25 Cents 
die Perion fejtgefett. 

Sn der Südjeite = Turnhalle, an 31. und 
State Str, wird der Banner: 
Wohlthätigleitsperein 
heute jein jechftes Stiftungsfeft feiern. 
Die Damen E. Klind, M. Rippel, E. Zajjen, 
A. Kuehn, B. Koepfle, C. Kocpke, 
N. Stitzel, D. Grageß, K. Goſeberger, L. 
Hirth, D. Schmidt, R. Glatz und S. Con— 
rad, welche die Vorkehrungen trafen, er— 
klären, daß ſie ſich keine Mühe verdrießen 
ließen, um das Feſt zu einem in jeder Be— 
ziehung erfolgreichen zu geſtalten und den 
Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm zu ma— 


ſchen, daß ſie das Wiederkommen bei künf— 


tigen Feſten des Vereins nicht vergeſſen. Der 
Unterhaltungstheil des Programms wird 
RNachmittags, von ZUhr an, duürchgeführt, der 
Feſtball Abends um 8 Uhr eröffnet. 


Der Harugari -» Männerdor 
bringt heute jeinen großen Jahrmarkt zum 
Abjhluf. Nachmittags und Abends ift für 
die Unterhaltung der Bejucher in vielver: 
fprechender Meije vorgejorgt. Nach der Wer: 
loofjung nimmt ein Tanzfränzchen feinen 


| Anfang, das voransjichtlich nicht vor Un: 


bruch des neuen Tages mit dem Kehraus en— 
digen wird. Der Orpheus-Männerchor und 
= Xiedertafel jind die Haupt: 
attraftionen auf dem heutigen Feſtpro— 
gramm. Auch die Aktiven des feitgebenden 
Vereins werden ji hören Iajjen und mit 
dem Vortrag zündender Lieder die Hörer be- 
geiftern. Der Bejuh war bisher ein anhal: 
tend guter und wird borausjichtlich Heute 
Nehmittag und Abend ein jo zahlreicher 
fein, daß der Bazaar feinen Ziwek erfüllen 
und einen finanziellen Ertrag abiwerfen 
wird, der. den Baufonds für die neue Sän- 
gerhalle beträchtlich vermehrt. 


Die StedertafelVBormwärts, be 
fanntlich einer der leiftungstüchtigften Chi: 
cagoer Gejangvereine, wird am nädhften 
Samftag Abend in PVondorfs Halle ein 
Herbftkonzert mit darauffolgendem Ball nad 
folgendem Programm veranftalten: 

1. Oupertüre, „Leichte Kavallerie” 
Orcheſter. 
„Jäcers falſch' Lieb⸗ 
iedertafel Vorwärts. 
ZJa, Du biſt mein“ Tenor:Solo... Heymann 


i ‚Herr Adolf Bil. 
. „Hrüblingstied“ ö Mendelfohn 
, r 


„Die Mutteriprache” Engelsberg 
Männerhor mit —— 
Kerr Mar Hrahım und Liedertafef Norwärts. 


6. Ouvertüre, on 


x% „Ubendfeier- Saessneiss 
se 


Tr 


ET * 


ur 


. Yutunft«,.........Mheinderger 


Lledertafel Borwarts. 
Klavierbegleitung: Herr Eugen Käuffer. 
11. Das Luſtſpiel: „Die Zerſireuten⸗“ von A. v. 
Rogebue, aufgeführt von Mitgliedern der 
Biedertafel Vorwärts. 

Das Kongert beginnt um 75 Uhr Ubends, 
Der Heine » Männerhor gibt am 
nähften Sonntag ſein zweites gros 
fes Konzert im großen Saale der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina Str. 
Diefer Verein, einer der jüngften der Stadt, 
ift troßdem einer der ftärkften, denn Die Zahl 
feiner Aktiven ift bereits über jechzig. Unter 
ber Leitung bes tüchtigen Dirigenten %. A. 
Kern hat ſich der Verein aber nicht nur nu⸗ 
meriſch entwickelt, — er iſt auch im 
Stande, ſich in ſchwierigen Tonwerken hören 
zu laſſen, ohne befürchten zu müſſen, eine 
ſchlechte Note zu belommen. Die Ausfüh— 
rung des Programms für das nächſte Kon— 
zert wird Zeugniß für dieſe Behauptung ab⸗— 
legen. Das Komite, dem die Arrangements 
des Konzerte in die Hände gelegt wurden, 
befteht aus den Sängern Harold Eggers, 
Bender, Beder und Willig. ALS die Haupt» 
nummern des Konzert3 dürften fih die Auf- 
pas bon Szenen aus der Oper „Der 
rompeter von Säftingen-, ein Walzer mit 
Orcefter, und ein Chorlied ermweifen, deflen 
Tert und Mujil dem Heine-Männerchor jpe= 
ziel gewidmet if. Ohne Zweifel wird fich 
das Konzert zu einem Ereigniß der Saijon 
geftalten. Das Orchefter befteht aus XTho- 
mas-Mufitern. Herr Herm. Diet wirkt als 

Solift mit. 3 
Die Südfeite - Turngemeinde 
fegt alle Hebel in Bewegung, um ihren am 
nädften Sonntag in der Sübdjeite-Turnhalle, 
Nı. 3143 bis 3147 State Str., ftattfinden- 
den Bazaar zu einem durcichlagenden Er: 
folg zu geftalten. Die Damenjektion hat es 
weder an Mühe und Arbeit, noh an Ges 
ihit und Bereitwilligkeit fehlen lafien, bie 
Kahrmarktisbuden mit verlodenden Waaren 
aller Art zu füllen und den Bejuchern Gele: 
genheit zu geben, für billiges Geld vortheil- 
hafte Gelegenheitseintäufe zu maden. Für 
den Unterhaltungstheil des „Fair“ = Pros 
gramms jind außergewöhnliche Anftrenguns 
gen gemacht tworden. Der Beginn des Jahr: 
marftes wurde auf 2 Uhr Nadhmittags, der 
Anfang des diefen zum Abjhluß bringenden 

Ballfeftes auf 10 Uhr Abends feftgejegt. 
Zur Feier ihres jährigen Beitehens gibt 
die Shiller=KLiedertafel am 
Sonntag, den 26. Ottober, in Schönhofens 
Halle, Ede Milwautee und Alhland Upe., ein 
großes Konzert. Gin aus 30 auserlejenen 
Mufitern beftehendes Orchefter wurde bereits 
zur, Mitwirkung verpflichtet. Die Afltiven 
haben fleikig die Proben befucht, um mit ih: 


ren Chorliedern bei diefem Aubiläumsfon= 


zert ganz beionders zu brilliren; aud daS 
Arrangementstomite gibt jich alle nur er: 
denflihe Mühe, um die Vorbereitungen jo 
zu treffen, daß auch der gejellichaftlihe Ver: 
lauf des eftes dem Verein zu hoher Ehre 
gereicht. Anfang punkt 7 Uhr Abends; Ein: 
trittsfarten im Vorverfauf 25 Cents, an der 
Kafje 50 Eents die Perjon. 

MWie im Vorjahre, jo veranftaltet die Ba: 
dDifhe Sängerrunde aud heuer am 
legten Sonntag im Oftober und in Non: 
dorf Halle ihr Herbitfeft, beftehend aus Kon- 
zert, Theatervorftellung und Ball. Voraus: 
fihtlih wird am Sonntag, den 26. Oftober, 
und zivar Nachmittags und Abends, die 
Halle, wiederum wie im Vorjahre, bis auf 
den legten Plat von frohgeftimmten Beju: 
chern gefüllt fein, welche jede Nummer des 
reichhaltigen Pergnügungsprogramms mit 
lebhaften Beifall aufnehmen werden. Außer 
der Sängerrunde wirken befreundete Vereine 
und tüchtige Soliften mit. Auch für den ge: 
jellfchaftlichen Theil, nämlich für das dem 
Konzert folgende Ballfeft, werden umfajjen- 
de Vorbereitungen getroffen. Nur ſolche Ein— 
lasfarten, die von Mitgliedern des Vereins 
mit ihrem Namen unterzeichnet jind, bered)- 
tigen zu freiem Gintritt; andeernfalls foften 
Gintrittsfarten 25 Cents die Perjon. 

Sein 14.. jährliches Konzert mit darauf: 
folgenden Ballfeft hält der Weftjeite- 
Sängerfrany; am Samftag, den 1. No= 
vember ‘ab in Hoerbers Halle, No. 710 bis 
714 Blue Ysland Ave., nad überaus genuß- 
perjprechendem Programm. Der aus ven 
Herren U. Heim, M. Klos, WW. Herman, 
Ehrift. Allgater, Aug. Sellin, %. Voellmer, 
8. Peters und Chas. Staiger beftehende Vor 
bereitungsausfhuß läßt es weder an Fleiß, 
noh an gutem Willen fehlen, die Vorbereis: 
tungen fo zu treffen, daß alle Bejucher ver- 
gniütgte Stunden verleben und den beftenGin: 
druf don dem Feft mit nad) Haufe nehmen 
werden. Anfang um 8 Uhr Abends. Der&in- 
trittgpreis für einen Herrn und Dame im 
Vorverkauf beträgt 25 Cents, Abends an der 
Kafie foftet jede einzelne Gintrittsfarte das 
Nämliche. 

In der Aurora-Halle, Ecke Milwaunkee 
Ave. und Weſt Huron Str., hält das Hum— 
boldtLagerNo 101, 3. O. O. F. am 
Samſtag Abend, den 22. November, eine 
große Abendunterhaltung ab, für welche 
ſchon jetzt umfaſſende Vorbereitungen getrof— 
fen werden. Da viele befreundete Vereini— 
gungen ihren Beſuch bereits zugeſagt haben, 
fo dürfte der Zudrang zur Feſtlichkeit ein 
ſehr großer werden. Eintrittskarten im Vor— 
verkauf koſten 25 Cents die Perſon, an der 
Kaſſe 50 Cents. 


Deutſches Theater in Powers. 


Heute Abend der 3-aktige Schwank „Ge⸗ 
ſtrenge Herren“, von Blumenthal und 
Kadelburg. 


In Powers' Theater wird heute Abend 
das Pabſt Theater-Enſemble in dem drei— 
aktigen Schwank „Geſtrenge Herren“ auftre— 
ten. Das Stück hat die Herren Blumen— 
thal und Kadelburg, die geiſtigen Väter des 
Zugſtückes „Im weißen Rößl“, zu Verfaſ— 
ſern und ſoll dieſem an Humor und hoch— 
komiſchen Situationen nicht nachſtehen. Die 
Beſetzung iſt vielverſprechend und zwar wie 
folgt: 

Gabriel Wernicke, Reichstagsabgeordneter, 

Adolf Schumacher 
Stephy, ſeine Tochter Marianne Gonia 
Jenny Ganella 
Dr. Robert Hettner, Stephy's Mann, 
Sigis mund Elfeld 

Theodort Pechtel 
Grſtav Kleemann 

Willv Schaff 
Karl König 


Hermann Kreibig, Gutsbeſitzet 
Hans Ewald, Schriftſteller 
Neihstagsabgeordneter Bach 
Oberlehrer Zapf 

Major a. D. von Eulig Guftap Hargheim 
Bezirlsvorſteher Klinkhardt Siegmund Selig 
Baul, im Dienfte bei Doktor Hettner...A. Rnüpfer 


Souife, im Dienfte bei Doltorhettner.. Unna Müller 
s Ort der Handlung: Berlin. 


Fortichritt in Der medzimi:- 
ihen Wiffenichait. — Folgender 
Fall, welhe uns durch die Güte von 
Dr. Peter Fahıneyg in Chicago, IN., 
unterbreitet wurde, mirft neues Licht 
auf die Behandlung einer Krankheit, 
melche bi3 dato alö undeilbar betrachtet 
wurde. Herr Jon? H. Horby, Dftran 
der, Minn., fchreibt an genannten 
Heren: „Durch Forni’3 Alpenfräuter- 
Blutbeleber und das Heil-Del wurde 
eine fat wunderbare Heilung bemirft. 
Frau Augufte Millard hatte ein Krebs- 
geihmwür am Naden. Gie war in Be- 
handlung vieler Werzte, ohne geheilt zu 
werben, und gab alle Hoffnung auf, je 
wieder gefund zu werben. Ein Freund 
rieth ihr, e3 einmal mit dem Blut- 
beleber und Heil-Del zu verfuchen, viel= 
leicht würden ihr diefe Mittel Linde- 
rung verfchaffen. Sie befolgte ben 
Rath. Zum größten Erftaunen von 
Sebermann fing das Geſchwür zu hei⸗ 
len an. &3 trodnete allmälig ab und 
jeht zeigt nur noch eine Narbe die Stelle 


an, imo. früher ber Krebs fah.“ — 
» -Blutbeleber 


> 


i's Alpenkräuter 
—* n —— ge 


— 


I, 


12. Oktober 102. 


® MANR 


Großer 555,000 Einfauf von 
Gardinen zur Hälfte. 


Echte Bruffeld Thread Spiten Garbinen, 60 Zoll breit, mit vieler fei- 
ner Nabelarbeit, Gardinen, welche regulär für $10.00 verfauft werben, 
zu dem wunderbaren Bargain » Preid von 


Echte, Handgemachte arabifche Spigen-Garbinen — nicht die Nahahmung, 
fo oft al3 arabifche verfauft werben — poffitiv unannahbar zu dem 


Preis — 18.75, herunter auf 


Spiten- 


Zweiter Floor, 
Wabafh Ave. 


5.95 
5.95 H&|h 


Srifh Point Spiten » Gardinen, in ben reichften beftidten Effelten — jehr fein f. Ab 


Bibliotheken, Barlor oder Ehzimmer-yenfter — eine feine Partie zur 


Hälfte des Preis, 8.90 bia 


ruffled Cover Bolfter, 


Echte Renaiffance Spigen-Garbinen, in blendender Aus— 
wahl — fämmt!l. franz. Fabritat— Preife ran 


giren bon 9.89 herunter auf 3.35. 


Echte Renaiffance Spiten Gardinen, 
bon durhaus handgemadter Spike, 
Doppelte mth., 42.50 u. herunter auf 
Bafement: 


fen, von den kurzen Enden und Reftern von unferem großen Polfterwaaren 


3.39 


prachtvolle Borders 


ben wunderbar niebrigen Preis, das Stüd 59e, 39e und 


Neue $2 Berbit-Kleiderftoffe zu 50c. 


© | 
3.1 N 
Bonne Femme Spiten Bett Sets, Battenberg Edge und Einfäge mit echten Renaij- ,3 * 
ſance Centerpieces, Bonne Femme Facon Valance, einſchließlich Spitzen 


5.98 


Bruſſels Thread Gardinen, in einer wunderbaren gro— 
ßen Auswahl von hübſchen Muſtern —per 
Paar von 23.50 bis 


Renaiſſance Thür 


2 85 Netting mounted — 36 bei 54 — 
für 


Tapeſtry Squares für Pillow Tops, Cuſhions und Stuhl-Sitze, Stücke von ſehr theuren Stof— 


2.79 


ſächſiſchen 


1.19 


= Bunela, auf feinem 


= Lager ftammend, zu 19e 


Roienrent. 


Mir fiherten ung zu einem Preis, welcher weniger als die Hälfte der reg. Wholefale - Preife it, 1000 Stüde von 
neuen Herbit- und Winter-Sleiderftoffen von den mohlbefannten Jamestomn MWorjted Mills in Jamestomn, N. 
9. — Stoffe, welche im ganzen Lande für Herbft- und Winter-Koftüme zu dreis und viermal der heute angeführ- 
ten Preife verfauft werden— natürlich werden die beften Mufter zuerjt verfauft werden, deshalb kommt früh. 


82.00 56⸗zöll. reinwollene 
Homeſpuns, ſehr modern. 

82.00 56-⸗zöll. reinwollene 
Herringbone Tweeds. 

$2.00 563öll. ganzwoll. Hair⸗ 
line Stripe Cheviots. 


$2.00 54:3öU. feine ganziwoll. 
gemijchte Cheviots. 


T 


$1.25 48-301. ganzwoll. jatin- 
finished Prunellas. 

$1.25 48:30. ganzmwoll. Sa: 
tin Finiih Venetians. 

$1.25 48:30. ganzwoll. Ur: 
mure u. Paquin Cords. 

$2.00 54:3öl. ganzimwoll. ges 
miſchte Skirtings, jehr nett. 

$1.50 50:30l. ganzwoll. Bas: 
tet Suitings, jehr modern. 


$1.30 48:3Öll. 
nite@loths u. MohairNattes, 
$1.25 48:301l. ganziwoll. Ganz * 


$1.50 50:3Öl1. feine ganzwoll. 
Panama Cheviots. 

81.50 50-zöll. ganzwoll. Mel: 
roſe und Sanguitairs. 
81.50 B-3öll. ganzwoll. Gra⸗ 

nite Crepes. 


reinwoll. Gra— 


vas Cloths, feine Qualität. 


Cotton Waiftings Ic; Betttücher. 


MWuriften = Flanelle in Staples und fanch Muftern, weich und fließartig, feine Shodbdy - Stoffe 


Baſement. 
auch eine voll⸗ 


‚Ständige Auswahl der allerbeſten Schürzen Ginghams, in blau und braun — 5000 Yards von 3 bis 15 Yards — 


36zöllig extra ſchwere „Indian Head“ ungebleichte Betttuchzeug -Reſter — mehr als 2000 
Yards aller Sorten von Waſchſtoffe-Reſter, 2 bis 10 Yards — bedruckte 
Wrappers, Kimonos, und Waiſtings, Ginghams, Percales, Prints u. ſ. w., und 5 Kiſten 


von regulärem Lager beſter Indigo und Cadet und fanch Kleider 


Qualität — vom Stück geſchnitten — in neuen Muſtern, Farben u. ſ. w. — ein bemerkens— 


merther 5c Verkauf von zuverläſſigen, hochmodernen Waaren. 


50e 


45c für 72 bei 90, 33öll. Saum. 


Geftrige VBergnügungen. 


15. Stiftungsfeft des Hamburger Klubs und 
Schauturnen des Turnvereins 
„Einigfeit‘“. 

Manche Erinnerung an die alteYan- 
fafladt murde geftern Abend bei ben 
zahlreichen VBefuchern des vom Ham- 
burger Klub in Schönhofens großer 
Halle abaehaltenen Stiftungsfeſtes 
durch den Anblid der Hamburger Ty- 
pen ieber twachgerufen, die „in effigte“ 
die Wände des Saales [hmüdten. Da 
war der lngeziefervertilger Piepen- 
teimerd auf der einen Seite der Büh- 
ne, auf der anderen WafjerträgerQum- 
mel zu fchauen, eine Hamburger 
„Kötſch“ (Köchin) blickte ſtillpergnügt 
zu einer drallen Vierländerin hinüber; 
Hamburger Fiſchverkäuferinnen vom 
Hopfenmarkt und andere weibliche 
Originale des alten Hamburg waren 
in voller Lebensgröße auf Bildern ver— 
ewigt, die in ihrer geſchickten maleri— 
ſchen Ausführung recht wohl als 
Kunſtwerke gelten konnten. Den gan— 
zen Hintergrund der Bühne nahm aber 
eine Reproduktion des Hamburger 
Wappens — Feſtungsbau mit Thor, 
Thürmen und gezackter Mauer — ein. 
In dieſem anheimelnden Rahmen fei— 
erten die nahezu einhundert Mitglie— 
der des Klubs mit ihren Damen und 
zahlreichen Freunden und Gäſten das 
15. Stiftungsfeſt ihres Vereins ſo ge— 
müthlich und vergnügt, wie es eben 
nur Hamburger Jungens und Deerns 
zuwege bringen. Herr Otto Lorenz, 
Präſident des Vereins, hielt eine hu— 
morvolle und ſchon deshalb von den 
Hörern mit großem Enthuſiasmus auf—⸗ 
genommene Anſprache, in welcher er 
auch auf das verdienſtvolle Wirken des 
Finanzſekretärs Auguſt Witt hinwies, 
der dem Verein nun volle fünfzehn 
Jahre fomahl als Mitglied, wie auch 
als Beamter, angehört, und überreichte 
dem maderen vorbildlichen Vereinämit- 
glied im Auftrage des Klubs eine gol- 
dene Uhr ala Zeichen der Anerkennung. 
An das Hoch, das Herr Lorenz aus— 
brachte, jtimmten Alle begeiftert ein. 
Der überrafchte Herr Witt dankte mit 
bewegten Worten und brachte dann ein 
Hoc auf den Verein aus, in daß jelbit 
die Mufiter des Ballorcheiters mit ei- 
nem Zufch einflimmten. Ber frobem 
Geplauder, fühlem Irunf und flottem 
Zanz vergnügte man fich prächtig bi3 
zum frühen Morgen. 

Der Hamburger Klub, welcher nur 
gefellige Zmwede verfolgt und im Ver- 
anftalten mwirklih genußreicher Ber- 
gnügungen feines Gleichen ſucht, ar⸗ 
rangirt während dieſes Winters in 
Schönhofend Halle am 5. November, 
18. Februar, 18. März und 15. April 
Damenabende, feiert am 26. Dezember 


für ertra fehwere Hotel = Betttücher, — Größe 
76 bei 90 — der beite Werthe diefer Sailon— 


jner 


Sc, 


10e und 123e für gejäumte 
hohlgefäumte Kiffenbezüge, jämmt!. 


Tslannelettes für 


Kalito — die allerbefte 


6 


und fertige 


Stan= 


dard Marfen— zwei populäre Größen. 


für flounced Pattern lannelette Unterröde, fanch Border, breiter, voller Zlounce, gehäfelt an Kante für 
BACH — in affortirten Farben — reg. 50c Werth für 3öc. 


diefe FFeitlichkeiten wurden einem per= 
manenten Vergnügungs:Komite über: 
tragen, da8 aus den Herren Cha2. 
Horn, VBorfigender; Mar Reif, Sefre- 
tar, Nr. 238 Evergreen Ave; Otto 
gorenz, Fred. Steinhoff, Chas. Bieger, 
Hermann Riefche, Louis Riefhe, €. 
Schumader, Mar Rappaport, Auguit 
Mitt, Louis Tiede, Karl Köpfe, Mar 
Merlich, Chas. Erfurt und SFrant Lehe 
beiteht. Seine Tüchtigfeit hat diefer 
Ausschuß mit den Vorbereitungen zum 
geftrigen Stiftungsfeit bekundet; ihm 
mwurbe von allen Seiten Zob oezollt. 

Das Spätjahr » Schauturnen des 
Jurnpereins „Ginigfeit“ fand 
geitern Abend in Hoerbers Halle an ber 
Blue Y3land Une. ftatt und erfreute 
fih, obmohl die Zeit für folche Tzelt- 
lichkeiten noch nicht recht gefommen ilt, 
eines zahlreichen Bejuchee. Zurnleh- 
rer Mar Wolter hatte zu ben Vorbe- 
reitungen für da3 Jurnen nur bier- 
zehn Tage Zeit gehabt, um jo erfreuli- 
her waren die Leiftungen ber einzel: 
nen Slaflen, die alle Erwartungen 
übertrafen und den ihnen gewordenen 
reichlichen Beifall mohl verdienten. Die 
Iheilnehmer erichienen fämmtlih in 
ihren fehmuden Turnanzügen und bo- 
ten einen prächtigen Anblid. 


Die erfte Knabenklaffe eröffnete das 
Schauturnen mit Freiübungen, daran 
fchloß fih. ein Turnen am Pferde Sei- 
ten3 der zweiten Klaffe und nun folg- 
ten gemijchte reiübungen der Mäpd- 
hen und ein Barrenturnen der %ög= 
linge, welches mit einem hübichen Py- 
ramidenbau abjchloß. 

Auch die Aktiven präfentirten fih in 
einem Boramidenbau und im Barren: 
turnen, bie zwölf Mitglieder der Da- 
mentlaffe nahmen Stabübungen por 
und erregten damit Bewunderung, 
nicht minder Turner Guftan Ehrhardt 
mit feiner Gemandiheit im Seulen- 
ſchwingen. 

Den Schluß des ſchönen Feſtes bil— 
dete ein Ball, welcher einen recht ge— 
müthlichen Verlauf nahm. Die Feſt— 
ordner waren die Herren Fritz Boehm— 
ke, 1. Sprecher, Frank Probſt, H. Witt, 
Chas. Klein, Chas. Diedrich, John 
Nagel und John Garth. Bemerkt ſei 
übrigens, daß der Turnverein Einig— 
keit in letzterer Zeit bedeutend an Mit⸗ 
gliederzahl zugenommen hat und dieſe 
jetzt 125 beträgt. 


Jaher Tod. 


Im Hyde Park-Hotel ſtarb geſtern 
ein neu eingetretener Keſſelheizer, der 
reg Yames Mefkenna, am Herz- 

ag. 

Der Berficherungg = Agent U. 9. 
Viebt, der in dem Haufe Nr. 4368 
Emerald Avenue * einer Frau * 
meron wohnte, wurde geſtern von ſei⸗ 
Wirthin tobt borgefunben. Als 


u 


| 


Unter den Rädern, 


Derfhiedene Perfonen anf der Südfeite de 


tödtet oder verletzt. 
Frau Cora Northrup, 4231 Prairie 
Anenue, wurde geftern Abend, während 
fie unter dem Gerüft der Süpdfeites 


Hochbahn die 47. Straße zu kreuzen im 
Begriffe ſtand, durch einen Wagen der 


elektriſchen Straßenbahn niederge— 
rannt und ſchwer verletzt. Nachdem 
man der Verwundeten in einer benach⸗ 
barten Apotheke die erſte Hilfe hatte 
angedeihen laſſen, wurde ſie 
Droſchke nach ihrer Wohnung ge— 
ſchafft. 

Der 14jährige Benjamin Jenkinſon 
wurde auf der Kreuzung der 71. Str. 
durch einen Zug der Weſtern Bahn 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 
er, im Englewood Union-Hoſpital, 
bald darauf ſtarb. Die Eltern des ver— 


unglüdten Anaben wohnen Nr. 7221 _ 


Sangamon Straße. 

Auf den Tod verlegt liegt im 
Englewood Union Hojpital ein gemwij= 
fer John Bohen darnieder, der geftern 
Abend, in der 88. Straße durch einen 
rordmwärts fahrenden Zug der Weftern 
Indiana-Bahn überfahren wurde. Der 
SsjährigeMann hat außer einem Schä=‘ 
delbruh Knochenbrühe am rechten 


Arm und an der rechten Hüfte erlitten. _ 


Seine Wohnung hat von der Polizei 
geitern Abend nicht ermittelt --merben 
fönnen. 

Der adhtjährige Alfred Beder, 818 
Meit 63. Straße, wurde aeitern auf 
der Kreuzung bon 63. und May Str, 
durch einen Wagen überfahren und er- 
litt dabei einen Bruch des rechten -Beiz ) 
ne3. 


An Harrifon und State Straße! 


wurde gejtern Abend der 5212 Dear- 
born. Str. mohnhafte Kohn Reinmeger ’ 
bon einem Zeitungswagen überfahren 
und fo fchiwer verlebt, daf; er nach dem’ 
Countyhofpital geichafft werden mußie 
Der Lenter des Gefährtes, William Di- 
ron, wurde in Haft genommen. Er be- 
hauptet, daß Reinmeyer direkt unter die. 
Hufe feines Pferdes lief und daß e 
nicht im Stande geiwejen jei, ven U 
fall zu verhüten. 


Rur; und Rem 


* Die Spiritualiften - Gemeinde 
„Licht und Wahrheit” Nr. 2 Hält heute‘ 
Abend in Sofups Halle, Nr. TITR. 
Robey Str., eine Berfammlung, vers: 
bunden mit Konzert, ab. Außer allz 


gemeinen Chorgefängen jtehen Biolin E 
borträge von Herrn U. Ziegler und Ge) = 


fangänummern bon Frl. U. Arnold 
auf dem Programm. 


* Gtva 50 Delegaten zu ber bo 
geftern beendeten Konvention der „Ras 
tional Funeral Directors Affociafion* 


in Milmautee, welde auf der Heims 
— 


— 


per 


a 





©. Sonntagmorgen 


| * der 


erleeci Sontas. Beet Der einzelnen 
—2 Zayınd (uwherhald Chicegek) SL. 


— 


berausgebe⸗: THE ABENDPOST COMPANY 


 Mibenbpoft’‘„@ebäube, 173-175 Filih Ave, 
J Ei: Montse Gtrabe. 

ORHICAGO . — ni ILLINOIS, 
Zelephon: Main 1497 und 1498. 


F Entereä at tbe Postoflice at Chicage, IL, as 
wssond class matier. 


other German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
large as the circulation of its nearest 

Die Auflage der „Sonutagpoft‘ 
nimmt ftetig au, übertrifft die Auf 
lage aller anderen deutfhhen Soras 
tagsblätter Chicago zufamımen 
genommen und ift mindeftens dop⸗ 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
hieſigen deutſchen Sountagszei⸗ 
mug. 


Erziehung. 


Der Papa. fcheint micdht recht‘ hei 
Laune. Seinem Gefiht fehlt das heis 
tere Behagen, bas e3 fonft wohl jo ans 
ziehend macht, troß der eimas Did ge 
rathenen Nafe und ben tiefen Runzeln, 
bie jeine Stirn ſchon aufweilt, und e3 
paßt darin merkwürdig gut zu dem 
ohne Sonnenfchein 
unb dem Dfen ohne Feuer. Alle drei 
Schauen mißmuthig drein und mer be- 
abachtete, wie des Papas DBlide vom 
Beitumg3blatte Hinüberfchmweifen zu dem 
Ichwarzen Dfen und dam zum Fenfter 
binaus in den grauen Morgen, ber 
mürbe zu dem Schluffe fommen, daß 
Die „jauertöpfige” Miene Papas in 
engem Zufammenhang mit dem trüben 
Wetter und dem ſchwarzen Ofen ſteht. 

Den Ausdruck „ſauertöpfig“ hatte 
ſoeben die Mama benutzt. Sie hatte 
ihm mit viel Eifer von den wunder— 
baren , Bargains“ vorgeleſen, welche im 
heutigen Sonntagblatte angeprieſen 
werben und, ala fie nach einem wenig 
ermuthigenden Grumzen jeinerfeits zu 
ihm aufblidte, ausgerufen: „Ach mad 
doch fein fo fawertöpfiges Geficht!" Sie 
hatte das lachend gejagt, die Bemer- 
tung batte ihn aber doch verfchnupft, 
Denn, ivenn er auch nicht Die Spur bon 
Eitelkeit befigt, fo Tann er Bemer- 
tungen über fein Geficht Doch durchaus 
nicht Dertragen. „Du ergehit Dich“, 
meinte er, „ja in recht liebensmürdigen 
Musbrüden. E3 thut mir leid, wenn 
Dir mein Geficht micht ofeält, Du 
wirſt es aber ſchon auch weiterhin mit 
in den Kauf nehmen müſſen, denn ich 
„mache” mein Gefiht wirklich nicht, 
und wenn e3 gerade jeht nicht befon- 
ber3 heiter ift, jo wird da3 wohl feine 
guten Gründe haben.“ 

„Ra, nun hab’ Dich doch nicht gleich 
fo!” entgeanete fie noch immer lachend, 
„mas ift denn paffirt, daß Du heute jo 
verbriehlich bijt?“ 

„Was it pafjirt! Als ob da no 
Beſonderes zu paffiren brauchte! Da, 
fieh Dir den Ofen an und dann gud’ 
zum Tenfler hinaus. Der Winter 
fommt und mir haben feine Kohlen.” 

„Deshalb? Du haft mir aber Doch 
felbiterjt vor ein paar Tagen gejagt, 
äh folle mic) megen der Sohlenfrage 
nicht forgen. Ich jolle wur Ga3 bren= 
nen. mb pas geht auch ganz gut zum 
Kochen, und auch zum Heizen. Der 
* Gasofen mach“'s doch ganz warm 

ier.“ 

Ja Papa“, ſchaltet der brave Willie 
ein, „ba hat die Mama wirklich Recht. 
der Gasofen heizt fein, 's iſt ganz fa— 
maß jo, ih...“ 

„Sp, mein Söhnden, Dir gefällt die 
Gasheizung? Kann ich mir denken! 
Weil Du keine Kohlen zu holen und 
keine Aſche 
nicht wahr? Aber mir gefällt die Ge— 
ſchichte nicht; die Gasheizung iſt viel 
zu theuer und wenn wirklich kein ande⸗ 
u ba wäre, da würben mir 

allefammt die Eißbeine den gan 
zen Winter durch nicht loswerden, ſelbſt 
ivenn ich die Mittel dazu hätte, denn 
ed wäre ben Gasaefellfhaften gar nicht 
möglich, fo viel Gas zu ftellen. Die 
Heizung mit Gas fojtet etwa ebenfo 
Diel, wie die Heizung mit Hartfohlen 

u $15 die Tonne, aber das tft nod 

a8 meniafte; unmöglich wird bie all- 
gemeine Gasheizung daburdh, daß ber 
Verbrauch ſo ungleihmäßig wäre. 
Den einen Tag mürden mir vielleicht 
500 Kubiffuß für Heizung brauchen, 
ben andern mürben wir 2000 brennen 
miüffen, die Zimmer halbivegs warm zu 
halten, und mie wir wirben natürlich 
alle Anbern an ven bitterfalten Tagen 
fo viel mehr verbrauchen wollen, und da 
mBchte ich einmal jehen, mo die Gas— 
ufuhr bliebe!“ 

Die Mama iſt ganz blaß geworden. 
FU“, ruft fie mit wahren Schreden 
Mn ber Stimme, „daran habe ich noch 
— nicht gedacht, aber Du haſt Recht, 
Das wird 7 fein. Ja, a8 machen mir 
benn ba, wenn der Streil nicht beis 
\ mirb?" 

— z werben eben Meichlohlen bren- 
nen müflen, wie. . .“ 


2 t mifcht fih das Fräulein im’ 
prä: „Weichlohlen? Ad nem, 
bad geht nicht . . .“ 

u. So? und warum denn micht? ich 
weiß, daß fie piel Schmuß machen, aber 
erivarte, dab Du der Mama tüchtig 

ft; dann wird ihr die Mehrarbeit 
zu viel.“ 

ri a Die; das ift gerade bie Rechte. 

Seit fie in der Hodigule ift, Täßt fich 
mit dem Mädel gar nichts mehr anfan- 
en. Die feine Dame will fie Tpielen, 
und mern ich etwa von ihr gemacht 
aben mill, banın hat fie feine Zeit.“ 
Ich Habe auch fehr viel zu arbeiten 
ic Hab’ mirtlich teime Zeit, ih...“ 
— 
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hört ſie. Sie gehört zu dem Alumni⸗ 
Verein unſerer Grammarſchule; zu 
dem Freſhgirl⸗Verein der schen 
und bamn noch zır einem geheimen Ver« 
band, den fie den Pieh-Verein nermen!” 

Das Mädchen ift biartroih geworben 
und führt mit einem „Ob Willie; Du 
abfcheulicher Bengel!”, auf ven Bruder 
los, al3 wolle fie ihm in die Haare, 
Aber der Bapa legt fi im Mittel: 
„Hier, mas fol das heißen, das haſt 
Du wohl auch in der Hochſchule ge⸗ 
lernt? Was iſt das für ein Verein, der 
Pieh⸗Verein“ — das iſt ja ein ſonder⸗ 
barer Name.“ 

Der Willie lacht aus vollem Halſe: 
„Schön, nit wahr? Das Baby jollte 
dem auch beitreten.” —— hatte 
er eins hinter die Ohren von Mamas 
gelenkiger Hand. „Mach', daß Du 
hinauskommſt, Du Flegel, Dul? Mit 
ſchnellem Griff erhaſcht Willie noch ein 
Stück Kuchen und dann iſt er mit 
einem Satz an der Thür und lachend 
fährt er hinaus. 

„No, wirds nun bald, was iſt das 
mit dem Pieh⸗Verein?“ 

“ „Ach, To heißt er ja gar nicht mehr, 
toir haben uns erft Pi-Verein genannt, 
meil mir jechzehn waren und bag Pi 
der fechzehnte Buchftabe im griechifchen 
Alphabet ift, und wir fechzehn mit den 
andern nichts zu ihun haben mollen. 
Seht nennen und nur die bummen 
ungen noch fo.” . 

„So, und tie nennt Yhr Euch denn 
jet?“ 

„Der Dmega-Berein!” 

„Dmegn? a3 ift benn ba filr ein 
Ding?” 

„Das ift ber Iehte Buchftabe des 
griehifchen Alphabet und... und 
... und... mir nennen und bas 
nach, meil mir bi3 zulekt, bi8 zum 
Ende una und unfern Zielen treu bleis 
ben mollen.” 

„Ach fo, und was find denn bas für 
Ziele?" 

„Das darf ich nicht fagen, wir haben 
ſchwören müſſen, nichts zu verrathen.“ 

„Was iſt das? Ih, ſieh mal da, ein 
richtiger Geheimperband. Mir wirſt 
Du's aber ſagen, mein Töchterchen, 
und ein wenig ſchnell, wenn ich bitten 
darf. Alſo: Was habt ihr geſchwo— 
ren?” 

Fräulein fennt den Ton und meiß, 
daß dan Zögern nicht gerathen ift. Alfo 
ftottert fie: „Wir haben gejchworen, 
mit den andern Mädchen nichts zu 
thun zu haben... und... .und..... 
und fie nicht auf unfere Parties eins 
zufaden und... und auch nicht zu 
ihnen zu gehen.” 

„So, und was nod?... Heraus 
mit der Sprache!” 

„Und... und — meiter find mit 
noch nit. Das andere foll erfi bes 
Tchloffen werden.” 

Der Bapa lacht Hellauf, aber e3 liegt 
ein Grolfen in dem Lachen. „Ein fei- 
ner Verein. E3 find boch jedenfalls 
lauter feine Dämcen, die dazu gehö- 
ten?“ 

„sa, Papa, nur Mädchen, bie im 
eigenen Haufe wohnen, andere werben 
nicht aufgenommen.” 

„Ih, das wird ja immer reizender. 
Da habt Ihr die Meiers Mary wohl 
auch nicht zugelaſſen?“ 

„Natürlich nicht, die ſchon gar nicht, 
der ihr Papa iſt ja doch gewöhnlicher 
Arbeiter.” 

„Gemwöhnlicher Arbeiter ift gut! Und 
maß jeid ihr derm? Goll ih Dir’s fa- 
gen? Einfältige®änfe feid ihr, dumme 
Göhren, für die der Name Pieh-Verein 
fehr pafjend ift. "Lern Du erft arbei» 
ten, Hausarbeit; mit der Hochjchule 
ift’3 aus; dort werden euch Mädel nur 
die Köpfe verbreht . . .” 

Das Mädchen fängt an zu Tchlud- 
zen, dafür aber nimmt die Mama das 
Wort: „Ich begreife gar nicht, warum 
Du Dich fo Haft. Ach meine e3 ift nur 
recht, daß die Mädchen etwas auf fich 
halten. Sie fol gar nicht mit jeder 
verkehren.“ 

Der Papa ihut ganz ſtarr, dann hebt 
er an, laut und ſpöttiſch zu lachen: „So 
iſt's recht, gib ihr noch Recht, daß ſie 
eine eingebildete Gans wird. Das iſt 
die richtige Erziehung. Statt ihr Har 
zu machen, daß jede Arbeit veredelt und 
fie damit arbeitfjam zu machen, unter» 
ftüßt Du fie in der blödfinnigen Ver 
achtung der Arbeiter und im ber Tächer- 
lichen Weberbebung. Schließlich wirb 
fie noch auf ihren Vater herabfehen, ich 
bin ja fchließlich auch ein Arbeiter.“ 

„Ach veb’ doch nicht fo, das ijt ganz 
mas Anderes. Du baft’3 Durch Deine 
Arbeit zu ettwad gebracht und fannit 
ftolz darauf fein. Oder willft Du Dich 
vielleiht auf eine Stufe ftellen mit 
einem Handlanger? Das fallt Dir ja 
gar nacht ein. Du haft doch erit diefer 
Tage aejagt, dah die Gefellichaft in 
Deiner alten Loge Dir nicht mehr paßt 
und Du einer feinen beitreten willft, 
und auch Dein alter Gejangverein war 
Dir nicht mehr gut genug, jo dak Du 
bem theuern Prima-Slub beigetreten 
BR 

„Du meint, ih wollte...” 

„Ach, ich dachte Du märeft fehon, fo 
thu’ e83 do; ich meine auch, Du ge- 
hörst mit Deinem Willen und in Deis 
ner Stellung in eine beffere Gefell- 
fchaft... .* 

Wie der Nebel vor der Sonne, fo 
fchwinbet bei biefen Worten der Uns 
muth bon be braven Papa Stirn. 
Diefe Anerkennung ift ja die fchönfte 
Mufit in feinen Ohren. Und nun kann 
er ja getroft eingeftehen, daß er wirk⸗ 
Ih fon dem Prima-Slub beigetre- 
ten ift — geftern Abend war er zum 
erjien Male dort gewejen und da hatte 
er beim Stat um bie Halben ganz 
eflich blechen müflen — nun braucht 
er ja feine Gardinenpredigten mehr zu 
fürchten, wenn fie erführe, mie theuer 
ihm bie Gefichte fommt. Ih, das iſt 
ja famos; da muß er auch einlenten: 

„Ra ja, werm man die Sade fo an- 
ſieht, dann iſt's etwas Anderes; meint⸗ 
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‚ fagt fie, „daß möchte ich mohl, 
aber e8 geht nt %& habe gar feine 
orbentliche Herbfttoilette. In meiner 
ieptjährigen kann id mich —* mehr 
zeigen und ich wage es gar nicht, Dich 
um Geld für ein Kleid zu bitten. Die 
theuern ſohlen ...“ 

„Ach, das iſt nicht fo ſchlimm, 
darum brauchſt Du Dir keine Sorge zu 
machen; fo biel, daß wir nicht zu frie- 
ren brauchen, haben wir allemal noch.“ 

„Du guter Mann, ſieh nur hier das 
herrliche Kleid, das hier angezeigt iſt, 
und dabei ſo-o⸗o billig, zu fuͤnfzig 
Prozent bom Werth; bapon mollte ic) 
Dir vorhin fehon ſprechen, Du warſi 
ja aber gar nicht zu geniehen.” 

„Soft Du haben, Schag!” 

Und die Sonne lat in’3 Zimmer 
herein und Sonnenfchein liegt auf bei- 
ber Gefihter. Papa blidt auf das 
„Hräulein“, defien Wimpern noch thrä- 
nenfeucht find: „Wenn Du recht artig 
bift, jolft Du aud) ein neues Kleid ha- 
ben, mein Kind, daß Du doch mit den 
Andern mitfommen fannft“, Nun liegt 
au Sormenfcein auf dem Geficht des 
Mädchens, das -fich dem guten Papa 
an den Hals wirft. Die Mama fieht 
lägelnd zu. Uber e3 liegt ein mitlei> 
big berächtlicher Zug. in dem Lächeln: 
„Wie leicht doch die guten Männer zu 
leiten find — wenn man’3 verfteht." — 


Kohlenlofe Seizung. 


Warum follte ein Zeitalter, das fich 
bereitö rauchlofen Pulvers, Inalllofer 
Kanonen, fegellofer Schiffe, pferbelofer 
Wagen, brahtlofer Telegraphen, ölfofer 
Lampen, mufifantenlofer Mufit, Ino- 
chenloſer Eisbeine und werihloſer 
Truſtaktien erfreut, nicht auch noch zur 
kohlenloſen Beheizung gelangen? Der 
menſchliche Erfindunosgeiſt hat ſchon 
andere Aufgaben gelöſt, deren Löſung 
einſt für völlig unmöglich gegolten; er 
wird ſich auch dieſer gewachſen er⸗ 
weiſen. 

Und er wird ſie löſen müſſen. Je— 
denfalls ſcheint die Zeit nicht mehr fern, 
da wenigſtens für die eben jetzt zeitwei⸗ 
lig mangelnde und deshalb doppelt ge⸗ 
ſchätzte Hartkohle wird Erſatz beſchafft 
erben müfjen. Sachjfundige Leute ha= 
ben auf Grund eingehender Unterfus 
chungen berechnet, daß bei einem Vers 
brauch von der Größe, wie er neuer- 
dings jtattgefunden hat, die fammtli- 
chen pennfyloanifchen Hartkohlen = La= 
ger (und andere bon nennenamerther 
Bebeutung haben mir nicht) in etwa 
150 Jahren völlig erfchöpft fein mür- 
ben. Diemeil jedoch der Verbrauch die- 
fer Kohle, obgleich fie im Grunde ae- 
nommen doch nur eine Qurusfohle ift, 
in den lebten zwanzig Jahren fich ver- 
boppeli hat und mit dem Wachathum 
der Bevölkerung und bes allgemeinen 
Mohlitandes immer mehr zunehmen 
muß, fo ift e3 nicht eben unmahrfcheins 
Ih, daß fchon die Enfel des jehigen 
Gejchlechtes die Verbrennung der legten 
Tonne Hartkohle erleben mögen. 

Mad Diefer Kohle vor anderem 
Brennftoff ihren Vorzug verleiht, ift 
ihre Schmut- und Rauclofigkeit. Ein 
großer und beflagensmwertherRüdfchritt 
würde e3 fein, wenn man da, mo man 
einmal an ihren Gebrauch; fich gewöhnt 
hat, wieder auf die fehmubige ruffige 
Meichkohle zurücdfallen müßte. Aber 
es tmird dies nicht nothmenbig fein. 
Ihatfächlich ift der Erfah ja fchom da. 
Die pielfeitige Helferin Elektrizität hat 
auch hier bereit3 ihre Verwendbarkeit 
eriwiefen. Wie die Elektrizität uns Licht 
gibt, ann fie auch Wärme geben. Wie 
fie die Dellampe und die Gasflamme 
erjegt, fann fie den Kohlen- und ben 
Del- und ben Gasofen erfegen ıfmd bie 
Dampf» und bie Waflerheizung über: 
flüfftg maden. Mehr als erfegen fo- 
gar, denn fie hat Vorzüge, wie fie feine 
andere Art der Beheizung befibt. hre 
Verwenbbarkeit für die Erwärmung 
der größten wie der Heinften menfchli- 
chen Behaufungen und für alle Zmede 
der Küche ift durch praftifche Verfuche 
erwiefen. Sie verbindet bie volllom=» 
menfte Reinlichfeit mit der größten Be= 
auemlichkeit. Sie ift frei von Allem, 
ma der Gefundheit zum Nachtheil fein 
fönnte. Ahr Verbrauch fann auf’3 ges 
nauefte geregelt werben, fo daß jede 
nutzloſe KraftverſkKwendung ſich ver» 
meiden läßt. Die elektriſche Heizkraft 
kann gemeſſen werden, gleich elektri⸗— 
ſchem Licht oder Gas. Nur zu theuer 
iſt ſie noch. 

Doch das iſt ein Fehler, dem ſich ab⸗ 
helfen laſſen wird. Von den beſtehen⸗ 
den alten Heizmitteln — Ofenheizung, 
Dampf- oder Waſſerheizung u. ſ. w. 
— wird vielleicht nicht mit Unrecht ge» 
ſagt, daß fie feiner mwefentlihen Vers 
beiferung mehr fähig feien. Von ber 
eleftriichen Heizung haben wir nur eben 
die eriten Anfänge vor und, die Gren» 
zen ihrer Verbefferungsfähigteit find 
nicht abaufeben. 

Eine der Haupturfachen (oder bie 
Haupturfache) der Kojtipieligfeit elel- 
trifeher Kraft befteht heute darin, daß 
zu ihrer Erzeugung anbere Zojtfpielige 
Kraftmafchinen nothmendig find. Noch 
wird bie Elektrizität zumeift durch den 
Verbraud von Kohle gemonnen; man 

noch nicht einmal gelernt, den Kob- 
enftoff unmittelbar in eleftrifche Kraft 
umzumanbeln. Man ichafft vermittelft 
Kohle erft Dampf oder Ga®, und mit 
Hilfe der Dampf» oder Gasmafcdine 
mwirb ber eleftrifche Strom erzeugt; 
beide3 mit einer ungeheuren Verfchwen- 
dung von Kraft. 

Aber man kann Elektrizität erzeugen 
auch ohne Kohle. Das Meer mit feiner 
Ebbe und Fluth umb jebes fließende 
Gemwäfler ift eine unerfchöpfliche Quelle 
von Kraft, die im Elektrizität fi um- 
wandeln läßt. Die Kraft der ftürgen- 
den Gemäfler des Niagara übertrifft 
allein bei Weitem bie Kraftfumme als 
et Dampfmafkhinen, bie 


— 


Eichbaum im Vergleich zu dem mas 
chon mit den heutigen Hilfsmitteln im 
reiche ber Möglichkeit erſcheint. Auch 
ift der große, anfänglich wenig übrig 
laffende Keraftverluft bei weitgehenden 
Leitungen fchon fehr beträchtlich herab- 
gemindert morben und mwirb zmeifellos 
immer meiter verringert werbe.. 
‚ uch ift bei Erwägung biefer Frage 
die andere große und noch mächtigere 
NRaturkraft nicht zu vergefien, die und 
allenthalben umgibt und fich immer er« 


neuert, und in der gewaltigen Größe ; 4 


ihrer unerfchöpflicden Macht fich jeder 
menschlichen Berechnung entzieht. Wins 
de und Stürme fünnen Räder treiben 
und Mafchinen in Bewegung fehen, To 
aut wie e3 Ströme und Wafferfälle 
förmen, Un und für fich ift nicht ber 
mindefte Grund erfichtlich, warum die 
Kraft des Windes nicht ebenfo wie die 
bes Waflers zur Erzeugung von Elef- 
trizität fich follte nugbar machen laffen. 
St e3 zumiel erwartet, daß auch zur 
Fellelung und Ausnütung diefer Na- 
turfraft der Menfchengeift einft Mittel 
und Wege finden wird? 

Menn das erft einmal gelingt, dann 
braucht denen, bie e3 erleben, fein Koh 
lenjtreit und feine Kohlennoth mehr 
Kummer und Sorge zu machen. Dann 
mag fich erfüllen, mas heute phantafie- 
bolleemüther träumen: daß jedesYaus 
feine Eleftrizität-Mühle auf dem Da- 
che hat, die, bewegt vom Winde, bie 
elettrifähe Kraft erzeugt und aufgefpei- 
chert in den Sammelbatterien, bie ald- 
dann an die Stelle unferer heutigen 
Defen treten mwürben. Und menn 
felbft biefer Traum etwas zu 
fühn fein follte, jedenfall darf 
man. barauf rechnen, daß bereinjt 
da3 alüdliche Zeitalter fommen wird, 
da die Nothmenpigteit, Kohle in ben 
Häufern zu brennen, überwunden fein 
und das Gefpenft ber Kohlenlofigfeit 
für feinen Hausvater und feine Haus» 
frau mehr Schreden haben wird. 


Lokalbericht. 


(Hür bie Sonntagpoft.) 
Die Wohle im Grundeigenthums: 
warkt. 


Welchen Fährlichteiten der fih im fiche: 

ren Bejige mwähnende Grundbefiger ausge: 
fegt ift, hat jich während der verfloffenen 
Woche gezeigt. Wird da von Wisconſin eine 
vor ſechs Jahren gemachte beichworene Aus: 
fage eingejchidt, die unter Umftänden Die 
Belistitel der Hunderte von Grundftüden 
zipifchen Madijon und Harrifon, Robey und 
Mood Str. in Frage jtellen fan. Freilich 
behaupten die Beamten der Chicago zitle & 
Truft Eo., daß durdaus fein Grund zu its 
gend welchen VBefürdtungen vorliege, daß die 
Gejellichaft Hunderte von Befigtitelm in dem 
fraglichen Diftrifte garantirt habe, und aud 
ungeftört fortfahren würde, Dafjelbe zu 
thun. 
. Garantie oder Verjicherung von Bes 
figtiteln ift nun das Gejchäft diefer Herren, 
die ein ganzes Kollegium von Advofaten feft 
angeftellt haben, und daher nehmen fie Die 
Angelegenheit jehr faltblütig, allein. ber 
Heine Grundbejiger, der fich diefe, Garantie 
nicht Teiften Tann, wird doc durd Die We: 
giftrirung diefes „Affipapits“ fehr unange— 
nehm betroffen, bejonders wenn er jeinen 
Grundbejit verfaufen will oder muß, denn 
dann wird er ohne Zweifel die Koften der 
Verjicherung tragen müſſen. 

Daß der ganze Fall, welcher bereits in 
der „Abendpoſt“ beſprochen wurde, ſtark nach 
Schwindel ausſieht, ändert an der Sache 
nichts. Das „Affidavit“ iſt integrirender 
Theil der Grundbücher geworden und kann 
nur durch gerichtliches Verfahren geſtrichen 
werden. Dies iſt aber, wie ſattſam bekannt, 
zeitraubend und hoſtſpielig— 


* * * 


Die Thatjahen in diejem Fyalle können tie 
folgt refumirt werden: Andrew Layton, an— 
iheinend ein alter Soldat im Bundesheer, 
erhielt am 12. Nov. 1834 ein ſog. Solda— 
tenpatent auf die in Frage fommenden 80 
Acres. An 26 April 1854 überfchrieb er 
feinen Anspruch Ddurh Abtretungsurfunde 
(Quit Claim Deed) an Adamfon ®. Nems 
fir. Am 24. Webr. 1896 lich Layton, der 
dann fo alt und gebredhlich war, daß er jein 
Bett nicht verlafien konnte, den Notar Um. 
9. Whithurh in feine Wohnung kommen, 
zwei Schriftftiide zu beglaubigen. Eing Die: 
fer Schriftftüde war das „Affidapit«, in 
melden Layton beihivor, daß er nie irgend 
eine feinen urjprünglichen Wnfpruch bes 
treffende Urkunde unterzeichnet habe, And 
das zweite war ein Duit Claim Deed, two» 
durch 20 Ucres an der Madifon und Robey 
Str. an Kohn Layton übertragen wurden. 

Diefe Tegtere Urkunde wurde gleich regis 
ftrirt, das Affidavit aber nicht bis Iekten 
Montag, und zivar von Names DO. fFidler, 
Monroe, Green County, Wis. Der Notar, 
Herr Whithurd, mwelder das Original-Dos 
fument im Grundbixhamte prüfte, entdedte, 
daß der obere Theil defjelben abgerijien iſt, 
jo daß nur die beichtvorene Ausfage nebft der 
Gidesformel verblieb. E83 wurde in diefem 
YZuftande don MWisconfin eingefchidt. 

Nun fragt es jich, ob die erite Abtretung» 
urfunde an Newtirt, vor über 48 Jahren bos 
zogen, dur das Affidanit von 1896, erft 
jegt tegifteirt, nichtig wird. ft dies der 
Tall, dann würde das PBeiigreht von 20 
Acres an John 3. Layton und defien Nach: 
fommen übergehen, und die zweite Frage 
wäre dann die des Gigenthumsrechtes zu den 
verbleibenden 60 XAcres. 

ES wird jchwer halten, wenn nicht uns 
möglich jein, die erfte Urkunde von: 1854 
durch Iebende Zeugen zu befräftigen. Ans 
dreiv Lahton ift mwahrjcheinlih auch ſchon 
berftorben, und fo bietet jich denn, wie man 
fieht, ein ergibiges yeld für einen fetten 
Prozeß. Ob die Layton’fhen Erben es auf 
einen folhen anlommen lafjen werden, ift 
fraglich, aber fie find in der Lage, von den 
Grundbefigern in dem betr. Diftrifte Abfins 
dungsgelder zu erlangen, wenn diefe Bejiter 
fi nicht garantirfe Befigtitel verfchaffen 
wollen, 

* * J— 

Ein ähnlicher Fall, in welchem, über 300 
Grundbeſitzer zwiſchen 91. und 95. Str., 
Jefferſon und Canal Str. beklagte Parteien 
ſind, ſchwebt jetzt in den Gerichten. In die— 
ſem Falle erſucht Hiram A. Hitcheock Beſitz⸗ 
recht auf 9 Bauſtellen zu erlangen, während 
die andere Partei, die Erben bon Elarf Hols 
Ienbed, behauptet, das Unredht auf die ge: 
jammten 60 Ucre& zu bejigen, und zivar\auf 
Grund eine® von der Bundesregierung in 
den 80er Jahren ausgeftellten „Patentes-. 
Dies Patent, behauptet der Kläger Hitchcod, 
ift durch ein in 1840 gegen das Land von 
einem LaSalfle County Gerichte außgeftelltes 
Urtheil Hinfällig geworden. Diejer Prozeß 
wird vorausjichtlich Jahre dauern und viel 
Geld often. MWährend- die Sadhe in der 
Schwebe ift, Tann natürlih an erfprießliche 
Grundeigenthumsgeihäfte in dem fraglichen 
Bezirke nicht 58* werden. 

* dieſer Klaſſe von — ehört 

der Smith Fall, in die Erben 
tab Smith auf den Theil von El: 


tion, welcher don 85. und 39. Str., 
* dem See begrenzt 


BEER Boulevard 
* 


— 


des Torrens Syſtems der 

Befigtiteln bedienen. Sie wür 

Ablauf von zwei Jahren 

ren Zitel- erhalten, und das County wäre 

gezwungen, etwaige Unfprüldhe auszufechten. 
* * * 


Bom Grundeigentbums-Markte find wäh— 
rend der verfloffenen Woche feine bedeuten: 
den Verkäufe zu berichten. Kleinere Verkäufe 
find immer noch zahlreih. Der Wohenaus: 
weiß über Zahl und Betrag der regiftrirten 
Verkäufe ift wie folgt? _ 

Lekte Morde 491 


Verhergehende Woche P........... 575 
— 462 
487 


Die Pullman Land Affociation verkaufte 

an Glarence R. Egan einen Kompleg bon 
etiva 17 Ucres an Michigan Ave. und 111. 
Str. für $55,000, wovon $5000 baar be⸗ 
Jahlt wurde. Von dem Reſtbetrage iſt 310, 
600 in einem Jahre und $40,000 im Drei 
Xahren zahlbar, einjchließlih 5 Prozent 
Zinſen. 
Auf einem Komplex von 34 Acres an der 
Nordiweit = Ede von Divifion Str. und Weſt 
46. Ave. wurde ein Kaufkontrakt für 343, 
000 abgeſchloſſen. Es iſt dies das erſte Ge⸗ 
ſchäft von Beiang, welches ſeit Jahren in der 
„Prairie“ gemacht wurde. 

Joſeph &. MeKittrid verkaufte einenKom: 
pler von 400 wcres in Orland Tomwnfhip an 
E. R. Bliß für 30.000. 

Wm. ArLydon verkaufte ſein Wohnhaus, 
4758 Grand Boul., mit 25 bei 150 Fuß, an 
Harry G. Lpdon für $35,000. Von dem 
Kaufgelde verblieb 815,000 für drei Jahre 
zu 5 Proz. als Hypvothek. 

Fünfzehn Bonds der Merrimac Building 
Go. mit einem Nennwerthe von $15,000 
wurden in einem Theilungsverfahren für 
81500 verkauft. Die Geſellſchaft hat 3500,⸗ 
000 Aktien und 8500,000 Bonds, für welche 
der Grundpachtvertrag auf 914 bei 90 Fuß 
an der Nordweit = Ede von State und 
Wafhington Str. nebit dem yzwölfitödigen 
Stewart Gebäude al® Sicherheit dienen. 
Das Unternehmen wurde vor fieben Jahren 
von 9. 9. Kohliaat in's Leben gerufen und 
erwies jich als Fehlſchlag. Der Pachtzins, 
durchichnittlich 873,810 per Jahr, bedingt 
enorme Werthe, nämlich $16,133 per Fuß 
State Str. Front und $178.80 per Qua⸗ 
dratfuß. 

Die Liegenjchaft 1514—16 Wabajh Mpe., 
43 bei 171 Fuß mit dreiftödigem Store und 
Tlatgebäude, wurde gerichtlich für $20,000 
verkauft. 

Grwähnensiwerthe Verkäufe von Flatlie— 
genfchaften waren: Dreiftödiges Gebäude mit 
48 bei 100 Fuß an 57. Str., meftlid von 
Indiana Ave., 20,000; dreiftödiges Gebäus 
de mit 56 bei 125 Fuk an der Südweſt-Ecke 
bon North Afhland Ave. und Irving Part 
Boul., $28,500; dreiftödiges Gebäude mit 
67 bei 150 Fuß an Woodlamn Ape., nördlich 
von 63. Str., $26,125; pierftöciges Gebäude 
mit 125 bei 100 Fuß an der Siübmeit-Ede 
von 63. Str. und Drexel Une, 46,000; 
vierftödiger Store und Flat mit 50 bei 125 
Fuß, 3214—16 Wentworth Ape., $25,000; 
vierftöciges Gebäude mit 50 bei 1408 Tuß 
an der Südoft:Ede von South 44. Court 
und Lerington Str., 840,000; vierftödiges 
Gebäude mit 200 bei 160 Su an Sheridan 
Noad nahe Kedzie Ane., in CHanfton, 840,⸗ 
000; vierftödiges Gebäude mit 50 bei 155 
Fuß an Madijon Ave., füdlich von 52. Str., 
$40,000. 

Das vierftödige Store und Flatgebäude 
682 Wells Str. und der Grundpadhtvertrag 
auf das 524 bei 125 Fuß meffende Grunds 
ftüd wurden zufammen für $20,000 von 
Charles E. Ford an Frau Nora D. Dans 
ford verfauft. E38 fchliegt dies einen der ers 
ften 99jährigen Pachtverträge ein, die in 
Chicago abgefchloffen twurden. D. F. Crilly 
verpachtete das Grundftüd am 1. Mai 1872 
an Thomas Ball, und zivar ift der Pachtver— 
trag in „Orans von abfolut reinem Gold 
ausgedrüdt*, nad dem heutigen Goldwerthe 
etwa $1500 per ah. 


“ « ” 


Der MWocenausmweis über Zahl und Bes 
trag der vegiftrirten Pfandbriefe ift mie 
folgt: 

Letzte Woche 


Vorhergeheude Woche 
101 ” 


$1,217,77 


Ger Anleihen auf Gejchäftsgrundftide, 
einſchließlich induſtrieller Hypothekarbonds, 
war die Nachfrage etwas lebhafter. Die 
Northern Truſt Co. plazirte 865,000 für 
fünf Jahre zu 44 Prozent, auf 27% bei 140 
Buß, 73 South Water Str., mit dreiftöcdigem 
Gebäude, und 45 bei 100 Fuß, leere Baus 
ftelle, an der Südmeft-Ede von FFifth Ave. 
und Congreß Str. Der Gejammtwerth der 
Sicherheit beträgt $119,005. 

Cine andere von Dderjelben Gefellfchaft 
übernommene Anleihe mar $30,000 für fünf 
Sabre zu 4 Prozent, auf 20 bei 180 Fuß, 
107 Lake Str., mit vierftödigem Gebäude, 
auf $62,380 Bewerthet. 

Eine Tolale Hhpothelenbant übernahm 
$45,000, erfte Hnpothelarbonds, 6 Prozent, 
in acht Jahren zahlbar, auf den Grundpadhte 
vertrag auf 123 bei 694 Fuß, 341—51 Deat: 
born Str., nebft jiebenftödigem Drudereige- 
bäube. 

Von derfelben Firma murde eine Baus 
anleihe von $24,000 fir fünf Aahre zu 5 
Mrozent begeben, gefichert durch 110 bei 144 
Fuß an PVincenned Ave, füdlih von 49. 


| Eır., nebft im Bau begriffenen bier, ziveis 


ftödigen Wohnhäufern, 

Andere ermähnensiverthe Shppothelen find: 
820,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 
50 bei 100 Fuß an-der Südmeft:Ede von 55. 
Str. und Xerington Ape., mit Apartment: 
baus; 810,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 24 bei 79 Fuß, 99 Eanal Str., mit drei: 
ftödigem Fabrikgebäude; $10,000 für drei 
Sahre zu 43 Prozent auf 25 bei 121 Fuß, 
895 Elart Str., mit Holjgebäude; $16,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 76 bei 100 
Fuß an der Nordoft:Ede von Hibbard Abe. 
und 55. Str, mit Store und Tflatgebäubde; 
Bauanleihe von $15,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, auf 50 bei 166 Fuß an Bincens 
nes Ave., jüdlich von 44. Str., mit fFlatges 
bäude; $10,000 fünf fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 23 bei 124 Fuß an der Rordoft:Ede von 
Grand Boulevard und 37. Str., mit Wohn: 
haus, für $15,000 getauft. 

— —— — —— —— — — — nn 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere liebe 


Mutter 
Eliſabeth Meyers 


— . Um 
| ftile Iheilnabme bitten die frauernden Hinter» 
men: 


ı bliebe 
ohn J. Meyers, Gatte. 
eier u. Dominick, Söhne. 


Des 
Lizzie u. Louiſe, Schwiegertöchter. 


Todes: Anzeige. 
ei i Rodge 1643 8. & 8, h 
Sn Inden Kedern hhaer Zoge zur —E 
daß Schwef 
Lena Stolze 


erg it. Die Beerdigung findet ftatt am 
ntag, ben 13. Oftober, um 9 U gens, 
bom Trauerbaufe, 438 Morfe Ube., nach dem 
&t, Heintt ottesader. Die Mitglieder find 
erfudt, au erfheinen, um ber Verftorbenen die 
legte Ehre au erweilen. 


Jac. Udelhofen, ee 


Todes⸗Anzeige. 


und Belannten bie tr 


EUR unfer Hebee Weite une — 
deinrich Straudes 


bie e 
nälgriät, hab unfer Munigfigeliebter Sehr 
-im Alter bon 28 YJabren und 8 Mona» 
ten plöglih in Denver, Eol., am 7. Ob 
ber gefiorben ift. Die Beerdigung 
—9 11_Ubr, bom Ba 8 
Searborn Er. nad Waldheim. Um ftille 
terbliebenen: 
Chriftian und Lontfe Hedmann, 


Itern. > 
ſaſo Heinrich und Andreas, Brũder. 


Todes⸗Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfere geliebte Mutter, Tochter und 
Schwefter 
Oelena Stotze geb. Udelhofen 
nach langwieriger ſchmerzlicher Kranlbeit, wle⸗ 
derbolt mit den Tröftungen und Saframenten 
unferer bl. Tatholiihen Kiche detfehen, am 10. 
ftober, Rahmittags 3 Uhr, im Alter bon 33 
Jahren und 8 wionaten nad hartem Leiden in 
eın beiferes Ienfeit3 abberufen wurde. Benräb- 
niß dom Zrauerhaufe, 438 Viorfe Ade., Rogers 
Barf, am Montag, den 13. Oftober, Diorgens 9 
Uhr, mit Kutihen nad der St. Heinrihs Kirde, 
bon da nad feierlihem Seelenamt auf den St. 
Seinrihs Gottesader. Dem frommen Gebete 
aller Gläubigen beftens empfohlen. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Anna Mathilde Stolze, Toter. 
Jatob und Barbara Üdelhofen, Eltern. 
Anna M ıbara, e und Ger» 
Schweſtern. 
Veter und Nicki 
—W 


er. 
Maria Udelhoien, Schwägerin. 
Ser Muns, Schwager. 


Dankſagung . 

Allen Freunden und Bekannten und allen 
Theilnehm̃ern, ſowie den verſchiedenen Vereinen 
Hancod Poſt No. 580 ©. A. R., dem Alfonftus 
Liebensbund und Ct. Martins Hof No. 34, €. D. 
F. ſpreche ich biermit meinen berzlichiten Dank 
aus für die Theilnahme bei dem Begräbniß 
meines vtelaelichter Gatten: 

Frank Ermiſch. 

Die tiefbetrübte Wittwe, 

Anna Ermiſch nebſt Familie. 


Danffagung. 

Allen unferen Freunden und PBelannten ben 
berzliditen Dank für die gahlreihe TIbeilnabme 
und fhönen Blumenipenden, fowte Heren Paſtor 
Brigmann don Cramford für die troftreidhen 
Worte am Grabe unteres geltebten Sohnes und 


Bruders, 
Familie Eichholz. 


— — — 


POWERS 


Leon Wacöner 
Siegmund Selig 


Sonntag, d. 12. Oftober 1902. 
Bierte Abonnements» PVorfellung 


Stumener| ie frengen 
Herren. 


Kadelburg’s 
Shiwant in 8 Alten. 


Deutſches 
Iheater m 


neueſter 
5schwanſi. 


Sitze jetzt zu haben. 


Dentiches Theater. 
BUSH TEMPLE OF MUSIG, 


Nord - Clark - Strasse und Chicago Avenue. 
Vebermorgen, 


Det 14. Oftober 1902: 
AD F PHILIPP 


und feine volfitändige Geielihaft von 
Philipps Germania⸗Theater, New Dort, 
in glänzender Pramt und Ausitattung ! 


NEW YORK 


in Wort und Bild. 


Voltsftüd mit Gefang in 5 Alten von 
ADOLF PHILIPP. 
Mitwirfende 100 Berjfonen, 
GROSSER CHOR UND ORUHESTER. 
Glänzende_ Delorationen und Koftüme! 
E37 450 Uufführungen in New Dorf. ai 
t#” Sitze sind jetzt zu haben! 
HEUTE: Die Kaffe des Bush Temple ift von Mors 

. gend 9 Uhr bis Abends 8 Lihr geöffnet 
EP” Populäre Preife I35e, 50c, 758, 81.00. 
£rsts Matinee: Mittwoch, 15. Oktober. 


®rmähigte Preife! 
EI” Dean fihere fih Site frühzeitig? _eS 


I” MAYOR „zit 
CARTER H. KARRISON 
at gestern eine Einladung von 


I#” Direktor Adolph Philip 


a genomme: und w.rd der Eroefinungsvorstsilung 
am Dienstag, den 14, Oktober, beiwohnen. 


Letzter 
Pregillritungs - Tag 


Dienitag, 14. Oft. 


Ber dann nidht regi- 
ftrirt ift, fan nicht ftim: 
men. 


dofafon 


fafonmodi 


Familiär! Gemäthlich ! Elegant! 
FREI Deutſches YBaudeville- Theater 
und Infieumental- Konzert 


Heben Abend und Sonntag Matinee: 


BRANDSVILLE set 


942—944 Lincoln Abe. 
Johann Hübner Eigenthünmer. 


Meinten’8 Kapelle, Dir. Georg KRalbig. — Yean 
Wormier, Bühnenleiter, fajon 


Grosser Bazaar 
mit fpeziellen Attraktionen 


— det — 


Südſeite-Turugemeinde 
nnd der Damen-Seftion, 
Sonntag, den 19. Dftober 1902, 


In der Güpfeite-Turnhalle, 3143—47 State Str. 
Anfang 2 Uhr Nachm. Eintritt 250 die Berfon, 


Großer Ball um 10 Uhr. o8.12,19 
Zehntes Stiftungs - Fest, 


beftebend in Konzert und Ball, veranftaltet vom 


Sozialiflischen Süngerbund 
am Sonntag, 19. Oftoder, in 


162 Rord Glart Straße, 
Brands Halle, ee 
Unfang 3 Uhr Nachmittags. — Tidets im Vorver⸗ 
tauf 25e für Herrn und Dame, an ber Raffe 25c 
Die Berfon. 12,18ott 


Schwäbiſches Kirchweih-Feſt, 
verbunden mit Monzert, fomifhen Bors 
trägen nu» Ball, veranftaltrt bom 


Schwäbiſchen Sängerbund! 


am Scnntag, den 12. Oftober, in Dondorfs 
ga Gde North Ave. und Halfted — 
nfang 3 Uhr NRahmittags. b 


„Bie Gloden von Corneville‘“ 
Romifhe Operette in 4 Alten, aufgeführt vom 
Gemifdhten Chor U. D. D. ©. 
Sonntag, den 26. Dltober, in der Gars 
fields Turnhalle 3 — ** 


Kretiow’s Tanzschule, 


401-403 Webster Ave. 


Eröffnung der Ehule Deonnerfaa, den 2. Cftos 
ber 1902. Birkulere werden geſchidt. Austunft wird 
ertbeilt und Unmelbungen werben in meiner Mobs 
nung, 401 Webfter Upe., — — Die 

e h 
che ik zu anuehmbarem | — 


lein Eintrittsgeld, 


— 


— nn 


Karneval 


Samftag, den 8; Rodember 1902, 
 Grofer 


karnevaliftifcher 
.Amzug.. 


Macht Euch bereit. Ihr Freunde 
eines geſunden Humors! 


Rarnevaliftifhes Hauptquartier 


Nordseite Turnhalle, 
Ehirago, 11. 


Große Kirmeh, 


verbunden mit 
Bauern: Bau und Schnitters geht, 


arrangirt von bem 


Sozialen Turnverein, 


in den Xagen bom 


25., 26., 29. u. 30. Okt. und I. u. 2. Ros, 


it der Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. u. Baulina Str, 

Zidet$ für Herr und Dame Se, für eine einzelne 
Berion 15. — ee Sonntagen: Ragınittags 
5 Ubr. Unfang an Wocentagen: Übenns 8 ihr, 

18,19, 26sft 


GEin großes 


Sither : Konzert 


wird von den Lehrern und Schülern der 
, 

Rahn’schen Musik-Akademie 
am Sonntag, 2. November, Ubends 8 Uhr, 
in BRANDS HALLE, Glarf u. &rie Str., gegeben werben 
Diejes Konzert, in meldhen bie beiten Zitherfpieler 
Chicago'S mitwirken und in welhen nıc Rompotis 
tionen der berühmteiten Meifter zum Vortrag gelans 
gen, wird von der höheren Wiolinklafje der Utademie 
(10 Violinen), se Manvolinen und 1 Piano 
in barmonifh Tiebliher Weile verftärtt, So als 
Orchefter wirfend, ftebt ed bierfelbft einzig in Feiner 
Urt da und garantirt mit feitıen annd ge» 
übten Spielern den Beluchern in jeder Veriehung 
einen musitalifchen enub. Rah dem Ronsent 

Zell. — Eintritt ür Serr und Dame, 


Sonntag, 12. Oft., Rahm. 3 Uhr, 
feiert die Gefang: Geltionm dei 


Turnvereins ‘Voran’ 
das dritte Stiftungsfeft, 


verbunden mit rare und Baft, in der 
Voran:Turnballe, Divifion Str. und Gas 
Iifornia Ave. — freunde bes fange und Zu ⸗ 
mors ſind alle willlommen. — Eintrſit füt Ce 
und Dame 25e, einzelne Verfonen 1Sc. afon 


Geiitiges Konzert 


der Spirituafiften- Gemeinde 


Licht und Wahrheit No. 2 


am Sonntag, den 12. SAtoder 1902, 
Abends 7:30 Uhr, in 


Sokup’s Halle, 747 NR. Robey Etr., 
nahe der Hochbahn. Eintritt 10 Eenis, 


Irote geiftigegemäthliche Verfammlung, 
verbun 3 — Ball, 


Frei Daniel Barlels Ir. 6.‘ 


Sountag, 19. Oriober, _ 
in Scohoenhofens Halle, 
Milwaulee und Wfhland Ave, 
Anfang 8 Uhr. Tidets 25 Gents, 
Gilden:-Mitglieder mit Wftelen free. 


Erftes Stiftungs: Felt 


„Unterhaltung und Ball. 
— gegeben don Dem — 


LILY of the WEST 


Frauen- Kranken: Unter. Berein 
in ber Arbeiter - Halle 12, und Waller Straße. 
Sonntag, ben 26. Öltober, 3 Uhr NRadım. 
„Fidets 250 pro Werfon, — Ah der Thilre Be, 
Garderobe 5 Et8, — Kinder zahlen bie Sat. 
gltlZ, 


Herbſt⸗Romert und Ball 


Liedertafel Borwärts 


in DV ondorf's Kalle, Gde Rorth’ We, und 
Halfied Str., am Samftag, den 18. Oltober I%R. 
Anſang des Konzerts 8 Uhr Übenns, — KTiders 
im Borverfauf 25c für Herrn und Dame, an der 
Ralf: 2öc die Perfon. Kımder unter 7 Dahren ha⸗ 
ben keinen Zutritt. 5,120ft 


Großes Bonzert 


— des — 


Heine Männerchor 


tag, den 19, Öftober 1902, In ber Gozialen 
* Belmont Une. und Pauline Eir, 


Zur Aufführung gelangt die Oper: 
„Trompeter » n Sädingen‘. 


Einiritt im Borverlauf 25e, Raffe, 5Oe. 
: 12, 1901 


Serbit : Konzert und Bau 
veranftalte in 
DouglasDamenchor 


i 
APOLLO HALLE, 
262 Blue Island Ape., am Gonntag, den 12. Oftos 
ber 1902. Anfang 3 lihr. Zidets 3ss bie Werfon. 
Kür Kinder denfelben Preis, doͤſon 


Abend-Unterhaltung und Ball, 


atrangirt dom 
Humboldt-Encampment It. 101, 
3.0.0.8. 


ge" Beten für das nene Kanton, Samftag, den 

2, November 1908, in der Uuroras Halle, 

Gde Milwaufee Ave, und W, Huron Straße. 
oft12,26,n006,22 


= Wenn Sie todtfind 


brauden Sie nit mehr viel für fich felbft. Uber 
Ihre Familie gebraucht bdasjelbe wie heute: Mo: 
natliche Rente, 3 Mahlzeiten den Tag, Kleider u.f.iw, 
Vielleicht ift eine Hppothel (Mortgage) am uie, 
oder fonftige Verpflihtungen. pi se Familie in 

alle genügend verjorgt?! Wollen Sie fie vor 
Roth ſchutzen, ſo laufen Sie fich folhe Lebens: Ber: 
fihrung, bi & wirtlih ficher if. Qogen: und 
eg er haben jih als unfier eriwies 
en und find deshalb bermwerflih. Die beften Ber: 
ihrungspolicen find Die, welde man nah 15 bis 
2% Jahren ausgezahlt befommt. Stirbt man alio 
nicht, je bat man jelbft den Ruten don dem Gelbe 
tm boben Wlter, wenn die Verbienftiraft nahläkt. 
Shidt den untenftehenden Goupon imegen getauer 
Information an den Generalagenten ber größten 
—— — Berjigerungsbant Welt, der gros 
en alten 


"Equitable von New York”. 


Gefammtpermögen über Miltonen. &s_ toltet 
eine Doftorkoften, Die Bolicen 
find Spartafienbücher. Sie befommen Zinfen, zei 
Dividenden für Yhr Geld. 


Schidt nod) heute Dielen Ponpon. 


Mar Shuhardt, Gen, » Agent, 
209 Shamber of Gommeree 
Gebäude, Ghicags, IU. 

naue Infors 

—* —* — 

poiice Ihrer Geſellſchaft. 

Mein Name iſt 

Mein Alter iſt 

Meine Udreile iſt ......... sesganse 


bofrfafonme 


diefem 


Ohne 
welche 
erbind · 
ftReit, 


Spezieller Berkauf von 


Seidenen und Flanell Damen-Waists, 
4 feidene Wailts, 1.98 
98 


en AS Waills, alle 
berabgeicht für bieien Bertau 
2 franzöfiiche Flaneli Waikd 


ee. 
BER al SZ 
a te. mc DA 81.48 
fo lange e reichen — * * 


RUETHE Ä 


Gabritanten und Metait 
Zwei Retail · Stores: 
979 Milmantce Mive., nahe 





et 


ne — —— —— — —— — —— — — —— — — — —— — LE en m; 


erzäßlt: „Wer SMlanierftunden gab 


— — — — 


Biolin-Rönzert, ©. 61, D-Dur. .....Beeihoven 


ee — gps 


, 


» x 


Unfere grofen Oktober-Berkäufe 


Falls irgend Jemand e8 beziveifelt, daß das Publitum unfere Anitrengung, ſei⸗ 
ner Nadifrage in durchaus befriedigender Weife Genüge gu Ietiten, twürdigt, der 
follte morgen diejen Laden befuchen und den Andrang der Leute beobachten, die 
zu und kommen, um aus unferen großen Bargain-Offerten Voribeil zu ziehen. 


Seidene Waiits, gem. bon den neueften Taffetas, Beau de Soie, Moire, Chinas, 
in iwarz u. Übendichattirumgen, moderne Mister, einfchl. fanch 52 45 
* 


Gefellſchaft⸗ u. Theatermuſter, feine Bargains zu dieſem 


reiſe, 


Seiden- u. Wollen-BWatjtingrefter— reiche, weiche, glänzende Effekte in den mo— 


bifchent fanch Streifen—als gute Bargains betrachtet au 60c und $i1 
vom Stüd, In guten Niefterlängen — au 39c os ’ 

Feine Bitrified Porzellan Sets, 100 Stüde, 
——— irte Border⸗Vergierungen, ſchwere goldene Griffe etc., 


22 
25 
Fleiſchteller 


große Dinnerteller, 
$11 Werth, 


enfalls fein ti i — 
ine eng ifche Porzellan Dinner Sets 58. 5 


‚50; — 
100 Etüde, $12 We 


Driental. Rugs, in Original-Ballen, umfajfend Shiraz, 
Senni, Khotaffan ee., Rugs, welche — * * $8o 


Bolabara, 


Tabriz, 
haben, u. 


welche im regul. Einkaufsweg nicht billiger verfauft werden können, 523 


Nuswahl von der Bartice — 


50-30(. Mohair Di 
Werth $1.25. 50-30ll. 
Stoff der Saifon, regu 


Spitengardinen, ivertb bis 
na 


Begeh 


Antoinette, Calais u. 
einiten Mufter, zum Verkauf 
heil eines großen Einfaufes — 


onal Suiting, ftaubficher und zerfnittert nicht, regulärer 
urr Etamine, der beliebtefte leichte 
$1.25, febr feine Partie, jebt zum Verkauf zu 


$15 per Baar. Echte handgem. Battenberg, Marte 
Point Spiten, in großer Auswahl der 
du. ungefähr dem halben Preis 


55e 
— ein 68: 


14-Sar. maffive gold. Damenubren, gefauft von einem fich vom Geſchäft zu⸗ 


rückziehenden Juwelier 
Elgin oder Waltham 


ſtrü 


am Montag geräumt zu 


Combination⸗Anzüge für Knaben — Großte 
lenen Knaben⸗Anzügen — doppelfnöpf. Rö 
Sitz und Knieen — elegant gefchneiderte Sleider—$6.50 werih — zum 
Verlauf morgen zu dem ſehr niedrigen Preis von — 


200 Stücke 45-zöll. ganzwoll. Crepes in all den beſten Abendſchattirungen, und 
biele ſchwarg und weiße und Cream, ein bemerfenswerther Einfauf 
einer großen Preis⸗Ermäßigung, einer der beiten „Leaders“ d. Saifon 


Möbel-Räumung—— Die Iekten Tage Diefes großen Verfaufes werden die größt 
2 i fehr furz, alles 5 — erden die größten 


bon allen fein. Die Zeit i 
un auf die niedrigen Preife, um die 


u einer großen Breis-Ermäßigung, 

n ol i erfe — regulärer Preis von diejen 1 

ren iit $25 — fpezielle Offerte für morgen zu 

Räumung bon al den angebrod. Partien von 75c, $1, $1.25 u. $1.50 Damens 

ftrümpfen, jede Sorte u. Muiter, einjchlieklich feine befticte Strümpfe, Spipen- 
te, fenfredit geitreifte Strümpfe u. f. tv., die ganze Partie 


Räumung jehnell und gründlich zu beforgen 


unting Gehäuüſe, 


„816.50 


wird 45€ 


jemals offerirte Werthe in gangivol- 
e, äiwei Baar Hofen mit Doppeltem 


$9 


zu 


58e 


werden; wir verlaſſen 





Veter D. Wieſel iſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und iſt wieder in unſe— 
rem Laden, bereit alle ſeine früheren Freunde zu begrüßen. | 
EEE 
seien 


Für Muflitfreunde. 


Mascagnis Yew Norfer Debut. — Er ruft 
durch Bevorzugung feiner Landsleute ei- 
nen Streit mıt der dortigen Mufiferunion 
bervor.--Den Unternehmern feiner Tour: 
nee macht er feinen Standpunft durch die 
Erklärung flar, nicht des Mammons, fon: 
dern Fünftlerifher Ehren wegen fei er nach 
Amerifa getommen. — Eröffnung der 
Symphonietonzertjaifon am nächften Srei- 
taz und Samjtag. —Andere Ankündiqun: 
gen. 


Pietro Maoscagni, der vielgerühmte 
Komponift der „Savalleria Rufticana“, 
und auch weniger erfolgreicher Opern, 
und ber in Iehter Zeit bielgenannte 
ftreitbare Leiter bes Roſſini⸗Konſer⸗ 
batoriums in Pefaro, ift am Ießten 
Mittwoch Abend nad porangegangenem 
großen Streit mit den Unternehmern 
feiner Tournee erjimalig als Reifediri— 
gent vor das Neiw Porter Publikum ge- 
treten. Dan bereitete ihm einen begei- 
fterten Empfang. Nachdem fich der 
Vorhang über dem Firtale feiner einaf- 
tigen Oper „Zametto“ gefentt hatte, gab 
e3 mehr cl3 ein Dutend Hervorrufe, 
Ueberreic zweier acht Fuß hoher 
Blumenflüge und anderer Blumenga- 
ben bon _mrder großen Dimenfionen, 
Verleſung von Bewillkommungsadreſ⸗ 
ſen und anderen Beweihräucherungs— 
ſpektakel, ohne den es amerikaniſche 
Konzert: und Theaterunternehmer nun 
einmal nicht tbun, wenn fie berühmte 
Gäjte glänzend bei.dem fchau= und fen- 
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bi zu den höchften Galleriereihen hin- 
auf befeßt, und diefer zahlreiche Befuch 
allein wirkte beftimmend auf den Kom- 
poniften, Sünfe gerade fein zu laſſen 
und bie Aufführung feiner beiden ein- 
altigen Opern „Zanetto“ und „Eapal- 
lerta Rufiicana“ troß miferablen Or- 
cheſters und noch ſchlechteren Chors 
zu leiten. Von den mitwirkenden So— 
liſten fanden nur die hier von ihrem 
früheren Auftreten als Mitglied der 
Grau'ſchen Operngeſellſchaft her vor— 
theilhaft bekannte Altiſtin Mme. Man— 
telli und die Sopraniſtin Signora Bi— 
ancini⸗Capella den Beifall der Hörer; 
der Tenor Signor Pietro Schiavezzi 
und der Bariton Signor Virgilo Be— 
latti vermochten nur wenig zu eriwär- 
men; der Chor ſang unrein und ohne 
Begeiſterung. Es wird behauptet, daß 
der New Yorker Muſikerverband Mit— 
glieder in den Chor und das Orcheſter 
eingeſchmuggelt hätte, die wiederholt 
den Verſuch machten, die Vorſtellung 
umzuwerfen, doch dürfte dieſem Ge— 
rücht nicht die geringſte Glaubwürdig— 
keit beizumeſſen ſein, weil doch kaum 
anzunehmen iſt, daß die Muſikerunion 
dieſer Lappalie wegen zu ſo verwerfli— 
chen Mitteln gegriffen hat. Mascagni 
dirigirte ſehr graziös, mit feinkünſtleri— 
ſchem Schwung und mit vollſtändigem 
Aufgehen in ſeiner Aufgabe. Das 


Libretto der neuen einaktigen Oper 


ſationslüſternen Publikum einführen 


wollen. Die ganze italieniſche Kolonie 
der Stadt New York war zum Erſt⸗ 
auftreten ihres berühmten Landsman⸗ 
nes erſchienen. Man jubelte ihm zu, 


als er ſich zuerſt am Dirigentenpulte Rufticana“ 


bliden ließ; man überhäufte ihn bei je» 
ber paflenden und unpaffenden Gele- 
genbeit mit Beifaläbezeugungen. lind 
beinahe wäre Mascagmi’3 große Freude 
über dieje herzliche Bewilltommnung zu 
MWafler geworben. Zitternd vor feeli- 
cher Erregung und mit gellenberStim» 
me hatte er wenige Stunden bor Be- 
ginn der Borftelluna der Firma Mit» 
tenthal Bros. & Kronberg, ben Unter- 
nehmern feines aneriientiäte Opern» 
gaftfpieles, erklärt, er werde überhaupt 
nicht birigiren und auch feine Opern» 
gejellfchaft nicht auftreten Iaffen, wenn 
man ihm nicht eiligft ein anftändiges 
Drcefter berbeilhaffe Nur einige 
wenige Hauptfräfte veffelben hatteMaB- 
cagoni au |talien mitgebracht. Da die 
New Yorker Mufiter faft ausnahmslos 
Mitglieder der Mufical. Mutual Pros 
tective Union find, fo mweigerten fie fich 
f&hon in der am legten Sonntag abge= 
haltenen Hauptprobe, gemeinichaftlich 
mit Mascagni's importirten Anftrus 
mentaliften zu wirken, und ftellten dem 
Maeftro bie Alternative, entweder feine 
Leute oder fie zu entlaffen. Der ent» 
fchied fich natürlich zugunften feiner 
Landsleute und ordnete an, jo fchnell 
wie nur möglich ein italienifche8Opern- 
orchefter zufammenzuftellen. Das ges 
fchah denn auch. Uber bie Leiftungs- 
fähigfeit diefe® bunt zufammengemwür- 
felten Orchefterd war eine jehr mangel» 


hafte. Mascagni, eingefhüchtert durch | 


blreiche Drohbriefe, die ihm Mitglie- 

t des Mufiferverbandes gefchrieben, 
und unzufrieben mit Chor und Orche- 
fter, den beiben — * Hilfsmitteln 
einer jeden Opernaufführung. donnerte 
den Ünternehmern wenige Stunden 
bor der Eröffnungvorftelung zu: „I 
reife mit dem en Dampfe t nad) 
alien zurüd, wenn Sie mir nicht ein 
zuberläfliges Orchefter befchaffen. Die 

IMumme, die Sie mir ald Zodfpeife 
für dieYimeritofahrt geboten, reizt mich 
nicht; ich, bin herübergefommen, um 
meinen Ruhm zu ent Diefes 
Aufdegehren des Kompomiften hatte ben 
beobfihtigten Zived. Waren auch nicht 
alle Ynftrumente, ja felbft nicht das 
en am Abend der Auf⸗ 
führung — —* ten waren 
einigerma asca ANTOLDELU: 


YY: 


| 
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„Zanetto" — die Handlung ift Frans 
coi8 Coppees Charafterbild „Le Paſ⸗ 
fant” entnommen — ift ein fchmaches 
Machwerk, Mascagni’3 Mufik hingegen 
mird ald melodiös und temperament- 
boll gerühmt, obfchon fie in lekter Be- 
ziehung lange nicht an die „Caballeria 

— Der Entwicke⸗ 
lungsgang, den dieſer vielgerühmte und 
doch während der letzten Jahre ſeiner 
Schaffensperiode wenig erfolgreiche 
italieniſche Romponiſt genommen hat, 
iſt nicht unintereſſant. 

Mascagni wurde 1863 in Livorno 
geboren, ſollte ſich alſo zur Zeit, mit 39 
Jahren, auf der Höhe ſeiner Schaf— 
fenskraft befinden. Sein Vater, ein 
ehrſamer Bäckermeiſter, wollte nichts 
davon hören, daß ſein Sohn ſich der 
Muſik widme, denn er hatte ihn für das 
Bäckerhandwerk beſtimmt. Nur durch 
die Hilfe ſeines Onkels Stefano erhielt 
der Knabe die Gelegenheit zu muſikali— 
ſchen Studien. Später verſchaffte ihm 
Graf Floreſtan del Laderel ein Stipen⸗ 
dium am Konſervatorium zu Mailand. 
Es wird berichtet, daß der junge Mas—⸗ 
cagni keinen großen Fleiß für ernſtere 
theoretiſche Studien gezeigt, wohl aber 
allerlei Kompofittonsentwürfe größeren 
Stils mit fih herumgetragen habe. Er 
verließ 1884 Mailand und begann ein 
unftäte® Wanberleben. Ein überzen- 
gendes Bild von diefer vollftändig un- 
fruchtbaren Periode feiner mufitalifchen 
Ihätigteit erhält man, wenn man fei- 


— — — — — — 
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ner eigenen Erzählung folgt, die er in 


einer tömiſchen Zeitſchrift veröffent⸗ 
lichte: 
Es heißt da: „So nahm ich das Amt 
eines ſielldertretenden Orcheſter dirigen⸗ 
ten bei einer Operetten⸗Geſellſchaft an, 
die in Cremona Vorſtellungen gab. 
Das Haupt der Truppe hieß Forli, ein 
guter Kerl, der mir die ausbedungenen 
fünf Lire pro Tag zwar zahlte, aber 
doch nur mit einer launenhaften Un—⸗ 
elmäßigkeit. Erſt in Parma wurde 
mir die Ehre zu theil, zum erſtenmale 
den Taktſtock zu ſchwingen. Dann 
ging's nach Bologna, aber die Geſchäfte 
gingen ſo ſchlecht, daß uns der Direktor 
eines ſchönen Tages den Reſt des Loh⸗ 
nes auszahlie und uns entließ. Ich 
beſaß kaum genug Reiſegeld, um zu 
meiner Familie nach Livorno zurückleh⸗ 
ren zu fünnen. Im Herbſt erhielt ich 
ein neues Engagement bei Forli, dies⸗ 
mal als richtiger Orcherſterdirigent in 
Neapel, wo er eine neue Truppe ange⸗ 
worben hatte. 
Nachdem Mascagni das Wander 
ben als Kar iſter von O 


menige für mich und ed beburfte aller 
Wunder der unglaublichften Sparjam- 
feit, bamit wir ben Xopf täglich an’s 
Feuer ftellen fonnten. Der Bürger: 
meifter und ber Gemeinderath famen 
Ihließlih, um mir zu helfen, zu dem 
Entfchluffe, eine Orchefterfchule zu 
gründen und mich zu deren Direktor zu 
machen. Man hätte ficher niemals bar- 
an gedacht, wenn e3 fich nicht darum 
gehandelt hätte, mir eine Eriftenz zu 
Ichaffen. Der Gedante der „Cavalleria 
Rufticana“ ging mir feit mehreren$ah- 
ten jchon im Kopf herum. ch wollte 
mi erft dur ein Werk von gerin- 
gerem Umfang bekannt machen. ch 
wandte mich an berfchiebene Libretti- 
ften, aber Teiner wollte fich ohne be— 
ftimmte Zuficherungen zu ber Wrbeit 
verftehen.. Da erfolgte der vom Mu- 
fif-Berleger Sonzogno ausgefchriebene 
Mettbeiverb, und ich ergriff die Gele- 
genheit mit Eifer, um meinen VBerhält- 
niffen aufzubelfen. Aber die hundert 
Lire meines Gehaltes, wozu nichts mei- 
tet al& ber Ertrag einiger Klavierſtun— 
ben fam, erlaubten mir nicht den Qurus 
eines Libretto. Auf Betreiben einiger 
Freund entſchloß ſich endlich Targioni 
im Livorno, mir den Cavalleria-Text 
zu ſchreiben.“ Und in der Erinnerung 
an die erſte Aufführung des preisge— 
krönten Werkes in Rom — am 20. 


Mai 1800 — ſchreibt er: „Ich ſehe das 


Conſtanzi⸗Theater wieder, halb gefüllt; 
ich ſehe, wie ſich nach den letzten erreg— 
ten Takten des Orcheſters tauſend und 
mehr Arme erheben und geſtikuliren, 
als wollten ſie mich bedrohen, und in 
meiner Seele lebt das Beifallsgeſchrei 
wieder auf, das mich faſt zu Boden 
ſchlug. Der Eindruck, den ich davon— 
irug, war ſo ſtark, daß ich bei der zwei— 
ten Vorſtellung bitten mußte, man mö— 
oe die Lampen des Proſzeniums herun⸗ 
terfchrauben, wenn ich herausgerufen 
würde, denn biefes ganze bienbende 
Licht erfchien mir mie eine Hölle, wie 
ein Feuerjchlund, ter mich zu verjchlin- 
gen drohte.“ Geitdvem bat Mascagni 
die Opern „L'Amigo Fritz“, „JRant— 
zau“, „Iris“ und Zanetto“ geſchaffen, 
ohne aber einen zweiten ſo durchſchla⸗ 
genden Erfolg zu erzielen, wie mit ſei— 
ner „Cavalleria Ruſticana“. 


m “ * 
Pabertuce rhenthe ⸗“ Weber 
Largo und Vivace aus dem F.-Moll-Kon— 


zert 
Symphonie No. 4. Opus 60 
Tergeviht „Tod und Berflärung”....Rid. Sttauk 
Duvertüre, „Tannhäufer“ Wagner 


&o lautet das Programm für die am 
nächften Freitag Nachmittag und 
Samftag Abend im „Auditorium“ 
ftattfindenden Eröffnungstonzerte ber 
Symphontefongettfaifon. Die Auß- 
fichten für einen erfolgreichen Verlauf 
diefer Spielzeit find günftig. Un bie 
Stelle des zweiten Konzertmeiſters 
Emil Barf, jet in Effen, Rheinpro- 
vinz, Hilfskapellmeiſter, iſt Cornelius 
Franke, bis vor Kurzem erſter Geiger 
der Chemnitzer Stadtkapelle, getreten. 
Der Perſonalbeſtand des Orcheſters iſt 
im Uebrigen der nämliche, wie im letz— 
ten Winter. 

* * * 

Da3 Ehicago Mufical College gab 
geitern in der VBortragshalle feines Ge- 
bäudes, Nr. 202 Michigan Boulevard, 


feine erfte muftfalifche Matinee in die= 


fer Saifon. Die mitmwirfenden Lehrer 
der Anftalt — Walther Schulze (Vio- 
line), Karl Redzeh (Klavier) und Frl. 
Mabel Geneva Sharp (Sopranfänge- 
tin) — ernteten mohlverdienten Bei- 
fall. — Am Dienftag Abend, den 21. 
Dftober, findet das jährliche Lehrer: 
fonzert der Anftalt im „Auditorium“ 
unter Mitwirkung der Soliſten Ed— 
mond Vergnet (Tenor), Rudolph 
Ganz (Klavier), Theodor Spiering 
(Violine), Kirk Towns (Bariton), der 
Sopraniſtin Frau Mary Foreſt-Ganz 
und eines aus Thomas-Muſikern be— 
ſtehenden Orcheſters unter Leitung von 
Hans von Schiller 
Programm ſtatt: 

1. Qupertire, „Rienzt“ Wagner 


rcheſter. 8 
2. Arie, „Biſion Fugitive“ — Herodiade, Maſſenet 
Kirt Towns. 


Hatte ihn zum Beften. 


Aber in liebenswärdiger, freundlicher 
Weiſe. 

Es iſt gut, daß manche Männer ver⸗ 
heirathet ſind. Ihre Frauen halten ſie 
unter vernünftiger Aufſicht und haben 
eine Art und Weife ihre Leiden zu ban— 
nen. 

Herr E. Lewis in Shaniko, Ore., 
war mehrere Jahre in verſchiedenen 
Orten Süd-Amerikas anſäſſig und 
nahm die Gewohnheit der Eingebore⸗ 
nen an, häufig Kaffee zu trinken. Er 
ſagt: Ich trank ihn ebenſo wie jene 
rerböfen, erregbaren ECinmohner in 
Sid- und Mittel - Amerika, Sie ftel- 
len jehr Schwarzen Kaffee her, der that» 
füählih zu einem beraufchenden Ge- 
tränfe wird. Nach etwa vier Monaten 
jtellte ji Migräne und Nervofität ein, 
aber ich glaubte, dies jei die Folge der 
tropifchet Sonne, Schließlich wurde 
mein: Gattin bejorgt über meine Kopf: 
Tchmerzen und Magenleiden. Sie ver» 
fuchte, mich zum Wufgeben des Kaffees 
” veranlaflen, da fie diefem mein Leis 

en zu jchrieb, aber ich blieb dabei. 

Sie la3 vom Poftum Food Kaffee 
und beftellte welchen bon den Staaten, 
aber fagte mir nicht? davon. Das erfte 
Mal, als fie ihn berftellte, ala ich mei- 
nen Kaffee tramf und meine Semmel 
aß, bemerkte ich ven eigenartigen lieb- 
fihen Geihmad von Poftum und er- 
tundigte mich, was es jei. Sie ermi- 
berte, e3 fei eine neue Art Kaffee und 
wollte wiffen, ob er mir fchmedte. Ich 
trank zwei Zaffen mit reicher „Leche- 
de-Cheua”, melches jevermann in Ba- 
nama als Milch trinkt, und es Jehmedt 
vorzüglih. Nach ein paar Tagen lieh 
men fweh und in kurzer Zeit 
war meine Nerböſität wie durch Zau⸗ 
ber verſchwunden. Während des letz⸗ 
ten Jahres habe ich nichts als Poſtum 


nad folgendem. 


Allegro — obppo, 


arh #Forreft: M 
5. »Ccherzo aus der Sonmmernachtätreims 
Muſit Mendels ſohn 


„Don Yuan“ 
Edmond BVergnet. 

7. Biano-onzert No. 5, Op. 73, in 63,.Beethonen 
Allegro, Adagio un Boco moffo, Mondo-Allegro, 
Kudo lbh nz. 

8. Geſangs-Trio, Jeruſalem Verdi 
Frau Ganz, Hert Bergnet, Herr Towns. 


* * * 


per 


Der Apollo Muſical Club hat, in | 
Pampbietform ımd mit Ylluftrationen | 


auggeftattet, einen Hinweis auf feine 


bevorftehenden Konzerte veröffentlicht. ' 


Diefe finden wieder im „Auditorium“, 
und zwar mie nachftehend ftatt: Doo- 
raf3 „Geifterbraut“ und Barlers 
„Hora Novpiſſima“ am 10. November; 
Händels „Meſſias“ am 25. Dezember; 
Haydns „Schöpfung“ und Mendels— 
ſohns Lobeshymne am 9. Februar und 
Elgars „Traum des Gerontius“ am 
23. März. Der gemiſchte Chor des 
Vereins kann jetzt auf ein 31jähriges 
Beſtehen zurückblicken. Unter den für 
dieſe Saiſon bereits gewonnenen So— 
liſten des Vereins befindet ſich auch der 
namhafte franzößſche Tenoriſt Ed— 
mond Vergnet, welcher am Chica— 
go Muſical College der Nachfolger 
ſeines Kollegen Chacles Gauthier ge— 
worden iſt. 

* * * 


i3 


Es iſt eine Neuerung im Kredit-Geſchäft — 
ſpeziell unſer eigenes Syſtem — entſchieden 
die leichteſten Kredit-Bedingungen, die je ge⸗ 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


die W 

Odie Woche! 
boten wurden. Morgen iſt es eine große 
Nunde von Bargains. 


Die Kohlen-Barene haben uns getroffen — Der furchtbhare Schlag. 
den der Kohlen-Truſt dem Baſe Burner-Geſchäft verſetzt hat, beließ 
uns mit einem rieſigen Lager dieſer Hetzöſen an Hand. Sie müſſen 


weg. 


als ſpäter den ganzen Verluſt zu erleiden. 


Wir opfern einen guten Theil des Koſenpreiſes lieber jetzt, 
Die neueſten verbeſſer⸗ 


ten Baſe-Brenner werden jezt zu etwa der Hälfte des regulären 


Preijes verkauft. 


Weunn Ihr Euch die Erlangung von Hartlohlen 


geſichert oder Euren Bedarf ſchon eingelegt hebt, ſo bietet ſich Euch 


bier eine 
berugen 


Werthe werden jest verkauft für 


t 


| 


Das „American Confervatory“ — | 


Direktor John J. Hattſtädt — kün— 
digt für nächſten Samſtag Nachmittag 
ein Konzert in der Kimball-Halle an. 
Frl. Louiſe B. Bliſh wird den Lieder— 
zyklus „Eliland“ von Alexander von 
Fielitz und die Berceuſe aus Godards 
„Jocelyn“ ſingen, der Pianiſt Howard 
W. Wells hingegen Klavierfompofitio- 
nen bon Menbelsfohn, Schubert- 
Liszt, Glud-Brafms und SGinding 
zum Vortrag bringen. — Der zmeite 
Vortrag des Herin Adolf Weidig über 
„Die Anftrumente de3 modernen Or= 
chefter8” findet morgen Nachmittag, 
von 1 Uhr 30 Min. an, in der Kim— 
ball-Halle ftatt. Mufitalifche Erläu- 
terungen auf der Oboe, dem Fagott, 
englifchen Horn und dem Bahfagott 
erden die Herren Starke, Heffelbach 


und Friedrich, Mitglieder des Thomas- 


Orcheſters, ſpielen. 


* * 


Emil Liebling gibt am nächſten 


Donnerſtag in der Kimball-Halle ſei— 
nen erſten Klavierkonzertabend in die— 
ſer Saiſon. Kompoſitionen von Ro— 
bert Schumann, Friedrich Chopin, 


MacDowell, Reinecke, Raff und Wag⸗ 


ner ſtehen auf dem Programm. 
* * * 


Die telegraphiſch gemeldete Nach— 
richt, daß die von Hugo Kaun in ei— 


nem feiner legten Briefe an den „Mil: | 


tmaufee Herold“ fo jehr gerühmte Ber- 
Iimer „Liedertafel“ auf Einladung des 
Broofiyn’er „Arion“ im nächften Som- 
mer nah"Amerika fommen wird, hat 
in biefigen Sängerfreifen großes \n- 
tereife hervorgerufen. Die Sänger 
aus der deutfchen Reihshauptftabt ha- 
ben die Einladung des „Arion“ ange: 
nommen-unb.tmollen verfchiedene Groß- 
jtäbte ber Ver. Staaten, felbftver- 
ftändlich auch Chicago, befuchen. 


Glüd im Ungläd. 


Die fleine Catherine Bremn foll von Dr. Lo⸗ 
renz foftenfrei operirt werden. 


in der Klinik, welche Profeffor Lo- 
renz bon der Wiener Univerfität, einer 
Einladung der medizinifhen Schule 
ber Nortbmeftern Uniberfität Folge lei— 
ftend, im Operatiorsfaale des Mercy» 
Hofpitald am Mittwoch abhalten wird, 
teird von ihm an der fünfjährigen Ca— 
therine Bromn koftenfrei die gleiche 
Dperation vollgogen werden, mie an 
der gleichaltrigen Lolita, Tochter des 
Herrn %. Ogden Armour, für die leß- 
terer angeblich $100,000 ala Honorar 
zahlte. Catherine ift die Tochter eines 
Nr. 7717 Dobfen Ave. vohnhaften 
Frachtverladers der Illinois Zentral⸗ 
bahn. Dr. Murphyh hat feſtgeſtellt, daß 
die Kleine mit dem gleichen Gebrechen 
behaftet iſt, wie Lolita, d. h. einer an— 
geborenen Dislozirung der Hüfte. 

Am Montag wird Dr. Lorenz einer 
Klinik im College of Phyſicians and 


Surgeons beiwohnen, in welcher er drei 
Patienten koſtenfrei operiren wird, und 


am Freitag wird der berühmte Chirurg 
im County-Hofpital etma fünf mittel: 
oje Patienten kofienfrei operiren. 


„Die Operationen werden felbftuer: | 
ftändlich foflenfrei fein“, jaate Brofef= ; 


for Corenz aeftern. Er fuhr dann fort: 
„sch bin nur zu froß, meinen biefigen 
Kollegen mit den in Wien gebräud)- 
lichen Methoden orthopädifcher Chi- 
rurgie befannt machen zu fünnen. In 
vielen Zeigen ber Chirurgie ift uns 
Amerita über, aber id boffe, baß der 
Austaufh bon Erfahrungen und die 
Demorftrotion der Methoden auf dem 
Dperationstifch fi für beide Theile 
nutzbringend erweiſen wird.“ 


Herzloſe Mutter. 


Eine unbekannte Frau entledigte ſich 
geſtern in dem Allerweltsladen von 
Siegel, Cooper de Co. ihres wenige Ta⸗ 

e alten Kindes, indem ſie es der Frau 
&ofeph Dunn, Nr. 260 NR. Franklin 
Straße, mit der Bitte übergab, es ei- 
nige Augenblide zu halten, bi8 fie meb- 
tere Einkäufe Seforgt babe. Gie ließ 
fich nicht wieber bliden, und alle Nad;= 
forfchungen nad) ihr verliefen fruchtlos. 
Das Kind wurde terBolizei lübergeben, 
die ihm im St. Binzent:Waifenbaufe 
Aufnahme verichaffte. 


* Der Ehicagoer Ziveig vom „Couns 
cil of Kemifh Women“ "hält morgen 
Rahmittag im Empfangsfaal des Si- 
—— eine —9 Verſamm⸗ 
ung ab. von Frau Hermann 
Landauer und Frau Henth Frantk, der 
Vortag über Jübilhe Renaiflnee 
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ı ter bon 2 


Grobe Stahl-Kochberde, blauer Stahl, haben 
hohe: Aufwärme-Cleſet, durchaus von beſtem 
Material, Viele neue Verbefferungen, garan⸗ 
tirt für 5 Jahre, Union⸗ge⸗ 

macht, hochfein in jeder 

jiebung 


Seizöfen für 19.50, und alle jene 
25 
au 


Selegenbeit, die Ahr jofort 
follter — alle regulären 35.00 


Beachtet 


was für eine lange Lifte von Waaren mir eins 
fliehen in unjere außgezeichnete Offerte: 


2. Zimmer andzu- 
Itatten fiir 
Zu Bedingungen von 88 Anzahlung und 
85 per Monat. 


Parlor. 


Nole Barlor:Ausftattung, Ihöne Damaftbezüge. 

MWendbarer Aug, Zimmer:Größe, fhöne Warben, 

Eolider eichener Genter-Tiic. 

2 Baar Spiten-Gardinen, Knopflochsgefteppte 
Rante. 

2 ihöne Bilder, vergoldete Rahmen. 


—ñN 


Vettzimmer. 


Rug, Zimmer-Größe, wendbar. 
Schwere eiſerne Bettſtelle, hübſch u. 
dauerhaft, 


doppelte 


Springs; 


Ticking; 
ters. 
Scliver € 


Drefier, 


ſche Sp 
ge 
Kante. 


Dreſſers, ſehr hübſch, feiner 


Golden Sat Finish, 7 9 
.5 


Dieſes Departement iſt der Platz 
lebhaften Einkaufs während der ver— 
floſſenen Woche geweſen — großer 
Enthuſiasmus war vorhanden — und 
auch große Bargains. 


Dieſer Verkauf ſchließt Ingrain, Bruf— 
ſels-⸗ Wilton- und Arminſter-Carpets ein. 
Jede Sorte jetzt zu ungefähr der Hälfte 
der regulären Preiſe. 


RUGS. 


Ungefähr TB ineziche Offerten für ınors 
. Hier ift eine Probe: 
ſſels Ruos, 9 bei 12 Fuß, 
vorzügliche Qualität, 
jetzt zu 


Williams & Company. 


Die Jury no immer nicht voll: 
zählig. 


Anwalt FKorrefis Stiheleien, 


. 


Die Kette der Bemweife g2den die drei Ange: 
Masten angeblich vollitändig. — Gründe 
für die Surüdweifung von Jurykandi- 
daten. 


Anwalt Forreft, der nach feiner lang- 
jährigen Erfahrung im Kriminalgericht 
dabei wohl kaum ohne Vorbedacht han⸗ 
delt, ſtelli die Langmuth des Richters 
Chetlain täglich auf harte Proben. 
Vielleicht ſucht der Vertheidiger desKa⸗ 
pitän Williams zu ergründen, wie viel 
er ſich dem Richter Chetlain gegenüber 
herausnehmen kann. Geſtern that er, 
im Streit mit Hilfs-Staatsanwalt 
Barnes über ſeine Berechtigung oder 
Nichtberechtigung, die Zurückweiſung 
eines Geſchworenen, der ſich „eine Mei— 
nung über den Fall“ gebildet, „mit 

Grund“ zu verlangen, die Aeußerung: 

„In al’ meiner Erfahrung iſt dieſer 

Grund als ſtichhaltig anerkannt wor⸗ 

den, und auch jetzt wird das der Fall 

ſein, ſofern ſich der Richter von Ihnen 
nicht Vorſchriften machen läßt.“ — 

Richter Chetlain wurde erſt durch die 

heftige Etwiderung des Herrn Barnes 

auf dieſe unverfrorene Verdächtigung 
aufmerkſam. Er ſagte dann: „Herr 


Forrteſt, ich muß Ihnen eröffnen, daß 


ich Sie nach Schluß ‚der. Verhandlung 
dieſes Prozeſſes wegen Mißachtung zur 
Rechenſchaft ziehen werde, falls Sie ſich 
unterſtehen, derartige Verdächtigungen 
zu wiederholen.“ — Herr Forreſt ſagte 
darauf garnichts, bat aber auch nicht 
um Eniſchuldigung, wie es die Höf⸗ 
lichleit dem Gerichtshof gegenüber ver⸗ 
langt hätte. 


| Bon den Abfichten der Vertheibigung 


weiß man immer noch nicht? Genaue- 


| ed, ald daß diefelbe behaupten will, 
' e8 babe fich unter ven Angeftellten des 


County-Schapamts ein Bauner befun- 
den, ber die von Kapitän Williams be- 
zahlte Steuerfumme unterfchlagen und 
dem armen Kapitän bafür eine werth- 
loje Quittung aufgehalft habe. 
Die Staatsanmwaltichaft wird dem ge- 
genüber erklären, daß ver betreffende 
Gauner — wenn er kein Fabelweſen 
inlich ein guter Belann⸗ 
iams mar und im Ein- 
mit demſelben It 


1. daß e8 ber 


ift — wahr 


iöpliffener Spiegel; ein Baar büb- 
iken-®ardinen, doppelfadis 
Maſchen, 


Größe; grobe 
Matrage; gute Stahl» 

2 Kiſſen, ſchweres 
arohe doppelte Comfor⸗ 


volle 


gewählte Sujets. 


ichener Center⸗Tiſch: ſoli⸗ 


der eichenet Rohrſitz⸗Schaukelſtuhl; 
fefider eihener Robrfig-Etubl; ein 


großer franzöfifcher ges 


Kuopflodhegeiteppte 


DL EN 
514.15 
ET 

* — tt RR 

NN 


* 
X 
—8 

— 


—— — 


— a ” 
Feine DOat:Heizdfen, die altmodif Facon, 


weiche jich jeit Jabren bewährt bat, die großen 
Defen, brennen Kohlen, on, Sole, beinabe 


Aled — voll mit Nidel beiekt, - 
4.75 


beites Material und volle Garans 
ie,—nur .. 


Ehzimmer. 


Solider eichener Auszieh⸗-Tiſch. 

4 ſolide eichene Rohrſitz⸗-Stühle. 

Wendbarer Rug, Zimmer⸗Größe, in 
ſchönen Farben⸗-Effekten. 

1 bübſches Bild, Goldrahmen aus⸗ 


Rüche. 


ze Loch Kochherd, garantirt, mit und⸗ 
thigen Röhten und Ellbogen. 

Küchen-Tiſch mit Schublade. 

Tolles Dinner Set, feine Delkoratio⸗ 
nen, importirte Waare, 


2 hübſche Hartholz-Küchenſtühle. 


Abends 
ofen. 


Bartie, mit 


Gijerne Bettitellen, ſpezielle 
Meſſing beſegt, von ſchönem 
Entwurf, die Hälite mebr 

werth ⸗Preis .................... 


nachgewieſen werden können. 
Staatsanwalt Deneen ließ ſich ge— 

ſtern den Schwager des Jury-Kandi— 

daten Weisrock kommen, welcher dieſem 


| eine gute Meinung von Williamd und 
deffen Anwalt Thornton beizubringen 
berfucht hat. Der fraglihe Schwager, 
Tote heißt er und er tft ein ehemaliger 
Polizift, befaßt fich gegenwärtig mit 
dem Verfauf bon mehr oder minder 
zmeifelhaften Gruben-Aftien. Er thut 
fehr unfchuldig und fagt, er habe an 
dem borliegenden Falle nicht das min- 
| Mit Williamd und 
Ihornton fei er nur daher befannt, 
daß er im fFreimaurer-Tempel deren 
Zimmernachbar geweſen ſei. Er habe 
Beide dort als ein paar ſehr umgäng— 
liche, nette Herren kennen gelernt. 
| Unter ven Jurpfandidaten, die ge- 
| itern geprüft wurden, befand fich ein 
| junger Mann Namens Chas. Wolfer. 
Derfelbe gab an, der jetige Staatsan- 
malt fei vor Jahren, ald er eine Abend» 
fchule befuchte, fein Lehrer geweſen. 
Die Vertheibigung mies Wolfer aus 
diefem Grunde zurüd. R.H. Langjton 
wurde zurüdgemiejen, weil er im Laufe 
be3 vergangenen Winter Zeuge geive- 
fen ift, wie der Angeklagte Wheeler in 
der Gegend von 22. und State Str. 
| und in ber Gefelichaft des gefälligen 
| Dämdens Expftal Sheldon fein leicht 
ı berdientes Geld hat fliegen laffen. 
Für morgen ift ein weiteres Hundert 
| von Jurpfandidaten nad dem Gericht 
beſtellt. 
bis morgen oder ſpäteſtens übermorgen 
Abend vollzählig werden wird. 
Der Prozeß wird dem Counth recht 
bedeutende Koſten verurſachen. Jeder 
Jurykandidat, ob er angenommen 
wird oder nicht, iſt für jeden Tag, den 
er im Gericht zubringen muß, zu einer 
Entſchädigung von 82 berechtigt. Da⸗ 
zu kommen nachher die regulären Ge— 
: Ichworenen = Gebühren, die Hotelredh- 
ı nung ber Yurh, die Ausgaben für De- 
i teftivdienfle und GStenographengebüh- 
ren. 


deſte Intereſſe. 


Der Schnitter Tod. 


Die neunjahrige Mary Schwertfeger 


brach geftern Nachmittag, als fie hinter 
; ihrer Mutter berlief, plöglich todt zu- 
fammen. Men vermutbet, daß fie ei- 
nem Herzichlag erlag. Frau Schwert- 
feger wurde, als fie um halb vier Uhr 
ihre Wohnung, Nr. 208 Bine Straße, 
verließ, von ihrer ouf der Straße fpie- 
Ienven Tochter erfpäht. Die Sleine 
Tief, lachend und rufend, hinter ihr her 
und hatte fie faft eingeholt, als fie 


— ——— 


Man erwartet, daß die Jury, 


Abends Shiffoniers, Golden Dat Fi⸗ 


offen niib, ſebr ra mit ges 
* 3:95 


GARDINEN. 
Unfer Gardinensßager ift jeht in der BVlitthe. 
E53 ift eine wundervolle Anslage don allem 
Neuen und Schönen. 8 ift eine Bargains 
Mine ebenfalls für bausbälterifche Käufer. 
Wundervolle Wertbe jet in allen den Ber: 
fhiedenen Sorten. 


> 


Speziell: Zei Partien don feinen 
Rottingham Spigen-Gardinen, nene Mufter, 
Ichiver, volle Yängen, eine follte $2.50 ko⸗ 
ften, zu 1.75, eine andere, die reguläre 
82.00 Sorte, zu, das Paar 


BETTZBUG 
Spezielfe Offerte dieſe Woche in Kifien, 
Gomforterd und Mütragen. Nirfere Ma: 
fragen jind „Unionsmade* — gemadt in 
unjerer eigenen yabrit, Wir verfaujen Euch 
zu Wholejale-Pretfen — Diefelben Preiſe, 
die wir don Netail:Stores verlangen. 


Stürzten ab. 


Die am Gebäude Nr. 139 Townſend 
Straße beihäftigten Anftreicher F. 8. 
Rubly und Frank Jacbonski entgingen 
geſtern Nachmittag mit knapper Noth 
dem Tode. Das Gerüſt, auf dem ſie 
beſchäftigt waren, brach zuſammen, 
und jte jtürzten aus einer Höhe bon 40 
Fuß ab. Rubly erlitt einen Rippen- 
bruch und eine Schädelmunde; “ac= 
bon3ti fam mit Hautabfchürfungen am 
Rüden davon. Sie fanden Aufnahme 
im Wlerianer-Hofpital. Ahr Yuftand 
wirb al3 nicht bejorgnißerregend bes 
zeichnet. 


— Progige Variante. — „Sie find 
Xhrer alfo fieben Brüder, Herr Koms 
merzienrath, und alle haben ed zu 
Milionären gebracht!” — „Ya, nicht 
wahr, die wahren fieben Geldmunder.“ 


Dr. Rod in der Stadt. 


Berühmter denticher Spezialift über 
Schwiudſucht und Aſthma. 


Jeht in 151 Michigan Ave., Eicage. 


Er mwird hier turze Zeit verweilen, um 
feine neuen EinathmungSapparate, zum Eins 
athmen öliger Dämpfe in die Qungen, ders 
eint mit dem SKoch’ichen Zuberkuline, dem 
großen Mittel, welches die Keime tödtet und 
welches daS einzige Mittel if, das je 
Schwindſucht kurirte, vorzuführen. 

Das neue Tuberkuline für Aſthma iſt 
ebenfalls ausgeſtellt in 131 Michigan Abe 

Konſultation und Unterſuchung ſind frei 
Der Doktor iſt immer gern bereit, mit den 
Leidenden zu ſprechen. 

Sein Ruf iſt zu wohlbekannt, um noch 
mehr erwähnt zu werden. Zaufende bom 
Zeugniffen liegen auf in Dr. Kochs verichier 
denen Dffices, welche fih in Chicago, New 
Dorf, Philadelphia, Vofton, Buffalo, Pitts- 
burg, Eincinnati, Rocefter, Wajhington und 
Valtimore, auh in London und Berlin, 
DTeutichland, befinden. 

Diefe Behandlung hat die Probe beftanden 
In dem internationalen Schwindfuhts-Kon- 
greh, welcher legten Juli vor einem Xahre in 
London tagte, war dies die einzige Behands 
lung, welche gutgeheißen wurde. Reue Be: 
bandlungen tauchen fortwährend auf, aber 
die Kochiche Einatymungs = Behandlung ift 
die einzige, welche einen Ruf erlangt umd 
jıch diefen erhalten hat. — 

Die zwei Doktoren Koch haben ihr Leben 


dem Studinm und der Heilung von@hwimd 4 


jucht gewibmet. 
Dr. Rod hat in diejem Lande, umter ſti⸗ 
ner direkten Aufſicht, ſiebzehn Aerzte, weiche 


in den verjchiedenen amerilanijchen Anftitws * gi 


ten vorjtchen.. Tie Koch Yung Eure if 
größte inforporirte medizinijche Gefellichaft 
der Melt. 
Eine perjönliche Unterredung mit Diefem 
großen Arzt mag Euer Leben retten. Er it 
ne bereit, mit Euch zu fprechen, ob Ihr im 
tretet oder nicht. Dr. Roh 
igen ein, welche 
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Preisaufgaben. 


Worträthſel (1081. 
—WVon A. F. Hin tz e, Chicago. 
Biſt Du mein Wort in allen Dingen, 
Wahrlich, Du biſt bedauernswerth, 
Du wirſt es nie zu etwas bringen, 
Zum Freund wirſt Du wohl kaum begehrt. 


Ift’3 Deine Werkftatt, Hütte, Zimmer, 
Sie Arbeit gar, Dein Wirkungstreis, 
Nie ift e8 gut, gemüthlic nimmer, 

3 gibt Did; mandem Elend preis. 


Nun nenne mir die Wort, das böje, 
Das fi) bezieht auf Raum und Geift; 
Gedenk' ich d'ran, macht's mich nervöſe, 
Dies Land verſchmäht es allermeiſt. 


Silbenräthſel (1082). 
Vierſilbig.) 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


Die erſten beiden nahen, 

Es wird nun langſam Nacht; 
Schon glänzet fern am Himmel 
Ein Stern in voller Pracht. 

Es liegt in tiefen zweiten 

Die ſchweigende Natur, 

Und feierliche Stille 

Herrſcht über Wald und Flur. 


O holder, ſtiller „Ganzes“, 
Wie biſt Du doch ſo ſchön! 
So ſtill möchte ich im zweiten 
Auch einſt zur Ruhe geh'n. 


Räthſel (1088). 
Eingeſch. von H Kornrumph, Chicago. 
Ich bin ein Ding, bald groß, bald klein, 
Wohl überall zu Hauſe, 
Bei dem Gebet im Kämmerlein, 
Wie bei dem größten Schmauße. 
Im Reichthum klein und groß in Ehr', 
Leb' ich doch ſtets im Jammer; 
Am Ballfaal bin ich nimmermehr, 
Do in der Staudefammer. 
Beim Ererziren vorne dran, 
Bei der Parade hinten, 
Bin bei der Frau nicht, noch beim Mann, 
Doch in der Ch’ zu finden. 
Den Trunt, o nein, den Tieb’ ich nicht, 
Ich häng' nur an der Flaſche. 
Was ſtarrſt Du fremd mir in's Geſicht? 
Du haſt mich in der Taſche. 


Quadraträthſel (1084. 
Von Mathias Straka, Chicago. 
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Dbige Zahlen find durch Buchftaben zu 
eriegen, mweldye dann twagerecht und jenfrecht 
folgende Bedeutung ergeben: 

1. Amerifanifcher Dichter. 

2, Hat jeder Menfd. 

3. Gräbt man aus den Bergen. 


Fenſterräthſel (1085). 
Bon E. 8. Sharien, Chicago. 


Die in obenftehender Figur eingeftellten 
Buchftaben jind derart zu ordnen, daß erges 
ben: a) die fenfrechten Reihen: 

1. Einen deutjh-amerif. Staatsmann, 

3. Einen deutihh-amerit. General. 

3: Eine alte bairifche Stadt (einftige freie 
Reichsftadt). 

b) die wagerchhten Reihen: 
1. Ein früheres deutiches Maß. 

9. Einen ameritanifhen See. 

. Einen jedem Arbeiter willfommenen 
ag. 


Bilderräthfel (1086). 
Bon Kerdinand Joggerft, Chicago. 
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Es werden wieder mindeſtens ſech s Bü⸗ 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Loos netſcheidet — zur Vertheilung kommen 
-— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
einigelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi) nach der Anzahl der Löfungen. Die Bers 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
umd bi8 dahin fpäteftens müflen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Meftlarten genügen, werben die Löſungen 

aber in Briefen gefidt, dann miütffen folche 

ie 2 Gents-Marfe tragen, au) wenn fie 
geſchloſſen ſind. 

BER a Prämien find in ber „Office der 

eg €.” abzuholen. Wer eine Präs 

durch die Poch zugefhidt haben will, 

die ihn vom Gewinn benachrichtigende 

und 4 Cents in Briefmarken eins 


Uebe nräthfel 


= ——— 


2. Raͤthſel 
Cingeſch von Frau Bertha Janz. 
Wie groß ich ſei, Du == DS TRNR mid 


Ein Zeihhen vorn, fo —* —— nichts be⸗ 
ſchränken. 


8. Räthſel. 
Eingeſch. von Frau Anna Huber, Chic. 


Schwarz iſt die Erſte, mit leiſem Tritte 
Steigt fie hernieder vom KHimmelszelt; 
Shiwarz aud) find die! Zweit’ und Dritte, 
Schweben dahin über Flur und Feld. 

Das Ganze, jo droht man wohl dem Kind, 
Mird fommen, ShläfftDu nicht ein geihmwind! 
Doh wird dem Ganzen der Fuß genommen, 
Wird ein Heerestheil zum Vorfhein tommen. 


Fölungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer: 
Silbenräthjfel (1075). 


Verlieben. 
Richtig gelöft von 63 Ginfendern. 


Silbenräthfel-(1076). 
Shlrzenjäger. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


Räthijel (1077. 
aarbeutel. 
ichtig gelöft von 56 Einfendern. 


Kreugräthfel (1078). 
Panorama. 
Richtig gelöft von 66 Einjendern. 


Kryptogramm (1079). 

Wo rohe Kräfte jinnlos walten, 
Da kann jich fein Gebild entfalten. 

Richtig gelöft von 45 Einfendern. 


Bilderräthfel (1080). 
Kohlenbergmwert, 
Richtig gelöft von 41 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 


in voriger Aummer. 


1. Worträthjel. — Nadtlidt. 

2. Zahlenräthjel. — Nadel, Aerxte, 
Tarot, Hermann, Salomo, Entel. — Räth: 
jel: Ontel. 

3. Kreugräthfel. — 1. Bern; 2. 
Burg; 3. Salz; 4. Stein. 

Schieberäthjel. — Bude, Linde, 


Richtige Löſungen 
landten ein: 


Frau F. Bielle (4 Preisaufgaben — 2 Ne—⸗ 
benräthjell; 9. Langfeldt, E. Alton, X. (3 

—2); Frau Helene Keyl (6-3); ©. Schuma:= 
cher ,(6—4); Chas. Biewald (6—1); George 
Geerdts, Mayiwood, IL. (6—4); „Meta“ (5— 
2): 9. Kornrumpf (64); Frau Aojephine 
Boerfter (6—4); Carl Dejebrod, Milmwautee, 
Wis. (5—2); Wn. Schaper (64); DO. Kit: 
ler (6—4); grau Bertha Yanz (5-3); 9. F. 
Hinge (64); John Hohl (AD); Frau Ans 
na Queneburg (68); I 9. Rocher (6—4); 
Andy Seifert, South Bend, And. (5—2); 
Michael Roejchlein (6—4); John Endrek (6 
—]); Frau U. Quennebed (40); Olga Han: 
dorf (3—0); Frau Elijfe Neu, Hammond, 
And. (4-3); Adele Tauſſig (33); Fritz 
Eifermann (3—1). 

Mathias Strafa (64); Mar von Herk- 
berg (50); Theo. G. Goebel (6—4); Frau 
d Schuls, Milwaufe, Wis. (d—2); C. €. 
Windler (6—4); J. E.Weigand (6—4); Frau 
Martha Rogge (4—4); Frau M. Furthmann 
(3—0); Ernft Theodor (54H); R. Ziegenha= 
gen, Kenfington (5—3); U. M. Nellert (d— 
0); 9. Lange, Carpenterspille, SU. (6—]); 
&. Michael, Hammond, And. (5—4); 9. 


Wasbender (4—0); Chas. Baumann (6—2);, 


grau Emilie Yridom (4—2); Frau GC. Run: 
ae, Auftin, SU 5—4H); Frit Leihmann (6 
—4); Frau Anna Huber (5—4); Frau F. &., 
Davenport, x (5—4); Frau Beiersdorf (3 
—0); Frau AU Neterjen, Dapvenport, Xa. (6 
—4); Henry Meyer (6—0); Rihard Rame: 
—* (3—0); 9. Traeger, Davenport, Ya. (6 
—4). 

Frau Minna Otto, Davenport, Aa. (5— 
3); Ouft. Poller (6—2); Frau Marie Lange 
(4—0); 9. Zimmermann (6—4); Ella Groß 
(5—0); Frau 2. Schnigler (5—2); Frau An: 
na Meiners (6-3); Herm. Drorler (5—0); 
M. Kofsiyg (3—0); Frieda Woerner (d—1); 
Gaecilia Wiltin (54); Frl. Johanna Bo! 
fed (5—4); Ulerander Vogel (5—2); Frau 
Agnes Groß (5—2); Frau M. Hey (d—0); 
Bernhard Zimmermann (40); Frau ©. 
Maad, Davenport, Ya. (6-4); Frieda 
Ranım, Auftin, SU. (6—2); Beter Arold (5 
—3); Frau H. Froehlih (6-8); Frau An: 
na Pinnow, Maywood, Ill. (69); Frau 
Elje Haman (3—N; F. U. Frintner (6-4); 
Herm. Dittmer (64); Chrift. Sulzberger 
F—0); Rudolf Schweizer (6-8); Frau 
Pauline Schoepfer (5—2); Frau 8. Müller 
(63); Hummel, Dat Part, U. (5-4); 
Frau Minna Mundt, Clinton, a. (8—1). 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthfel (1075). — Loofe 1 
—63. Fratt Anna Huber, 188 Clybourn 
Ane., Chicago; Loos No! 38. 


Heilt Trunkenbolde 
ohne ihr Willen. 


Freies Padet des einzig befannten 
erfolgreiden Mittelö gegen 
Trunfenheit wird an Jeden 
verſchickt, der ſeinen Na⸗ 
men und Adreſſe 
einſendet. 


Man kaun es heimlich in Speiſen und Kaffce 
miſchen und es heilt die Zrint: 
Gewohnheit ſchnell. 


Wenige Männer werden auß Neigung Trunten« 
bolde — alle würden die Erlöfung bon der jchrede 
lihen Gewohnheit willlommen beißen. Golden Spes 
cific heilt den fhlimmften Säufer. Diefes wunders 
bare Mittel fanıı von der Gattin oder Tochter in 
Speifen, Thee, Kaffee oder Milh gemiſcht werben, 
ohne den ‚geringiten VBerdadht zu erregen. Es if 


ein jicheres Heilmittel ohne —88* Einwirkung 
auf den Körper. Sehr picle Keimftätten find glüds 
lid) gemadt worden duch den Gebraub von Golden 
Specific. „Mein Gatte gemöhnte 14 daran, auf 
dem Heimiveg einen XTrunt mit gen Rameraden 
u nehmen“, fagt Frau Harıy Burnfide, „ipäter 
m er bäufig betrunften nah Kaufe. & verlor 
bald —— Stellung, und ih mußte und Beide und 
die Heinen Kinder ernähren. nhmal verfuchte 
er nüchtern zu bleiben, aber die Gewohnheit hatte 
zu biel Macht über ihn, und dann tranf er mehr 
als je. Ach börte bon —— Specifie und ſchrieb 
nach einem Frei⸗Padet. D 
Ah 36 mirgte es in feinen after, und er wußte nichts 
erhielt feine alte —— wieder, und 
je ee yet wieder glüdli$ in unferem Tleinen 
dab Sie Ahr Goßden Specific an 
De verföiden, die fo leide wie 
—8 babe, um ihre Lieben 
bold⸗Grabe 


d x 
—— — 
— 3 Bi u 


Behandlung heilte ihn., 


Silbenräthfel (1076). — Soofe — 
65. Wm.: Be mn Ste, Che 


hr —— Zoofe 156. U 
fe — Vooſe lex. 

and, Seminary Une, Chicago; Sons 

vd. 5 

Kreugeäthfet er — Lonfe 1— 
66. Mag bon Herk 63 Menominee 
Str., Chicago; 2008 No, Yan. 

Kryptogramm (1079). — KBooje I— 
45. Frl. Johanna Boſeck, 62 Vedder Str., 
Chicago; Loos No. 41. 

Bilderräthfel (1080). — Looje 1— 
41. 9. Draeger, 625 Eedar Str., Dapens 
port, Ja.; Loos No. 30. 


Küthfel-Briefhaften, 


Frl. Such Holmes; Frau Yojephine Toer: 
fter; Herm. Kornrumpf; Henry Yangfeldt, €. 
Alton, AU; Frau Marie Lange; PB. Arold; 
Bernd. Zimmermann; U. %. Hinge. — Neue 
Aufgaben erhalten. — Dant. 

grau Marie Lange — Billlom- 
men? — Und wie! 


Eotalbericht. 
Philipp⸗Gaſtſpiel. 


Der Vorverkauf von Sitzen ein glänzender. 
Die Beſetzung der Rollen. 


Der Vorverkauf von Sitzen für die erſte 
Woche des am nächſten Dienſtag im Buſh 
Temple of Mufic beginnenden Gaſtſpiels 
von Adolf Philipp und jeiner vollftändigen 
Gejellihaft vom Germania-Theater in New 


Hort in Philipps größtem Zugftüd „New 


Hort in Wort und Bild“ ift ein jo außer: 
ordentlich reger, dab der Erfolg des Gaft- 
ſpiels ſchon jetzt gefichert jcheint. Die 
Handlung des Stüdes ift dem deutich: 
amerifanifchen Bolfsleben entnommen und 
von Philipp mit befannter Meifterihaft in 
der jpannendften Weije verarbeitet tworden. 
Der Verfaffer jeldft ftellt in vem Stüd einen 
Charakter dar, welcher ihm in hervorragens 
der MWeife die Gelegenheit zur Entfaltung 
feiner Eigenart gibt. Die Rollenbejegung ift 
die folgende: 
—— Schwarzholz Adolf Heine 
innie, ſeine Frau Hanng Fräankel 
Karl, beider Sohn 
Mary, deren Pflegetochter. 


..Marie v. Wegern 
Heimholz, Bankpräſident ....Herm. Gerold 
Willy, Knecht Ernft Walter 
Mademoiſelle Yanchette . Henriette Döhring 
Mademoiſelle Eftrelie ... Olga Dore 
red Alois Kurz 
Yudge MeElestey Xouis Koh 
it DEbeEiidE ennecanne. ——— vouis Prätorius 
Policeman Ernſt König 
— ⏑ Eliſe Feiſel 
Lizzy Helena Perma 
Moſes, Hauſirer Karl Krauſe 
Billy Max Leben 
Ein Knabe Hans Richter 
Matjon ‚ein Farmer Carl Smith 
Mary, ſein Kind......... ———— Olga Bodenhauſe 
John, ſein Kind Hans Richter 
Ein Betrunkener Max Hagen 
Ein Arbeiter Fred Kurz 
Alte Frau Alma Levin. 
Billy Loafer 
Die Kaſſe des Buſh Temple of Muſic 
wird auch heute während des ganzen Tages 
geöffnet ſein. 
— — — 


Angebliches Schwindelunter⸗ 
nehmen. 


Detektives der Hauptwache hielten 
geſtern im Gebäude Nr. 5812 S. Park 
Ave. eine Hausſuchung ab, beſchlag⸗ 
nahmten eine Wagenladung Proſpekte, 
in denen angeblich in verführeriſchen 
Farben geſchildert wird, wie man durch 
Wetten auf Rennpferde in kurzer Zeit 
reich werden könne, und verhafteten 
Julius Oppenheim, einem der amgeb- 
lichen Inhaber des angeblichen Schwin⸗ 
delunternehmens. Er wurde wegen 
Betriebs einer Spielbude und Erlan— 
gung von Geldern unter falſchen Vor- 
ſpiegelungen verhaftet. Joſeph Op—⸗ 
penheim, ein Bruder und angeblicher 
Theilhaber von Julius, ließen die De— 
tektibes auf freiem Fuße, nachdem er 
verſprochen hatte, heute mit einem Bür— 
gen in der Hauptwache vorzuſprechen 
und fich jelbft zu ftellen. Die Gebrü- 
der Oppenheim follen Poftfachen un 
ter der AMdrefle „Mafon, Zeller & Eo., 
Zimmer 515, Gebäude Nr. 40 Dear- 
born Straße, empfangen haben. 


* Dr. David D’Shea, 709 ®. 21. 
Str., ift am 8. Dft. mit dem Dampfer 
„Kronprinz Wilhelm“ pon®remen nad 
New York abgefahren und wird, nad)» 
dem er Baltimore, Wafhington und 
Philadelphia einen furzen* Befuch ab» 
geitattet, am 17. Dftober hier feine 
Praris wieder antreten. Dr. O’Chea 
bat feit feiner Wbreife von hier aus» 
gedehnte Studien in den Hofpitälern 
bon Wien gemadt. 


Seiraths-Lizenfen. 


Golgende Heiraths-Ligenfen murben in ber Office 
tes County:Elerf3 ausgeftellt: 


Charley Nihter, Mary Holen, 2. 
Edward 11. Wheelod, Blanche J. Neal, W, W. 
Wojciech Zarenbo, Karoline Para, 21, 1. 
Lawrence Dreiß, Katie Mc®arragbo, 38, 2. 
Eugene Latto, Johanna Murphy, 40, 3, 
Henry Schroeder, Emilie Kablfeld, 29, 
Albert $. PBeder, Yofie E. Kibd, 32, ** 
Auguſt u. Hausler, Anna Bifiert, 25, 22. 
Peter Verivm» Cornelia Berhagen, 37, 19. 
Stanislaw Wenftel, Unna Pilsza, 29, 23. 
Guftave Fiicher, Kittie Leber, 24, 19. 
Sohn Tomjalel, Marv — 3, 18. 
jan Kulint, Quch Grupa, 
eorge N. Dahl, Alpina 8. — 25, 2 
au 8. ie Minnie X. Kleindienft, 33, 22. 
Wiliam arrity, Mary a. Madden, . 
William U. Nicholas, Edith Burchell, 89, 6. 
ozef Galus, Bronislama Weinoromwicz, 21, I. 
dward Schafer, Helen D. Lindftadt, 33, 33. 
red B. Voung, Hatte M. NReifinider, 22, 18. 
an Kulpau, Anna Polniecz, 32, De 
divard M. Cadle, Clara 3. Olfen, 22, 21. 
Buftaf Guftafion, Jennie M. Gravander, 27, 28. 
Charles Stengel, Aennie Kraure, 24, 19. 
Charlie Nild, Emilie Schtemann, 88, 26. 
Thomas 4. Ryan, Aofie 9. Donovan, 24, 2. 
George Kogt, innie Someper, 22, 21 
—— C. Potter, Catoline Morton, N, 20. 
Henry E. Behnte, Unne ESteliner, 22, 19. 


— r > — 
Todesfälle. 


Nahfolgınd verdffentlihen wir bie Namen -der 
Deuticgen, über deren Kod dem Gefunpbeitgami 
Meldung zuging: 


Nahif, Rofa, 0 %., 718 ©. Union GStr, 
Bram, Aohn, 67 %., 570 MW. 14. Str. 
Neifes, Yoieph, 50 ge 5221 Bifhop Str. 
Biedhel, Chriftian, 54 Y., 156 ©. zum Str. 
Sceurs, Jojephine, 44 Y., 1535 Sill 
alm, Sarry &., 20 Y., 3614 Seifen Er. 
aimar, PBhillipina, 73 3., 9M1 Commercial Up. 
Kuhagen, Ludwig, 58 J. 68 M. 9. Str. 
Weigand, Mary, 43 %., 1784 milton ve. 
br 7 „heobore, 2 23., Ede Clark und frletcher 
Stra 
Bang, Ferdinand, 64 J. 800 Bonfleld Stt. 


Narttdericht. 


Chicago, den 12. Ottober 1002. 
(Die Breife gelten nur für den Grobhandel.) 
Getreide und Hen. 
“ (Baarpteife.) 


W terwei en No. 2, roth, 7a; Ne. 3, 
ur, 8-0 &-e; Ir. 2, bart, 96; Rt. 8, hart, 


Sommermweisen, Nr. 1, Te; Nr. 2, 7%; 
8 87%. 
Winters t8, „Southern“, 40—8.50 

m. 80; aa, ” 8; a ondere 
20—$4.30; nt gen, 60 


Mais, 58hc; Nr. 2, meiß, ; Mr. 
8 gelb die Rr. 8, —— Nr. ER 


Or. 
Sa 2 De; Re 
— 


——— 


Weizen, Ottober 68he;- Dezember -70fe; Mal‘ 


Mais, Oktober. Bre; Dezember 42-7; Mai 


Ha — — Pe Deyember, neu, 8BiR 


. Bessifionen. 

Schmalz, Oltober 810.35; Yanuar $8.974; Mei 

Rippen, Dftober $11.50; Yanuar-$8.30; Mat 
1903, $7.87}. 

Gepdleltes Shmeine le Ottober 
816.9; Yanuar $15.70; Mai 814. . 

Schlachtvieh. 

Rindpieh: Wehe „Beeves“, 1200-1600 D 
$8.30—$8. 75 per 10 ab: ; aute bis er 
nBeeves 1200--1500 Bid, $7.60-—$8.25; mittlere 
bis gute Beef:Stiere, 86.6097 50; gute bis 
bee Kühe, 83.50-84.30; Kälber, zum Schlach⸗ 
ten, gute bi3 befte, $6.25—$7.75; fehimere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, $2.75—$5.50. 

Shmweine : Ausgefuchte bis beite (zum Berfandiv 
9 io AM30 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis beſte, 
chwere Schlachthaus waare, 8.4586. 80; ausge⸗ 
fuchte für Fleifcher, $7.15—$7.35; u leichte 
Thiere, 150-190 Pfund, 86.75—$7.15. 

S beſte, ſchwere Schafe, 8.80 84. 10 per 100 

Ah : gute —— — Hammel . 50 83. 90: 
gute bis ausgeſuchte Schafe, 8.15 8.60; 
ae Zambs*, gute bis ausgeſuchte, 81. 5 

75 


63 wurden während der Woche bierher gebradt: 
623,361 Rinder, 3255 Kälber, 105,506 Schweine und 
141,185 Schafe. PBerichidt wurden 22,571 Rinder, 
915 Kälber, 14,008 Schweine und 47,176 Schafe. 


(Meorttpreife an ber ©. Water Str.) 
REN Multerei-Brodutte, 
u — 


„Creamery“, extra, per Pfund.. — 
Nr. 1, per unb 

Rr: 2, per 

„Daitys*, Cooleys, per Pfund.... 

Nr. 1, per Pfund 

„Ladles“, per Pfund 

Padwaare, frilhe ................ 


Le 
Rahmtäfe, „Twins“, per Pfund.... 0. er: & 
„Daiiies“, per Pfund 11} 
„Young American”, per Bund... - 0.11 — 114 
Schweizer, per Pfund... .11 
Simburger, per Pfund... 
Brick, per Pfund.......... 
ẽ Fgee v —XR Mb 
riſche aare, sbne ug Don 
Berluft, per — (Kiften m. 
aeichloffen) 
Brifye Iaare, ohne Abzug von 
Berluft (Kiften zurüdgegeben).... 0.20 —0.205 


Geflügel, Kaldfleiih, Bilde, Wild, 
Geflügel (lebend) — 


Hühner, per Pfund — 0.1 
do., junge, das Nfund..... 0.11 —0.11 
Trutbübner, per Pfund 0.10 —0.12 
Enten, per Pfund......0... — 0.10 —.11 
Gänſe, das Dutend ..... 8.00 — . 00 
®ctlügel auf Eis) — 
TIBEDNBE 50a ee 0.12 —0.12 
Hühner, per Pfund d. 
Hühner, „Broilers“, per PBfund.... 0.114—0.12 
Enten, per Pfund... 0.11 —.12 
Gänfe, per — — 0.06 —0.08 
Relber igefhlahtrt} — 
50-60 Pd. Gewicht, per Pfd 
60-75 Bd. Gewicht, per Pfd.... 
80—125 Bd. Gewicht, per Pfd..... 
95—110 Pfr. . Gewicht, per Pfd.. 
Bifiche friiher — 
Schwarzer Bari, per Piund...... 
Dineh BR WIUBE..oonsaoansncnene 
DIA. DEE BIRUB. „usunnooscunanen 
Karpfen, per Pfund... 
Verb, per Bund ... 
Kale, ver Dlund..ooooosnsesenuees 
Wirides Geflügel — 
Wildenten, Mallards, — 
Gewöhnliche, kleine ..... ae 
— Dußend zusesenoneneee 
Waldſchnepfen. Dutzend. ........ ars 


Sriihe Srüdte, Gemüie. 

Ucrtet — 

KRohäpfel, per Yak 

Ben Davis, per Faß 
itrone n— California, per Kifte.. 
Dieffina und Balermo 
angen, per Kifte 
nanen — per Gehänge 
irfıdhe gute bi8 ausgefuchte, 
1:5 Bufhel = Kotb.. 
do., Qufhel = Korb... 
fl 
r 
p 


52 

+ 
ai stil 
syu3 SEST55 


= g9p 
35 88 


-] 
c* 


BE55% 


ern o 
nn 
Sm © 
' 
5 Lhdble 
HEEaR8 


38 


aumen, 16 Quarts... 
nen, Ducek, per Fab.... 
a8, Floridas, die Kifte 
nen, Gems, Nody Fords, 


2.8 
2 ⸗ — 


e 


‘ 


28 


an 
lo 
per 
rons 
it 
ın 


ed 
ns 


tr 
Pfund = Ko 
do., Goncords, 8:Pfd.sKorb 
Rothe Rüben, 100 Bündden...... PR 
Kraut, biefiges, per rate 
Blumenkohl, biefiger, per Kifte 
Mohrrüben, 100 Bündchen........... m m 
Gurten, hiefige, per Dugend.... 1.00 —1.10 
Zwiebeln, Ill, per Sackh ............. 0.40 —0.60 
opfſalat, hieſiger, per Kübel.......060.40 ee. 
Blettjalat. per Kifte.... sereeeen., 0.10 
Sellerie, Mich., per Kifte. 0.25 
Melichltorn, per Sad 
Rüben, neue, per Bufbel... Bender 
Tomaten, biefige, + Bufbel. ferne MO 
ne 


El 
PErrER 


chnen: 
Grüne Schnittbohnen, 14 Bufbel.. 
Wachsbohnen, per 14 Buihel 
Trodene „Veas“, auserlejen, 
De BRD he 1 
„Medium“ 
Praune Schwedische zuursncnnneunnese 1.0 —1. 
Rothe „Kidnepß*.ooooocncnneee ..... 2.75 — 
Rarroffeln, neue, per Buſhel, in 
Gar: Sadungen: 
Kartoffeln, Rural 
do., gemifcht 
Süktartoffeln, %erjens, Fak.. 


u. _— 
2838 33 


—— 
nun 


Kleine Anzeigen. 


— ———— — 
Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 2 erfahrene Schuhverkäufer. Dauernde 
Stellungen. Nahzufragen Superintendent The Fair. 


midofrfafon 


Verlangt: Erfahrene Zufhneider und Trimmers. 
Beftändige Stellungen. Höcfter Lohn. 8 Stunden. 
Andertbalbfahe Bezahlung für Weber ei. Nachzu⸗ 
fragen: Ed. ®. Price & Eo., 185 Dt Dan Buren 
Str. 1008,1m% 


Verlangt: Fleißiger zu“, Muß deut und engs 
liſch iefen fönnen. Chas. Oppermann, Buchhands 
lung, 2 RN. Glarf Str. 


Verlangt: Ein im Saloon-Gefhäft erfahrener 
Porter. $7 die Woche und Board, 270 Colorado 
Ave., Ede Kedzie. 


Verlanat: Starfer Aunge in Grocery. 653 N. 
Maplewood Une. 


Verlangt: AYunger Mann, der auf der Güpbjeite 
befannt ift, um Fleifhiwaoren aller Urt zu verfaus 
en und abzuliefern. Gute Empfehlung verlangt. 
dr.: 8. 417 Qbenppoft. 


Verlangt: Tifchler an Office Firtures. 1000 R. 
Lincoln Str. fomodt 


Verlangt: Crfahrene TagsPorter, Naht: Porters 
und fFenfterwaiher. Naczufragen beim Superins 
tendenten von U. M. Rothidild & Eo. 120tt* 

Verlangt: Schneider, guter Nodmaher, bei Wm. 
Boumbad, Blue Ysland, AU.  omobimide 


Verlangt: Junger beutiher Kaufmann, der im 
Grocery⸗ a erfahren und der englifhen Spras 
de mächtig fit, findet dauernde Stellung als Glert. 
Man adreffire, mit Angabe des Alters und Lohns 
anfpruch, jomwie Referenzen, unter: U. 837 Abends 
poſt. ſomo 


Verlangt: Ein guter Junge, um Morgen⸗Zei⸗ 
tungen auszutragen. Nachzufragen zmwifhen 3 und 
4 Uhr heute Nachmittag. 88 Blue Island Avenue, 
4. Stod. fomo 


Berlangt: y. um das Bäckergeſchäft zu er⸗ 
lernen. 1853 R. Halfted Str. fomo 


Verlangt: Gin zuverläffiger Mann als Mbliefes 
rer und Rolleltor. Gtetige Urbeit. Berbienft $12 
bi8 $15 pro Wode. Mai, 146 Wells Str. fomo 


Berlangt: Nunge, - * Druderei zu arbeiten. 
Simmer 19, 106 Fifth U foms 

Verlongt: Junge in een 883 Nord State 
Etraße. 

Berlangt: Ein praftifher armer mit Familie, 
eine Farm, 50 Meilen von Chicago, zu leiten und 
pe bearbeiten. Liberale Bebingungen geſichert. So 
ald als mögli zu Übernehmen. BP. Biegens, 6755 
Emerald 2 Apr. bofajon 


Berlangt: Ugenten, um Batentmedizinen gu ver» 
alär oder Kommiſſion. Territorium ges 
geben. NRachzufragen en 9 und 10 Uhr Mor: 
gens, 877 Cleveland de. fafe 


Berlangt: Aunger fedigeer Mann als Vorter; 
muß aud Bartenden -lönnen. 2W1 R. . ee: 
aſomo 


Verlangt: Guter Bufdel t; ftetige 
ade. AT N. lat em efort; Reine 


— — DT Lincoln —— 
aſo 


Verlangt: Bladfmithäelfer. 133 W. Boll Str. fjo 
= 


* 54 Stunden Be 


8. ori ei Ueber Nahrufragen bei 


Bi 77 ftetige Urbeit, 8 Stunden, 
z Ueberzeit * rn * be⸗ 


zeune für — und Lagers 


De Glevators, Fuhrleute, 
Br Kaſſirer, Cleris, 33 Ships 
Neliance Agency, 09 Stat + gi 
‚18,14,15,16,19,%0,21, 
Erfter Klaffe Cabinetmalers, 
: 1904 Duincy Str. 


Mann zum Reinigen und in und um 
Fabrik zu "len: Nachzufragen: 
oft Andiana Str. 


Junger Mann im QButcher Shop. 


Unftänbiger nlichterner Mann, 
muß Pferd > a u 
sr bezablt; Wabaſh R 
Valos Ebrinoe 


Feuermann oder Moeſchiniſt, erfahren, 
der ne auf Sohn als virfmehr auf eine ars: 
gezeichnete Selegenheit fiebt, 
—— Zeit zu erlangen. 


itber * Sabre alt, 


. —————— 
: G. 2MM Ab 


Junger Mann als Porter, einer, 


am tie aufwarten fann. 4107 Afhland Anes 


uter Bu vi 
Shicago Doere ax 
Guter Bieriwagen: Treiber. 
fragen bei Standard Brewery, 12. Str. und Gamps 


Kolleltor, $2 den Tag für vier Tage, 
Meft der Wode liberale Kommiffion. 
leren Alters oder die nicht ſchwer arbeiten 
en Donnerftag von 10 bi8 


fonnen. mögen bor 
2. Str., — 8 


ur Mittags. 


: Rod, 50 Meilen von Chicago. 
sufragen 215 W. 18. Str. 


cramento Upe., nabe 
: Junger Sellner. 50 State Str., — 


Verlangt: * nur gqute Porters. 


Telegraphen: Operateure für neue Of 
Anfänger erhalten Lohn. 
Vorzuſprechen beim Manager Zimmer 32. 


Männer für Candy Factory; 
u G. Morje, 4 5. Clinton Etrake 


. 1000 Männer für Gifenbebngefeiigaft: 
und Rontratt: :Urbeit im Rorden, 

Weiten. Lohn $1.75, $2.00 und Pr 
fowie Stadt: und Farm⸗Arbeit. 
auge Agenten, 81 S. Canal Str., X 


: Erfahrener Piano-Mover. 
117—119 Oft Kinzie Str. 


: 5 Suit Cafe Maters. 
Eo., 200 Oft Kinzie Str., Tel. 


Leder Chatelaine Ba 


die imftande Sind — ſen und | 


Derlangt: Leute zum Austragen von Probeheften. 
Agenten fiir neue PVrämienwerte, Zeitfchriften und 
Für Chicago und auswärts. Gute B 
en BEN Rn 146 Wells Str. 


gt: 100 Giien Ei ſenbahn⸗ Arbeiter für Company⸗ 


und ats —— für den Billige Arbeiters 


Tidet3 nah New Orleans und allen füdfihen Ars 
—— in Roß Labor Agench, 117 Süb —* 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents bas Wort.) 


an —J der Abendſtun⸗ 


: Bartender, guter Rice, fudt Retigen 
Rann auh am Tifh aufwarten. Adr.: 


; — Brotbäder 
fucht ftetige Peichäftigung. 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter digfer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


' 
| 
| 


: gehn Watftmaderinnen und zehn 
Stfirtmaderinnen, jogleih, Arbeit i 
Superintendenten, 
Shlefinger & Mabver. 


Ss. 


| 


! Ürbeiterinnen gum ums 


s foisie MaihinensOperators. 
n, permanente Stelluns 
en. Yan * im ilmänberung®s 


„Erfahrene Suits und 


—— im Um⸗ 
änderungssZimmer, 5 


4. erfahrene Berfäuferinnen. Dauernde 
Stelungen. Rahzufragen Superintendent The Fair, 


Ber und Wrmlo 
Baifters und SandsKnopfloch madher an Nöd 
Stunden Wrbeit per Woche. 
Nahzufragen bei Ed. 


ee Zahlung für 
®. Price & Co. 
92 Of Ban Buren Etr., 6. Floor. 


: 75 GCafb Girls, 14 bis 1 
Ri i Nachzufragen um 8 U 
6. Floor, The Fair. 


gg in Krang’s Ganbpfabrit. 


: Damen als Telegraph — 
City Offices, Anfänger er 
Str., borzufprehen beim 

: Hand: und Mafhine 
304 Racine Upe. 


Lehrmähden, Lohn bezahlt. 
8156-58 Galumet Une. 10oft 


— 8. ſaſo 


r A ute — 


7 Semenrot-Rährrinnen, 3 
Martet Str tuwx 


Unner & mer & Wahl, 34 


PBerlangt: Mäpden gum Kleidermade 
——.— en verdienen während ber Le ec: 


197 W. Divifion Str. 
—— —— do bi 
Erfa — für 


an a En Bi Coma. und zimeites 
a BA, 107 R. 


Gin Mi emeine ⸗ 
beit; 3 Rn Dust Ay 1812 iberfen 
Blod., 2. Pia. fome 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in as 
milie. . Nachzufragen Montag, 873 OR North 
Urenue, Mathews. 


Berlangt: Yunges Mäpden für Hausarbeit. 234 
Sergiwid Er. 


„a fangt: : Mäbgen für gewöhnliche Hausarbeit. 
ft 46. Blace. 


— 3 Aelteres Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 6 Lincoln Ave. 


upelandt: Ein junges Mäddden für leichte Hausar: 
. 498 Sarrabee Str. fafon 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit; 
guter Play. 1388 Eongreß Str., Ede ee 
aje 


— — — — — — 
Verlangt: Zwei Maädchen oder Frauen für er 
arkeit, müjfen etivas Todhen lönnen. 209 Eaft North 
Ave.“ ſaſon 


Verlangt: Gute Köchin, ebenſo Kellnerin. Gaynor 
Hıtel, Canal und Adams Str. fajon 


Berlangt: Deutiches Mäddhen für allgemeine 
— 1618 R. Clark Str., Ede Su 
afon 


— Ein Mädchen für leihte Hausarbeit, 9 
bis 8, Sonntags nur einige Stunden. $2.5%0. 757 
Pine Grove Str., nahe Halfted und Grace Str. falo 


Verlangt: Gutes nettes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen Fönnen. ür zwei Tage 
zu antworten unter 8. 426 Übendpoft. fafon 


Verlangt lintes Mädchen für allgemeine Kaus: 
erbeit. Raid rau im Hauje. 525 Eddy Eir., nabe 
Sincoln Une. frfafon 


Verlangt: Deutfhes Kindermädden, auf zmweiäb: 
riges Baby zu achten. Muß befte Stadt:Referenzen 
baben. 4547 Ellis Upe. frijafon 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Knaben und Mädchen. 1193 W. Dan 
Buren Str., RugsfFabrif. fomo 


Verlangt: Ehepaar als Borter und Köchin. Guter 
Sohn. 255 ©. Halfted Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ausgezeichnete Gejchäftsgelegenbeit für Bäder oder 
Deutfhen! Wegen Krankheit verkaufe ih mein alt» 
etablirte8 Ggtract und Spezereigeihäft. Habe große 
Kundfhaft unter den Bädern, Aber fönnt Guer 
Geld in 6 ger verdoppeln, Shr ristirt nichts, 
toßer Profit, Mierbe, großes Lager an 

and. Pferd 3— und alle Fittures, ſeltene 
Gelegenheit. Adr.: E. 206, Ubendpoft. ſaſon 


Zu verkaufen: Thee⸗ und Kaffee-Geſchäft in guter 
Nahbarihaft, Nordfeite, SW. Adr.: E. 242 Abend⸗ 
poft. 


Billig zu verfaufen: Gutes Merhant TailorsGes 
fhaft mit Stod, jehr gute Lage. Adr.: €. 2340 
Abendpoft. 

— — — —— 

Zu verkaufen: Im Ganzen oder halber Antheil 
der netteſt ausgeftatteten — Bäckerei in Chi⸗ 
cacd. 5 Jahre etablirt. Adr.: U. 03 Abendpoft. 


Bu gertanfen, Candy Store. Eofort vorzujpres 
den, 95 S. Aſhland Ave. 


Zu verfaufen: Blumen⸗ Geſchaft mit mehreren 
Treibhäufern, 1144 School Str., Lot 58)125 Fuß. 
mit Cottage. Preis $8000. Nachyufragen bei John 
Bebel, Ede Belmont und  Soutbport Ave. 


Zu faufen gefuct: 9 Blumen: Geſchaft Geri— — 
Yoiepb Stod, 619 S. Center Ave. fafon 


Zu verkaufen: Bäderei-, | Grocery=: und d Säulftore, 
aute Vage, altes Geihäft, feine Konfturrenz. Eins 
Sn $15 täglih. Preis 450. Wdr. 951 —— 

rſaſon 


Zu verlaufen: Grocery, guter verläuflicher Vor⸗ 
rath, Tferd und Wagen; alt etablirter Plak an gus 
ter Geichäftsftraße, Nordieite. Adr.: U. 809 Abends 
poft. frfafonmo 





Zu verfaufen: Cine Orocery, gute Gelegenheit 
= einen Deutſchen. Verkaufſsgrund: Krankheit. — 
20 Haſtingas Str. dofrſaſon 


J verfaufen: Rrantbeitsbalber, gutes Reftaurant; 
Baar oder Abzablung; ausnahmsmweife guter Pla. 
2509 S. Halfted Str. doja, momifon 


Guter Saloon, altes Geichäft, unter günftigen 
Bedingungen, für einen guten Saloonwirtb. Nähe: 
res: Welt Side Brewing Co., 405 N. PBaulina Str., 
von. 8:30 bi8 10 llhr Morgens. 

30fp,2,4,6,8,10,12,14,16,18of 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Wagenmacher als Partner. Geſchäft 
etablirt. Adr.: U. 810 Abendpoſt. 1008, 1mX 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer MRubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethben: 7 Zimmer, Dampfheizung, mos 
dern. 573 Ordard Str., 1. flat. 


gu permietben: Gutes Flat, große Yard. 120 
Herndon Str., nahe Webfter Une. $7. Gerade paj= 
Bist. für 2oder 8 Leute. Nahzufragen im unteren 

at jajon 


Bu vermiethen: Store mit Wohnung in guter Ges 
fhäftsgegend. 1857 N. Robey Str., nahe Otto. 
jafon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


gu bermiethen: Ein ſchön, möblirtes Frontzim⸗ 
mer. Preis für einen Herrn 81.50; für-zmei $2.00, 
Man fpredhe por: 371 Belden, nahe Lincoln Une, 


Zu bermietben: Zwei yufammenhängende Zim⸗ 
mer; Dampfheizung, heihes Waſſer, Bad. — 573 
Orchard Str. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſfucht: Junger Mann ſucht bei gu—⸗ 
ter deutſcher Familie hedes Zimmer nebſt Frühftüd 
und Übendeiien. Abr.: 11. 824 Abenppoft. 


Su miethen deſucht Ein Wittwer, mit Hährigem 
Sohn, juht Board bei einer Wittwe. Sitpfeite vor« 
gezogen. Wbdr.: €. 237 Ubendpoft. 


Zu miethen aefuht: Alleinftebender anfländiger 
Mann jucht jwei leer ftehende Zimmer gu miethen, 
nahe Eiybourn und North Ave. Theodor Wilberts, 
7 Rees Str, 


Kauf: und Bertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verlaufen: » Rarle Sauerkraut, Wltenheim, 
MW. Madıfon Str., Harlem. 


Su verkaufen: 600 fhöne GSchattenbäume und 
alle Sorten Weinreben und Fruchtbäume, am Pla 
aussufudhen nah Gefallen. Bei Eduard Kieffer, 
Grove Str., Blue Island, IH. Blag,fondido,2m 


verlaufen: Weinpreffen und Traubenmühlen. 
111 Oft North Une. fafe 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Ungeigen unter dieſer R Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 10 Mitätüße, 4 Pferde, Wagen, 
Budgies und alle Maſchinerie; qute Leaſe; zu leichs 
ten Bedingungen. 16 Meilen von Shicago. Bu ers 
fragen bei Ernft Schulze, 131 Haftings Steak: 

riafen 


——— die Be — nur 84. — 
Bogel:6tore, 8 Gtate 6 2Dag2* 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Bu verlaufen: Sehr billig, Side Board, Speifes 
immer-Tifh, Schreibiiih und Schentelftühle. 143 
Sine Groupe Une. fafomodt 


Zu verlaufen: Salon: Möbel (Barlor_ Set). Anzus 
frogen Samftag Abend und Sonntag Morgen. Ei» 
ner, 1949 Deming Blace. fafe 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Berloren: x ort Sheridan ober am u 

—* braune Brieftaſche mit etwas Geld und *8* 
ftüden, darunter ein Kredit:Ched von Marfball 

Die & Go. Finder wird gebeten, biefelbe abzuges 
en: 908 Mafonic Temple. 


Nechts auwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das ort.) 


ESäuldet Euh Jemand Geld? Wir tollelticen 
Bis jeder Art auf VBrozente. Keine Bergütung 
bis wir tollettirt haben. The Wilion Age un. Bine 
mer 504, 171 Wafhingten Str. — Tel. Ba - 

’ m, 2 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter dieier Rubrilt 3 Gent! das Wort.‘ 


Anmmiı b Bun mit. deutſche Vatent · 


Aerztlihes. 


—— — und Säufer. 
unter biefer Rubrit 3 Genis hufer. > 


BADESEEN. 

Su verlaufen 49 Meilen von Chicago, an der 
© € 8. 1%, Meer ÖRlIH don Boone Grove 
Station, J Ind., 986 Ader qutes ſchwar⸗ 
zes, ar iges vraltie dend alles gut tuitivet; 
neues 7 Simmershans, Stallungen, Scheune, Garı 
Crid, Windmühle, Milhftand an einer Gde vr 
Farın. $80 per Ader, Woreffirt an den Gigenthü: 
mer, Geo. &. Harding, Beone Grove, Jud. 

81750 kaufen 23 Uder Yarım, 3 unter Berndt; 
8 immer Haus; gute Stallung, 2 Pferde, 2 Kühe, 

meiner Sänfe, 5 Enten, 150 Hühner, Ware, 
Bus, Schlitten, Pflug, Egae, Cultivator, jemwie 
alles andere Zubehör; Das Haus liegt am Gr » 
River; ift auch vaſſend für Refort oder Hühner: 
Farm. Cbas. Trebien, Grand Haven, Mich. a 

Zu verfaufen: Sand für Obi» und Weinbau; 
mildes Klin, gutes Wafler. Kein Sandagent 
Made evangelifchslutberiihe Glaubensbrüder auf 
unjere ee aufmerffam. WUnfragen bear 
wortet Guftan Sentjchel, Qutherbille, Arkanias. 

Rott, 2n*X 

Muß verlaufen: 850 Acres Miver zu: Farm; 
Bottom Land, Clay Soam; Wisconfin; 25 per 
Ader werth; wenn fchnell verlauft, $10 per Xcre; 
angrenzend an Land, meldes in biefer Woche für 
827.50 Ber Ucre verfauft wurde. Adminiftrator. — 
—— Zimmer 304, 39 State Str. falomo 
isses ae une 

armen gu verfaufen, oder su bertaufhen gegen 
Chicago Geundeigenthun. Minnefota, Dakota, Wiss 
eonyin, Widhigan. Xhompfon Kies & Eo., 163 Ban 
dolph Str, Bip,im't 


——— 

Zu vertauſchen: Wisconſin armen mit guien Ges 
bäuden, Pferden, Vieh, Mafhinen, Ernte im Feid 
und Scheune für Chicago Örundeigenthum. Offen 
Sonntags bon 10 bi8 2 Uhr, W. F. Nebf, i1O 
Sa Salle Str., Zimmer 8. Tot, di dojajon* 

ernennen en 

Zu verlaufen: Gine 110-Uder-fyarm, beftes 2a and 
in Illinois; 15 Meilen vom Ehicage Eourt Houie. 
Auguft Torpe, 147 North Abve. jaſoni ni 


1%0 Ader Farm mit len Gehäuden, 6 Meilen 
bon der Stadt, tft Umftände halber fehr billig zu 
verlaufen bei Tleiner Anzahlung. Auguft Joadim, 
Manfton, Wis. mifon 


inne 
Bilig zu verfaufen: Eine 190 Ader Yyarm, 10 
Ader Llar, 10 Ader gute Ohftbäume, 6 Meilen von 
Grand Haven. Adr.: John Dubois, Srremont, 
Michigan. Rip,5,1l2oft 
ee nennen 


Nordweitieite. 

Zu verkaufen: Das befte Haus, je offerirt in der 
Stadt für diefen Preid, und gu dem leichteften Ae= 
Dirgungen. Gebt und jeht e3, und Jhr werdet das 
felbe jagen. North 43. und MeXean Upe., ein I iod 
nerdlih don Armitage Ave. Sechs Zim ner und 
Qadezimmer; drei Clofets; Mahagonis und Datz 
Finifb: ſchöne Innen⸗ Dekoration: Harttholz⸗Floores; 
Sideboard im Ebzimmer; —— porzellan 
ansgeihlagene Wanne im Badezimmer: Marır 
Wat h:Refen: nidelplattirte Flufb: undSuppti e 
für Glojet; Vorzellansausgefhlagene Sint mit Borz' 
3elan-Rüdwand in der Küche; das befte Materia 
und die befte Arbeit; Waller, Sewer md Gas. 
Preis $240. Kleine Baar > Anzahlung und K15 mu 
nalihe Wbzahlungen. Nehmt die Milmautee N e. 
Gable Cars und transferirt an Armitage Abcı 
Steigt ab an North 43. Uve. und gebt einen 8, od 
nördlich. Eigenthümer iſt zu ſehen am Platze jeden 
Wochentag oder Sonntag. 


Zu verkaufen: Modernes Flat⸗Gebäude, nabe 
Humboldt Park, billig. Werris, Chamber of Gau: 
merce Building. 21,238ip,5, 12.8 


Zu verfaufen: Kaus und Grundftüd an N. Marin 
field Upe., nahe Wriahtwood, 84000 werth, für 
8260. WUuguft Torpe, 147 North Abe. ſſomi 


Zu verkaufen: 2 Lots an Winona Str. YHx17 
$1,200 jede. 3. Aaeger, 1184 W. North Une. ſaſo 


Zu verfaufen: 11 Lot an 13. und Bismard Ade., 
K110 jede. Nachyufragen bei 3. Jaeger, 1184 Meit 
Nertb Upe, fajonme 


Norbjeite. 
Lillig gu verlaufen: Gde, 48X13, an Rosie 
2 und Seely Ude. Zu erfragen 407 ©. Halited 
Straße. 





Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Sehr billig. Lotten an Albany 
Ave. und Troy Str., nahe Ardher und 47. Str.: 
eleftrifhe Linien. Lotten die jede $350 mwertb jin). 
Werde diefelben nächfte Woche jede für $175 vrr: 
faufen. Kleine Baar-Zahlung, Meft monatli 
wenn gewünfht. W. U. Merigold & Eo., 13310 
La Salle Str., Telephon 1827 Main, ſaſo 

Zu verkaufen: Zweiſtöckhiges Haus, Loomis St: 
81800; zweiſtöcliges nd Loomi3 2 Str., &140); 
ziveiftödiges Haus, Armour Wve., $2000; 100% 150, 
Logan Avenue, 8800. Guſtad A. Boͤrwig 51. und 
Loomis Str. idoſaie 


Zu verfaufen: 5 ZimmersGottage, billig. 1085 
S. St. Louis Ave. 1008, 110% 


Südſeite. 


Zu verlaufen: wu; Framehaus, an Wr: 
mour Wpe., nabe 8. Str $1100; 11 Zimmer. $21 
den Monat. Zu erfragen 7125 S. Centre Avbenue. 

fafonn:o 


Weitfeite. 


Zu verkaufen: Ihtöd. 6 lat Gebäude, Mente $757, 
Preis 87300. Eigentbümer 1262 Poll Str. di—lou 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Qäuſer, Lotten oder Farmen der⸗ 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen Kommt für 
ute Reſultate zu uns, wir haben immer Käufer aa 
Sen. — Geld zu verleihen ohne Koınmilfion. Gute 
eg u zu berfaufen, zum offen bon I9 
— Rihard U. Koh & Co., Zimmer 5 und 8, 

85 Waſhindoton — ara ‚üd: Dearborn Str, 
⸗ e 

197 R. Clark Sır., aördii 


— 
von Belmont Use, 
2mai,X® 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents | das Wort.) 





Geld zu verleihen an Damer uns &Derren mit 
efter Unftellung. Privat. Keine Snpothel. BE 
aten. Leichte Abzahlungen. immer 16, 86 Waih: 
ingten ir. Offen bis Abends 7 Uhr. 29mal* 


Zu verleihen, Obne Kommiffion, billiges Privat= 
gelb. Erfte und zweite Kppothel, Adr.: 8. 129 
Abendpoft. 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


@. 8. Brend, 
18 SaSalle Str, Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Sangen u... 
leine Anie 
son 820 bis $400 unfere Epezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel * weg, wenn wirr 
die Anleihe machen, u ſſen dieſelben 
in Eurem Beſitz 
Wir haben das größte retlas BGeiägäts 
ın ber Gtabt. 
«le guten, ebrlichen Deutfchen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
She werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mis 
orzufprechen, ehe Ahr amderwärts bingeht. 
Die fidrerfte und genieße zugefichert, 


8. 
18 La&alle Str, "Bimmer * — 


Vrlvat⸗Darlehen auf Mobel = Pianos an gute 
Leute auf leiäte monatli ablungen zu des 
felgenden niedrigen monatlichen le 

930 für 81.50 850 na 75 fitr 92.59 
940 für 81.75 860 
MReclle Behandlung: — und auverlafſigen 


Grfhäft. Otto €, Boelder, 70 LaSalle Str., 2. 34. 
Dior? 


Berfönlihes, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort ) 
Alerander3 Geheimpolizei:Agentur, 171 Waibinys 
ten Straße, Zimmer. 206, unterjuht Diebftäbte, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältnifie u. 
f. im. Einzige deutfhe Agentur. Rath frei. Sonn 
tags bis 12. Telephon Main 1806. dot, ImX 


Männer und Frauen, Sie fönnen daS Schneider: 
Geiverbe Abends erlernen. Kein Zeitverluft, fein 
Aufgeben der Stellung nöthig während der Lehrzeit. 
Schreibt oder fpreht vor: Welander’3 Tailor Eol- 
lege, 139 Lincoln Ave. 


Zetteltragen für Vereine, duch tchtige Lew Leute. — 
Jean Wormier, 26 Wells Str. 


Zwei Borftelungen, 3 Uhr und 7 1lhr, heute im 
Brands ville⸗Garten. 


Echte deutſche uk und **8— jeder 
ge —— } und hält vorräthig U — 
148 Eipbourn Une, 13ip,1mX 


Dscar Wolters. 


Echte deutſche Su: Schuhe und s 30 Eiv: 


bourn pe, 2of,iImt, dofondi 


Heirathsgeſuche. 
unter diefer Rubrit 3 Gents us ‚0, 
er teine Anzeige unter einem Dolla 


eirathegefuß: Aus Mangel an Belanntidaft 
fuht auf diefem Wege eine junge Dame, Wienerin, 
die Belanntihaft eines braven jüdifhen Seren, 
Wittiver nit ausgeihlofien. Wgenten derbeien 
Adr.: U. 82 Absendpoit. fafo 


Zara: Sude für Freundin, im den 30er 
Jahren, mit edlem, gutem barakter, durch und 
duch Hausfrau, einen Lebensgefährten zineds feis 
dach = —* wien ur. nur freund: 
haft. Gbrenhafte, ern — e e einjuiens 
den unter Mbdr.: 1. 885 Abenbpoft. e 3 


uUnterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Mort.) 


 Sernt englifh! Die engli a 
ben und Dreden — — jr 
erurnen ın ze De ut ſch⸗ n 

Wett 18. Straße ‚nahe Blue Islam Une. Man mu 
fih —4 melden. Iip ſa ſon. lui 


bi — ame 





Nur eins ift das Beite 
und das ift Fleifhers. 


Andere 


rifanten wij- 


jen Das und darum machen 

fie e83 nad), aber nicht etwa 

die Güte der Waare. D 

ae mein! mur die Berpadung 

Ne m und Die Auszeichnung. 
I Al Adtung— 


en it das Beſte. 


em Strang iſt ein Kartchen mit 
m und wer fünf Davon mit 


Sanktssce eichen beigele 


eine neue — her 
B. W. FLeistuzz, Inc., Philadelphia. 
2 


Naturkunde und Technit. 


Chemiſche Energie. 

Unter den uns bekannten Formen 
der Arbeit nimmt die chemiſche Ener⸗ 
gie eine wichtige Stelle ein. Was wäre 
wohl , um nur zwei ber befanntejten 
hemifchen Arbeitöträger zu nennen, 
heute die Welt ohne Steinfohle und 
Schießpulver? Ubgefehen aber von 
diefen beiben Stoffen, geht und bie 
hemifche Energie auch perſönlich jehr 
nahe an. Unfer Körper ift ja in allen 
Theilen als ein chemischer Kraftfpeicher 
zu betrachten, und jede unferer Leis 
ftungen, gleichviel ob es fi um för- 
perliche oder geiftige Arbeit hanbelt, 
mar zunädhjft einmal inForm chemiſcher 
Spannkraft oder Aktionsfähigkeit in 
unſeren Muskeln und Nerven ange— 
häuft. 

Charakteriſtiſch für die chemiſche Ar⸗ 
beit iſt ganz beſonders ihre Speicher⸗ 
barkeit. Dieſe Eigenſchaft geſtattet es 
uns, Arbeitsfähigkeiten lange Zeit in 
Form chemiſcher Verbindungen aufzu—⸗ 
bewahren, zu afftumuliren und zur- ges 
mwünfchten Zeit nach Belieben in Aktion 
treten zu laffen. Deswegen rechnet man 
bie hemifche Energie auch unter bie 
Formen potenzieller Arbeit (vom La= 
teinifhen posse — fünnen), Das 
beißt derjenigen Arbeit, melde mohl 
jeberzeit ausgelöft werben fann, aber 
vorläufig irgendwie aufgejpeichert ift. 

Ein einfaches Beifpiel mag den Bes 
griff potenzieller Energie erläutern. 
Menn man einen Stein einen Thurm 
binaufträgt, jpeihert man dabei Arbeit 
in dem Stein auf. Hat man einen 10 
Kilogramm fcehweren Stein einen 50 
Meter hoben Thurm hinaufgetragen, 
fo hat man 500 Meterfilogramm ge= 
leiftet, und danf feiner höheren Lage 
hat der Stein die Fähigfeit gemonnen, 
diefe 500 Meterfilogramm gelegentlich, 
nämlich wenn er von dem Zhurm 
herunterfällt, wieser abzugeben. 

Um uns in ähnlicher Weife bie che- 
mifche Energie zu peranfhaulichen,mag 
einmal das Beijpiel des gewöhnlichen 
elektriſchen Bleiakkumulators gewählt 
werden. Dieſer Akkumulator beſteht 
aus zwei Bleioxydplatten,. welche in 
Schwefelſãure tauchen. Das Bleioxyd 
iſt eine Verbindung des Bleis mit dem 
Sauerſtoff, und zwar iſt ein Atom 
Blei mit einem Atom Sauerſtoff zu ei⸗ 
nem Molekül Bleioxyd verbunden. 
Schickt man durch einen Akku— 
mulator eleltriſchen Strom, ſo 
reißt er auf der einen Platte das 
Blei und den Sauerſtoff aus einander. 
Er ſchafft eine meialliſch reine Blei⸗ 
platie und leiſtet hierbei Arbeit. Wei⸗ 
ter führt der Strom das frei gewordene 
Sauerftoffatom durh die Schwefel 
fäure zu der anderen Platte und padi 
e3 dort ebenfalls unter Leiftung bon 
Arbeit no auf die Bleioxydplatte 
drauf, melde badurch in Bleifuperoryb 
verwandelt mird. Nach pollendeter La⸗ 
dung des Altumulatorz fiehen fi alfo 
nicht mehr zmei gleichartige Oxydplat⸗ 
ten, fondern eine Metall» und eine Sus 
perorybplatie gegenüber. 

Mechanifch könnte man fich bie Sache 
im folgender Weife veranjchaulichen. 
Die beiven DOrhpdplatien in ihrer 
Gleichartigfeit ftellen einmal ebenen 
Boden bar, und der eleftriihe Strom 
foll wie ein Gräber mirten. Am ber 
einen Stelle, an welcher er bie Sauer» 
ftoffatome mwegreißt, jhaufelt er eine 
Grube aus, und an ber anderen Stelle, 
an welcher er fie anhäuft, thürmt er ei⸗ 
nen Berg auf. Es leuchtet ein, daß ein 
Erdberg neben einer Grube in der Lage 
iſt, Arbeit zu leiſten, wenn man ihn 
durch irgend welche Mittel zum Nieder⸗ 
ftürzen in die Grube bringt. Die beim 
Yusfhachten von Brunnen fo vielfach 
vorkommenden Unfälle, bei benen e3 
Verjehüttete und. Erfhlagene giebt, Ties 
fern einen traurigen Beweis für bie ei- 
nem folden Sphitem von Grube und 
Hüg el innewohnenive potenzielle Ener- 
gie oder Ar — * ” —* 
chemiſches Syſtem des Bleiallumula⸗ 
tors giebt nach der Ladung die aufge⸗ 
fpeidherte Arbeit ebenfalls in Yorm 
elettrifcher bar mieber bon fich, 
wenn wir die beiden verſchiedenen Plai⸗ 
ten durch eine Zeitung verbinden. Der 
Attumulator Tiefert dann geraume Zeit 
lang Strom, unb hierbei verwandeln 
fi bie beiben verfchiedenartigen Plat⸗ 
—* u in gleichartige Opec 

Der Bleiaffumulator 


ie eimi it 18 hemifche Arbeit — 
Pbeichere uch als Giektigiät wieher 


erhalten. 
Fleiſchvergiftung· 
Das Weſen der pie fchn 
fehäftigt bie wiffeni ftlie 


—* bon 
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melche Elinifch unter dem Bilbe bes Ty- 
phu3 verliefen und von manchen For= 
Kern aud, für einfache Typhusepide⸗ 
mien erklärt worden ſind. Gegen dieſe 
Deutung ſprach aber bisher die That⸗ 
ſache, daß unſere Hausthiere nicht an 
Typhus erkranken, daß demnach auch 
durch ihr Fleiſch dieſe Krankheit nicht 
übertragen werden kann. Zwei, deutſche 
Forfcher, Dr. Leoy und Dr. Jacob3: 
thal, haben — mie im Ardhio für HHy- 
giene mitgetheilt wird — aus ber Milz 
und auß ber Leber einer auf bem 
Straßburger Schlachthof geihlachteten 
Kuh mit Sicherheit echte Typhusbacil- 
Ien züchten können und auf diefe Weife 
ben Nachweis erbracht, daß unfere 
Hausthiere, ohne bie charakteriftifchen 
Veränderungen bed Tiyphus aufzumeis 
fen, doch beffen Erreger beherbergen 
und fomit auch auf den Menfchen über» 
tragen können. 


Wiederbelebung des ftillftehenden Herzens. 


Sintereffante Erperimente, welche die 
außerordentliche Widerftiundsfraft bes 
MWarmblüterherzend zeigen, bat Dr. 
Kuliabfo neuerdings angeftellt; er be= 
richtet darüber im Archiv für Phylio- 
logie: In dem einen der mitgetheilten 
Falle fchnitt er einem Kaninchen das 
Herz heraus und ließ es im Eisfchrant 
abfühlen, bis es vollkommen ſtillſtand. 
Dann durchſpülte er es mitiels eines 
ſinnreich konſtruirten Apparates mit ei— 
ner warmen Flüſſigkeit, welche die mi— 
neraliſchen Blutbeſtandtheile enthielt, 
und das Herz begann wieder zu pulſi—⸗ 
ren. Die Zuſammenziehungen des Her⸗ 
zens hörten bei einer Temperatur von 
O Grad bereits nach fünfMinuten auf; 
erſt nach 18 Stunden wurde das Herz 
in den Durchſtrömungsapparat ge— 
bracht, und ſchon nach einer halben Mi—⸗ 
nute begannen die rhythmiſchen Zu— 
ſammenziehungen. Merkwürdigerweiſe 
traten die Rülfationen nur am rechten 
Herzen auf; bie linfe Herzlammer re- 
agirte nicht mehr. Nach drei Stunden 


murden die Bulfationen fchmwächer und |’, 


hörten nad) 43 Stunden ganz auf. In 
einem anderen alle gelang die MWie- 
berbelebung de ‘Herzens durch künſt⸗ 
lihe Zirkulation no nad 44-ftündi- 
gem Aufenthalt im Eisfhrant, Die 
Belebung bielt bier drei Stunden an. 
Bon bejonderem Sntereffe war die Bes 
obabhtung an einer in der Xetberbetäu- 
bung gejtorbenen SKabe, berem Herz 
nad) einer im Eidfchrant dur die Ab- 
fühlung herborgerufenen Baufe pon 24 
Stunden mwieber zu fchlagen begann. 


Die Kebensdauer der Pflanzen. 


Unier den eigentlichen Pflanzen, 
wenn man die Bakterien davon abjchei- 
bet, giht e3 nicht fo fchnell vergängliche 
MWefen wie unter ben Thieren. ft als 
fo das Mindeftmaß ber Lebensdauer 
für bie Pflanzen ein höheres, jo. gilt 
basfelbe für deren Höchſtmaß. Aller⸗ 
dings iſt unſer Wiſſen in beiden Be— 
ziehungen gering und ungenau, denn 
niemand vermag zu ſagen, wie alt im 
Höchſtfalle ein Thier oder ein Baum 
zu werden vermag. Sicher aber iſt, 
daß Bäume mehrere hundert Jahre alt 
werden können, während es von einem 
Thier an ähnlichen Beiſpielen fehlt. 
Noch viel älter ald eim erimachiener 
Baum ann ein Samentorn lebend 
bleiben, wenn ihm die zum Keimen 
nothimendigen Bedingungen ‚entzogen 
merden, 3 verbarrt dann in einem 
ſtarren, ſcheinbar tobten Zuftande, 
ann aber nach jeber Zeit zum Leben 
erivedt werben, wenn e8 in feuchtes 
Erbreich gelangt. Man hat früher ge: 
plant, unter folden Verhäliniſſen Te i 

ie Lebensdauer eine? Samentorns 
nahezu .unbeichräntt, und ald Beifpiel 
wird ftet3 ber berühmte „Mumienimeis 
gen” herangezogen, beilen Gaumen 
Sahrtaufende lang in äghptiſchen Py⸗ 
ramiden gelegen hat und hoch noch ent= 
widlungsfä Pre iſt. Trotz ih⸗ 
rer häufigen Wiederholung ſcheint nun 
die Gefchichte von Mumienweizen nichts 
beſſeres zu ſein als ein Märchen. Man 
hat neuerdings die alten Weigen⸗ und 
Gerſtenkörner, aus den Phramiden ge— 
nau unterſucht und gefunden, daß 
zwar das äußere Anſehen unveränderi 
iſt, daß auch die Reſerveſtoffe im Korn 
ihre chemiſche Zuſammenſehung be⸗ 
mahrt haben, daß aber der Keim (Em⸗ 
bryho) in ſeiner chemiſchen Beſchaffen⸗ 
beit gänzlich ı verändert und nicht mehr 
eniwidlungsfähig ift. Die Sache mit 
dem Mumienmeizen, ber mach abrtaus 
fende langer Lagerung in ben Phrami- 
den wieder audgefät werden lann und 
bonn aud treibt, mädhft und Arucht 
‚trägt, ift eine Sage. — lebrigens find 
die Gräfer, zu denen un Sin de⸗ 
und in 3* P 
merkwürdigere —V 
alß won meinen follie. &o Walk man 


bielfeitigere‘ 


* 


nntas * —— Sonmias. den 12. Oktober 1902. 


— an nn 


Gras mächft in ben tropiſchen Dſchun⸗ 
geln und der Samen muß ſo geh fein, 
d, 5. fo viel. Nahrung für den Pflan- 
zenteim enthalten, Damit diefer fich erft 
durch die umgebenden, dichtgeiwachfenen 
Dſchungelgräſer zum Licht durchge⸗ 
zwängt hat. 


Die tüdhtige Hausfrau. 
Etkigge von Robert Hellwig. 


„Ab — Livia war da?“ 

Mit diefen Worten trat Franz Rich⸗ 
ter in’3 Wohnzimmer, wo feine Frau 
a 


u; 
Sie hob da3 regelmäßige Profil von 
ihrer Stiderei und Jah ihn an. 
„Woher meißt Du das?” 
„Der Duft ihrer Bigarette bat mir 
gleich entgegengefchlagen!” 

Ach, dieſes entſegliche Rauchen!“ 
feufzie Frau Rofy. „Livia macht/ mir 
überhaupt viel Sorgen.“ 

„Dir?“ Er machte ein ungläubiges 
Geſicht. 
Das klang ziemlich 


fi 
Er lachte blo8. „Sag’ mir nur, was 
rum Liv nicht rauchen joll, wenn ed ihr 
Spaß maht?“” 
„Liv:“ Mit einem Fragezeichen im 
Blid wandte fie fich ihm zu. 
* „Nun, Georg nennt fie doc ftet3 
ib 


"ze e3 nothmendig, dak Du Deine 
Schmägerin aud) jo nennt?“ 

„NRofy — das fchmedi ja faft nad 
Eiferfucht?“ 

„Ph!“ Und ihre Mundmwintel zogen 
fi verächtlih und Hochmüthig herab. 
„Da8 hat’ bei mir nicht nöthig. Und 
mit Der? Schon nun gar nicht!” 

eine Stirn z0g fi fraus. 

„I möchte nur mifjen“,. fagte er 
nachdentlich, „mas Lioia ‚Dir eigentlich 
zu Leide gethan hat! Das Elingt ja fait 
mie Hab —“ 

Ein lautes Gefhrei im Nebenzimmer 
unterbrach ihn. 

„Die find natürlich wieder ohne Auf⸗ 
ficht“, jagte er und ftand auf. Dabei 
berfchludie er eine Bemerkung, die er 


auf der Zunge hatte, und ging hinaus, | 


um feine zwei fich balgenben Sprößlinge 
auseinander zu bringen und zu ihren 
Schularbeiten zu fommanbdiren. 

Dann fehrte er wieder in’3 Wohn⸗ 
zimmer zurüd. 

„Haben fie ji mieder geprügelt$“ 
fragte feine Frau gleichmüthig. 

„Ja“, rief er ärgerlich. „Sie treiben 
Alibtria, wenn ſie allein ſind. Könnteſt 
Du Dich nicht zu ihnen ſetzen?“ 

„Das Licht iſt nicht gut genug zu 
dieſer feinen Arbeit. 

„So nimm fie zu Dir in's Wohnzim⸗ 

rt.” 


Aber da fam er fchön an. 

„Das fehlte gerade noh! in den 
Zimmern mit den fchönen Möbeln — 
die mürben bald ein Ausiehen haben! 
Kinder gehören in das Kinderzimmer.“ 

©ie fagte diefen Saß mit einer Mies 
ne, al& hätte fie joeben das geiftreichite 
Problem der Welt gelöft. 
ee Geficht ärgerte ihn immer an 
ihr 

„Ich — ferner ſehr“, ſagte er 
ernft, daß Dir Marl die unglaubliche 
Eßgier abgemwöhnteft; jo etwas wird 
groß mit dem Kind — — und es be— 
ünaftigt mich faft.“ 

„Befräßig find alle Kinder!“ entgeg- 
nete jie und hielt ihre Stiderei fern 
ab, um die Wirkung zu prüfen. 

Er Ihwieg. Und er gedachte eines 
füßen, Kleinen Mädels, das im Beifein 
der Beitern nicht3 aß, ohne erft ihnen 
mitgetheilt zu haben. Dabei jeufzte er. 

„Macit Du Dir um derlei wirklich 
Sorgen?“ rief fie lachend. „Franz, Du 
bift jentimental!“ 

Er warf fih in einen Stuhl und 
geil nach der Zeitung, doch er laß nicht 

tin. 

„Sag’ mal, Rofy“, hob er nad) einer 
Meile an, „ließe e3 ich denn gar nıdht 
machen, daß Du Did mehr mit den 
Kindern abgiebft?” 

— ob ich mich nicht genug für 
ie — 

„O, ich weiß, was Du ſagen willſi 
—Du nähſt alle ihre Kleider, ihre Wä- 
fche, ftridjt alle Strümpfe und ftopfit 
ihre zerrifienen Hofen,” 

„Run alfo!* madhte fie mit erftäunten 
Yugen, „tann eine Mutter denn mehr 
thun?“ 

Und dann mit einem Anflug behä- 
biger Boaheit: „srage boch einmal bei 
Lioia, ob fie das Alles felbit macht!“ 

„IH glaube nicht, dak fie es thut!“ 
ermiberte er ernfi. Mein Gott, fie ver» 
ftand ihn ja nicht; e& mar verlorene 
Liebesmühe, ihr die geiftige Fürſorge 
für die Buben an's Herz zu legen. 

aa“ Geficht Hatte noch den [pöttifchen 

Die Eee fie mweiterfiidie und er 

t die Zeitung aufnahm: aber er 
—* nicht ruhig genug, der feine Duft 
ber Zigarette ummwob ihn wie ein [chüch- 
terner Gruß. 

„Weibt Du Thon“, fagte plöglich feis 
ne rau, „Libia hat ſchon mieder ein 
Bild verkauft.” 

„Das freut mich.“ 

„Hin, ja! mid au. Aber weißt Du 
— mir thut Georg bodh recht leid.“ 

„Georg? Meshalb denn?“ 

„Eine Frau, die malt — dag kann 
teine Hausfrau fein. Nein — fag’ mir 
nichts, daß ift feine Hausfrau!“ 

Yranz Richter fagte ihr nichts, wie 
fie ed wünfchte. Er jah ihr zu, mie fie 
die Seibenfüden 309. Sie flidte-an eis 
ner Blume, die fie der Billigfeit halber 
ſelbſt aufgezeichnet Baite; er fand Diefes 


ſeltſame Stilgemiſch einfach ſcheußlich. 


„Was wird denn das?“ 
„Ein Ueberhandiuch.“ 
Am Geifte jah er die zarten, präch⸗ 
kn Blumenftüde Livias, die immer 
Ubnehmer fanden, faft ebenio 
ng ruder Georgs alpine Landſchafts⸗ 


«I ſage nur das Eine: Livia wird 


———— und wehe dann 


Nord haushalt“ _ Das Mang mieber 


Spiken und Stickereien 


Weiber, crcam und 5 Veniſe Applique, eine 
roßartige Aus wa — — Rn dc 1 oc 


Rontag ber ze u 
19e, 15e 83 
Nahmfarbige ee und Yrifh Point Allovers 
Sp: 2” 1 u Saunas! —. hir 
ar un rts u 
1.48 und : 98c 


453öllige Tchivarze feidene Point —J Netz⸗ 
toffe, Andere verlangen 6de ı 29€ 
Montag per Yard 


7 Stüde waichbare Spigen von 1 
breit, alles ge — per 
au 4c, 3e, 2 


Ms und 45—5zoͤll. a und un 
Stfirtings, die regulär pr 75c verfauft c 
merden— Montag per Yard 

alles Mufter« 


25m Stüde jehr feine Stidereien, 
Streifen von Fabritanten, 4 und 6 8 Läns 
8 —— n zu Te Montag per r 
19e, 10e und 


Nr 5 te 


Ein Kleider-Einkauf 


welcher die. beiten — des Fa offerirt. 
3. Solomon & Son’s Lager 


40 Gent3 am Dollar. 


Geihäfts-Anzüge für Männer, fhön gemacht 
aus jchweren: grauem Caſſimere, Gröten bis 
4 SS. & Son’3 Whpolejales 

Mreis "E-Montag für 


Graue und lohfarbige Herbits 
und Winter: — für 
Männer — J. S. Son’3 


Bbolkielepeeid 52.98 


Montag 

Pa an Muiter:tleberzieher für 
Männer, gemacht aus fchives 
rem fohlwarzem und grauem 
Sriege umd ‚fand per: 

plaids, die $iO und _$12.00 


Be: Husımahl 156.98 


Montag für.. 
Blaue Gin und Orferd 
graue Snabenseefers, ges 
macht 2. se: eg! 
——— * — 
on's W * — * 
et 89e 
Drford Ei Ran für 
Anaben, hübſch gemacht in 
der neueften Mode, mit 
ge und Guffs, 
& Son’ 
Wholefales Preis E — 


Hübſcke wollene Cheviot⸗ und a :-SchulsAns 
züge für Anaben, dauerhaft „gemacht in dops 
pelbrüftiger Mode, Größen 7 bis 16; Tleine 
Größen in Wellee-Mode — N. & ‚89 
Eon’s Wholefale-Preis 82, Montag.. 

Feine "tnappreti rte Worſted⸗, Tweed⸗, Chepiot⸗ 
und Gafiimere:Unzüge für Knaben, doppelbrü⸗ 
ftine Mode, — und mittleres Gewicht 
— gut gema & Son’s Preis 
4 — 


—!. &, 
$.00 wahl am Montag für 81 29 


Nolions, Fanch⸗Wanten 


Aelding Bros.’ befte 10 Yard Knopfloch⸗ ie 
Seide, 6 Spulen für 


Gute imbortirte Nadeln mit Gold»Defen, Lle 
5 Vapiere für 


Beſter 6-Cord 200-Yard Maſchinen⸗Zwirn, 3e 
per Spule für 


800:Varb Spulen Mafchinenzwirn f. Klets 
dermacherinnen, volles Maab, Spule 


Gorticelfi befte d-Unz. 24 Se:de nur 
in Parben, per Spul 19€ 


a — — Garn, per 3cC 


—* Strick-Wolle, 4 Pfund⸗Skeins, 
der Een 10€ 


Velding Bros.’ Gtid«Seide, 
für 


arbige Kiſſen⸗ Deden, ſchöne Blumen⸗Ent⸗ 
Bu per Stüd 5e 


und Se⸗ 
aai 


Stireiömaleriafien 


Por * * 

Papier⸗Servietten, per ä 

Vlabemle⸗Tafein Se 
Tube Detfarben, —— Farben........ 3e 
Marfhing & Eo.’8 römiſches Gold 
Fertiggemiſchte Goldfarbe, Flaſche 


„Du findeft das natürlich nicht. Ein 
Mann au! Uber wir Frauen haben 
dafür ein fcharfes Auge. Sag’ Du ’mal 
ehrlich, haft Du bei Lioia fchon je eine 
fo peinliche Orvnung gejehen, wie zum 
Beifpiel — nun beifpielaweife bei ung.“ 

Er fah in dem tadellos aufgeräumten 
ze umber und fagte, ohne zu lüs 


ein! So mufterhaft, fo — pedans 
tif — nein!“ 

„Dank Du Gott, daß ich pebantiid 
Bin“, rief fie lebhafter. „Du mwürbejt 
Dich in einer folhen Dienftboienherr- 
Ichaft fehr unglüdlich fühlen, dazu feid 
Ahr Beide, Georg und Du, viel zu jehr 
bermöhnt bon Haus aus. Wie Georg 
das mag — ich verfteh’3 nicht!“ 

„Wllerdings. Glüd haben fie dumit. 
Ich habe under den ſiebenundvierzig, die 
ich im Laufe der Jahre hatte, ſchreckliche 
Mufter gefunden. Da mar die Betty, 
erinnerft Du Die; die Blonde mit ben 
Grübchen — 

Und nun ging's los. An den ſieben⸗ 
undvierzig blieb wirklich kein guter Fa⸗ 
den, und Richter las dabei ſchweigend 
ſein Abendblatt; denn wenn ſeine beſ—⸗ 
ſere Hälfte in dieſes Fahrwaſſer kam, 
verlor ſie das Steuer. 

Schließlich kam dann wieder der 
auf die Schwägerin gipfelnde Schluß 
„Aber Livia iſt nicht ſo pedantiſch. Sie 
läßt ihre Leute thun, was ſie wollen. 
Denk nur, neulich machte dieſe Anna 
ganz aus freien Stücken eine Suppe, 
ohne daß Livia ſie angeordnet hatte. 
Wie findeſt Du das?“ 

„Haarſträubend,“ lachte Richter, der 
ſeinen Humor wiederfand. 

„Da lacht er!“ erwiderte ſie indig⸗ 
nirt, „Haft Du benn gar fein Mits 
leid mit Deinem armen Bruder?” 

„Nee — gar feined. Georg ift ganz 
und gar-glüdlich!” 

„Das macht er Dir blos vor!” 

„Georg macht mit, feinem einzigen 
Bruder, nicht3 bor.“ 

„Vieleicht ſchümt er ſich!“ 

Fr — er ſchämt ſich? Roſh. jetzt 
wirſt Du konfus. Der iſt ja närriſch 
ſtolz auf ſeine kleine rau!” 

Keine Antwort, aber wieder das 
hochmüthig verächtliche Geſicht, das 
ihn immer empörte. 

„Ja, er iſt ſtolz auf ſie, und mit 
Recht,“ rief er auffpringend, „Sie ift 
eine feltene Frau —“ 

Ein Blid fühlen Erftaunend traf 


n. 
„Eine feltene — — mas Du nicht 
fagft. Berzeibe, wenn ich anderer Mei» 


nung bin, Eine Frau, wie Livia, ik. 


* bleibt in meinen Augen ein Mal» 
tubig au fein. 
2 — ſagte 


gr zwan 
„Sein 


J Bee nad wird e8 immer 


7 


— 
x ein 


STATE AND 


Best 


OSTON 


Era 


TORE 


Elegante importirte Conls und Capes. 


Solche Kleidungsftüde, wie Ihr fie ehr felten zu Bargainpreifen feht, find hier Montag 
zu weniger al8 der Hälfte ihres regulären Werthes, denn 


556 —538 Broads 
wa, RD., — 
ten und ide . 


Wilig & Hicfch 


ganzes Enger zu 40c am Doll. 


Sie gaben die Mäntel-Branche ihres Geihä e8 auf, jonft würden fie nie diefe modifchen 
hochfeinen Kleidungsftüde zu dem von uns offerieten PBreife verjchleudert Haben. Kommt 


morgen und überzeugt Euch). 
a‘ De — 


Importirte Coats 
eta Seide und 
einet, mertb voll 


rt Damen, gemtacht aus Taf⸗ 


Buiken. pradineß, 6 bejegt mit 75. 00 


Schwarze Chevist dreiviertel lange Goats für Damen, folider Wels 


vet 


ragen, die 
tonts, volle Auswahl in Größen von 32 bis 44, 
Batch für 9.00 verfauft werden — Möntag für 


doppeifnäpfige 


$5.98 


neueiten Wermel und WMüden, 


ne fr Damen, aus ganzivollenem fhiwerem Melton, beirkt mit 


Meiben von Satin, 
efüttert mit NRearfilt 
uf — ausgezeichnete 


mel, alle 
32 bis 44 

Be 
Winter « 


*— 


Jade ts für Damen, ya = gan wollenen tothen und 

blauen Meltons 

sun bejegt mit Weldet, gefüttert * — 
——— Siltoline Futter, in allen Größ 


Sturmiragen, neuefter Nüden und Wers 


utter, Größen 3.98 


bober 


50 Werthe 


in ben neuchten ftern, Rragen, Front unb 


51.98 


Site zn. :Gapes für Damen, befegt mit Mohair Braid und 


Ealt’s Seal Pluſch, einfacher, inperteb Plait Rüden— 


Gefüttert mit gem Dvalität Sateen Yutter, voll’ und geräumig 


gemacht über den Schultern, 
bejegt mit Thibet und tt 
oemöhnlih für $7 verfauft— Auswahl Montag.: 
Impertirte Gapes für Damen, eledant 
aus Scide u. Spigen, 
Weot, 9135. Wert 
Damen « rn 


Koat3 u 
Rieidunge 
gu unge 


Elegante Benetian und Chcviot don Schneidern an: 
efertigte Suit3 für Damen, in allen den bübjches 
en Herbftiarben, neue Bloufe und Gton adets, 
gefüttert mit Satin Rhadame in neuelter Mode 

plaited, flarcd, flounced und verfdhiedene „Lilted“ 
Effekt Stirtd, beftes Futter umd 

Binpdings, $ 19.50 if der wirkliche *0 

Werth, Montag 

Reue elegänte fanch gemiiäte &uitd, neue oe 
Jadetz, gefüttert mit Satin, Skirts elegant Bor 
plaited und Seiten Kilt plaiteb, Ritged mit viele 

ZTallor Stithing. Sole Klei: 
dungdftiide werben — 2,49 
su $16 verfauft— Mon 

Ganzwollene ransöftide Giant Waifts für Das 


men, 83.50 ift ber gewöhnliche > 1,9 


Breit, morgen 


Der grofartige 
Berfauf von 


ö 


Alufler-Unterzeug für Männer 


zeigt Beute, mie groß die Bargains find, 


ie Sturmtragen, 
Marder: —— 


51.98 
vu an 855.00 


Bent, ab Goats, lange Remmarkets, # lange 


emacht 
—W— 


2000 an ei für Damen zu einem 
Bruchtheile des wirklichen Werthes der ſel⸗ 
ben — alle die geueſten Muſter dieſerSai⸗ 

fon, —— aus Be Stoffen— 


alle Vängen *. ins 52, 98 


a zw 

33.98 
Satin En Stirts für Damen, nır 
3% in diefer Partie, gemacht aus der fein» 
ten Dualität ſchwerem feidenem Satin, 
rem Butter, wwiſchenge futtert mit 
Crinoline, mit Belveteen eingefaht. 49.00 


ii * * mliche Breis. 54. 98 


ontag 
2 s MWaifts file Denen über 50 


ulter, volle Fronts 
Fragen. franzöfiicher St 
eewöhnlih Be Monta 
Ganywollene Flanell Waifts * Damen, in allen 
den neuen Kerbi « Schättirungen, in den meues 
ften Serbft + Facons gemadht, mit fchrägen Palten 
aus Trintming und Brain, febarateh 
Waiſt⸗Futter, volle ne ” — de 
Undere verlangen 81.75M 
ſeinder⸗Jadets, gemacht aus gangimellenen 
Stoffen, nahezu alle Bröken — fpeziell 
um 9 Uhe Vormittags, fo lange der 49% 
Vorrath reicht 
Rem gel meine Suits, elegant gemadt aus Cde⸗ 
d anderen modiſchen Stoffen — 


8 un 
Blouie — geitun mit Sas sy 98 
* 


tin Futter, Stirig in neueſter 
Focon, gut A werth, morgen au. 


Ahr habt die Auswahl v. Wil- 


fon Bro8.’ ganzer Mufters Partie von import. und hiejigent Männersiinters 
zeug, hier fließgefüttert, reine Wolle, Gafhmere, gemifchte Wolle, Seide u. 
Wolle ere., zur Hälfte des Br Preijeg, zu $1. 48, und herab 


bis zu 59e, 48c, 39c und 


\ &äwere MWollesgemiichte und flichgefüts 
\  tente Unterhemden und «ofen _ für 


Männer, alle ur an. 
der Wert th 81Mon 


Feine ſchwere en gerippte Da= 
ipezielle 


mens Union, Suits, 
su 48 oe 25 


Gerippte Merino«Leibchen für wor ıw 


alle Größen, 
Auswahl 


ontag, 


ihäftiat if: Du figeft ja auch bier, 
Nachmittage lang über einer —” 
fonnte fich eines ironifchen Lächelns 
nieht ermehren — „Lünftlerifchen Stis 
derei, indeffen nebenan Deine Buben 
rufen!“ 

„Dein Vorwurf trifft mich nicht,“ 
und ihre impofante Geftalt redite fich 
noch höher. „Ich ftide zur Verfchöne- 
rung und zur Bereicherung meines 
Haushaltes!“ 

„Gut, und Livia malt zu demſelben 
Zweck!“ 

„Sie malt, um Geld zu verdienen!“ 

„Womit ſie das zweite Dienſtmädchen 
beſtreitet!“ 

„Wenn ſie nicht malen würde und 
die Arbeit des Mädchen thäte, würde 
ihr das weit beſſer anſtehen!“ 

Er war ſo erregt, daß er zitterte. 

„Das ſind Anſchauungen, Roſyh, mit 
denen Du wohl allein ſtehen würdeſt in 
unſerer heutigen Welt!“ 

Nun hob ſie ihren Kopf noch höher. 

„Ja, wenn Du von Ueberbretil⸗ 
Frauen ſprichſt,“ ſagte ſie wieder mit 
dem entſtellenden Zug um den Mund. 

„Dann allerdings. In meinen Augen 
ift diejenige Tyrau eine Hausfrau, bie 
focht, bügelt, näht und vor allererft im 
Kleinen part!” 

Und mie fie daß gefagt hatte, ftichels 
te fie an ihrer loſtſpieligen, überflüſſi⸗ 
gen Arbeit fort. 

„Aber von all dem, maß th Haus: 
frauenarbeit nenne, macht fih unfere 
gute Lipia frei. Sie malt fundenlang 
im Vormittag, geht dann mit Suchen 
fpazieren, jpielt mit dem Kinde im 
arten, lieft ihm alberne Märchen vor, 
pußt e8 auf, mie ein Aeffchen, raucht 
und radelt — nein — e8 ift unverant- 
twortlich, mie fie eb treibt!“ 

„Du bift eine recht nette Schmäge- 
rin, Rofy!“ 

Sie jah ihn an mit ihren großen, 
falten Augen, 

„sch will auch gar nicht nett fein, 
wie Linia! Danke dafür!” Bon ben 
Männern brauche ich mich nicht ber» 
theibigen zu laffen. ch lebe und fterbe 
in meiner Pflicht und thue nicht ba= 
rüber!“ 

Wie eine Königin faR fie da und er 
ging unruhig auf und ab. 

Dabei gebachte er jener Zeit, mo bie 


neue Schwägerin fich fo ehrlich bemüht ' ihrer Epe! 


hatte, den falten, praftiiden Sinn 
Rofys mit ihrer heiteren, Tächelnben 
Lebensfreude zu befiegen. Auch 


Gefühl der Scham beichlich ihm jetzt 


wie bamals, ala ihm Dlivia treuhergig 
eftanden: „Franzi, es thut mir furchts | 
& leid, aber FR kann wirklich nicht 


mehr un 
be mir mit ihr veblidhe 


Rain Ber te bie ii | Mi 


2 


a Pa) ıtt fie | 


vo 


N 


Schwere geripbte u B 
terte erinns, De:gemi 
füttert i if 

e teinwollene Leiden JF —— 

r Damen, werth bis zu $1.50, am 

we u 88e, 686, ide 


Schwere baumwoll. MWollesgemifchte, 
reinwollene und jeidene und mollene 
Union Suits für Männer, mwerth bis 

u8; für und abiv. 

* s 8De, 69 u 


Mertbe 
19c 


—* 


"Pelz Scarfs 


zur Hälfte. 


Montag ein ee 
— zut ul —* ee e 
= Damen, in 
fbegiell — 


ng —— in River Mint, 
— = French 
pa 3 3 


Rutria und Stans Scearfs für Mädden, mit 
Elufter von Echtwängen, guter * dop⸗ 
Kat —*— 38 82.98 


Amerilaniide Marder d 
Scart mit —8 Sen 5 sing, ö8 
sen, iwerth b «98 und 
—— 22 Sat, ©» Sable 
d @leetrie Beni Gearis m 


*74 4 werth, Montag 


Stanelt-Sioffe, Waiflings. 


2 baten 125 der Satfon ru Euch 
Mon wei ng 
Emmen vr S Flanelle, * 10€ 
Stevens’ oll td Blanıl — 
gute Ke we Bert ——— 9** 19€ 
Wollene Giderda lanelle, et 
Barden, —S — im.. 123c 
d breit wollen lard Bale 
Gelee, Unbere —— ——8 = ..39e 
8özölliger weißer lanell, he in boßts 
üumten und Bezadten —— werth 29€ 
und Tde—morgen Sie u 
7380. Babysflanelle, I inf, s 
Flan, En ei u asien De Ge 
tät, per Varb 
* —* grane 
an Ma 
& — franz bſiſche Flanelle. * 
arben, int, Nabn, n, 
Uten zu * der lauft iverden, 
ed zu 


27380. oenpmoll * t 
BL 2* ene eyes erte fran uk, Tale 
op s. auf —*8*— Dam Yard. 2 
Neue Outing Flanelle 4 on den Eu 
von Mufte — die ep 


Kern und 
biefer Satfon, = "Tie, Se 


Ca HER, Weißwaaren. 


were Ouelität filberge 
m aan ne zur 6 ce 
peziel, Montag, die ed 


Bolle Gröhe „Srochet” gang iweibe Be € Bett: 
DE gewöhnlich $1. 50. inorgen ""36c 


ann. aanz — — voll 
aplins, ande 
tas Zußenb 5 


8 Vards um anti i ‚etane dh 
ny 
Border, Montao J ee 1 9 
öl. voll u au —* ſchwere * 
iſchtuch ⸗ Damaſt, 
J— On, 8 
ranpe t rt, rotbe un 
Vorders, gewöhnt ic &c—m 
Refter Don 4Opäll. Laten, — ach Ba: 
Em Qualität Spigen» und Dimitip« 
Streifen „Montag bie Yard nur 
86380. — fpegtet, 
morgen, per ” 
8:4 Kardinal befr 
Vorder, bie 


Droguen n. — 


Emulfion Cod Liver Oil, 1. o0 Grohe 

Bert, Iren & Wine, Bintflafhe . 

Difo’8 Eongb Sure, Be Gröhe.nursen dere 

Say’s3 Hair Health, 50e Bröhe 

California Peigenfyrup, 50e Grdbe 

Duinin:Pillen, 2«:&rain, per 100 

Swiit’s Specific, $1.00  Bröbe 

Neftle's Milt wood, 50% Größe 

Cosmo Buttermill ober Shanbon Bells 
Seife, per Stüd 

With Hazel. Seife, per Stüd 

B:zÖöll. Mubber Dreiing Ramm...usonnernerr 


>19 


fe 


an und Kraft für $10. 


ER = 2, 

— — — 9 
Mein. beiten Heferenzen find, dan For u 
nen Dollar brandht, auker Ihr feld geheilt. 


Wir werden Eu beiveilen, was wir Je. 
Ihr braucht wicht einen Dollar au bezahlen, bis Ahr kurirt jeid, 


Stadt wohnt, fehreibt. 


@8 ift fein leerer Ruhm, wenn wip fas j 
gen, dab wir die Krankheit eines Jeden ' 
Mannes furiren. Wir verfprechen Dies, und 
wenn wir glauben, daß Eure Krankheit uns 
heilbar tft, fo jagen wir e8 Euch fofort und 
berechnen nichts dafür. Wenn wire Euch in 
Behandlung nehmen, fo heilen wir Eud. ' 
Wir berechnen für diefe Behandlung mus 
#10. Wir 


heilen Blut:-VBergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Hämorrhoiden, 
Fifteln, Derftopfung 
Und alle ähnlichen Leiden. Wir haben daB 
am beften eingerichtete Inftitut in Chis 
cago umd unfere Spezialiften: find beiannt 
und angejehen in ber mebizinifchen Melt. 


Unterfuhung toftet Euch nichts, und 
Yalls Ihe nicht im der ' 


Unfere Hausbehandfung ift erfolgreih und burhaus geheim, 


Dr. Bassett Medical Institute, 


129 8. CLARK STR., CHICAGO, 


predhftunden 8:30 Borm. bin 8 Uhr Mbbs. 


40 Pfennige aus! Ya, wenn man e& fo 
treibt —" Das Gefpräcd ber Gatten 
fand ein jähes Ende, denn ber jüngere 
der Sinaben trat ein. 

„Du, Bapa, der Magl fticht mich im- 
mer mit bem Bleiftift und ich muß noch 
meine Religion lernen,“ flagte das 
Bürſchchen. 

Vorerſt putze Dir 'mal Deine Naſe,“ 
befahl ber Vater. „Dann fannft Du 
Did auf das Sopha fegen und bei ung 
lernen.“ 

Er war ganz froh, baß nun Feine 
Smiefprache mehr flattfinden Konnte: 
es l * en 5* 

en, wenn Roſys be er 
7 unperblümt herborbrad. — 

Unb während fie das Ueberhandtuch 
vollendete und Bertie bie zehn Gebote 
laut einpaufte, ertappte fih Franz 
Richter dabei, daf feine Gedanfen zu 
Livia flogen. Die Eleine, leichte, gra- 
ztöfe PBerfon! Wie beſcheiden war tie 
in ihrer Künftlerwürbe, tie anmuthig Fe 
in ihrem Mutterglüd, mie verflärt in 
Alles Harmonie! * Und | 


' Georg, der „arme“ Georg, mie er erft 


bag | 


neulich fagte: „Franzl, ich bin toll ver» 
ügt. Liv ift ein prächtiger Kerl, 
mar feine fo tlichtige Hausfrau, mie 
ie Deine, aber e8 bo! Sie hat 
Ir nat fie dirigiert mit zwei Worten, 
niemals bat man ben @inbrud, 

als ob fie fih und andere gun. Die 


Möbden verehren fie gerak Fe 


Een a6e 


Geuntags von D bi 1 Hhr 


geben —“ 
Der Bater —— bie Mutter 
een Sie fah dabei To forzeit unb 

eif im Zwang ihrer Rorfage und ben⸗ 
noch jah er an ihr vorüber zum Fenſter 
hinaus. 

„Du ſollſt nicht begehren —* 
Nächften Hausfrau, du jolft wicht bes 
gehren deines Nächten Hausfrau!” 

er ph —— 

Du, Papa,“ fragte p 
Achtjährige, der der —— le a 
dem Geficht gefehnitien war, ' 
heißt denn —— des ne 
Hausfrau Begehren? 

Der Vater erfchraf. Ammer 
folche Fragen von Kindern 
ihn aber trafen biefe Worte wie 6 
gen, bie ihn fhmerzten. 

Die Mutter aber erhob fich, denn i 
Arbeit war zu Ende. Sie job 
Stidzeug von fi. 

„Srage morgen Deinen Lehrer, bas 
it Sache ber —* “fa —* ſie, überle⸗ 
— lächelnd, mit einem Blick auf ihren 

ann. Sie ahnte ja nicht, daß in ih⸗ 
rem Gatten die Frage ſeines Kindes 
nachzitterte, wie ein Mahnwort im 
rechten —— Nein, de⸗ — 
Frau Roſh nicht! — 


— Schadenfroh. — — 
Häuptling: „Der. Europäer Müller, 
ber mir 'mal enimwifchte, tft jo boshaft, 
ed mir fletö telegrapbilh a 
wenn er eine Reife nad 
antritt!“ 
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„Amerikas Geſchäfts⸗Wunder.“ 


Nie ſeit es eine Handels-Geſchichte gibt, hat irgend ein anderer Laden ſolche rieſige Fortſchritte gemacht. Dies iſt ein Laden für die Maſſen und ſein Umſatz iſt täglich und monatlich von Anfang an geſtiegen. Es gibt Gründe fürdieſe Popularität, die ſich in die einzige 
Thatſache zuſammenfaſſen laſſen: Bei allen geſchäftlichen Verbindungen des Großen Ladens mit ſeinen Kunden iſt deren abſolute Befriedigung die Hauptſache. Keine Waaren, die nicht zuverläſſig und reell ſind, ſollen je durch unſere Thüren Eingang finden. Keine 
Preis⸗Verkürzung wird uns je verlocken, Schund oder unzuverläſſige Waaren zu führen. Das beſte Intereſſe unſerer Kunden iſt uns heilig. Alle Waaren müſſen zu den niedrigſten Preifen, die fich mit der Qualität vereinbaren laſſen, markirt werden. Dieſe Grundſätze 
haben es dieſem Laden ermöglicht, das in 16 Jahren zu erreihen, wozu andere ein halbes Jahrhundert brauchen. Von dem fünften Floor, wo Amerikas größte Grocery ihren Platz hat, bis hinunter in's Baſement mit Chicagos größtem Lager von Hausausſtattungs-⸗ 
waaren iſt jedes Departement voll mit neuen, praktiſchen Herbſtſachen, die Eurer Beſichtigung und Kundſchaft harren. 


Reſter und Ueberbleibſel in Bildern. Ausſtellung reiner Eßwauren. 


Dieſe Woche räumen wir dieſes Bilder⸗Lager von alten Reſtern und Ueberbleibſeln mittelſt einer entſchiedenen Preisherabſetzung. Sie Während der letzten Woche wurde Chicagoern und auswärtigen Beſuchern etwas Beſonderes geboten. Prächtige Ausſtellungen von Tafel-Delikateſſen, ſchöne 
ſind in fünf Partien getheilt mit einem Preis für die Auswahl aus jeder Partie: Nicht, ein Bild in der ganzen Sammlung, das iveni- Detorationen, beraufchende Mujik, jchöne Portionen würziger Speifen. Dieje Ausftelung mit feinen unerreihten Attraktionen und »ielen neuen Origi- 
ger ald 50c merth ift, und der wirkliche Werth von einigen ift $10.00. Eure Auswahl wie folgt: nal=@inrichtungen, bejonder® das „White Honfe and Grand Entrance”, völlig von Biscuit Kartons hergeftellt von der National Biscuit Co. Alle hoch: 
Partie 1 — Beiteht aus | Partie 2-Dpds und Ends— | Partiegs— An dieferPartie wers | Partie 4-Alle Sorten einge= | Partie 5-Chte Paftels, far: feinen Nahrungsmittel, ausländiiche twie hiefige, die der Zivilijation befannt find, findet man hier. Da mir diefe Waaren direft von fyabrilanten in 
importirten Photo Chros alle Sacons und Sorten, | bet Ihr Hand gemalte Pho- rahmte Bilder, Größen ran: | bige Graveures, Stahlitiche Maggonladungen Partien Taufen, bieten ivir die beiten Speifen im Markt und erhöhen Eure wöchentlihen Erfparniffe um Bedeutendes. Poſtbeſtellungen 
mos, Plating Prints und Größen rangiren von J4bet | tograbeure, Platinum md giren von 14 bei 20 bis 20 | ufio., alle FaconsRahmen werden prompt beforgt. Sieben Telephons ausfchlieglih für Grocerie®. Harrifon 3630. 
Tacjimiles, einige leicht abs 17 bis 16 bei 20 — bis Carbon Prints, jümmt. eins bei 24d— nur eine beichränf: Größen von 16 bei 20 bis En 8  & €. Bude, befte DairpButter, friih jevenTag ‚ BeefsGgtract, Gudahy's_ Mer 


erahmt, Größen von 8 bei 10 i in, 1Bri >: '6 5 
getragen — bi8 zu 75c su $1.25 wert — Räus ——— bis zu 82. 00 te Anzahl, bis zu 83.00 20 bei 30 — bis zu 86.00 — Ten = 3. DD. vodes Ger 4 1: 5 320. 4llnseder 60€ 


werth, Räu⸗ 19 mungs⸗Ver⸗ 50 wertH—Räus 75 mwertH—Räus 1 9 werth —Räu⸗ ¶ \do **X / IN NN : X — F 
— — — NN NN Butterine, Braun & fitt’s 
mungs-Preiß...... taufs „ Preiß..... c mung8-Preiß...... a c mungs-Preis. hu) 9 mungs-Pr... 8*2.00 — Be 2 —WX RE ' N u — Vu u Gereals, Rip: 6 — * a 

w \ — * * —— Re — adıete enthaltend, Malt & ., Retto:Gewiht, c 


dolztiſte ⸗ 


=; 


— es DS — — A * 
ð — \ IR — Dutzend, 1.35; 
—Beecc 82603— 
S TIERE vu an | 2.0 adenlofe Bohnen, :Sagel Hats, jedes Ailortiment, Krmour® Smoled Sieb 
3 f ſſ t R [ t J 3 | 3 ft fi t IE: 1 Ir Fir am Dal, nei gelanittn. cinfal, einem merihnolensei ech, 1:DP 055 
\ — u 1 Ti ‘ ! ’ 30V, don Tennis, 
ntereflantes Rorlet-Erio. nvergleihtihe Hotion - Offerten. A —— ——— —— Re 
—* f A* li ir Dutzend ........ — S 
Kabo Korſets für ſchlanke Damen —ſchräge gored Yeder Kunde, tveldjer am Montag diefes Departement befucht, erhält ein Wadet vonGroms« I —— Komätoes, Karel, Estras, Ns LE “= a riet Bar x ng Ag 
3 — leys Nadeln (große Oeſen) geſchenkt. X ——— 3 — — — 
Buſt und Hüften — gerade Front mit Garter⸗ y (groß fen) geid er en A 8 8 — i/ge a * 81.70.83. Dutzend 1.60 * a y 
5 “ . Gerade Front Satin-Spigenfirumpfbänder, gemacht Br I = EI iw- Fr u Kifte v. 2 Dp.. Ir Malt Wheat Biscuit, ır!8 ÜUmerican dramilh 
Attahment—alle Größen—in jeber I sus guter Qualität Satin, Gummis u ae ter 3 7 IN ®) | ar ee Be 2%. „uMitford feine "heutige 
1 ; ttapment® — 50c Qualität — ee ER ei, . aded, jüh und zart — Meuer Reis, beite große er ’ 
Farke— Montag zu .». ee 21 2 2 op 8 u. © SIE * ums — 2* und ſchwarz, 1e f 39€ — > \ zu Y < üchſe, De; +00 —— von Louiſiana, 11 Stücke 
— Wefter von fanch Seide⸗frilled Garter Elaſtic, werth Dreb Sbields — Ieiätes Gewicht, doppelt überzos a: u 2 Bir Sen a ze un. @80; 50e 
Girder Korſets, in hübſchen Farben, oben u. un⸗ —— — genügend für ein Paar Gar- 126 — 9 u Shields, * — f NN / Miihung _ — g: 16 e Shri * — 
* “ e ‚ — 8 Br ava und Moda — 3 sFeiniter Baratario Lopflofer Te 
ten hübjch befegt — Größen biß zu — Safety Pins, Glinton-Mufter, 1 Dutz aſſor— Monar 2 Sur, IN Z N fd. 81 — 5 Pb. im IV 
9 5 —* * b “ 8 39€ tirt auf einer Karte, per Karte . 1c rer Sp 3 Qu 1. EA 2 A Mi / ) 3: nit 51.75 ER — — 
reg. Prei — n ; Radelbehälter, enthaltend 200 ſchw der ajs y a fu "PS a‘ AÄRQ EN ’ , u Upitego, das Eiſen-Food, AN 
61 Motlag «. - TE  enlaeD€ | TE aa li" Denen, Aria MIN Bender Mein ter Mas Yucanaace 1,60 IS en 
3 Bench frilled Seiten-Strumpfbänder für Da» per Paar * FEIN RAR INGA \ ! 2 Dutzen —— EEM EI. 
Bieten Korfeis in Fancy Gioffen— 29€ —— 30: Seller, Be Baar ö KaarsOrnamente — Auswahl don einer Partie von E — — —Wo 81.00 Shater e.. ae N EL 
u TurnoversSceitelfämme, gut gemadht und ſchweren Top⸗Scheitellämmen, regulär ber: I dh Yin N —J — ür den Zifhge- —— —X 
en Br u N se ein auge, "wert Bi ir... nn IDE | Taufe su Se-Aninast nur Akımun te I \ AL ee en Ze Pe ne 12 
— v 
BROS Sn, 2ne; "4 Grafen ger Get at Mole Pens, I 
a AO CE: ; are: . :* Dip. 81.00; 10 Bid. in Go’g Yper Garten it 5:300. Töpfen, 
ACTTE, IC R "7 i —— Blecheimer mit 82 50 Se: 8 * 95€C Rentia Pal Rarke s 
. w 1). & * Griff + ; Duß., afjortirt., entia almen, ar £ s 
= u . . Cream Soda Graders funde Pflanzen, in 6» 
Seltene Dandfchub-I8erthe. Kleider: Futteritoffe. alien Gen Zi Tor Big: Suaz got Sn ge ir aheen H0e 
Mä D Mäd i : * — 5 Pd. in fancy 2 45 — Hyazinthen, doppelt ed. ein⸗ 
Dieſe ſind für nner, Damen, Mädchen und Knaben und jedes Paar iſt zuverläſſig. — Zwi⸗ m. —— Rüdfeite; Italieniſcher Chianti, in Glaſern imbortirt, St. Jullen, ſebr feiner Tiſch-Claret, 70c Theebüchie — — kn ale Bern 40C 
Piaue genähte Sanbfeuhe für Damen — 1 großer | Kid » Handihube für Damen, etiva$ gerbrüdt — utter, Soft Finifd.... DE Taffeta Futter 10c allerfeinftes, per Bint » Wlafhe, 54 0% F — rg un ——*— 14 Tutpen, gemiſcht, doppelt 
Verlmutterknopf⸗ in allen Br modiſchen Schat⸗ gute Werthe für das Geld — Suedes 45c i ; g RE 346; per Dubend + tal, Wermouth, Martini u. Roffi, 7 — Ne Der a, — 15 
a A ee s1 +00 und Glace .P.... ei 86zoll. ſchwarzes Taffeta Fut⸗Echtſchwarzes mercerized jatalieni- —S————— 47e 3 1.00 — Ze: Dugend c 
tauft für 81.50, unſer Spezialpreis.. ter; ganzleinene 5 es Slirting; echtſchwarze Malt Nutrine, das allerbeſte und reinſte Ge— Did. für + j 
c oried Mammuth Calla vi⸗ 256 


: — * u 
Kid-KHandihuhe für Mädchen und Knaben, Odde brauner Ganbas Nercalines 1 tränf, enthält fein Alkohol, Rabatt an Plar Mepicinal Tofay Wein, 5 Jahre w Hocfeiner_Fhee — alle un: lien, der Gtüd 
und End Saus unferen regulären Partien 50 a a ae * Ganz ſchwarze fanch merceriged — * ſchen Bend. Dutzend, alt, per Gall 1.15 fee de Sorten, 65€ PR a a a 
e n e Mo ‚, Dogffin u ane d — arze ſeidene oreen kirt⸗ — — ,» 
Wir haben eine —* von flichgefütterten fhube „fie Bönner, dier$ @abrifat, der 5 — —— finiſded * arbige und. ſwarze —— Hermitage Rye, 8 Jahre alt, 82 98 ae Ge 2* 14e und 
vihuhen un ittens für Anaben angepaßt und gata i 23 oirte — 2*Pf · 
= inden, Fa nes — ae DOC für ————— R * 83 99 W. 5. MeBraper Bourbon, ber Befte aller Per Gallone , Se * u * * 


Kentuckh Bourbon Whiskies, im Zollamt auf Invali — 
valid Vort, ſpeziell für Inbaliden auf ⸗ 

Flaſchen gezogen; Alter, Stärke und Quali— dge gezogen, ber 81 07 — —A— echte 
tät garantirt don der Regierung, Flaſche — N a a a 


E . per Flaſche Be, 2 y Wheat Ylates, Haze 7 0: 
Einkauf von wafchbaren Zaffeta Seidenftoffen. Gudenbeimer Rye, 10 Habre alt, der Gallane..n. ms che: 83.10 Kun 1 2 * — deren, arche der —* 35c 


12e; Dubend 1 3 Neue Feigen, californ. ‚Saper, 


k 2 ; . 23 5 * * per Flaſche Gudenheimer Rye, 6 5 — * 
Einer der Seidenfabrikanten zu Paterſon, N. J., hatte eine Partie Taffeta Seide noch an Hand. Der Streik der Seidenfärber verur— a a 6 se ER 4 tür ch —— eo 
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(Für die „Sonntagvoft.“) 
Zwei Briefe. 


(Srzädlung ron Karl Reuter Rerger) 


Kein Möltchen trübte- das heitere 
Biau des Frühlingdhimmels, der wie 
eine riefige Kriftallglode über bie 
weiten, bon jchnurgeraden Zäunen, 
Heden und Wegen durchzogenen * Ge- 
filde des Staates |llinois fich ſpannte. 

Auf einem der Tyelder ging ein jun⸗ 
ger, kräftig gebauter Burſche, mit ei⸗— 
nem breitrandigen Hute auf den blon⸗ 
den Haaren, hinter einem Pfluge, ei⸗ 
nem „Eultivator”, mit welchem das 
junge Korn angehäufelt wurde. Er 
Thien fo in Gedanten verfunten zu 
fein, daß er gar nicht merkte, daß der 
Saul in immer langjamere Gangart 
verfiel und endlich ganz ftehen blieb, 
fodaß er beinahe über den Pflug ge- 

Billy, oller 


ftolpert wäre, 

„Set up, Stieß⸗ 
ſtewel, wat is de Mätter?“ 

Ein heftiger Ruck an der Leine be— 
gleitete dieſen Ausruf und mahnte den 
alten Braunen an ſeine Pflicht. Als 
das Ende des Feldes erreicht war, 
lenkte der Knecht in eine neue Furche 
und ſprach dann: „Oh!“ was für den 
Gaul ſo viel bedeulele als: nun halte 
mal einen Augenblick; was derſelbe 
auch ganz gut verſtand, ſtehen blieb 
und nach einem behaglichen Schnaufen 
den Kopf läſſig hängen ließ. 

Der junge Mann zog einen Brief 
aus der Taſche, den er am vergangenen 
Abend erhalten hatte und der die Un— 
ruhe ſeiner Zerſtreutheit war. Der— 
ſelbe war von ſeiner Braut aus 
Deutſchland und lautete folgender— 
maßen: 

Lieber Konrad! 

Ich habe Deinen Brief bei beſter Ge— 
ſundheit erhalten und daraus geſehen, 
daß Du auch noch recht geſund und 
munter biſt, und noch auf Deinem 
alten Platz arbeiteſt und viel Geld 
verdienſt und Dir was erſpart haſt. 
Und da hat der Vater letzten Sonntag 
geſagt, wenn Du Geld genug häiteſt, 
um einen Hausſtand gründen zu kön— 
nen, ſo würde ich gleich kommen, hat 
er geſagt. Lieber Konrad! Alſo laß 
mich wiſſen, was Du willens biſt zu 
thun gedenkeſt und das Geld ſchicken 
willſt, damit wir heirathen können. In 
der Hoffnung, daß Dich dieſer Brief in 
beſter Gefundheit antreffen wird, ver— 
bleibe ich mit vielen Grüßen von uns 
Allen, Deine treue Braut, 

Katharina Mühlmann. 

Vier Jahre waren verfloſſen, als er 
von Katharina, die er inHamburg hatte 
kennen lernen, Abſchied genommen, als 
ſie ſich ewige Liebe und Treue geſchwo⸗ 
ven haften. Seit drei Jahren ſtand er 
beim Farmer Bufchner im Dienfte, mo 
er alö ein Mitglied der Familie behan- 
delt wurde. Merkwürbigerweife war 
er noch nie dazu gelommen, den ars 
meräleuten mitzutheilen, daß er eine 
Braut in Deutfchland habe. Eine un- 
erflärliche Scheu hatte ihn jtet3 daran 
verhindert. Seht aber mußte er fein 
GeHeimniß preisgeben. Was Bufchner 
toohl dazu jagen mwürbe? Und maß | 
würde Anna wohl dventen? Anna war 
die ältefte Tochter des Farmers, eine 
hübſche Brünette von 18 Jahren, die 
auf dem Felde gerade ſo gut Beſcheid 
wußte, wie in der Küche. Aber was ging 
ihm Anna denn an? Sie wird ſehr 
erſtaunt ſein, gewiß. War er doch auch 
erſtaunt geweſen, als er erfahren hatte, 
ſie habe einen „Mäſch“ mit Tom 
Brown. Und gerade ihn konnte Kon— 
rad nicht leiden. Zuweilen glaubte er 
ſogar, ihn zu haſſen. Warum? Nun, 
dafür waren doch Gründe genug vor⸗ 
handen. Tom Brown, der einzige Sohn 
eines wohlhabenden Wagenmachers 
aus dem nächſten Städtchen war ein 
Taugenichts, ein „Dude“. Sein Vater 
hatte ja Geld genug, warum ſollte er 
da arbeiten? Die Zeit ließ ſich ja auf 
viel angenehmere Weiſe todtſchlagen. 
Er fpielte Bafeball und Kroquet, Iun- 
derte, Zigaretten raudend, am Eifen- 
bahndepot herum, ober fah, Spähne 
{chnigelnd im Grocery⸗ :Store auf dem 
„Counter“ — fo ein „Winpbübel”, fo 
ein „Zadfteewel!” 

An diefem Momente erjallten aus 
der Ferne helle Glodentlänge. Konrad 
blicfte überrafht auf und murmelte: 

„Wat, all Mibdag?“ 

Er Tpannte aus, fchivang fich auf den 
Brauren und lenkte dem Haufe zu, 
melches etwa eine Meile entfernt hinter 
einer Gruppe Inofpender Obftbäume 


la 

ls er, nachdem er daß Pferb ner- 
forgt hatte, ba$ Wohnhaus beirat, jaß 
die Familie ſchon beim Mahle. Anna 
ſaß neben ihrer Mutter und füllte ih⸗ 
ren beiden jüngeren Schweftern bie 
Zeller auf. Ihr gegenüber ja Willy, 
der 16 Jahre alte Sohn des Farmers, 
toelcher mit einem berzlihen “Come 
on, old boy”, ben — an ſeiner 
Seite für Konrad 3 rückte. 
det fiel bald ‘die Schweigfamteit 
des ſonſt jo geſprächigen jungen Man⸗ 


nes auf. 

„Well Konrad“, ‚mas der Farmer 
endlich nedend, „it Dir vielleicht die 
Butter vom Brode ‚Heute 


| 


helnd, „meil er fein Mädel hat zum 
Hinführen. Und e8 gibt ihrer gemug 
bier in der Nachbarfchaft, die gerne 
mitgehen würben.“ 

„Du bift wirklich etwas zu fehlich- 
tern, Konrad“, fprach der Farmer. 

„Er kann ja mit der Annie gehen”, 
meinte Lizzie, ein nafemeifes Ding von 
elf Jahren. 

„Die geht mit dem „Winbbübel”, 
ſprach Harry, meld‘ den jungen 
Brown ebenfalls nicht Teiden konnte, 
ſpöttiſch. 

Das Geſicht der älteren Schweſter 
überzog ſich mit einer tiefen Röthe und 
heftig ſprach ſie: „Schweig, was geht 
das Dich an, ich gehe mit Niemand!“ 

Harry lächelte und pfiff die Melodie: 
“Over the fence“. — — 

Es wurde Abend. Am Saume des 
Eichenhaines in der Nähe der Buſch— 
ner'ſchen Wohnung ging es luſtig her. 
Beim Scheine mehrerer Laternen, die 
an den Aeſten hingen, wurde getanzt, 
auf einer Plattform, deren ungehobelte 
Bretter durch abgeſchabte Kerzen glatt 


gehalten wurden, bei den Klängen einer 


Muſik, wie ſo laut und kreiſchend zwei 


Geigen und ein Korneit ſie nur hervor—⸗ 


bringen konnten. Auf den im Halb— 
kreiſe zwiſchen den Bäumen angebrach— 
ten Bänken ſaßen die Alten, rauchend 
und plaudernd, mit lächelnden Geſich— 
tern dem fröhlichen Treiben der Jun— 
gen zuſchauend. 

Auch Konrad ſaß da im Schatten 
eines Baumes und ſchaute dem Tanze 
zu. Beſonders einem Paare, es waren 
die beſten Tänzer, folgten ſeine Augen 
unabläſſig. Dieſe Beiden waren Tom 
Brown und Anna Buſchner. 

Endlich verſtummte die Muſik. Lä— 
chelnd und plaudernd zerſtreuten ſich 
die Paare, begaben fi auf ihre Pläße, 
oder machten einen Spaziergang in den 
Dunkeln Hain. Viele traten zuerjt an 
pie Erfrifchungäbuden, mo Limonade 
und Bier verfchenft wurde. Auch Tom 
Brormn begab fi) mit feiner Tänzerin 
dahin. 

„Ein Ola Bier fann ich aud) trin= 
ten“, dachte Konrad und erhob fich. 

Iom Bromm reichte eben feiner Be— 
gleiterin mit einer zierlichen Verbeu- 
gung und ſchmachtendem Blick einGlas 
Limonade. 

Konrad hatte gerade das Bier an 
den Mund geſetzt ſtellie es aber wieder 
zurück und murmelte: „QVerbarbt mi 
de Kierl mit fin Saffengefi icht noch den 
ganzen Durft!“ 

Er feßte fi wieder auf feinen alten 
Pla. Nicht lange hatte er dagefeflen, 
ala eine Hand leicht feine Schulter be= 
rührte. Er wandte fi um und er- 
blickte Anna. Lächelnd, mit dem Yin- 
ger drohend, ſprach ſie: 

„Hören Sie mal, Miſter Konrad, 
das iſt aber nicht ſchön von Ihnen. 
Den ganzen Abend warte ich ſchon da— 
xauf, von Ihnen zum Tanze aufgefor—⸗ 
dert zu werden, aber wer nicht kömmt, 
ſind Sie. Da muß ich wohl die Sache 
umdrehen, alſo mein Herr, kann ich 
das Vergnügen haben?“ 

Konrad drehte verlegen an ſeinem 
Rockknopf, blickte ſeitwärts und ſprach: 
„Ich glaubte, Miß Anna, — weil Sie 
ſich ſo gut amüſirten mit —“ 

Er ſchwieg plötzlich. 

„Sie ſcheinen Vieles zu glauben“, 
ſprach Anna nach einer Pauſe lächelnd, 
dabei hatte ihre Stimme doch einen 
etwas ſcharfen Klang. 

In dieſem Momente begann die 
Muſik einen Walzer. 

„Da geht's ſchon los, kommen ſie!“ 
Damit hing ſie ſich an den Arm des zö— 
gernd ſich Erhebenden. Stumm ſchritt 
er mit ihr in die Reihen der Tänzer. 

Als der Tanz beendet war, wußte 
Konrad nicht recht, wohin er ſeine 
Tänzerin führen ſollte. Er blieb ſte— 
hen und fragte: „Miß Annie, wollen 
Sie vielleicht etwas trinken — ein 
Glas Limonade?“ 

Nein, ich danke“, 
chelnd. 

Konrad drehte wieder an ſeinem 
Knopf, zog dann ein rothes Taſchen⸗ 


entgegnete ſie lä⸗ 


tuch hervor und rieb ſich über die 


Stirn. 
„Wollen mir und nicht ein menig 
infegen“, fragte das junge Mädchen. 

Erſt jeht gewahrte er, daß ſie ganz 
allein mitien auf dem Tanzboden ſtan⸗ 
den. Geduckt, als fürchte er, irgend ein 
Gegenſtand könne ihm unverhofft auf 
den Kopf fallen, ſchritt er zur nächſten 
Bank. Das Mädchen lieh fi an ſei⸗ 
ner Seite nieder. 

Er wollte ihr etwas ſagen, ſie un⸗ 
terhalten, aber die Kehle war ihm wie 
zugeſchnürt, es wollte ihm gar nichts 
einfallen. Endlich erklang das Stim⸗ 
men der Inſtrumente, die Paare ſtell⸗ 
ten ſich zum Tanze auf. 
athmete er auf, als ein Kontre-Tanz 
ausgerufen wurde, den konnte er näm⸗ 
lich nicht. 

„Miß Annie$“ 

Tom Bromn ftand lädelnd und fi 
berbeugend vor ihr. Gie blidte fra- 
gend auf Konrad. 

„Ih — ich pi nad) Haufe!“ plate 
diefer heraus und erhob ji, während 
Anna ben Arm de3 jungen Bromn 


nahm. 
Uber mit dem nad Haufe gehen 
fhien 3 Konrad gar noch nicht fo eilig 
u haben. Eine ganze Weile ftand er 
noch tief im Dunkel an einen Baum 
gelehnt und —— zu den Tanzenden 
Dann taſteie er nach der 
md ſeines Bat und wo ber * 


Erleichtert 
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Chicago, Sonntag, den 12. Oktober 1902. 


fend unter einem Apfelbaume fah, tan | nen geblieben, aber e8 genirt mich} Gefigteit! Die Eri faß, kam 
Konrad herangefchlendert, jebte fich 
auf eine leere Holzfifte nieder und 
fprad: „Mifter Bufchner, ich hätte 
Ihnen mas zu fagen.“ 

„Well, baller man los!“ 

— — nämlich ich möchte — mich 
verheirathen!“ 

Der Farmer ließ ‚erftaunt das Blatt 
finfen, jaute den jungen Mann groß 
an und brach in ein lautes Lachen 
aus. 

„Junge, einen folhen guten Wih 
baft Du lange nicht gemacht!” 

„Das ift durchaus fein Wit, mein 
bitterer Ernſt iſt's!“ 

„Wirklih? Du Bift do nicht fo 
IKüchtern, wie ich gedacht, hätte nicht 
geglaubt, daß ihr jo bald einig mer- 
den miirbet!“ 

„Wir find — fchon feit — feit vier 
Yahren einig!” 

„Wa—was? Von welcher ſprichſt 
Du denn eigentlich?“ 

„Von meiner Braut — in Deutjche 
land!“ 

Der Farmer Jah eine Weile ganz 
ftarr. Dann lachte er laut auf, aber 
biesmal Elang e3 etwas gezwungen. 

„Sieh mal an — hat der Menjch da 
eine Braut in Deutichland und das 
fagt er erft Heute!“ 

Konrad trommelte mehanifh auf 
die Kite und fuhr fort: „Und ba 
möchte ich Sie bitten, mir einen Theil 
meines Lohnes auszuzahlen, ich möchte 
ihr das Reifegeld jhiden.“ 

„Gewiß, Dein Geld kannſt Du gleich 
haben!“ 

„Nein, nicht gleich, das hat noch eine 
Woche Zeit.“ 

„Ihr nehmt es mir doch nicht übel?“ 
fragte er nach einer Pauſe, als der Far— 
mer ſchwieg. 

„Uebel nehmen? Bewahre, Junge, 
was ſollte ich Dir denn übel nehmen? 
Heirathen ſollte jeder Farmer, nur 
kam die Sache mir etwas unverhofft; 
aber darum keine Feindſchaft nicht. 
Aber das hätte ich beinahe ganz ver— 
geſſen, gratuliere auch, Konrad.“ 

Konrad drückte ſtumm die Hand, 
trug aber durchaus kein glückliches 
Bräutigamsgeſicht zur Schau. — — 

Vier Tage verfloſſen. Es war ein 
ſtiller duftiger Abend, ſchon etwas 
ſpät. Hoch über den Feldern ſchwamm 
der Vollmond in dämmriger Klarheit. 
Buſchner ſaß mit ſeiner ganzen Fa— 
milie vor der Thüre. Nur Konrad 
fehlte. Er war ins Städichen gegan— 
gen, um ſich Tabak zu holen. 

Endlich tauchte ſein grauer Schat— 
ten jenſeits des Zaunes auf. An der 
Pforte blieb er ſtehen. 

„Was iſt denn los mit Konrad“, 
— Harry, und ſchritt der Pforte 


ie Nacht war ftill, die Zurückge— 
bliebenen konnten jedes Wort verftehen. 

„Konrad — Did Boy“, Hang bie 
Stimme Harry’3, „Du meint? Was 
ift [08 Junge?“ 

Dann war es ftill. 

Bald aber ericholl von Konrabs 
Lippen ein lautes Lachen. 

„Wat fällt Di in, Junge? Yd mees 
nen? Do i3 mi jo’n verflixten Mosti- 
ter in’t Auge flagen, äub ’nen Augen- 
blid. ©o, nu iS fe rut!“ 

Ungefähr eine halbe Stunde no 
ſaß die ganze Gejelfchaft im Mond= 
licht zufammen, und Konrad war noch 
nie fo luftig und laut gemefen. 

Um andern Morgen jedoh fah er 
merkwürdig bleich und niebergeitimmt 
aus. Nach Beendigung de Morgen 
mables rief er ben armer bei Seite 
und fprad: „Seien Sie fo gut und 
zahlen Sie mir $100 bon meinem 
Lohne aus, ih — ich möchte heute das 
Reijegeld fortfhiden und mit dem 9 
Uhr Zuge nad) Chicago fahren.“ 

„But, folft e3 gleich haben.“ 

„Wenn das Mädel glei abfährt, 
fann ja in vier Wochen jchon die Hoch» 
zeit fein,“ jprach der Tyarmer, ala er 
das Geld auf den Tifch zäflte. 

„30 — bas könnte e3.“ 

Er eilte mit dem Gelde auf jein 
Zimmer und fam bald mwieber reifefer- 
tig zum Vorfchein. Mit einem gepreß- 
ten „Good Bye“ eilte er der Eifenbahne 
Station zu. 

Als der Farmer bed Abends in’ 
Haus tam, mar feine erfte Frage: „ft 
ben der Konrad noch nicht zu Haufe?“ 

„Nein!“ hieß es. 

„Merkwürdig, der Zug kam doch be⸗ 
reits vor einer Stunde!“ 

Vielleicht kommt er erſt mit dem 
Nachtzuge,“ meinte Harry. 

In der Erwartung, daß dies geſche—⸗ 
hen würde, ließ der Farmer die Thüre 
unvberſchloſſen. Doch auch am folgenden 
Morgen war Konrad noch nicht da. 

„Wenn ihm nur kein Unglück zuge— 
ſtoßen iſt“, meinte Frau Buſchner be— 


orgt. 

Vielleicht ſchläft er noch,“ meinte 
Harry, und eilte auf Konrads Zim- 
mer. Kurz darauf kehrie er zurüd, ein 
Papier in der Hand tragend. 

Hier Vater, dieſen Brief fand ich 
auf Konrads Zimmer auf dem Bette, 
er iſt an Dich gerichtet.“ 

Safe tiß der Farmer den Brief auf 
und las 

Werther Herr Bufchner! 

Entfehuldigen Sie, daß ich ohne 

Abfchied dabongegangen bin. Ge- 

ftern Abend erhielt ih einen Brief 

bon meiner Braut aus Hamburg, 
. worin fie mir einen Korb jchidte. 
Een 


Ihren geblieben, aber es genirt mich 

doch, daß mir das paſſirt iſt, und 
ba möchte ich einen neuen PBlaß fu- 
chen. ch bleibe einige Tage hier in 
Chicago, wohin ich dann gehen mwer- 
de, weiß ich noch nicht, aber fobald 
ich Arbeit habe, merbe ich Yhnen 
I&reiben, und Sie find dann wohl 
jo qut und jchiden mir meine Sa= 
chen und da3 Geld, was ich noch zu 
befommen babe. Mit bejtem Gruß 
5 Sie und Yhre Yyamilie verbleibe 


Konrad Krufe. 
* * * 


Drei Tage waren vergangen. Die 
Morgenſonne ſtrahlte durch die Fenſter 
einer Wirthſchaft an der State Straße 
in Chicago, die zugleich auf dem Schil— 
de die Inſchrift: „Boardinghouſe“ 
trug. 

Im Hintergrunde des Schantzim- 
mers ſaß Konrad, in die Lektüre einer 
Zeitung vertieft, ſo daß er das Herein— 
treten eines Gaſtes nicht vernahm. Erſt 
als er Tritte ganz in ſeiner Nähe hörte, 
wandte er ſich um. Der Farmer Buſch⸗ 
ner ſtand vor ihm. 

„Ha, ha, ha,“ lachte er, „endlich habe 
ich Dich, Du Ausreißer. Seit zwei Ta⸗ 
gen ſuche ich Dich wie eine Stecknadel. 
Junge, wie kannſt Du nur ſolche Strei— 
che machen? Deine Hand, Old Boyh, ſo, 
und jetzt gehſt Du gleich wieder mit mir 
heim. 

Ich kann es nicht,“ ſprach Konrad 
beklommen. 

„Was? Sei doch nicht döſig, mein 
Junge. Iſt es denn eine Schande, wenn 
man bon einem Mädchen einen Korb 
erhalt?“ 

„Deßhalb ja nicht,“ rief Komrad hef- 
tig und wurde ganz roth im Gefichte, 
„nein, deshalb wahrhaftig nicht — es 
freut mich joaar, daß e3 jo gelommen 
iſt!“ 

Der Farmer ſchauie ihn verblüfft an. 
„Na, da werde aber Einer klug daraus! 
Wie reimt ſich die Sache denn zuſam— 
men? 

„Ja, wiſſen Sie“, ſprach Konrad 
langſam, „früher hatte ih die Katha- 
tina ja fehr lieb, früher — aber 
jetzt — 

Jetzt nicht mehr?“. 

„Nein.“ 

„Hm, hm,“ machte der Farmer und 
nidte bebächtig mit dem SKopfe. „Hm, 
hm!“ wiederholte er noch einige Male. 
Dann zog er feinen Stuhl heran, jete 
ſich, legte ſeine Hand auf das Knie des 
jungen Mannes und ſprach: „Jetzt höre 
mal vernünftig zu, Konrad; Du weißt, 
daß wir Alle Dich gerne haben, daß Du 
ftet3 al3 mie zur Familie gehörig be- 
trachtet murdeftl. Wenn ih Dir nun 
fage: Konrad, fomm mit mir, Du bift 
una Allen mwilllommen, fo weißt Du, 
daß es fo gemeint ift und da wirft Du 
Dih do nicht länger nöthigen Taf» 
fen?” 

„Aber ich kann es nicht — wirklich 
nicht, es geht nicht!“ 

„Na, aber ſo 'was! Da muß ich noch 
deutlicher werden. Alſo höre weiter. Als 
ich Deinen Brief vorlas, wurde Anna 
blaß und roth. Geſtern tam der junge 
Brown, that ſehr ungenirt und lud 
Ama zu einer „Party“ ein. Da hätteſt 
Du aber ſehen ſollen, wie ſie den hat 
abblitzen laſſen. Die Sache kam mir et⸗ 
was verdächtig vor, ich nahm ſie in's 
Gebet und fragte ſie, ob ſie mit dem 
jungen Manne etwas gehabt hätte, was 
ihn berechtigte, ſo intim zu thun. Da 
fing ſie an zu weinen und ſagte, der 
Laffe ſei ihr ein Greuel und ſie hätte 
nur ſchön mit ihm gethan, um Jemand 
zu ärgern. Wer dieſer Jemand war, 
wollte ſie durchaus nicht ſagen. Aber 
nachdem ich Deinen Brief geleſen hatte, 
ahnte ich ſo etwas und jetzi bin ich mei⸗ 
ner Sache ſicher, und nun frage ich die— 
ſen Jemand: willſt mit mir kommen?“ 

Die Wangen des jungen Mannes, 
die Anfangs ganz bleich geworden, er⸗ 
glühten nun in dunkler Röthe. Er er» 
griff die Hand de3 Farmers, drückte 
und fohüttelte fie und tief: "Ih gehe 
mit,.fogleih!” — — 

Wie der Farmer es vorausgeſagt, 
hatte, ſo kam es: in vier Wochen war 
Hochzeit und das glückliche Paar hieß 
Konrad und Anna. 


Die gran Jlfe das Fürdten lernte, 


E3 mar an einem munberbaren 
Sommerabend, al ih „Zout Paris“ 
an mir borbeimogen jah.. Ermühdet 
bon alledem, maß die große Ausftellung 
mir während der Dauer von vierzehn 
Tagen geboten hatte, Verftand. und 
Sinne unter Hohdrud haltend, Bis fie 
nunmehr enbgiltig verfagten, hatte ich 
mid an einem ftillen Plähchen eines 
bornehmen Reftaurants niedergelafjen. 
%ch Tpielte gerade mit dem Gebanten 
der baldigen Abreife wie die Kate mit 
ber Maus, als ich in meiner unmittel» 
baren Nähe an einem Eleinen Tifchchen 
eine elegante Dame entbedte, die mich, 
wie es ſchien, ſcharf in's Auge faßte. 

Mie mit Zauberfchlag lebte wieder 
Alles an mir! Jch erwiderte Bid um 
Blick, bis meine ſchöne Unbelannte ein 
perlendes Lachen hören ließ. So 
neckiſch, ſo frank und frei und — mir 


fo bekannt. daß ich wie paraliſirt zu 


dem entzüdenben Gegenüber, Hin — 
te, als ſei ich an meines 

Sie erbarmte ſich meiner, sr ke, 
ar ein — en es zu * ER 


Seligfeit! Die Erinnerung an ben 
füßeften Traum, den je ein Herz bon 
zwanzig Jahren geträumt hatte. 
Nicht von alledem. Der feinge- 
fohnittene Mund plauberte unbefangen 
und nedifch allerhand von der Freude 
des MWiederfehens, von einem Bruder, 
ber jede Minute auftauchen fonnte und 
bon den Wundern der Induſtrie und 
eg ‚inmitten deren wir ung befan- 


"lien Ilſe,“ begann ich endlich 
ftodend, „ich jehe, Sie verzeihen mir 
furzfichtigem Menfchentinde, daß ich 
Sie nicht gleich miebererfannte. Aber 
mer hätte auch in Ihnen, der eleganten 
Dame, das fühe Kind — — — —' 
„Mein lieber Althaus, laffen mir 
das Kind’ fammt aller Adjettiva dort, 
to e8 hingehört, in ber Vergangenheit. 
Wir, die wir von den Wellen des Le- 
ben? von Neuem zufammengeführt 
morben find auf biefer brandenden 
Infel, ftehen im Grunde genommen, 
und al3 ganz fremdeindipiduen gegen- 
über, die aus ihrer Yugendzeit gerade 
jo viel in die Gegenwart herüber geret- 
tet haben, daß fie denfelben Namen 
tragen, und jelbit das ftimmt bei mir 
au nur zur Hälfte. Alles Andere ift 
perfehlungen von dem nimmerjatten 
Mund. der Zeit.“ 
„Alles, Frau Ylje?“ 

Wieder lachte fie. DO, diefes Lachen! 
MWie mich die Erinnerung von Neuem 
padte, und e3 war aut, daß ihr Brus 
ber auf ber Bildfläche erfchten, denn ich 
war im Begriff, etwas jehr Ihörich- 
te3 zu fagen und mich por den über- 
müthigen Frauenaugen der rau lie 
Hernftein, vermittmeten Baronin bon 
Öotter zu-blamiren. Sie wollte, daß die 
Vergangenheit tobt fei und—ber Reft 
ift Schweigen! 

Ein heimlicher Zorn faßte mich, die 
Luft de3 Mannes diefem jelbitfiheren, 
bornehmen Menfchenfinde gegenüber 
Herr zu fein und zu bleiben. Doch var 
ih auf meiner Hut und ging ganz auf 
den Ion ein, den Frau Jlfe anzufihla- 
gen für qut fand. 

Der Bruder Hernftein war jünger 
ala die Schweiter, er war mir» bon 
früher ber nur noh als Schatten in 
‚ber Einnerung, aber wir fanden fofort 
Gefallen an einander. Daß. unfere 
Wege während der nächjten Tage bie- 
felben waren, fann Niemand Wunder 
nehmen, und e3 glüdte mir aud), aus 
dem mortfargen Bruder in den meni- 
gen Augenbliden unferes Alleinſeins — 
fie waren felten genug, da Frau Nlfe 
ahnungsvollen Geiſtes unſer Zwiege— 
ſpräch auf jede Weiſe zu verhindern 
ſuchte — allerhand Einzelheiten her— 
auszufriegen über bie unglüdliche Che 
feiner Schweiter, melche der Vater, wie 
mir ja mohlbefannt fei, erzimungen 
babe. 

Al3 wir und wieder einmal in bieje 
traurigen Zeiten vertieft hatten — Frau 
Ilſe hatte eine wichtige Berathung mit 
ihrer Modiftin—itand die junge Frau 
plöglih neben un? und blidte uns 
fpöttifh an. In ihren Augen lag ein 
harter Glanz ‚als fie fragte: „Sie er= 
zählen fich, mie e3 fcheint, Gefchichten, 
um Kinder fürchten zu machen.“ 

„Sie fürchten ſich wohl vor nichts 
mehr auf der Welt?“ fragte ich. 

„Nein, Althaus, das Fürchten habe 
ich im Laufe der Zeiten verlernt.“ 

„Und dennoch war Klein-Ilſe 
banges, furchtſames Kind.“ 

„Klein-Jlfe?" E3 mar ein hartes 
Laden, was folgte, wie der Klang einer 
gefprungenen Saite, ehe Frau lie 
fortfuhr: „Daran fehen Sie eben, daß 
bie Vergangenheit tobt ift.“ 

„Sollten Sie wirtlih alle Furdt 
abgethan haben?” 

„Meine Schmefter Tennt 
Furcht,“ fiel der Bruder ftolz ein. 

„Hm!“ Ych dachte eine Meile nach, 
ehe ih hinmwarf: „Wad gilt die Wette, 
daß ich Sie fürchten mache.“ 

-„Sie, mid fürchten machen!” rau 
fe lachte ihr hellftes Lachen, und wir 
Beide ftimmten ein, wir mochten wol» 
len oder nicht. 

„Was gilt die Wette,” rief ich ihren 
MWibderfpruch reizend. 

„Ein feines Frühftüd, welches ber 
Geminner zufammenftellen darf.“ 

„Und ich habe Vollmacht, alle Minen 
fpringen zu lajjen?“ 

„Alle, jelbft Getftererfcheinungen zu 
Mitternacht!“ 

Die pafjen nicht mehr in die Seht: 
zeit. Nein, ich lade Sie ein „sur Fahrt 
auf meinem Donnerwagen.“ 

Einen Augenblick ſtutzte Frau Ilſe, 
dann ſchlug ſie ein: „Topp, es gilt, 
mein Bruder und ich ſauſen mit.“ 

Hernſtein warnte lachend aber ſie 
wollte nicht hören, und ich dachte 
jauchzend in meinem Herzen: „Jett, 
Frau Ilſe biſt du in meiner Gewalt.“ 

Die Abreiſe zu morgen war be— 
ſchloſſene Sache, mein Automobil 
follte und Drei nad) Aachen zurüd- 
Bringen, wie ed mich auch nad) Paris 
gebracht hatte. JH mar mit ber Füh— 
rung meines Fahrzeuges jo vertraut, 
daß ich das tollfte Wagnif unterneh> 
men fonnte ohne ein Unglüd befürchten 
2 müffen. Mein Diener follte mit dem 
ber Gejäwifter. per Bahn. por- 

&hidt werden, und mir blieb nur 
ie. Sorge, meine Mitzeifenden 

* x Zauberflug ingte, 
je chem ich ze‘ Tage lang 
tter Exbe bohin zu rufen 
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den, während Hernſtein neben mir ſaß. 
Vorſichtig, wenn auch ſchon flüchtig 
wie der Wind glitten wir auf meinem 
ſtolzen Renner dahin, bis wir, alles 
Gewühl der Metropole ſelbſt und ihrer 
Umgebung hinter uns laſſend, uns auf 
einſamer Straße befanden. Da faßte 
ich den Hebel; wir ſauſten dahin; noch 
ein Ruck und wir fliegen, wie der 
Sturmwind über die Meere jagt, wie 
ein Geſchoß, dem engen Rohr entron⸗ 
nen zum Ziele ſchnellt. 

Still ſitzt Frau Ilſe, aber ihre Au— 
gen funkeln durch die ſchützende Maske 
zu mir hin — von Furcht reden ſie 
nicht. 

Unſer Ziel war erreicht, wir fuhren 
durch das Felſenthor in die kleine 
Grenzfeſtung Rocroh ein, wo wir 
Station zu machen gedachten. 

Frau Ilſe lag droben auf weichem 
Pfühl und beſchlief ſeelenruhig ihren 
erſten Ausflug auf dem Automobil, 
während ich die halbe Nacht auf dem 
Rücken liegend zubrachte, um die ge— 
löſten Schrauben wieder zu befeſtigen 
und einen jeglichen Schaden zu heilen, 
den die Höllenfahrt in ſichtbaren Spu— 
ren meinem mißhandelten Fahrzeug 
aufgedrückt hatte. 

Als wir Drei uns den nächſten 
Morgen beim Frühſtück zuſammenfin—⸗ 
den, laſſe ich zunächſt die Neckereien 
der Geſchwiſter über mich ergehen, hal⸗ 
te ich doch noch Trumpf-Aß in ber 
Hand, und ich zögere nicht mehr, es 
auszuſpielen. 

„Althaus, Sie überlegen wohl ſchon 
das Menu“, necke ich Hernſtein jetzt, in» 
deſſen Frau Ilſe wie ein Kobold lacht. 

„Nein, Hernſtein, aber mir wird es 
ſehr ſchwer ‚ein Geſtändniß abzulegen 
von dem, was mich bedrückt.“ 

„Wie kläglich er thut!“ ruft Frau 
Ilſe dem Bruder zu. „Gieb Acht, jetzt 
kommt der Spuk, der mich gruſeln ma⸗ 
chen ſoll.“ 

„Lachen Sie immerhin, Frau Ilſe,“ 
antwortete ich in dumpfem Tone, 
„heute geht's vielleicht um's Leben.“ 

„Althaus! Spotten Sie nicht ſo 
leichtfertig.“ Hernſtein iſt's, der es mir 
zuruft. 

„Ja, dieſes Mal wird es Ernſt. An 
der Grenze kennen Sie keinen Spaß. 
Die Sache iſt nämlich die, daß ich in 
Paris zu viel Geld ausgegeben habe.“ 

„Wir auch!“ jubelt die junge Witt⸗— 
we ausgelaſſen. 

„Wenn's weiter nichts iſt,“ ſtimmt 
Hernftein phleamatiſch zu. 

„Alſo Sie haben auch nichts mehr?“ 
frage ich ganz zerknirſcht. „Ja dann 
bilft eg nichts, dann müfjen mir 
durch” 

„Wieviel brauchen Sie denn?” fragt 
Hernftein erftaunt. „Ihre Zeche können 
wir allenfalls noch mitzahlen.“ 

„Ich gebrauche 5000 Francs.“ 

„5000 Francs!“ ſchreien meine Rei⸗ 
ſegfährten auf. 

„Die ich an der belgiſchen Grenze 
für mein Automobil des Zolls wegen 
deponiren muß, um die Summe bei der 
Ueberſſchhreitung der Grenze nad 
Deutfchland wieder zu erhalten. E3 ift 
lediglich Formjache, aber ich habe eben 
die Summe nicht mehr.“ 

„Was wollen Sie nun machen?“ 
fragt Frau Jlfe in pridelnder Neus 
gierde 

„Ich brenne einfach über die Grenze 
durch.“ 

„So?“ Die Sache gewinnt entſchie⸗ 
den bei Frau Ilſe an neuem Reiz, ihre 
Augen funkeln in verhaltenem went» 

zücken 

„Aber,“ fahre ich langſam fort, „es 
iſt ner das Fatale, daß ſie ſchießen 
werden.“ 

„Wer?“ 

Nun, die Grengbeamten natürlich, 
rau Jlfe.“ Und als fie mich -anz be» 
troffen anfieht, jege ich noch leichtfin» 
nigen Toaes Hinzu: „Mitgefangen, 
mitgefancen! ber eine jede Kugel 
trifft ja nicht.“ 

„Nein,“ jagt fie zögernd. 

„Und Sie figen fo gefhügt Frau 
fe, verfprechen Sie mir nur, daß fie 
fich duden mollen, jo tief e8 angeht.“ 

Unfere Fabit begann. Die Grenze 
war nahe, bei Givet follten wir fie 
üverfchreiten. Etwa eine Biertelftunde 
borher verlangfame ich die Fahrt und 
mwiederhole noch einmal ernft: „Alfo, 
Frau fe, Vorfiht. Wenn ich ten 
Iinten Arm hoch habe, Duden Sie fi 
fo tief wie möglich, denn dann faufen 
bie Kr.aeln über unjere Köpfe weg.“ 

Stmeigend nidte fie, mährend 
Hernftein mich bebeutfa-ı mit bem 
Ellenbogen 'n die Seite ftößt, ala ob 
er fagen-wil: „Bange machen gilt 
nicht.“ 

Die tolle Hebjagb berinnt, es raf- 
felt, fnattert und jauft um uns Ler, 
meine Hände umflammern den Hebel, 
bie Straße zur Grenzftation liegt frei 
bor meinen Augen, mit leichtem Gefäll 
zieht fie fich Hin. ch hebe den Iinfen 
Arm, und tie ein Geifterfpuf fliegen 
wir gleich der milden Jagd an dem 
Ichreienden Grenzbeamten vorbei, in- 
beifen ih die Augen zmifchen Frau 
Ylfe und ber Lentung de3 Wagens 
theile, 

Da fliegt etwas auf mich zu, durch 
den Höllenlärm verhallt dicht an mei- 
nem Ohr ein Yrauenfchrei zwei zarte 
Arme preifen fih um meinen Hals und 
verfuchen mich herunter zu ziehen — 
Gm Alfe hat das Fürchten erlernt. 

Obgleich der Tod in biefer Minute 
über wi De denn ein ——— 


Ilſes Liebe. 

Doch der Austrag der Weite ſtieß 
auf unüberwindliche Hinderniſſe. Als 
wir an demſelben Abend noch in 
Aachen in Nuellens Hotel unſere Ver— 
lobung feierten, behauptete Frau Ilſe 
Ihalthaft: „Ich fürchtete nur für Dich, 
darum warf ich mich furchtlos zmifchen 
die drohende Gefahr und Dich.“ 

Auf diefe echte Frauenlogit mußten 
mir Männer nicht3 zu erwidern, und 
Yrau fe, meine füße, tapfere Braut, 
die aus Liebe da Fürdhten erlernte, 
behielt da8 legte Wort, aber nicht nur 
an biefem Abend ‚londern auch in uns 
ferer glüdlichen Ehe biß auf den heu— 
tigen Tag. 


Die Fremdlinge. 


Die Wahrheit ftrahlte in blendenber 
Schönheit und prangender Kraft am 
Throne Gotted. Die Lüge aber fhlih 
fich fcheu in die Well.— 

Ziei Weife wanderten durch * 
Lande. Sie kamen nach Altdorf, dem 
lieblichen Orte am See. 

„Was habt Ihr hier für Merkwür⸗ 
digfeiten?“ fragten jie die Einwohner. 

„Nichte, das Euch, weitgereifte, meife 
Herren feffeln fünnte. E3 müßte denn 
gerabe bie alte, heilige tyemlinbe fein, 
in deren Schatten alltags bie Alten fich. 
ruhen und Feſttags die Jungen ſich im 
Tanze drehen.“ 

„Wo ift die Linde” 

„Draußen vor dem Thore. 

Die beiden Weiſen gingen zu ihr. 
Sie kehrten lächelnd ꝛurüd. 

„Wie nennt Ihr die Linde?“ 

„Die Yjemlinde, weil unter ihren 
Zweigen zu unferer Urpäter Zeiten bie 
heilige Feme ihr Blutgericht abgehal⸗ 
ten hat.“ 

„Wer hat Euch das erzählt?“ 

„Unfere Eltern“, 

„Und denen?“ 

„Die Ihren.” 

Die beiden Weiſen ſahen ſich lächelnd 
an. 

„Man hat Euch belogen.“ 

Das Volk ſtutzte und murrie. 

„Seht!“ ſprach der eine der Weiſen, 
welcher ein Forſcher der Natur war, 
„ſeht, liebe Freunde, die be:lige Feme 
wirkte in Deutfchland bor bier Jahr» 
hunderten. Der Baum dort braußen 
cber ift nod) ni®t drei Säfula alt. Wie 
fönnen jene Richter unter ihm geſeſſen 
haben, da er noch gar nicht war?“ 

Der andere aber ber Meifen, welcher 
ein Kundiger mar ber früheren Zeiten, 
täufperte fich und fprad: „Seht, Lebe 
Treunde, die heilige Feme mirfte . in 
Deutfchland hier und dort, im Weit: 
falen und in Schlefien und fonft imo. 
Aber niemal3 hat ein Freiftuhl in 
Euerem Lande geftanden. Wie können 
fie getagt haben unter Eurer Linde, 
da fie doch niemals hier waren?” 

Da murben die Leute fehr traurig, 
daß ihre qute alte Zinde feine Femlin- 
de war. Gie ergrimmten, baß man fie 
belogen hatte. Sie ftrömten bor das 
Ihor und fchlugen din alten, lügneri- 
Then Baum mit XUerten um und ber» 
brannten fein Gehölz. 

Die Alten aber Hlagten: „Wo follen 
wir jet alltag3 ruhen vor ben bren- 
renden Strahlen der Sonne?" Die 
Sungen Hagten: „Wo jollen mir und 
jett Sonntags jubelnd im reife bres 
ben?“ 

Die beiden Weifen aber wanderten 
meiter. Und fie famen nad) Neuborf, 
der rührigen Stadt am breiten Fluffe. 

Und fie fragten die Einwohner: 
„Was habt Yhr hier für Merkwürbig- 
feiten?“ 

„Nicht viel, da8 Euch, gelehrte Her: 
ten, felfeln fönnte. E3 müßte denn ge⸗ 
rade eine alte Femlinde ſein, in deren 
Schatten ſich alltags die Alten ruhen 
und Sonntags ji) das junge Volk im 
Tanze dreht.“ 

„Wo ift die Linde?” — 

„Draußen vor dem Thore. 

Die beiden Weiſen gingen zu ihr 
und kehrten lächelnd zurüch 

„Man hat Euch belogen.“ 

Das Volk aber murrte ob der Rede 
der weiſen Männer. „Seht!“ ſprach der 
eine, „die heilige Feme wirkte in 
Deutſchland vor vier Jahrhunderten. 
Der Baum dort draußen aber iſt laum 
zweiSäkula alt. Wie können jene Rich⸗ 
ter unter ihm geſeſſen haben, da er 
noch gar nicht war.“ 

Der andere aber ſprach: „Niemals 
hat bei Euch ein Freiſtuh geftanben. 
Mie fönnen fie getagt haben unter bies 
fer Linde, da fie doch gar nicht Bier 
waren?“ Da ergrimmte das Volk nur 
noch mehr. ä 

„Was geht Euch unfere alte Linde 
an, daß Ahr fie ſchmähet?“ 

Einer der Hibigften aber: — * der 
Menge rief: „Und iſt es kein e Fem⸗ 
linde, ſo iverbe e3 eine!“ Da e iffen 
fie die beiben MWeifen und 
bor da3 Thor, hingen fie an den Welten 
der Linde auf und verbrannten ihre 
Körper, daß die Afche in alle Winde” 
flog. 

Mie pordem aber fahen die Alten im 


Schuge der mächtigen Zweige, und bie 
Aungen drehten ihr Liebchen im Zange 


unter ihr. 

Das Volt aber und bie nben 
cus allen — — zu 
Femlinde, um ſie zu betrachten u 
Neudorf wurbe eine große — 3J 

und reiche Stadt, als Alidecf be 
= Menfchen längft vergeffen war. — 

Strahlend ftand nad mie ner 
Wahrheit in ach Be ie SB 





fie _ 


fer. 


Ein Roman aug dem Burenfriege don 


Guſtaf Janſoun. 


G. Fortſetzung.) 

Der engliſche Befehlshaber, der am 
Sloot ſiehen geblieben war und mit 
ſeinem Feldſtecher alle Stadien des 
Kampfes beobachtete, blickte ruhig 
auf ſeine Uhr und wandte ſich dann an 
einen Offizier in ſeiner Nähe. 

Leutnant Seewel, unterrichten Sie 
Kapitän Stone davon, daß er in genau 
fünfzehn Minuten ftürmt. Sagen 
Sie ihm, daf die ganze Referbe vor= 
ur und am Angriff theilnehmen 

: Toll.“ 

Der Admiral warf einen verftohle- 
nen Blid auf „die ganze Referve“, wel: 
de, die Berahungsmannfchaft ber 
Pferde inbegriffen, höchftens fünfzig 
Mann ausmachte. 

„Soll geichehen, Herr Major!” fagte 
er und ging, um den Befehl auszufüh- 
ten. 

Mit einem freundlichen Niden fer- 
tigte ihn ber Bataillonschef ab und 
vertiefte fich dann einen furzen Augen 
blid in angenehme Grübeleien. 

Der Zufall hatte ihm die Aufgabe 
leiht gemadht. Er war zufrieden. 
Eine gelungene Refognoscirung, ein 
Sieg, achtzig Gefangene nach einem 
harten Kampf, und ein Rapport, der 
ſeinen Namen in alle Zeitungen brin⸗ 
gen würde. Er nickte erfeut, er ſah 
ſich ſchon im Geiſte in der Uniform ei— 
nes Oberſten, er hatte Glück gehabt. 

Hinter einem wüſten Steinhaufen 
lag ein anderer Befehlshaber, deſſen 
Gedanken eine traurige Richtung ge— 
nommen hatten. Van der Naths Ge—⸗— 
ſicht war ſehr bleich. Er beſaß eine 

vollſtändig klare Vorſtellung von dem, 
was in der Bruſt ſeiner Männer vor—⸗ 
ging; er ſah ihre ſchlaffe Muthloſigkeit, 
ahnte ihre düſteren Gedanken un 

merkte, daß das Ende ſich näherte. In 
Bezug auf ſich ſelber hegte er keine 

Furcht, aber ſtatt deſſen Bi er fich, 
ob es recht ei, Das Leben jeiner Freuns 
de noch länger auf’3 Spiel zu jeßen, 
da ber Ausgang fehon gegeben war. 
Er war nicht daran gewöhnt, über 
ſchwer zu löſende Räthſel nachzugrü— 
beln, und er erwog nicht das Dafür 
und Dagegen; mit einem feſten Griff 
zwang er ſich, der unerbittlichen Wahr⸗ 
heit in die Augen zu ſehen. Und er 
ſah, daß ſeine Expedition verfehlt war, 
er würde ſeine Kameraden nie meht 
treffen. 
einigen Sekunden erreichte, dann ſtan⸗ 
den ihm die Pontons von Kapſtadt 
und ſpäter St. Helena in ſicherer Aus— 
ſicht. Obſchon noch niemand eine An⸗ 
deutung darüber gemacht hatte, ſo 


ahnte er doch, daß alles verloren war, 
es blieb nur übrig, ſich zu ergeben. Er 
dachte an ſeinen Sohn, den kleinen 


Iſaak, der während ſeiner Abweſenheit 
die Farm beaufſichtigte, und er lächel⸗ 
te wehmüthig; ſie würden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich in dieſem Leben nicht mehr 
treffen. Und dann richtete er ſeine 
Augen gegen den Himmel über ſich. 
„Der Herr hat es gegeben, ber Herr 
ä hat e3 genommen, der Name des Herrn 
jet gelobet,“ murmelte er. Die ehr- 
' Tiche, warme Religiofität, die ihn und 
die Mehrzahl feiner Landsleute aus- 
zeichnete, hatte ihm den einzigen Trojt 
finden laffen, ben es in der Stunde ber 
Noth gab. 


ſo oft in ſeiner Bibel geleſen hatte, 

gab ihm ſeine für einen Augenblick ver⸗ 
Iorene Stärke zurück und ſchenkte ihm 

Muth in der Prüfung, der größten in 
feinem biäherigen Leben. 

Abraham van der Nath mar ein 
Mann der That; denten war für ihn 
gleichbebeutend mit handeln. Er 
ftredtte jich ver Länge nach auf demo: 

. den aus und fuchte nach) feinem Tas 
ſchentuch, das er am Gewehrlauf be— 
feſtigen und in die Luft heben wollte. 


Er allein war für aller Leben verant= 
wortlich, er war der Befehlähaber und 


. wollte thun, was unter diefen Umftän= 
. den allein übrig blieb. 
Ohne der Gefahr zu achten, ber er 
ſich ausfegte, hatte der Miffionär fich 
- aufgerichtet und betrachtete den Feld⸗ 
fornett. Aus ben fieberhaften Bewer: 
gungen und dem Juden im feinem bleis 
.. hen, halb abgewenbeten Geficht errieth 
er. mas beboritand. Und ala er ba3 
weiße Tuch in der Hand-des anderen 
jab, trat er ruhig zu ihm, um ihm in 
feinem Vorfat zu beftärten. Die Kus 
eln pfiffen um feinen meißhaarigen 
pf, von dem ber Hut. fortgerifjen 
5 und burchbohrt fortgeſchleudert wurde. 
Der Alte fah fi nicht um, er ging 


er. zubig meiter, ohne getroffen zu wer⸗ 


den, und ſich neben dem Feldkornett 
auf die Kniee niederlaſſend, legte er 
die Hand auf deſſen Schulter. 
Es tft unfer einziger Aus 

van der Nath entſchuldigend. 
Anfer einziger Ausweg,“ wiederholte 
vieber und blickte fragend ein paar 
© feiner Männer an, bie näher zu ihm 


— waren und ſtumm ſeinem 
Thun ahen. 
Sie — verſtanden und nickten 


d und muthlos zum Zeichen 
"der Zuftimmung; maß er gefagt, war 
nen, eö blieb nur eines übrig: 
Rich zu ergeben. 
Der iffenär half ihm fchnell das 
Tuch am Gewehr befeftigen. 
Ein bitterer Kampf murbe in der 
breiten Bruft — ns * 
lmpft, und ma et 
ee Tat 
e i ie die Kapi n 
a — Aber nichts war 


* Der —— wölbte 


ber fie, bie 
auf ben 


ber — — 


Wenn ihn der Tod nicht in | 


ne ſchmutzige Parlamentärflagge zu 
erheben. Aber ehe dies geſchah fragte 
er bumpf: 

„Wie viele?" 

„Sechs Todte, neunzehn Verwun⸗ 
dete⸗ lautete die gedämpfte Antwort 
feines Nachbarn zur Linken. 

Ein neuer ſchwerer Seufzer bahnte 
ſich Weg über van der Naths Lippen. 


Es war alſo zu Ende mit ſeinem glück⸗ 


lich begonnenen Streifzug. Er wußte, 


| 
| 
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Ding, zu Re fich draußen auf der 
Karroo zu 
NRathlos en bie brei mins 
ner ben todten Gaul, bis der alte? 
endlich entſchied, was ſie weiter 
wollten. 
beſteigen, um einen Ueberblick über die 
Gegend zu gewinnen. Zimmer lonnie 
img ei jein Pferd nehmen, worauf 
bie beiden andern den Meg burch ben 
Paß einſchlagen ſollten. 


daß Rettung ſich auf der anderen Seite | willig gehorchten die jungen Männer, 


ber beiden Kopjes befand, beren Gipfel | 
er auf feinem Plat im Norden unter- 
Ihied; er war nicht dorthin gelangt, | 
fonbern genöthigt gemejen, fich auf eis 
ner bafür ungeeigneten Stelle in ein 
Gefecht einzulafien. Er 


ftand am | 


Ende. Alles zufammen bot ein Bild | 
des hoffnungslofen Kampfes feines 


Hleines, treuen Volkes, die Uebermacht 
mar zu groß. Er erhob das Gewehr, 
ein leichter Windzug ſchickte ſich an, 
den kleinen Zeuglaͤppen zu entfalten — 
da, in der nächjten Sefunde wurde ihm 
das Gewehr aus der Hand ‚gefchlagen 
und fiel zu Boden. Pan der Nath 
wandte fich phlegmatiih. um; 
überrafchte ihm nicht® mehr, aber er 
mollte doch den jehen, ver ihn zu hin= | 
bern gewagt hatte. 
das vor Aufregung glühende Geficht | 
Zimmers dicht neben fich. 

„Woher fommjt du?“ 

Zimmer antwortete nit auf bie 
Trage, er Ihöpfte zuerft Athen und 


| feuchte dann in das Ohr des Fyelbfor= | 


nett3: „De Vließ bat feinen Marfch 
gegen Süden angetreten.“ 

„Was jagt du?“ 
in van der Naths Augen. 
er?" 

„Swanzig Meilen nördlich von den 
beiden Kopjes.“ 


„Wo iſt 


ſchwang. 


jetzt 


Da erblidte er | 


€3 flammte auf | | 


"feinen älteren Begleiter erreichte, 


aber fie bereuten e3 nicht. 
um bie fyelfen, während Jan feine jtei- 
‚fen Beine anftrengte, um an - ihren 
| Ichroffen Seiten Hinaufzuflettern. 
Halbwegs zum Gipfel gelangt, rief er 


zu machen, um ben Kraal von rüd- 
"wärt3 zu erreichen, ober ob er zu Fuß 
beribin zu gelangen fuchen folle, jehte 


2180 eine englifche Wbtheilung _gerabe 


‚Er wollte eines der Ropies 


r 


Nur wider: 


gegen ihn in Bewegung. “ Zimmer 
glaubte entvedt zu fein und warf fein 
Pferd herum, bemerkte aber bald, daß 
Niemand fih um feine Anwefenhen 
auf dieſem Theil des Schlachtfeldes 
kümmerte. Es mußte ein raſcher Ent- 
ſchluß gefaßt werden, und er beſchloß, 


gegen Oſten zu reiten, der Schußlinie 


Sie ritien 


auszuweichen und von der offenen 


Seite ſich in den Kraal hineinzuſchlei— 


Gleich ſeinen Landsleuten war 


chen. 


er fein freund von langen Weberle- 


ihnen etwas zu, und Pieter Yuys ver=.| 
ließ jein Pferd, um zu hören, was er! 
wollte; ed. war etwas ganz Ungemwöhn: 


liches, daß der Alte Yan van Gradt 
feine Arme mie MWindmühlenflügel 
&3 nahm nur wenige Mi- 
nuten in Anfpruch, bi3 der an die 
Berge feiner Heimath gewöhnte Bur 


eifrig gegen Norden zeigte. 


der 


„Siehft du dort, Pieter, wie? Das’ 


find beftimmt feine Rothröde, die auf 
| Tolle Meife über die Karroo ziehen.” 

Pieter Huys befchattete mit: der 
Hand die Augen und fah eine größere 
Eolonne von Norden her gegen jenen 
Plat marfciren, mo- fie fich befanden. 
Einen Moment blieb er ruhig, bann 
' brach er in einen ftürmifchen Subelruf 
aus, 

„E3 find die Unftigen, 


| mandant zieht gegen Süden.“ 


Der alte Jan hatte feine Brille aus 
der Iafche gezogen, fette fie jehr um- 


| Händli und lanafam auf die Nafe 


und ließ feinen Bli über die Land- 


aft von Norden nah Süden-fchimei= | . 
Idaf a Ei ı und als er fih dann porfichtia umfah, 


„Zu weit entfernt, er gelangt nicht fen. Unter ihm lag auf beiden ©eiten 


zu rechter Zeit hierher.“ Der Blik in 
feinen Augen mar erlofchen, und van 


ber Nath griff wieder zu feinem Ge: | 


mehr, aber Zimmer hinderte ihn zum 


zweitenmal. 


„Laſſe mich ausreden. Du Wallon 
iſt dort mit der Vortruppe.“ 

„Dei den Kopjes? Ah!“ Mit eis | 
nem Eifer, ebenfo natürlich wie fein 
borheriges abfichtliches Zögern, riß er 
die Parlamentärflagge von dem Ge- 


mehr, zielte nad) vem Karroo hinaus | 
Schnell 


und jchoß. — 
feuer!“ ſchrie er laut. Der Comman— 
dant iſt da!“ 

Wie ein elektriſcher Stoß ging es 
durch die muthloſe Schaar. 
ten die Gewehre, erhoben ſie 
und bald verkündete ihr 


wieder, 


dem Steinhaufen desKraals herrſchte. 
„Der Commandant! Der Com— 


es zu ſagen, wenn noch 
fielen? Rettung kam ja, und die Ue— 
berlebenden entgingen dem, was nächſt 


dem Tod am ſchlimmſten war, näm— 


lich dem Geſchick, als Gefangene der 
verhaßten Eindringlinge fortgeführt 
zu merben, 

Die Iangfame, aber deutlich wahr 


nehmbare Ubnahme des Feuers aus 
dem Kraal hatte den Engländern den 
| richtigen Eindrud beigebracht, daß ber ; 
ı MWiderftand der Buren ‚endlich gebro= | 
Sie bereiteten fich fora= | 
fältig zu dem letten Vorftoß vor, als 
der Kampf aufs neue aufflammte. Sie 
glaubten, daß dies der lebte verzmeis | 
felte Verſuch ‚wäre, und blieben bis | 
— — ie | auf meiteres in ihren Stellungen; fie 
© hart geprüften Hiob, deilen Worte er | 


chen märe. 


mollten den Sieg nicht noch theurer 


erfaufen, als dies bereit3 gefchehen | 


war. 

Der Kampf kam wieder in Gang, 
die Angreifer machten eine kurze Pau— 
ſe, wie um für die kommenden An— 


ſtrengungen neue Kräfte zu holen, ſie 
fragten ſich augenſcheinlich nach der 


Urſache des Schnellfeuers, das einen 
wahren Orfan von Blei auf die Kars 
roo ſchleuderte. Die vielen Kleinen 
Kniffe der Buren waren etwas, das 
jeder enalifche Befehlshaber mit in 
Betracht ziehen zu müllen glaubte. 
Daß ihr Feuer vorher ein wenig nadh- 
gelaffen hatte, war mohl eine ihrer 
gewöhnlichen Kriegsliften; fie wollten 
den Gegner bazu verleiten, fi} bloß- 


zuftellen und einen verfrühten Angriff 
zu machen, aber er glaubte warten zu | 
fünnen, e3 dauerte ja noch eine halbe | 
Stunde bi8 Sonnenuntergang. Und | 
daß er ſich | 


höchft vergnügt darüber, 
nicht zum lebten Sturm hatte verleis 
ten lafjen, ertheilte der Bataillonächef 
einen neuen Befehl, der den früheren 
aufhob. 

Keuchend und ſchnaufend lag Zim⸗ 
mer am Boden neben dem Feldkornett, 
er hatte ein Tagewerk ausgeführt, das 
bedeutend mehr als gewöhnliche Men— 
ſchenkräfte erforderte. Nach einem 
Ritt, der ihn ſein gutes Pferd gekoſtet 
hatte, hatten die drei Späher den 
Sloot erreicht und waren beinahe in 
die auf ſeinem Grunde lagernden Ba⸗ 
taillone hineingerathen. Die Pferde 
herumzuwerfen und nach den Kopjes 


Sie ſenk⸗ 


Leben. 


lebhaftes | — „an fpannte 
Feuer, daß ein anderer Geift Hinter | “une, zielte mas) ber bene hinaus | 


— tt EN 
mandant!“ murmelten die Buren. Sie Ab, fie halten un 


| nidten einander munter zu; wa3 hatte 
einige Leute | 


den lub Kan aufs neue, 


| verſpritzen, e3 ijt viel beffer, wenn‘ wir 


| weiß, daß fih Hilfe in der Nähe bes | 


die meilenmweite Ebene, auf deren ro= 
ther, gleihmäßiger Fläche da und dort 
fleine®ruppen von Karroobüfchen un= | 
regelmäßige Striche zogen. 

„Hm,“ fagte er und fchüttelte nadh- 
| denflich den Kopf, „dort fommen die 
Unfrigen, aber fte jind noch mehrere 
Meilen weit entfernt, und dort drü— 
ı ben,” er hatte fi} gegen Süden gemen- 
bet, „reitet van ber Nath auf Tod und 
MWa3 hat aber jeine Eile zu 
bedeuten? Mir gefällt es nicht, ba 
fie wie Verrücte daherfprengen, .e3 tjt 
twirflich nicht leicht, bei einem ſolchen 
Ritt zu fehen und zu hören. Nun, 
nun, wir werden fie wohl marnen 
müffen, fonft find fie in einer halben 
Stunde mitten unter den Rothröden.“ 
den Hahn feiner | 


und jhoß. — „Hoffe, daß fie den 
Knall hören und die Ablicht | 
ja fo, 
fchwenten nach recht3 ab. Da reitet 
ein Kuger Mann an der Spibe, ber 
verjteht jeine Sache.“ — Und aufries | 
während er | 
mit der umitändlichen Berebfamteit | 
eines gejchwähigen Alten fortfuhr: | 
„seht bereuen die Rothröde wohl, daß 
fie ung drei durdhaelaflen haben, aber 
da3 ift nun nicht zu ändern. Hm, hm, 
hierher fönnen biellnfrigen nicht mehr, 
aber der Kraal bietet gewiß nicht 
ſchlechte Deckung. Pieter, mein Jun- | 
ge, wenn wir Zeit hätten, jo Jjollteft 
du ein fchönes Schaufpiel jehen, aber | 
du mußt dem Commandanten entge- 
genreiten und ihn erjuchen, feinen | 
Mari ein menig zu beichleunigen; 
denn die Engländer * ſicher vier— 
hundert Mann ſtark .... Aber biet⸗ 
hundert von ihnen find nicht zu biel 
gegen achtzig der Unfrigen, dent ein 
Bur ift jo gut wie zehn Rothröde. Ich 
weiß das; ich habe ſchon häufig genug 
auf ſie geichoflen, aber es ift unnüß, 
unjer Blut in Kleinen Kämpfen zu 


fie gefangen nehmen. Weite, mas bas 
Pferd rennen fann, zum Comman= 
danten, und jage ihm, daß er fich be- 
eilen fol, jede Minute Zögerung Tann 
ein Menfchenleben Zoften.” Alfo fort, 
mein Junge, aber fage Zimmer zuerft, 
daß er den FFeldfornett benachrichtigt. ; 
Abraham van der Nath ift 
Freund, und e8 würde mir leid thun, 
menn ihm im Gefecht etwas begegnete. 
Man fhießt immer fiherer, wenn man 


findet; ich Tenne das, habe —— 
ſchon mehrmals mitgemacht. Schnell, 
Tage ich, fchone weder dich felbft no | 
das Thier; das Pferd kannſt du er⸗— 
ſetzen, ein todter Menſch aber iſt und | 
bleibt tobt.” 

Und der alte Kan von Gradi nidte 
billigend, als Pieter Huys die Yelfen 
binabftürzte, im Worübergehen Zim= 
mer ein paar Worte zurief, in die Bü- | 
gel ftieg und fortfprengte. Dann nahm 
der Alte fein Gewehr unter den Arm | 


und Eletterte langfam wieder hinab an | 


den Fuß des Kopie, imo er e8 fi “bh lo! 
bequem als möglich machte und n| 


Gang der Ereigniffe abwartete, Ba ‚| Hügel® zu lange Zeit 


am Kampf theilauneämen, wenn. ein 
Feind in Schußmweite tam. Daß er | 
fich einer großen Gefahr ausfeßte, in= | 
dem er einfani ein paar Meilen von 


im Norden zu ftürmen, war das Wert | feinen Hreunden entfernt Pofto faßte, 


eines Augenblids, und als ihre Ber: | fiel ihm nicht ein. 
| zig Jahre betrachtete er fich als eben- 


twunderung darüber, daß fie heil ent» 


wifcht waren, fich gelegt hatte, began- 
nen fie fich zu fragen, warum fie nicht | 


befchoflen worden feien. Die nädhite 


Frage war, wie e3 ihren Freunden er= ' 


gehen mürbe, die hinter ihnen mars 
fhirten. Daß etwas gethan werben 
mußte, war: ihnen Klar, denn ed mar 
nicht ſchwer zu verſte hen, daß der 
Feind ſie nur in der Hoffnung auf ei⸗ 
nen beſſeren Fang unangetaſtet gelaſ⸗ 
ſen hatte. 
hielt, das wußten ſie noch nicht, ſie 
ritten auf Leben und Tod und erreich⸗ 
ten die beiden Kopjes eine Stunde, be— 


Wie es ſich eigentlich ver⸗ 


vor van der Nath mit ſeiner Truppe 


auf dem Platze anlangte, wo er ſeinen 
Rückzug abgeſchnitten fand. 

Am Fuße des nächſten Kopje ſtürzte 
Zimmer’3 Bun €3 wurde ald ein 
ausbauerndes — —3 * 


Em — 5 


jeder Muskel angeſpannt werden —* 
——— — * —* 


Trotz ſeiner ſieb⸗ 


fo qut wie zehn reguläre Soldaten, 
und wenn e8 galt, jo mechjelte er 
Shüffe mit einer doppelt fo großen 
Zahl. Der alte Yan mar jehr hal: 
ftarrig und beurtheilte die modernen 
Soldaten mit dem gleichen troßigen, 
verächtlichen Hochmuth, mie er..und 
feine Freunde aus früherer Zeit nad 
Majuba von allem Englifchen ſpra⸗ 
chen. 


Von den drei Spähern war Zimmer 
die ſchwierigſte Aufgabe zugefallen. 
©» lange er fi im Pak befand, dach⸗ 
te er nicht weiter an bie Schwierigkei⸗ 
ten, aber ald er an vem Kopje vorüber 
mar, jah er ein, baß jeve Sehne und 


mo er nun: auf 
n hielt, war :e3 


— — 


te. Bon bort, 


gungen, er lenkte fein Pferd nad) der 
Ebene hinaus und fpornte e3 zu ra= 
fhem Galopp an. Zwanzig Minuten 
tritt er fo meiter, dann jchmentte er 
gegen Süden um und ritt einige Zeit 
in diefer Richtung. - Er wurde indel=- 
fen bald entdedt, und ein paarflugeln, 
die bedenflih nahe an feinem Kopfe 
porüberpfiffen, unterrichteten ihn auf 
unangenehme Meife davon. 

Die zweite Schübenlinie der Eng: 
länder war formirt, und die Soldaten 
auf dem Hügel hatten den einjamen 
Reiter bemerkt und ihn zum Ziel ge= 
nommen. 

Simmer afitt au dem Sattel, über- 
ließ das Pierb feinem Schidjal und 
ging zu Fuß nad dem ge Er 
Ichäbte die Entfernung, die ihn Don 
ihin trennte, auf höcitens eine  Meie 


: und fehte fich in einen gleichmäßigen 


der Com: | 


Trab. Uber auch jebt behielt der 


' Feind ihn im Auge, und wieder jaus 
ſten ein paar Kugeln an ihm vorüber. 


‚ hinter ihm nieber. 
ı welcher Gefahr er fich ausfehte, aber 
| dies änderte nicht? an feinem Ent« 


| Die eine oder andre Weile 
| zu gelangen. 


| pfiff der Tod dit am feinem Ohr 
ſchwindelnder Weiſe 


Milchdiſteln. 
ſein Gewehr hatte er verloren, und 
ufühlen wagte, 
welchen Weg die 


dem | Ziel, fr 


um |-bern und... bom 


Um fih auf die leichteite Weile aus 
dem Spiel zu ziehen, that er, al3 märe 
er.geiroffen, und ließ ih plößlich zu 
Boten fallen. Er lag eine Weile jtill, 


glaubte er zu bemerken, dab Niemand 
mehr auf ihn act gab. Auf Händen 
und Füßen friechend rüdte er vor und 
gelangte fo meit, daß er nur noch etiva 
einige hundert Mieter vom Ziel ent- 
fernt war. Wber da wurde die Gefahr 
auch größer. ebe Kugel, die über die 

Mauern bes Kraals pfitf, flog auf die 
Be hinaus. Hier herrihte nur 
allein der blinde Zufall; ſuchte er De— 
fung auf der einenSeite, jo famen bie 
Kugeln dit von der andern; fie fchlu= 
gen alle möglichen Richtungen ein, 
und jede Berechnung war hier unmög= 
ih. Rings um ihn mirbelten die 
Heinen rothen Staubiwolten, bemei- 
fend, wo die Kugeln einfchlugen, uns 
aufhörlich rafchelte ed imGebüfch, und 


‚ein leichter Regen von Zmeigen und 


Blättern fiel vor ihm, neben ihm und 
Zimmer erfannte, 


' Schluß; er wollte und mußte ans Ziel. 
Ein paar Minuten fam es ihm vor, 
als ob die Vertheidiger in troftlog 
| langen Zwifchenräumen fchöffen. Er 
| wurde unruhig, rüdte fchneller ' vor- 
| wärt3, ſuchte zu ergründen, welchen 


| Schuß jede Erhöhung des Geländes 
| ihm möglicher Weife bieten könne, und 


| troch meiter, jeden Augenblid erwar⸗ 
tend, getroffen zu werben. 

Er mußte einen Augendiik'i Äinnehat- 
ten, um audzuruhen; fich wie ein er= 
Ichrodener Vogel zu Duden, war uns 
ı glaublich anftrengend. Auf der Stelle, 


| wo er fich jeht befand, freuzte fich das 
| feuer der auf der Karroo liegenden 


Soldaten. Ohne Paufe fauften die 
Kugeln über ihn Hin, e& nübte nichts, 
daß er fich platt auf den Boden legte, 
und mit einem zornigen lud) drückte 
er ſich zehn Schritte weiter in eine 
Grube nieder. Es galt dann nur, auf 
vorwärts 
Sobald er nur die ge— 
ringſte unvorſichtige Bewegung machte, 


vorüber und machte ſeine Pulſe in 
pochen. NRüd- 
wärts zu kriechen war ebenſo gefähr— 
lich wie auf der Stelle zu bleiben, die 
einzige Ausſicht beſtand im Weiter⸗ 
kriechen. Er ſchloß die Augen, üm 
nicht ſehen zu müſſen, wo die Kugeln 


‚mein | einjchlugen, aber nun hörte er fie um 


To deutlicher, fein Herz Elopfte wie ein 
bon fräftiger Hand geführter Hammer, 
und bie Zunge lebte ihm fteif und ge= 
Ihiwollen am Gaumen. Eigentliche 


| Furcht kannte er nicht, die war viel 


mehr, und mit [ehmerzenden Gliedern 
| wand er fich weiter; dort drüben wür- 
| de alles beifer werben. Seine Gedan- 
fen verwirrten fih, er handelte. in ei- 
ner Art Traum, der ihn zum Bor: 
märtsfriechen zwang. 

AUl3 er etwa dreißig Meter auf fei- 


| nem gefährlichen Weg vorwärts ge- 
| fommen mar, bemerkte er, daß fich die 
ı Fläche mie wellenfürmig erhob. Die- 
| fe3 neue Hinderniß gab ihm vollitän- 


‚dig feine Entjchloffenheit jurüd, und 
‚ taltblütig blidte er auf die Seite. So- 
biel er mit einem ſchnellen Blick ſehen 
konnte, würde eine Umgehung des 
in Anſpruch 
genommen haben, da er ſich gleich einer 
erſtarrten Welle von Norden nach Sü— 
den erſtreckte, ſo weit das Auge ſehen 
konnte; er mußte über ihn hinüberge— 
langen. 

Zimmer drückte ſich haͤrt gegen den 
Boden, bediente ſich der Ell ogen und 
Kniee und arbeitete ſich vorwärts. Als 


er über die höchſte Kante glitt, wurde 


ſein Scheitel wie von einem Peitſchen— 
hieb getroffen. Er ſchloß die Augen, 


rollte ſich zu einem Knäuel zuſammen Re 
ſeine Bote dorthin gelangt war, 


und landete in einer Vertiefung unter 
Sein Hut war fort, 


als er endlich na 
ugel genommen 
hatte, da fand er, daß ſie nur eine 
ſchmerzhafte Schramme quer über den 
Kopf hinterlaſſen hatte. 


auf den Weg. Zu ſeiner Verwunde⸗ 
rung geſchah mehr; er war am 
durch eine Oeffnung in der 
Mauer; und über unb über mit ro- 
them Staub bebedt, mit 

2* 


Seine be⸗ 
klommene Bruſt ließ einen tiefenSeuf⸗ 
zer hören und wieder machte er ſich 


pienftlei- | u 


Die kurze Dämmerung follte Bald | oder zu faffen, entfchloß fid) der um bald 
eintreten. Die Kugeln ber Buren 
ziſchten durch jeden — in, über und 
neben dem Steinhaufen hinaus, aber 
die Engländer blieben die Antwort 
nicht ſchuldig. Sie wollten der Sache 
ein Ende machen und ſich nicht länger 
duch eine Hand voll Verzmweifelter 
aufhalten lafien. Der befehlhabende 
DOfficier jchob fein Fernrohr zujfam- 
men, ftedte e3 in das Futteral, zog 
feinen Sübel und mwintte der Referve. 
Bierzig Mann marjchirten den Abs 
bang des Stoot3 herauf, formirten 
fich und zogen auf die Karroo heraus. 
Der bartnädige MWiderftand ürgerte 
fie, fie glaubten lange genug gewartet 
zu haben und mollten feinen Bardon 
mehr geben. Der Major blidte feiner 
legten Zruppe nach und lächelte zu- 
frieden, die Haltung der Männer war 
prächtig. Che er fich mit ignen verei- 


nigte, um perfönlich den Angriff zu | 


leiten, jah er fih um. Er that die ı 
ganz mechaniſch und ohne beſtimmte 
Abſicht, aber nachher beglückwünſchte 
er ſich dazu. Die beiden Kopjes ſchie— 
nen plötzlich lebendig geworden 
fein, und .... und ....erriß fein 
Fernrohr aus dem Futteral und riuh- 
tete e3 gegen Norbmelten. 

fi oder war e& Wirklichkeit? 


| 
1 


! 


zu 


ober zu faffen, entfchloß fi der un» 7 Bene, sielte forgfältig und 


lüdliche Capitän, dem Befehl zu: ge 
Border. Der Angriff war beſchloſſen, 
die Zeit dafür da, aber trotzdem zöger⸗ 
te er und froh zu feinem nächiten 
Mann, um deffen Anficht über die 
Sade zu hören. 
Der Lieutenant, an ben er ih 
wandte, mar Militär durch und durch, 
deſſen Begriffe bon ber blinden Pflicht | 
des Gehorfam3 jeden Gedanten anı 
eine Kritik der Befehle eines Vorgefeh- 
ten ausjchlofien; er beſchränkte ſich 
darauf, dem Frager einen mißbilligen⸗ 
den Blick zuzuwerfen. Da wurde die⸗ 
ſer auf eine Ordonnanz aufmerkſam, 
die fpornftreih3 Herangeritien tam. | 
Der Mann [hang die Arme und rief 
etwas, das in diefer Entfernung nicht | 
gehört werden konnte. 

„Gin neuer Angriffäbefehl,“ dachte 
der Capitän, von feiner, Ungeroißheit | 
befreit, und brachte mit einem feurigen | 
Gommandoruf feine Mannfhaft auf 
die Beine — und der Bajonettangriff 
folgte. 


| 


| 
| 


„So, Bill," fagte er Ichabenfroß, 
„nun habe ich dic wenigſtens ges 
rächt. 

Mit zweiSprüngen war Lieutenant 
Wilkens neben dem Soldaten und zog 
ihn zurück. Sein Schuß wat der letz⸗ 
te, der im Gefecht bei Koopmans 
Kraal abgefeuert wurde, und der Ge» 
tödtete war Lieutenant Stephena in 
der britifchen Armee Jhrer Majeftät 
der Königin. 

5. Rapitel, 

„Das war eine meifterhaft gelegte 
Talle,“ jagte Major yoley, als er 
Commandant du Wallou feinen en 
‚ überreichte hatte. Und mie um jidh 
| aller Verantivortlichkeit für das Miß- 

aeihid zu entziehen, jehte er binzu: 

"Se möchte doch wiſſen, ob nicht jeder 
andere bineingerathen wäre.“ 

„&3 war feine Falle, ſondern ein 
ganz gewöhnlicher Zufall.“ 

Die Antwort überrafchte augen» 


undert muthige Männer ftießen | fcheinlich den Major, denn er drehte 


ein Tchallendes Hurrabgeichrei aus 
und ftürzten vorwärts, bereit, zu fie= 


| gen ober zu fterben. 


Serie er | 


Ueber bie Eber: Hinter ihn trabte 


eine lange Reihe von Reitern gegen 
Süden. Xhre Pferde lagen wie Rie- 
men dem Boden entlang; 
zugslinie der 


Die Buren fammelten fih alle an | 


| verwirrt feinen langen rothenSchnurr» 


| bart zivilen den Fingern und fagte: 


der füdlihen Mauer des Kraals, um | 


zu fehen, was der Feind zu thun ge= 
denke. Sie hatten den Parlamentär 


ı bemerft, und al3 da8 euer der Eng: | 


die Nüds | 
enalifchen Abtheilung | 


war jchon abgefcähnitten, und im Nor= | 


ben und Dften fprengten neue Trup— 
pen heran. 
mund geworten, ber einde auf 
Ebene auzfpie. 
fiel ver Hand des Major, die an bie 
Stirn geführt wurde, mo die Schweiß 
tropfen perlten. Er hatte bligfchnell 
die Lage begriffen und gefehen, daß 
alles verloren mar. Mährend feine 
Leute die Vertheidiger des Kraals 
umzingelten, wurden fie felbft von ei: 
ner überlegenen Truppe eingejchlofien. 
E3 war eines jener unvorhergefehenen | 
Ereigniffe, an denen biejer Krieg jo 
reih war. Der Major hatte jede 
Möglichkeit berechnet, jeine Soldaten 


gewilfermaßen über alles Lob erhaben | 


geführt und hielt ſchon das Reſultat 
ſeiner Kunſt in der Hand, und gerade 
als er ſie ſchließen wollte, um ſeinen 
Raub feſtzuhalten, zog der Zufall ei— 
nen großen ſchwarzen Strich durch 
alles und verwandelte ſeinen Triumph 
in eine zerſchmetternde Niederlage. 

Ein Kanonenſchuß dröhnte plötzlich 
vom Paß herüber, und eine Granate 
platzte draußen auf der Karroo. Sie 
richtete zwar keinen Schaden an, be— 
wirkte aber eine Unterbrechung. Aller 
Augen wandten ſich gegen Norden, die 
erhobenen Gewehre ſenkten ſich, und 
eine Stille trat ein, die lähmender 
wirkte als der Lärm vorher. Dann 
knatterten die Gewehre wieder, und 
der Tod erntete, wo Menſchen geſät 
hatten. Ein zweiter Kanonenſchuß 
führte eine beſſere Wirkung herbei, die 
Granate platzte mitten in der einen 
Schützenlinie, und einige erſchrockene 
Soldaten fuhren auf, um ſich zu 
flüchten. Die Einmiſchung der Ka— 
nonen erſchien allen als eine ungeheure 
Ueberraſchung, und als die Engländer 
endlich klar erkannten, was eingetrof— 
fen war, ſtellten ſie ihr Feuer nach und 
nach ein. Die umgehende Bewegung 
der neuen Truppen war ſo ſchnell aus— 
geführt worden, daß diejenigen, deren 
Intereſſe ganz und gar von dem bis— 
herigen Kampf gefeſſelt wurde, nichts 
merkten, bis es zu ſpät war. 

Als die dritie Granate mit einem 
heftigen Ziſchen dicht neben der ande— 
ren einſchlug, wandte ſich der Major 
an den einzigen Officier, den er bei 
ſich behalten hatte: 

„Sehen Sie da,“ ſagte er und reich— 
te dem andern ſein Taſchentuch, „bin⸗ 
den Sie es feſt an Ihren Säbel und 
reiten Sie dorthin!“ 

„Major Foley!“ 

„Ja, ja, ich weiß, aber es nützt 
nichts. Ehe die Mannſchaft hier añ— 
langt und die Pferde bereit ſind, ha— 
ben die dort drüben uns erreicht. Es 
wäre vielleicht möglich, die Leute hier 
zu ſammeln, aber was wird dann ein— 
treffen, was glauben Sie? Sie ver— 
nichten uns mit ein paar Salben, und 
entgehen wir ihnen theilweiſe, ſo zer— 
ſchmettern ſie die übrigen mit den Ka— 
nonen.“ 

Der Dfficier blidte feinen Vorge- 
jeßten an und fah ihn verftoßlen mil 
den Augen blinzeln, auf denen‘es wie 
ein feuchter Hauch fehimmerte. Cr 
fentte feinen Kopf por dem lUnver- 
meidlichen, nahm, das Taſchentuch, 
beſtieg ſein Pferd, das einSoldat ohne 
Befehl herbeigeführt hatte, und 
ſprengte gegen Norden. Während des 
Rittes befeſtigte er das Tuch an ſei— 
nem Säbel, hob ihn in die Höhe und 
ertheilte ſeinen nächſten Kaͤmeraden 
den Befehl, das Feuer einzuſtellen. 

Einige Minuten ſpäter hörte das 
Schießen auf, die meiſten hatten den 
Parlamentär geſehen und ſeine Ab— 
ſicht verſtanden. Nur von der Abthei— 


ihrer Meinung alles zu Ende 
Der Paß, war ein Rieſen⸗ 
die | 
Das Ternrohr ent: | 
| aus; 


länder im Norden und Weiten einge- 
jtelit wurde, hörten aud) fie auf zu 
Ihießen. Und nun, ala bereit3 nad) | 
mar, 
wurde noch ein Angriff bon Süden | 
ber unternommen. Die Männer bin» 
ter der Mauer taufchten fragendeBlide | 
follten fie wirklich überfallen 


| werden? Da begannen fie zu rufen 


| 


| 


lung jüdlih vom Kraal fnallten no | 
Shüffe, dort hatte man no nichts 
von dem neuen Ereigniß bemerkt und | 


feßte den mörderijchen Kampf fort. 


‚ eingetroffen mar, 


Der Befehlshaber fandte eine Ordon: | 


nanz dorthin, meil er den Gegner nicht 
unnöthigermeije reizen und jeine Leute 
Repreflalien ausfegen wollte, aber ehe 
ent⸗ 
bannte ein kurzes, aber ſcharfes Ge— 
fecht auf dieſem Punlt. 

Der Officier, der den Befehl hatte, 
den Schlußangriff auszuführen, hatte 
die Verſtärkung anlangen ſehen und 
alles vorbereitet. Die Kanonenſchüſſe 
gaben ihm zu denken, und eine ganze 
Menge widerfprechender Gedanten 
tummelte fih gleich _einem Bienen- 
ſchwarm in jeinem Kopf, ohne daß «3 
ihm gelang, Orbnung Bineinzubrin- 
gen. Sich eine beftimmte — 
bon dem zu —* was — 

—E— 
n Gelän- 


en Biden We 


und zu drohen, um den yeind auf bie 
neue Phafe des Kampfes aufmerffam 
zu machen. 

Aber alles war vergebens. Die Auf» 
requng des Angriffs machte die Stür- 
menden taub und blind, und diejeni- 
gen, welche etwas hörten, hielten. da& 
Gefchrei für Hohn, was ihre Aufres 
gung noch erhöhte. Mit funkelnden : 
Augen und Wuth im Herzen ftürzten 
ſie vorwärts. 

„Sie ſind von einem tollen Hunde 
gebiſſen worden,“ ſagte ein Mann ne— 
ben van der Nath, der ſich verwundert 
fragte, was das alles zu bedeuten 
habe. 

„Da ſieht man, wie die Rothröcke 
Krieg führen,“ ſchrie ein anderer wü⸗ 
thend. 

„Der Parlamentär iſt eine ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Betrügeerien,“ brüllte ein 
dritter erboſt. 

„Schießt, Leute!“ heulte ein vierter, 
als derFeldkornett noch immer ſchwieg. 

Eine einzige ſchnurgerade Salve 
krachte von der Steinmauer und ſtreck⸗ 
te auf fünfzig Meter Entfernung breis 
Big der Stürmenben zu Boden. Dann 
ſetzte das Mauſergewehr ſeine unheil⸗ 
volle Arbeit aufs neue fort, und kopf⸗ 
los, geblendet und raſend taumelten 
die Soldaten hinter dem Gebäude, 
dem Ziel ihrer Angriffe, nieder. Eis 
nige jtürmten die Treppe hinauf und 
gelangten duf den Dachboden. Gie 
gedachten fogleich den Kampf von ih» 
rer bortheilhaften Stellung aus fort» 
aufegen, aber die ungewöhnliche Stille 
ringsum machte fie ftugig, denn ba3 
Schießen hatte ebenfalls aufgehört, 
nachdem fie Dedung gefunden hatten. 
Ein DOfficier ftedte den Kopf durch 
eine Qufe des Daches hinaus und er= 
fannte fofort, melche Veränderungen 
die Lage erfahren hatte. Iobtenbleich 
zog er fich zurüd, ging ftill hinab zu 
feinem Borgefegten und melbete: 

„gu Ende, Capitän!” 

„Sind Sie perrüdt, MWiltens?" 
lärmte der Capitän, der das Gemehr 
eined berwundeten Soldaten ergriffen 
hatte und fih anfchidte, an demftampf 
thätigen Antheil zu nehmen. 

„Sie haben fich ergeben.“ 

„Die Buren?“ 

„Nein, die Unfrigen.“ 

„sch will verdammt fein, wenn id 
ein Mort von dem verftehe, mas Sie 
ba fagen.“ 

Lieutenant Wilfen? 309 den Capi- 
tän mit fich die Treppe hinauf, ‚führte 
ihn an die Qufe und zeigte hinaus, 

Das Gewehr fiel klirrend auß ben 
Händen des Capitänd. Er hatte bie 
fangen Linien gefehen, bie über bie 
Karroo galoppirten, auch die Parla- 
mentärflagge und jeine eignen ame 
raben, die in zwei bunfeln Haufen 
berfammelt ftanden. Er jeufzte 
fchmer; e8 war eine entjeßliche Ueber> 
rafhung, er bedurfte Zeit, um fi zu 
erholen, und ftammelte leife: 

„seht verftehe ih... die Kanomen« 
fhüffe .... das Schweigen. Wollen 
Sie die Güte haben und die Manns 
Schaft unterrichten, Lieutenant Wil- 
tens?” 

MWidermwillig ging der Lieutenant, 
um feinen unangenehmen Wuftrag 
auszuführen. Die Soldaten, die eis 
frig fich anjchidten, den Kampf aufs 
neue aufzunehmen, gehordhten mider« 
ftrebend. Sie mußten nody nicht, was 
fih zugetragen hatte, aber fie ahnten 
inftinttmäßig, daß etwas Beſonderes 
Sie ftellten mur: 
rend Gewehr bei Fuß und marteten. 
Der Lieutenant trat aus dem Haufe, 
um feine peinliche Runve fortzujegen. 
Seine eignen Truppen ftanden auf 
dem Hofe und marteten auf Befehle, 
er ertheilte jolche und ging weiter. 

Neben dem Stallgebüude lag ein 
Soldat auf denfinieen und blidte Tpä- 
hend nach dem Kraal, den er von feis 
nem Plate aus beutlih überbliden 
fonnte. Seine Augen funtelten in der 
Gluth des Hafles, über ein Geficht 
herab rann das Blut in einem fChma» 
len Streifen aus einer Hauftwunbe an 
ber Schläfe, und er erinnerte fich deut- 
lich der Worte, die fein befter Freund 
gerufen hatte, al3 er vorhin an feiner 
Seite gefallen war. Seine Aufmert- 
famteit murbe nn einem SICH: 
felt, natürlich einem Fein 
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„Aber nein, Herr Commandant, Sie 
werden wohl zugeben.. 

„Entſchuldigen Sie die Unterbre⸗ 
hung, Herr Major, aber ih mußte 
' nit, daß fi} Engländer in der Nähe 
befanden, und ich war zu meit entfernt, 
um etwas von dem Gemehrfeuer zu H0= 
ten, ich wurde jeboch davon unterrich» 
| tet, wo Gie lagen. ch beeilte mid), 
| wir haben gute Pferde, mas Ahnen 
| vielleicht nicht unbefannt ift.. . und 
das übrige verſtehen Sie ebenfo gut 
als ich.“ 

„I verjtehe”, murmelte ber Major 


ı niebergejchlagen, „der Feldfornett war 


! 


| 
| 


davon — daß Sie im An— 
zug wa 

Rein, > glaubte mich Hundert Mei 
fen von bier entfernt.“ 

„Aber dann verſtehe ich gar nicht..“ 

„Es verhält ſich, wie ich ſchon gefagt 
habe, Herr Major, der Zufall und 
nicht3 anderes führte mich gerade zur 
rechten Zeit hierher.“ 

Major Foley fehüttelte feinen gro» 
Ben Kopf und blicte zmeifelnd auf feis 
| ne Dfficiere, die hinter ihm ftanden. 
Sie lächelten verbindlih, aber ein 
deutliches Miktrauen war in ihren Züs 
gen zu lefen; fie fanden e3 übrigens 
ganz natürlich, daß ein Feind felbft 
nicht einmal feinen Gefangenen Aus» 
funft über feinen Mari geben 
mollte, 

„Es ijt wohl fo, wie Sie fagen, 
Herr Commandant,” gab der Major 
zu, „aber” — und er konnte nicht an« 
berd al3 auf ben Nusgang3punft bes 
Geipräces zurüdzulommen — „mir 
erwarteten bier im Süden nur einige 
Streifcorp3 zu finden.“ 

„Meine Herren“, war bie hböfliche 
Antwort bu Mallons, „mir machen e3 
ung'zur Regel, nie das gu thun, mas 
man bon uns erwartet. Der Krieg 
wird — wenn man fo fagen darf — 
reicher an Abwechälung, wenn 'er fo 
geführt wird.“ 

„Hm,“ Inurrte der Major. mit dem 
augenſcheinlichen Gefühl, einer Fop⸗ 
perei ausgeſetzt zu ſein, vom Haupt⸗ 
quartier haben wir die ſichere Nachricht 
erhalten, daß ſich ſüdlich von Beih- 
Iehem feine größere Truppe befänbe.” 

„Wenn Gie fi umfehen mollen, 
meine Herten, fo fünnen Sie ich 
leicht vom Gegentheil überzeugen. 
Morgen werben Sie e8 nodh deutlicher 
erkennen, bann ift de Vließ mit feinem 
ganzen Eorp3 hier.“ 

„Befter Herr Commanbant, ba iſt 
undentbar. . .“ 

„Morgen habe ich gejagt, wir haben 
Befehl, ihn hier zu erwarten.“ 

Die Dfficiere maren fchnell fehr 
ernft geworden. E83 mürbe lächerlich 
gewefen fein, länger daran zu zwei— 
fein, daß bdiefe jo beftimmte Behaup- 
tung nicht wahr märe; fie hatten mwie- 
ber einen jener Streiche erlebt, bie ber 
bewegliche Feind unaufbörlic ihren 
Generälen fpielte. Das, maß der Mas 
jor vorhin geäußert, war doch buchſtäb⸗ 
lich wahr; niemand hatie hier ein grö⸗ 
ßeres Corps zu treffen erwartet, )e 
Vließ mar ja laut ben legten Rappor- 
ten bon zmei überlegenen Armeen ei- 
nige hundert Meilen meiter gegen 
Norden gejagt worden. Und flatt bei» 
fen befand er fich einen Zagmarfdh ent- 
fernt; e3 war bo ein ſonderbarer 
Krieg das, in bem niemand reiht wuh- 
te, maß Wahrheit mar, und mo bie 
aleiche Arbeit fortwährend mieberholt 
merben mußte, ohne daß man bamıt 
den beabfichtigten Zmed ereichte. Und 
no) merfmwürbiger war ber fyeind, ber, 
nachdem er gefchlagen mworben var, fich 
immer mwieber mit neuen Kräften und 
noch heißerer Kampfluft erhob, Wenn 
man über feine ER nicht 
erbittert mar, fo blieb nichts anberes 
übrig, als ihn zu bewundern. 

„sch habe einen Leinen Streifzug 
gegen Weiten gemacht”, da bu Wuls 
fou fort, „Die Herren länber find 
ungeheuer "dienfteifrig, fe bauen Eis 
fenbahnen und legen Zelegraphen» 
und Zelephonlinien an, aber wir lön⸗ 
nen uns leider nicht dankbar 
wollen wir eine Eifenbahn haben 
maden wir fie lieber felber. Sch ur 
mir au das Vergnügen gemadt, bie 
Berbindungen im Rüden eines hrer 
Corps zu unterbrechen. Nun bat e8 
eine tleine Belchäftigung, und unter» 
beffen wird de Vließ hier drunten aus⸗ 
richten, was für ihn nöthig if.“ 

Die Gefangenen wechielten finftere 
Blide, beherrichten aber ihren au * 
genden Zorn. Und immer gleich 
nifh-höflich fügte ber Genmanbent 


hinzu: 
(Fortfegung folgt.) 
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Meine Seele nahın fie mit. Ich ge- 
börte ihr von dem Augenblid an. 

Um Fennimore zu gewinnen, mußte 
ich, da ich fein Herzog und fein Prinz 
war, menigitens ein „Star“ mwerben. 
Mirklich fam mir ein Einfall. Die Öe- 
wichte, mit denen ich jonglirte, waren 
fo fchmwer, mie irgend ein Afrobat fie 
banbhabte. Wenn e3 mir gelang zehn 
bis fünfzehn Pfund zuzulegen, mar 
ich einzig. 

ch verfuchte e8 mit fünf Pfund. 
Meine leivenfchaftliche Erregung gab 
mir Kraft. E3 gelang. Sogar der Alte 
ah jet freundlicher aus. 

Er engagirte mich feft auf vierzehn 
Tage. „Vielleicht wird doch was aus 
Yhnen, junger Menfch.“ 

Am Abend nahm ich, mas fein Urs 
tift je thun follte, einen Schlud Whis- 
fen zur Stärkung. 
ch hatte einigen Applaus. Bei mei= 
ner fhmädhtigen Statur verblüffte die 
Zahl der gehobenen Pfunde. 

Zmifchen den Nummern fpradh ih 
in einem GStallwinfelhen mit Tyennt- 
more, und mas fie mir fagte, und mie 
fie e8 mir fagte — “ 

- Die Frau im Sofa räufperte fi. 
Sogleih brady er ab. 

Nun, was fie fagte, das gehört wohl 
nicht hierher.” 

Da3 Schlimme war, daf ich mi an 
bie verftärfte Laft nit gemöhnte. Ich 
mollte e& zwingen. ‘ch legte noch zwei 
Pfund zu. 

E3 war ein Sonntag. Sonntaad 
gab der Alte zwei Vorftellungen. Mir 
war nicht qut. Uber das Sonntag? 
Publitum ift anfpruchsnoll. Ich durfte 
fein Pfund zurüdfteden. Etwas ande: 
te3 bermwirrte mich. Jeden Abend ah 
auf dem erften Pla$ ein jungerMenich, 
ber meine Taubenfönigin in auffälliger 
Weiſe anſchmachtete, ein reicher Kauf 
mannsfohn jchien’s, fehr reich, und 
nit einmal häßlih. Die Eiferfucht 
machte mich toll. 

Und gerade bei meiner Glanz= und 
Schlußnummer, als ich das ſchwerſte 
Gewichtsſtück hebe, weht die Zugluft 
den Vorhang vor dem Stalleingang 
beiſeite und ich ſehe unter einer Laͤmpe 
den Kaufmannsjüngling, den die 
Tante eben geſchmeidig, lächelnd Fen- 
nimore vorführt. 

„Es war ein Blitz, eine Viſtiion. Im 
Schreck verſagen die überangeſtrengten 
Muskeln. Das Gewichtſtück entgleitet 
vorſchnell meinen Fingern und trifft, 
in falfcher Flugbahn Hinfaufend, mid. 
„Gebrochen?“ fchrie ich mit einem 
Blick auf meinen unbeweglichen Arm. 
„Seien Sie froh, daß das Ding nur 
Ihre Schulter getroffen hat und nicht 
Ihren Schädel.“ 

Ich war nicht froh. Je klarer mir 
die Beſinnung wiederkam, um ſo wil⸗ 
der raſte, tobte ich. Ein Akrobat mit 
doppelt gebrochenem Armknochen! Es 
war der Ruin, das Ende der Karriere 
und meiner Liebe. 


Wenn Ahr haben wollt, 
daß Eure Grfparniffe 


A% 
Zinſen 


bringen, ſo patroniſirt 
unfere Sparbanf, 


Wir folgen Euch auf dem Fuße! 


Wir laffen nicht nach, bis jedeDame der Süd: und MWeftfeite bei Klein Bros. eintauft. 
Diefe Waaren und dieje Preife werben e8 fchon beforgen. 


Montag und Dienstas. 


Eotton Flanel! — Ertra fhwere , Boplinettes — 50 Stüde von 40 
Qualität, weich gefließt, die 7c 9°C Boll breiten Poplinettes, Storm Serges, 
Sorte, nur w4 Melroſe Clot ‚ Henrietta8 und ganzmoll. 
Montag und Dienftag Morgen von 8 | Tricots, in jeder farbe und 
bis 11 Uhr. ſchwarz, 39c die Yd. werth 
Kleiderſtoffe — 50 Stüde doppelbreite 
fanch Gewebe Kleiderſtoffe, Granite Effekt, 
ſchottiſche Plaids und Vouble 3 
Weave Serges, in hübſchen 8 c 
Farben, werth 15c die Yard 4 
Montag und Dienftag Nahm. von 1 biß 4. 
Ganzwollene Whipcord8—M Stilde 42 
breite ganzwollene Wbipcords, Wenetians, 
biotd, Sturm:Serges, Granites, Mel: w 


he⸗ 
roſe Cloths, Mohairs und Henriettas, 
billig zu 750 die Yard, die rk c 


Gute Mufit 
wird gegeben 


IT ISCHI 
D : > AND von 11 Ahr Borm. Bis 


COMPANY 1 30° Fam 
Allerbeſte Rugs, die aus der Fabrik kommen 


Das iſt, was wir zu dieſen außerordentlich niedrigen Preifen offeriren— Bargains, welche Ihr als außergewöhnlich bezeichnet, ſo bald Ihr ſie ſehen werdet. 


Carpet-Rugs — wir haben über 600 dieſer begehrenswerthen Royal Wilton Rugs—wir führen alle beſten Sorten, wie Rif⸗ 
Rugs von Reſtern von Velvet und Bruſſels Carpet gemacht, ton’s, Siltirts, Bagdad ete., das größte gezeigte Sortiment 
mit dazu paſſenden Borten, und offeriten ſie zum Vertauf — an den größeren Sorten fparen unfere Kunden von $5 
zu ungefähr der Hälfte des Yard: Breijes diejer Waaren— bis $6 an jedem Rug — 

6 bei 9 Fuß 8% bei 104 Yuh 9 bei 12 Fuß 103 bei 13 Fuß 36 bei 63 Zoll 6 bei 9 Fuß 8% bei 104 Fuß 9 bei 12 Fuß 


56.50 39.50 #11.00 514.50 54.50 $17.50 826.50 529.00 


| 
| 
Velvet:Rugs, 9 bei 12 Fuß, gemacht v. befter Orientalifhe Rugs—feine orient. Rugs fo bilfig wie einheis 


Touriften - Flanell — in duns 
telfarbig, jolches wie roth, blau, braun, 
ufm., Streifen und Plaids,alle 3 
Sorten, Bc Werthe ® re 
Montag und Dienftag Nachmittag von ol 
1 bi8 4 Uhr. 
Touriſten-Flanell — dunkel—⸗ 
und hellfarbig, ſehr ſchwere Qualität, fei⸗ 
nes Aſſortiment von Muſtern, in Plaids 
und Streifen, 128c Werthe, ze 
4 


Unterzgeug für Männer — von 
auftraliiher Wolle, Hemden in natürl. 
Grau und einer hellen Xohfarbe, beide 
Partien find mit boppeltem Rüden und 
Brüften verjehen, und garantirt, nicht zu 
ihrumpfen, $1.38 Qualität, 11 
für diefen Verkauf ‘ c 
3 Kiften ganziwollene fließgefütterte U n= 
terhbemden und «Hojen für Mänz 
ner, in roja und fleifchfarbig, wie aud) in 
geftreiften, mit Doppelt gejtridten Cuffs 
gemacht, alle Größen bis zu 44, 44c 
74c Partie, unfer Preis 

Unterzeug — 2 große Partien für 
Knaben und Mädchen. Herbft Schwere 
fließgefütterte Unterhemden und Bein 
leider für Mädchen, aud) eine elegante 
Partie don Knaben-Beinkleidern, Grö: 
Ben 24 bis 34, jämmtlich in fehr großen 
Sorten, und werden für 240, 28 und 
33c verfauft, unjer fpezieller Preis twähs 


rend Diejes PVerfaufs — 15€ 


Arminfter Rugs, eine große Auswahl don jenen pradt: 
Blumen: und orientaliihen Entwürfen, für melde 
diefe Rund berübmt find — 


27x36 Zoll, 86x72 Boll, 


1.85 52.95 


9x12 Fuß, 


S19.00 


Linoleum, jhiwere Sorte, zwei Yards breit, p.. Qua — RR Dageftans, Grdße ungefähr 4 bei 7 Fuß, in vier Partien ein- 


‘ REM —— 
drat = — EEE 
2, 23 und 4 Nds. breit, per 60€ | ; Sn 


Linoleum, extra ſchwer een — 
Quadrat = Yard | 
Deltuch Defen-Mufter, Einfajjung mit eingefchloffen | 
14 Quadrat⸗Mos. 13 Quadrat-Mos. 2 Quadrat⸗Yds. 
| 30x60 Zoll, axo Fuß, 71x104 Fub, 9x12 Fub, 


65e 750 *81. 25 380 86. 00 88.00 810.50 


Das ganze Muſter-Lager der Chieago Parlor Furniture Co. 


(lH 


1 
T ne 
| 


getheilt, zu — 


512.00 $16.00 $18.00 20.00 
"ohne GeRähte, eiörhge Hörerife ur DLOOO 


Fußboden=Deltud, alle Breiten, per Duadrats 
Yard EEE: RE „us... 20e0 


| 
—2— 
Sorte Wilton Velvet, in orient. ten 516.90 | EEE LE ee EEE N ER, mifche Waaren— Antique, Shirvans, Kazals, Gabiftans und 


Emyrna Rugs, eine außgezeihnete Qualität mendbarer 
Rugs, in reihen dunklen -Farben— 


44, iwertb 50c, 


Montag und Dienftag Morgen bon 
8 bi3 11 Uhr. 

Halbwollene Sweaters f. 
Knaben 
81.48 ihwere Flanell - 
für Männer, blau und farbig, 
in diefem Verfauf 
6 Kiften reguläre Winter Schwere fliege: 
fütterte interhbemden u. Bein: 


} 
I 
i 
| 
| 
| 
| — — — 
——— 
ine | 
leider fir Damen, Cream und Ecru, 
| 
| 
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Hemden 
Spezielle Ausftelung und Demonftration des .20. 
Century Steel Folding Coud Bettes, 
der Konftrultion und leicht zu verftellen, im jeder 
Byeicehung gefund, wenn ges — — MW 
Öffnet wie volle Größe Bett, RT 


De 
Safety Gribs— Wir find die alleinigen Igens II 


5 

Falk 

. : : R x * FW 

ten in Chicago für fyofter Bros.’ berühmte eriell für N * 
Safeto Grib mie Wpbild.), in unferer Wett: man N | Ss 
AptHeilung ausgeftellt— hat verftelbareDrop ontag — wi 
Bambus Andte Gig, wie E i * BE 


Seiten, welche leicht in ec bringen 
Abbildung, ſtark konſtruirt — 


ſind, vollſtändig mit feiner de— 
und gut ausgeftattet, überzogen, 825.00 


mwobener Drabhti:Spring 
hi -Stühle, Golden Dat, mit 
en $1.00 Werth, nur... D9e E Werth S18. 


Rohriig, $1.48 Werth 


Ausziehtiih, wie Abbild., mit maffinen Des 
deftal, fchiwer aeichnigte Unterlage, mouldeb 


ded Rand und Platte, 8.48 


morgen 


8 Stüd Parlor Suit, Mahogand finiſhed 
Rahmen, aus ſchließlicher Entwurf, in 
hübſchen Scroll- und geſchnigten Muſtern. 


auch in ſilbergrau, ſehr weiche Qualität, 
eghptiſche Waare, leicht zum Waſchen, un— 
ſer Preis während dieſes 


Verkaufs nur dc 


Eine weitere große ob = Partie don 
Mädchen und Knaben Herbft und Winter 
gerippte Interhbempden und Bein- 
tleider, Cream farbig, grau, fancy 
geftreift ujw., ujio., Größen paffend für 
Mädchen und Knaben im Alter von 8 bis 
14 Jahre, 33c Werthe — 

für 

3ibelines — 40 Stüde von 42 Zoll 
breiten Zibelines, in einfachen und ges 
mijchten Farben, ganziwoll. Cheviots, 
Whipcords, Granites und Venetians, in 
ſämmtl. neueiten Herbit-Farben, 
lärer Preis, 750 die Yard, 


Morris Stühle, wie Mbild., 
bübfhe Golden Dat oder Wa: 
bogany polirte Rahmen, hübich 
aeihnikt, breite Arme, fanch 
Spinles, mit mendbaren Filz 
Sigen verfehen, mit bochfeinem 
Gorduroy oder Ve: 

four überzogen 


Stideboards, ſehr 
five Golden OalFin 
pradtboll gefähnigt und 
polirt, großer tegel 
Rn liffenem ®las 
818. 


Bed... 13.75 


Kauft Bettzeug am Montag 


Iest ift die Zeit, um den Bedarf an Winter-Bettzeug einzulegen. Ahr werdet biefen 
Winter ertra Vlantets gebrauchen — e8 bezahlt fich nicht, die ganze Nacht fyeuer zu 
halten, wenn die Kohlen $20 die Tonne Foften. Wir find bereit mit den warmen Deden 
zu unjeren gewöhnlichen niedrigen Preifen. 


11:4 gefliehte Bett: Blantets, 


Burr Clotb5—4 Stüde ganzwollene Burr 
Cloths, Cheviots, Venetians, Whipcords, Pop: 
lins, Etamines, Prunellas, Melroſe Cloths, 
Vebble EheviotS und Hunderte anderer May m 
belichter Mufter, auß 50 
Werth zu 81.2 die Ya 
Taffeta Seide — 0 Vards allerbeite 
reine Taffeta Seide, farbig und ‘ 
ihwarz;, werthb 75c die 39€ 
die Yard 
Beaver Shamls— Gute mwollene tvendbare 
Denver Ehawis, mit hübfchen Borders, gefnotete 
Franſen ganz herum, gute Größe, Far- £ 
ben fhiwarz, braun, Morning und 99€ 
Grau, reg. Preis $2.25, zu 

Montag und Dienftag von 8 bis 11. 
Gapes für Damen, aus jeidenem Seal 
Plüfh und ganzwollenem FKerjey, alle find gut 
gefüttert, alle bejegt mit Pelz 6 l w 
und einige mit Yet und Praid, 52.95 
alle Längen, req. PreiS $, zu. 

Overalls für Männer— Schürzen-Operallä 
für Männer, gemadht au Sertra jchiverem blauem 
Denim, durchweg doppelt genäht, große Schürze, 
elaftifhe SHofjenträger-Enden, jedes Paar mit 
dem Union Label, Größen 34 bi3 a 

M ce 
Montag und Dienftag Nahmittag von 1 bi8 4. 
Haus « Slipper$ — Haus-Slipeprs für 
Damen, Beaver Top, warm gefüttert, Vederfeite 
patched, Leder-Soblen, hbanpgenäht, ep m 
Größen 4 bi 8, wertb Töc, Verkaufs: 3Dc 
Preis 

Montag und Dienftag Morgen von 8 biß 11 Ur. 

| Dfenrohre-Dfenrohre, 5 oder 6 
Zoll, ſehr glattes Eiſen, volle 
Länge, 

Mantag und Dienſtag Nachm. von lbis 4. 
Bett-Blankets—Gute Größe Blankets, 
ſchwer napped und weich, in grau oder 
lohfarbig, das Stiück 
zu 
Montag und Dienſt Morgen von 8 bis 11 Uhr. 
Ofenbretter, 26 bei 26 Zoll, Aluminium 
oder Eryſtal finiſhed, die allerbeſte =» 
Qualität, werih 6c, 35c 
N ugs—fFür große Zimmer, 9 Fuß breit, 12 
Fuß lang, gemadt aus gurer Qualität Bruffe) 
Garpet, die beften ausgetuhten Rugg aus 15 
berichiedenen Fabriten — md 
Wertb $22, unier 515.00 
Preis 
Bette Gomforters—Gemadt aus feis 
ner Silfafine und gefüllt mit — 
reinweißer Watte, große Sorte, 8* 1.45 


Velour oder Tapeſtry 
* 
75 


89e 


werth 82.50, nur 
Floor = Deltud, Dfen-Mufter — große 


Sorte; eine fehr gute Qualität und 45 
dt 


Mufter — für 
ife— U. ©. Mail Eeife, 


S. Mail Se 
ipart die Wrap: tie 


volle Pfund Stüde, 

Br auf, drei Stüde 

Montag und Dienftag Morgen von 8 bi3 11 Uhr. 
Ammonia, Waſchblau, 

Ammonia oder beſtes indigoblaues 
Waſchblau, volle Pintflaſchen, 

i per Stüd 

Montag und Dienftaa Nahm. von 1 bis 4. 


EIN BROC 
TRITT LTE 
rt MALS TED: — 


doppelkräftige 
regu= | 


10:4 baummoll, Bett: Blantets, 
weiß, grau u. lob: 
farbig, Paar dc 


114 fi. geföperte baum. Blan- 


weiß, grau u, lohs 2% tet3, meik, grau *281.15 


farbig, Paar.... lobfarbig, MPaar.... 
Wolle gemiſchte Blankets, nur in Federbett⸗ Kiſſen, 6 Pfd., mit beftem fanch Kids 
weiß, 82.50 das Paar werth...... 81.98 ma 


ing überzogen, mit gemijdhten Gänfefebern 

10-4 ganzwollene Blankets, woiß 62.75 Baar, Bertaufs: Preis + 

Bettdeden, Marfeilles Mufter, volle Größe, Bes 

franft oder einfach, befte Mufter, 19 
$1.50 Werthe für + 


Echte Marfeilles Bettdeden, volle Grdbe, feineluss 
wahl von Muftern, 82.00 . 
Wertbe für + 


Gomfortables, 2000 zur Wuswahl, einfachesCheefe 


e⸗ 
fült, reqgul. Preis $3.00 das 25 
grau, unfer Leader, das Paar 


11:4 ganzwollene California Bett Blankets, in 


weiß und grau, mit fanch vor, 5.68 


5.0 Wertbe, das Paar 
11:4 California Lamm Wolle Blankets, von der 
feinften Qualität Wolle gemadt, 3 Seide 
5.50 tbe, 
gebundener Kante, $6.50 Werthe S5.00 


de uusacnn nern as sn ihnen 


Fabrifanten von Tapeftry-PRortieren, Couch-Bezügen und Tifhdeden, jowie das ganze 
ben jie im jelben Verhältnik marlirt. 
720 Baar, das Paar 
240 Paar corded arabijhe Spiken » Gardinen, dad Paar 
8 Baar Cable Net Gardinen, das Paar 
1000 arabifhe u. Marie Antoinette Enden, auf 


= . . ” 

e + % 2 f 
Zwei große Gardinen: &infänfe 
Ueberichuß-Lager von S. Baerlein, 444 Broadway, N. 9., von Nuffled Gardinen, Not: 

. 630 Paar, das Paar 
Bobbinet 
1000 Paar, das Paar 
2000 Baar Nottingham Spitzen = Gardinen, das Paar 
430 Paar Schwere Tapeftry Portieres, das Paar 
Farbige Novelty Gardinen für Ehzimmer ufio 


Wir jicherten uns das ganze Ueberjchuß-Lager von Fred Rumpf’s Sons, Philadelphia, 
tingham und Swik Gardinen etc.; wir fauften beide Lager zu 50c am Dollar, und ha= 
40 Paar, das Paar 
Gardinen, 
560 Paar chte Arifb Point Gardinen, das Paar 
1209 Paar Nottinghanı Spiten - Gardinen, dad Paar 
X) GSouch Leberzüge, 40 ol breit, das Stüd für 
Gorded arabiihe Spiken-Gardinen, das Paar für #6.50, 


CANALPORT AVE. & 20* 


Einer ver größten L2äden in Chicago. 


Das Glücksſchwein. 


Als ich ihn kennen lernte, war er ein 
würdiger, alter Herr mit ſehr geregel— 
ten Lebensgewohnheiten, ja ſogar ꝛi— 
nem Stich ins Philiſterhafte und 
Spießbürgerliche. Seine Bewegungen, 
ſein Gang, waren feierlich und gemeſ— 
ſen, und die kleinen Leute ſeines Vier— 
iels grüßten ihn mit beſonderer Höf- 
lichkeit. Ein pünktlicher Zahler, kein 
Verſchwender, kein Knauſerer, muſter⸗ 
hafter Gatte, muſterhafter Vater und 
Großvater, dabei in allen Stücken ei- 
ner, der ſich die Achtung, die er ver— 
dient, auch zu erzwingen weiß. Die 
Menſchen hatten während ſeiner Ju— 
gendjahre zu viel über ihn gelacht, ja, 
einzig ihrem Lachen dankte er, was er 
geworden war. Nun hegte er im Al- 
ter den Ehrgeiz, ernjt genommen zu 
werben. Auch fprach er nur äußerft fels | 
ten bon der Zeit, da er als Zirfus- 
klown bon Ort zu Ort gezogen war. 

Einmal fiel mir auf feinem Schreih'= 
tifch zmifchen den dunklen ſchweren 
Vorhängen der Fenſter eine kleine 
Bronze auf, ein Schwein. 

„Das iſt Beſſie“, ſagte meinFreund. 

eſſie? Ich hielt's für ein Glücks— 
ſchwein.“ 

Er fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirn. „Glücksſchwein? Ja, das iſt's 
wohl wahrlich und in eigentlicherem 
Sinne als Sie denken. Ich kann die 
Geſchichte erzählen, Fennimore? Kann 
ich nicht?“ 

Die Frage war an feine Frau ge 
richtet, eine fehr forpulente, Feine Da- 
me, bie in ehrbarem, grauem Kleide 
auf dem Sofa faß. 

„Geriß, Bob. Die jungen Leute von 
heutzutage fönnen badur nur Ier- 
nen.“ 

Bob fah einen Augenblid vor fich 
bin. Dann begann er: „N mar bu= 
mals ein Burj von einundzmanzig 
‘ahren, äußerft ftreng erzogen, mie bie 
meiften Künftlerkinder zu meiner Zeit. 
Mein Vater war Parterregymnaititer 
und Songleur. Er machte nicht viel 
Geld, eben genug, um mid) und meine 
Schwefter geoß.zu bringen, nadhbem 
unfere Mutter im Dienft verunglüdt 
war. 

An Zonbon.begrub ich ihn. 

Aus mir hatte er gemacht, mad man 
aus einem Burfchen mit gefundenGlie- 
bern machen Tann, und ein mohlmol- 
Inder Agent in Zonbon verfchaffte mir 
einen Pla im Zirfus Cooper. Des 
war ein Treffer, der alte Cooper geno® 
damals Weltruf. Roll hochfliegender 
Hoffnungen reifte ich alfo nad Ham- 
burg, io er gerade Vorftellungen gaö. 
Allein hon ‘die erfte Probe vor ihn 
war fchredlich. Ach that mein BVeftes, 
aber fein fühler durchbringenber Blid 
hatte etwas Lähmenbes, 


Erzählung von Souife Mefttird. 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


ein. Schtei- | 
n iiette fäfimmer al gabe. | „Ri rem Gehen 2 
— —— e 


Sup 
„Star”, einer „Attraftion” machen 
fönnte. Mir fiel nichts ein. 
Niedergefehlagen fam ich am nächiten 
Morgen zum Ueben in den Zirkus. Es 
war die Stunde für die Trapezs und 


Parterre-Afrobaten, die ongleure 
und Clowns. 
Von dem ganzen bunten Bild ſah ich 
deutlich eigentlich nur eins, das meis 
nen Bli unmiderftehlich feithielt. Und 
das war ein ganz junges Mädchen, falt 
noch ein Kind, das in einem lojen, mei: 
Ben Kleidern auf einem Drabtfeil Intete, 
während eine Schaar weißer Tauben an 
ihrer Bruft, ihren Armen, ihren Schul- 
tern jich fejtnejtelte, twie ein phantajti= 
Iher Kopfihmud oben auf ihrem ge= 
löften Blondhaar haftete. Damals war 
der Trid neu. Fennimore Blanc iſt 
die erjte „Zaubenfönigin“ der Welt ge- 
teen. 
Die kleine Künftlerin fah wohl die 
Bewunderung in meinem Blid — Yens 
nimore, Dear! ich bleibe dabei, Du haft 
fie gefehen! Frauen find fcharf in fol: 
chen Dingen. Sie verneigte fich wie vor 
dem Bublifum. Und dann feßte fie fich 
behaglich auf das Geil und fragte mich 
aus der Höhe herunter: 
„Was arbeiten Sie, Sir?” 
Ih mies auf den Kaften mit Ges 
mwichtitüden. 
„Kommen Sie von weit her?“ 
„sh fomme von London.“ 
Sie [chlug in die Hände. „D, Lons 
bon fenn’ ich. London ift fein.” 
Ich fagte ihr, daß ich hingererit fet 
zum Begräbnif meines Vaters. 
Da murbe fie plögli fehr ernft. 
Sie glitt vom Seil herunter, trat zu 
mir. 
„Sie haben feinen Vater mehr? 
MWie leid thut mir das! X — ich had’ 
au feine Eltern, mwiffen Sie.” 
„Is bin ganz allein,” faate ich. 
Meine Schweiter mar vor einem Nayır 
in Paris geftorben. 
Sie reichte mir die Hand ohne ein 
Wort. Aber e3 lag eine jo innigeTheil» 
nahme in der Gebärbe, in dem Blid, 
daß ich wie unfinnig die feiten Finger— 
chen drüdfe. So mohl mar mir in mei- 
nem ganzen Zeben nicht gemefen. 
Leider ftand Yennimore aber doch 
nicht jo allein in derWelt, wie ich mir’3 
porgeftellt hatte. Aus der Stallthür 
fam eine Tante: geftürzt. ch mußte 
ohne Vorftellung, daß e3 eine war, 
denn fie fehimpfte in fünf Sprachen 
und aus ihrem fehr fchledhten Enalifch 
entnahm ich ungefähr fo viel, daß fie 
e3 für shocking erflärte, wenn eine 
junge Laby, der die Auswahl zmifchen 
Herzögen und Prinzen freiftände, fich 
durch ein Geplapper mit „Everybody“ 
gemein mache. 
Dabei hHüllte - fie die Nichte in 
un zerrte fie mit fich zur Garbes 


ächeln li ⸗ 


— 


— —————— —— [ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— — — — Im 


Der Alte ließ mich in’3 Spital fchaf- 
fen. Er war fertig mit mir, Einmal 
befuchte mich ennimore dort — zum 
Abjchiednehmen. Sie meinte. Wir 
meinten beide. „Sch werde Di nie 
bergejjen“, jagte fie. 

Die Tante fam ihr nach, riß fie fort. 
Sie hatte ein Engagement in einem 
großen Zirkus in Paris. E83 war die 
Jrennung für immer. 

Als mein Arm nothdürftig geheilt 
mar, ging ich auf’3 Land. Bei einem 
bolfteinifchen Bauern miethete ich mich 
ein. Sollte ich Adterfnecht werden oder 
Schiffer? Dder mit der Orgel auf dem 
Rüden auf die Märkte ziehen? Die 
Melancholie der Verzweiflung beficl 
mich. Als eine zufällig in meinen Zu- 
fluchtsort verſchlagene Zeitung die No— 
tiz brachte, daß die berühmte Tauben— 
königin Fennimore Blanc ſich dem— 
nächſt in Paris mit einem ruſſiſchen 
Fürſten vermählen werde, ging ich nach 
einer durchwachten Nacht an den Ka— 
nal, um die Arbeit zu vollenden, die 
das abirrende Gewichtſtück nur halb 
gethan hatte. 

Während ich am Rand des Kanals 
umherirrte, brach die Sonne durch den 
roſigen Himmelsſtrich im Oſten. Die 
grauen Waſſer des Kanals färbten 
ſich und auf der purpurnen Fläche ſah 
ich plötzlich etwas Helles, Glattes trei— 
ben. Es war kein Stück Holz, es war 
kein Kadaver. Es zappelte, rang um 
ſein Leben mit wilder, zäher Energie. 
War's ein Kind? 

Ich ſtreifte den Rock mit den ſtein— 
beſchwerten Taſchen ab, ich zog die 
Stiefel aus. 

Nein, ſicher kein Kind! Etwas viel 
kleineres, irgend ein Thier, jedenfalls 
etwas, das leben wollte. 

Jetzt erkannte ich auch, was ich rei— 
ten wollte. Ein kleines Ferkel war's, 
durch irgend einen Zufall von der 
Mutter weg in den Kanal gerathen. 
Ich erwiſchte es eben noch an ſeinem 
Ringelſchwänzchen, warf es die hohe 
Böſchung hinauf insGras und ſchwang 
mich nach. 

Da lag's nun ſchlaff und keuchend, 
ſterbend. Aber nur wenige Augenblicke. 
Dann hoben ſich die Oehrchen, die klei— 
nen Aeugelchen blinzelten unter den 
weißen Wimpern hervor. Plöglich 
ſtand's ſtramm auf ſeinen Füßen, ftod- 
ſtill zunächſt. Es überlegte ſich ſeinen 
Fall wie ein Menſch. Ein luſtiger Sei— 
tenſprung, ein kurzer, raſender Galopp 
drückten, alsdann ſeine Freude über 
die glückliche Errettung aus. 

So erfriſchend, ſo befreiend wirkte 
der Anblick ſeiner naiven Lebensfreude 
auf mein zerrüttetes Gemüth, daß mir 
der Vorſatz, mit dem ich gekommen 
war, plötzlich ganz unausführbar 
wurde. 

Ich raffte mein Ferkelchen vom Bo⸗ 
den auf und trug es heim. 

Als der Bauer Muthmaßungen an— 
ſtellte, auf welchen Hof das Ferkel 
gehörte, wurde ich heftig. Mir gehörte 
es, keinem ſonſt! 

Sch hatte ihm ein Lager in meiner 
Kammer zurecht —5 Den ganzen 
Tag beicäftigte ih mic) mit ihm, 
Beſſie lehrte mich m 
te ich 


‚au lat: 


230 Yards ruffled Muslin Safh Gardinen, die 


Yard 


1009. Baar Muslin Safh Gardinen, gefäumt, fertig zum Gebraud, Paar 
1800 Dards fancy orientalifhe Maharajah Drapery, 15c werth, Yard 


Bener Berkauf von verschiedenen Bildern 


Der wichtigfte Bilder-Verfauf jeit vielen Jahren, außerordentlich erfolgreih von Un: 
fang an, e8 war aud) nichts anderes zu erwarten, da jolhe Bargain=Preife vorherrſch⸗ 
ten — Bilder zu gerade ungefähr halbem Preis, welcher von ausſchließlichen Bilder— 


Geſchäften verlangt wird. 


32.50 Combination Pferde-Bild, mit Hufeiſen, Zügel und Peitſchen⸗ 
Drzieriii one nee 


25c eingerahmte 
Szenen „once“ 


Rahmen für Kunft: 
Beilagen 


‚10c 


35e Fencing Girl 
Bilder 

50c japanijche 
Bilder 

50e 9 bei 12 Platinette 
Bilder 19 

$1.25 
der verzierte 
Eichen Veneer⸗ 


17€ für 


eingerahmte Bil: 
vergoldete 


Bilder 


Preiſe, bei welchen 


ernennen“ .. | | nee. 


raoh’8 Pferde. 


$12.00—3 Kombination Paftell 
Frucht⸗ u. Wild⸗ 


89c 


$2 10 bei 20 Golograph- 
Bilder 890 


$2 handkolorirte Platinum: 
98c 


$3 Kombination Möndys- 
81.50 


$8.00 Waifers 
Harben ......... 84.00 


15.00 Paftell » Bil: 
$ Paſt * 


103öl. Pha— 


$20.00 Del:Gemälde, 
$10.00 


Dinner-Set3, Glaswaaren, Lampen, find ftarf herabge 


Karlsbad Porzellan Dinner Sets, 100 Stüde, einfhließlih aroßeSup- 
pen Qureen, bübih bemalt, $15 wertb, morgen 


59.75 


Dinner Sets von amerifaniihem Porzellan, 10 Stüde, — mit 
pradtpollen farbigen Blumen und Gold:Malereien, 


fpeziell für 

Varlor Tiih « Lampe, 24 Boll 
bodh, mit großer bemalterBaie, 
dazu vaſſende 10zöll. Glod 


mit dem beſten — 

Brenner 1. 65 

Porzellan Gream 

Töpfe, Meine Sorte, neue Yya= 
cons, in afiortirten Xints, 
ar 


und Deforationen, 
das Stüd 


Hausausftattungs-Artifel und DSefe 


Porzellan Tafien u. Untertafien, 


von japan. Porzellan, Eagihell, 
bochfeine handgemalte Defora: 
tionen, da® 


Borzellan- u. 


Vett:Deden, Marjeilles Mufter, weiß, 
farbig, befranft oder einfad 


Verka 


Qualität 


clotb, Siltoline und Sateen » Ueberzüge, befie 
Füllung, Gure Auswahl fü 9 
81.65, 81.25, B5c und. oenanconse s... c 


uf von Silber-Waaren 


Montag offeriren wir eine große Unfamm- 
lung von Mufter = Silberfahen von einer 
der beften amerifanifchen Fabrifen, Ihe 
Paripoint Corporation — das größte und 
volftändigfte Sortiment von hochfeinen Sil- 
berfachen, welches je auf einmal gezeigt 
wurde — nur ein Stüd don jeder. Sorte, 
alle garantirt vierfad) plattirt. Die Partie 
umfaßt Ihee-Sets, Tetesa-Tete = Set3, Ku: 
chen-⸗Körbe, Trays, Comports, Vafen, Yams 
pen, Bakers, Rauch-Sets, Bowlen, Sup— 
pen = Zureens, Farren-Bowlen, Sirup— 
Behälter, Bonbon:Gefäße, und Hunderte von 
anderen prächtigen und fünftlerifchen Sadıen. 
Butler und Hand-Burnifhed Finiijd. Wir 
laden zur Befichtigung ein und garantiren 
eine Erjparnik von 334 Prozent an jedem 
Artilel — Preife rangiren von 


850 abwärts bis 50c 


Grapiren Loftenfrei während diefes VBerkaufes, 


Glas Waaren rafch abgeben 


Montag einen fehnellen Verlauf zu ermöglichen. 


Dinner und Tea = 


Carlsbad Vorzelan Tea Gets, 56 


Feine Porzellan Grader 


Simoges Hapiland Porzellan Dinner: u. 


Feine import. PVorzellan Taf: 
fen u. Untertaffen, inSets, in 
bübihen Dekorationen, mit 
Gold Rand, reaulärer Mreis 

— Rerlaufd: 


Tea:Serbices, 


Br 830.0 — Berfauf 


—J 


100 Stüde, 
cons, hübſche handbemalte Dekoratio— 
nen, mit Gold Rand, tequlärer Breis 


neue 


Fa⸗ 


"822.50 


..... 


Chamber Sets, 12 Stüde, ein- 


Rand = Dekorationen, trimmed 


$12.50 — unfer Preis 


Stüde, 


Alumen und Gold deforirt, $7.95 wertb, 


ars, 
in affortirten fyacons und De: 
forationen, Gold Rand, 50e 
wertb — 


morgen Ubbild., nur 


ſchließlich arogem Slod Jar, 
extra groß, fanch Facons, in 
Gelb und Gold dekorirt, — 


$4.75 werth, Ber: 52.48 


fauf3:Breis....... 


Werth Ic — 


Für Montag machen wir nie dagewwefene Herabfegungen — offeriren Pargains, welche diefen Bajement-Verfaufsraum immer beliebter machen werden. 


Yügelbrett, mit Stän- 
der, amt. ge- 


macht 
Ofenbürften, 
Blod, Tampico 
gefüllt 

&:3 Dfenwidie 
orohe Sorte 

19300. Zurten Feder⸗ 
Dufter, volle 

100 Federn 


No. 8Waſchleſſel, v. ſchwe⸗ 
mit 


rem Blech gemacht, 
ihmwerem Kupfer: 
Boden 

Henis ruht: u. 
Gemüje:Rreiie, 
MarvelGijengeftell: 
Wrmaers 


Hartholz⸗ 


mando todt ſtellen, Taſchentücher appor⸗ 
tiren, über Stöcke und durch Reifen 


ſpringen. Beſſie begriff alles, lerate 


alles. Sie war ein kleines Wunder. 
Eines Sonntags führte ich ſie der 
Familie meines Wirthes und einigen 
Rachbarn vor, aus Scherz. Der Erfolg 
übertraf alle Erwartungen. „Warum 
ich das nicht auf dem Kieler Umſchlag 
fehen Iafje?“ fchrieen fie mir. zu. 


X ftußte. Wis dahin hatte ich Weis 


° 


fie8 Dreffur nur zu meinem Bergnit 
gen betrieben, Bon nun an ging ich 


79 


Brot:Mefjer, Stabiflinge, 


REITEN 


Wa r 
— 
ar NEN 


ne 
a ee 
F —— 


FRE 
—— 


ee Pe N 


as) 


109 Ot. Wajfer:Eimer....29e 
19 Ot. Geidirrihüffeln..2Dde 


Waihbeden, aroßeSorte.. 
3 ©t. bededter Eimer.... 
No. 8 Kaffee KRoder....29c 


Galvanifirter Wafchzuber, 
alle®rößen, leicht gebogen, 
fonft volfit. 

perfelt, Ausw 


Brownie doppelte 
Pfanne, grobe 
Sorte 

Gerealien Jars, 
blaue Detorat 


No. O Tubular 
Laternen 


No. 8 Theekefiel 
1 Dt. Kaffee:Topf 
14 ®Bt. Iheetopf 


14 Dt. Theetopf.. 
3 Dt. tiefe, Stem 
mit & 


Roſt⸗ 
3 


ſies Genie hat Peter freilich nie er» 
reicht. Dann ſchaffte ich mir ein 
Clownkoſtüm an und übte kleine Sze⸗ 
nen mit meinen Zöglingen zuſammen 
ein. 

Im Dezember ſchrieb ich an Cooper, 
der wieder nach Hamburg kam: ich 
hätte ein paar Schweine, die dasſelbe 
leiſteten, wie gut dreſſirte Pferde. Ob 
id; ihm meine Künſtler vorführen dür⸗ 
fe? Es war etwas ganz Originelles. 
Niemand hatte noch von dreſſirten 


me⸗ 


100 
15e 


Galvan. 


14 ©t3., 


gebogen, EureAus: 
wabl, jo lange 


— 140 


ſie vor⸗ 
Pans, 
12 


der Alte auf ſechs Monate feſt mit dem 
Gehalt eines erſten Schulreiters. Dieſe 
Gage wurde nach den erſten ſechs Vor⸗ 


Wa ſſer 
Eimer, von 10 bis 


© Teppich = Beien, 
e dmal genäbt, 


Robleneimer, von ſchwe⸗ 
rem Gifjenbled, 
ladirt 


Barrel Aichiiebe, 
auf irgend ein 
gewöhl. Barrel... 


Gas Lampe, vollſtän⸗ 
leich dig, mit echtemWels⸗ 


bach Man⸗ 

—— 20 
Yuſea“ Welsbach 
Mantle 30c 


gut 
10e 


Ränge, von glat: 


Winner Cap 
tem Gifen 


Mantles 


Carlsbad Vorzellan Theetopf, 
gar und Creamer, niedrige Sorte, 
elegant bemalt. — wirklicher 


Services, engliſches Por zellan, 100 Stücke. mit unteralaſirten 
mit Gold, andere verlangen 


neuefte Facons, hübſch mit 


Feine Meſſing Kerzenhalter, vollſtän⸗ 
dig fanch farbigem Schirm und 
dazu pafjender Kerze, wie 


Su: 


de 


n zu Fabrik⸗-Preiſen 


Marvel Stahl⸗Herd, von 
habt extra jhiwerer Stablplatte 
€ emacht, großer B u. 
Freuerplag, Dupleg 6 
63ÖU. Ofenröhren, volle vollftändig 


8c ER 21. 


mit 


gefüßt vor Dankbarkeit und Glüd, 
In Paris haben wir und dann inies 
dergefunden, und Sie fehen, wir find 


hellungen fehon verdoppelt. Das Pus 
blitum rafte. Alle Zeitungen brachten 
Berichte über Beffie. Täglich erhielt ich 
neue Engagementsangebote. In Lon- 
bon, Wien, Beteräburg jpielten mir 
Abend für Abend vor ausverfauftemn 
Haufe. 

In Peteröburg erreichte mih ein 
Briefhen von Fennimore, die mir zu 
meinem Erfolge Glück wünſchte. Sie 
war noch immer Fennimore Blanc, der 
eine Reklame und ein Wunſch der 


Mann und Frau geworben. Aber hab’ 
ih nun nicht recht, Beifie ein Glüds- 


fchmwein zu nennen? 


— Unter'm Pantoffel. — „Es if 
eine ae ae baß in ver © 
reiheit mande Thiere bie Farbe —J 
he annehmen, um fi —— 

decung zu fhügen.“ — „DB, bag „ibts 
beim Menſchen auch: ſobald 
ters nz feine ——— 
tritt, um ihn ·abzuho Db 
weiß, wie bie Wände ringäherumm." 





Schade leide 
Männer kurirt 


Anerhuſh 


— — ——— — — — 


ude 


x 


meiner neuen 
elektro: 
chemiſchen 
Melhode. 


Dieſe Methode, welche nur mit bekannt iſt, und nur in meiner Office an⸗ 
gewendet wird, iſt die einzige Methode in der Welt, welche Mannern jeben Ai⸗ 
ters Ehrgeis, Kraft, Stärke und Manneskraft verleiht. 


Es ei — 
anderen, die angewende 
nedlraft, a Inder 


neue Entdedung und grundberfdieden von allen 
t werden für eine Heilung von verlorener Man- 
Schwäche, unnatürlicher Berlufte, Baricocele, Strif- 


tur etc. Sie ift von mir in taufenden von Fällen, die ich in den legten Sahren 


behandelt habe, griindlich erprobt worden, und die Menge der 
mtr freiwillig zugefchidt wurden und in meiner Office aufliegen, 


zur ®enüge. 


— 


anderen 


—— ſe, die 
eweiſen dieſe 


leinen Fall bon den obengenannten Eu oder irgend einer 
nordnung des Nerbenfyitems, Kleine oder geichrumpfte Organe her» 


end, tvelche meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt direft und 


augenblidlih auf da3 Gehirn und die 


erven⸗Zentren. 


BEE Deine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel uud 


*  Merzte verjagen. Gie 


heilt Euch ſchnell und dauernd. 


t berjpürt die Wirfung derfelben nach den erften paar Behandlungen 


und bald fühlt 


dr mie ein neuer Menfch, und nachdem Xhr den vollen Kurfus 


Dundhgemacht —9— wird es Euch ſcheinen, als ob Ihr nicht über zwanzig Jahre 
alt jerd, Das Leben findet Ahr wieder des Lebens mwerth, und hr —* 


tande, Eu 
Dies 


im 


verwirrt, welche 
verſtimmt und 


eilt Euch Leuten, denen e8 an —* 
ren Augen den Glanz verloren haben, deren 
laf> und rubelos find, deren Bertrauen erjchüttert ift, die 
t entmuthigt find. Bögert nit. — 


Sch heile Baricvecele, 


an dem Vergnügen der Manneskgaft zu erfreuen. 


fehlt, deren Nerven zittern, des 
eiit getrübt ift, deren Gedanken 


ohne Schneiden, 
ſchmerzlos 


— 0— 


Ich lade jeden Nann ein, der andere Behandlungen und ce verſucht 


hat, in meine 


am giehen ſich die vergrößerten und 
— wieder hergeſtellt. 


Ich heile Beſchwerden, 


e Office zu kommen, woſelbſt ich ihm gerne meine Be 
methode erklãre. Dieſe Methode beſeitigt die Schreden der Chirurgie, 


andlungs⸗ 
und lang« 


anten Adern zufammen, und die Kraft 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


Meine elektro-chemifche Methode Löft die erkrankten Theile allmälig auf, 
und die Striktur jhtwindet dahin mie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt und 


macht den Kanal 
36 
unb alle 


ich Euren Fall übernehme. 


ei und kräftigt die Genital-Nerven. 
heile auch um geheilt zů bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoea, Gleet 
anderen Krankheiten der Urin-Organe. 


Sicherheit der Heilung iſt was Ihr wollt —Ach gebe 
Euch eine geſetzliche Garantie, Euch zu heilen, wenn 


Was ich für Andere gethan habe, kann ich auch für Euch thun. 


Svprechſtunden: 


Montag, Mittwoch und Freltag von 8:80 Vorm. bis 6:230 N 
Donnerfiag und Samftng von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends, * > 


W ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Dienftag, 
Sonntag von 10—1. n 


Das ältefte Dentihe mediginiiche Iuftitut im Beſten, 


246-248 STATE STR., 3. Floor, 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Nunterbuntes aus der Großſtadt. 


Die Gefehliebe der Amerikaner. — AH Eat 
eine Vorliebe für die Gejekfabrifatton. - Sind 
die Gefehe erft einmal fertig, werden fie rafch 
wieder vergefjen. — Der Strafloder der Stadt 
Chicago. — Böllerwanderung im Kleinen. — 
Ausbreitung des jüdijchen, des italtenifchen und 
des griechiſchen Elementes. — Verſuche zur Er—⸗ 
löſung bon Little Hell“. 

Nach Allem, was der Anglo⸗Ameri⸗ 

Kaner von ſich ſagt und ſchreibt, iſt es 

ſo ziemlich ſein höchſter Stolz, daß er 

ein „geſetzliebender Bürger“ iſt. In der 

Dhat ſprechen alle Anzeichen dafür, daß 

er eine ganz erſtaunliche Vorliebe für 

Geſetze beſißzt. Kein anderes Volt ber 

Melt hat einen jo großen Vorrath bon 

Gefehen ivie Da3 ameritanifche und fein 

anderes ift mit fo ungeheuerlichem und 

unbeimlihem Eifer darauf bebacht, Die- 
fen Borrath von Jahr zu Jahr zu meh» 
wen und zu verbollftündigen. Nach 
ſatiſtiſchen Ausweiſen fabriziren — 
bom Bundeskongreß und deſſen Lei⸗ 
ſtungen ganz abgeſehen — die geſetz⸗ 
een Körperjchaften ver Einzelftaa« 

unferer ruhmreichen Republil jähr- 

Lich indaefammt von 14,000 bi8 15,000 

BSejete. Da einzelne Stmaten bie 

ährlichen Legislatur-Sigungen abge⸗ 

baben, ift al® eine Art unbemwuß- 
x Nothwehr gegen die Arbeitswuth 


J der Geſetzgeber zu betrachten. 


Bi 


— 
R; 


beren eine Zahl, 


B 

Pr 
= 
Br 
Ri 


= 
Br 


Huber den Staatsgefehen gibt es 
Immun aber auch in jevem Gemeinmefen 
mabiitlich Ortögejege. Chicago befitt 
die von Fachleuten 
‘ perfchiebentlich auf von 10,000 biß 12,- 
| 000 aejhäht wird. Daß man in biefer 
‚ Beziehung nichts Gemwifjes weiß, fon- 
bern jih auf Schäßungen verlaffen 
muß, bat feinenguten®rund darin, daß 
kine vollitändige Sammlung der frag- 
Kihen Verorbnumgen wicht vorhanden 
Man Hat vor einigen Jahren ei- 


 Imen Verfuch gemacht, einen ftäbtifchen 


je 


— 


Br” 


Sober zufammenzuftellen, ift aber da= 
mit blos biß zum Jahre 1897 gekom⸗ 
"men, fobaß die Produkte des fiabts 
häterlichen Fleipes ber lebten fünf 
| nicht in georbneter, überfichtkicher 


borliegen. 
Daß 33 ein Miiglied der ſtädti⸗ 
Ichen Verwaltung ⸗ vom Korporations⸗ 


- anmalt, der eigentlich bazu verpflichtet 


— 


. ie fäblifehen 


wäre, abwärts — fich rühmen könnte, 
7 Verordnungen zu kennen, 


i natürlich feine Rede und kann 


‚auch feine Rebe fein. Die weitaus mei- 
m DVerorbnungen find bern auch le- 

( tobte Buchitaben, und jelbit die 
igften und ——— werden 
elmäßig, ſondern immer nur 
mwechfelnd, von Zeit zu Zeit, burdhge- 
bet, befonderd Dann, wenn bie ge 
beilömäßige Vebertreiung wieder 

al zu ungewöhnlich böfen Folgen 


— — — — — — — —— nn, ee. ne nn ——— — — — —— — — 


| Siraßentande fiefen 


Gegenüber A. M. Rothſchilds 
Department:Laden. 


lichen Verbotes nicht mehr vorfommen. 
Wenn’3 gut geht, jo lafjen fi aladann 
etwa 20 Prozent der Bolizeimannjchaft 
acht bi8 zehn Tage lang die Durhfüh- 
rung der betreffenden Beitimmung an= 
gelegen fein. E3 wird vielleicht auch 
ein oder der andere Zumiderhandelnde 
einem Polizeirichter vorgeführt, der fich 
aber meiftens Darauf beichränten wird, 
den Mifjethäter zu verwarnen. Damit 
bat die Sade ihr Bemwenden, und bie 
aus dem Meer der VBergeflenheit herbor- 
gefifchte Verordnung finft wieder im 
daſſelbe hinab. 

Vielleicht ift e8 noch nicht einmal von 
Uebel, daß dem fo ift. Schlimmer wäre 
e3 auf alle Fälle, wenn die jtädtifchen 
Verordnungen Jämmtlich durchgeführt 
würden. C3 hätte alddann mahrfchein- 
lich ein jeglicher Einwohner der Stadt, 
ber da& Alter erreicht hat, in mel: 
hem Menfchen für ihre Handlungen 
verantwortlich gehalten werden, mö- 
chentlich mehrmals vor dem Kai zu er- 
ſcheinen, und Ordnungsſtrafen würde 
es nur ſo regnen. Auf die Einziehung 
irgend welcher direkten oder indirekten 
Steuern könnte die Stadtberwaltung 
dann getroſt Verzicht leiſten, denn das 
Strafkonto würde ihr Geld genug lie— 
fern, daß ſie ihre verſchiedenen Keſſel⸗ 
anlagen in Ermangelung von Kohlen 
mit Kaſſenſcheinen würde heizen kön— 
nen, ohne deshalb auf die Einführung 
aller nur erdenklichen Verbeſſerungen 
im ſtädtiſchen Haushalt Verzicht leiſſen 
zu müſſen. 

Es iſt bei Sirafe verboten, innerhalb 
der Stadtgrenzen Stacheldraht zur 
Einzäunung von Grundftüden zu vers 
menden. 

€3 Steht von $2 bis $20 Strafe da= 
rauf, Schalen von Bananen, Orangen, 
Uepfeln ober fonft irgend welchen 
Hrüchten auf den Bürgerfteig zu werfen. 

Eine Ordnungdftrafe von $5 und im 
Unvermögensfalle eine fünftägige Haft 
droht Demjenigen, der ein Zündholz an 
einem der Brieffäften des gejtrengen 
Uncle Sam anftreiht und dadurch Re= 
gierung3-Eigenthum verungiert. 

Auf öffentlicher Straße fol nicht 
Ball geipielt werden. 

Die Bürgerfleige nah 7 Uhr Mor- 
gen? zu fehren oder nad 7 Uhr Mor- 
gens Fenſter zu puben, telche auf die 
Straße ftoßen, ift bei $5 bis $10 
Strafe verboten. 

Bon $3 bis $10 Strafe wird Rab: 
lern angebroht, welche die Sicherheit ge- 
fährben, indem fie auf. öffentlicher 
Straße zu Dreien oder in noch größe⸗ 
rer Anzahl in einer Reihe daberftram- 
peln. — Unfere Poliziften miffen nicht 
einmal mehr, dab e8 Radlern verboten 
ift, ben Bürgerfteig ala Fahrtveg zu be= 


nußen. 

Mer auf ber Straße ein Pferd unbe- 
aufficht jtehen läßt, ohne e3 ange 
bunben zu haben, ber bat fi bamit 
einer Strafe von minbeften® $2 fhuldig 
gemadt 

Zier⸗ und Schattenbäume, die am 
ſtehe — bis zur 


das ſind 


— a else een eig 


baß ea | 


werben. sen mohlmeinenben 


ſich veranlaßt ſieht, es ſei denn 
am Tage zuvor im Polizei-Bullerin 
ausdrüdlich anbefohlen und von den 
fommandirenden Offizieren beim Ap⸗ 
pell den Mannfchaften noch befonbers 
eingeihärft worden wäre. 
* * * 
| Erftaunlich ift Die Rafchheit, mit mel- 
| her fich innerhalb der Stadt die Ber- 
joiebung der Benölferungselemente 
vollzieht. In Stadttheilen, die noch por 
mwenig mehr als einem Nahrzehnt ein 
ausgefprochen deutiches Gepräge auf- 
mwiejen, hört man gegenwärtig nur fla- 
bifche Laute. Staltener und Griechen 
berbrängen aus anderen Vierteln lang= 
fam, aber fiher das irifche Element, 
Heflen vielgerühmte Zähigkeit unter dem 
fteten Drude erfchlafft, dem es ſeitens 
der neuen Eindringlinge ausgejeßt ift. 
Größer wird von Jahr zu Yahr daB 
Gebiet, welches auf der Weitfeite in 


verichiedenen Ward3 von den ruflifch' 


polnifchen Juden. erobert wird, die fi 
noch rafcher auf dem Wege der Fort» 
pflanzung als durch den Nachſchub an 
friſcher Einwanderung zu vermehren 
ſcheinen. 

Die Böhmen, deren Kolonie auf der 
Südweſtſeite früher in der Gegend der 
16.Str. begann, ſind bis an die 18.Str. 
zurückgedrängt worden, nördlich vom 
„Ghetto“ ſtemmen ſich die Italiener ge⸗ 
gen ihre jüdiſchen Nachbarn, doch wer⸗ 
den ſie denſelben auf die Dauer kaum 
Stand halten können, obgleich ſie in den 
letzten Jahren Tauſende von Griechen 
zu Bundesgenoſſen erhalten haben. 

Wie der griechiſche Konſul mittheilt, 
wenden ſich die einwandernden Grie— 
chen, deren Zahl ſich in den letzten zehn 
Jahren durchgängig auf 3000 im Jahr 
belaufen haben mag, faſt ausnahmslos 
nach Chicago. Die weitaus meiſten 
bon den Leuten bleiben hier. Urfprüng- 
lich fam diefe Klafje von Einwanbderern 
nicht in der Abficht hierher, fich für die 
Dauer in den Ver. Staaten niederzu- 
laſſen. Es mwaren faft durchweg junge 
ledige Männer, die in wenigen Jahren 
ein paar Hundert Dollars erfparen und 
dann nad) ihrer fehönen Heimath Zus 
rüdzufehren gedachten. Miele mögen 
-diefe Ablicht auch ausgeführt haben, 
mehr noch aber ließen ihre Abficht ent- 
weder ganz fallen ober fie fehrien mie- 
der nach Amerika zurüd, nachdem fie'der 
Heimath einen kurzen VBefuch abgeftats 
tet hatten, ebt laffen die jungen Gries 
ben ihre Bräute nachfommen, 
fie dazu imftande find, oder fie wählen 
fih auch wohl eine Lebensgefährtin aus 
den Reiben ber Stalienerinnen. Mifch- 
ehen zwilchen Griechen und Mädchen 
bon anderer Nationalität, al3 der itas 
lienijchen, fommen zwar auch vor, find 
aber jelten. 

* * 


Eine Kirchengemeinfchaft in Evans 
fton geht mit der löblichen Abficht um, 
den unter dem omiöfen Namen „Little 
Hell” befannten dunklen Gtabitheil 
Chicagos der Kultur zu erobern. &8 
fol! dag zwar eine Miffionsarbeit wer» 
den, aber man ift durch Erfahrungen 
gewitigt und mwill porerft weniger Ger 
mwicht auf den religiöfen Theil der Aufs 
gabe legen, als auf den fozialen und ge= 
jundheitlichen. Mit einer „Heidenmif- 
fion“ hat man es in „Little Hell“ jchon 


fobald 


4 


früher einmal verſucht, aber ohne Er— | 


folg. Das Gebäude, in. melchem ' die 
Million fih befunden hat, dient längft 
al? Schnapzfneipe. Sn dem ganzen 
Bezirk, um melchen e3 fich Handelt — 
derſelbe ſchließt Gooſe Island ein und 
die Flußuferpartien zwiſchen der Kinzie 
Sir. und der North Abenue — gibt es 
keine einzige proteſtantiſche und nur 
eine katholiſche Kirche. An ſonſtigen 
Stützpunkten für die Moval und Geſit⸗ 
tung fehlt es ebenfalls, und dabei zählt 
der Diſtrikt gegen 40,000 Bewohner. 

Die Beſiedlung von Gooſe Island 
und den umliegenden Diſtrikten hat ſich, 
ſoweit man's zu ermitteln vermag, in 
der Zeit nach dem großen Chicagoer 
Brande vollzogen. Das Land in jener 
Gegend war billig zu haben und wurde 
zum Theil von den Siedlern ſogar un⸗ 
ter dem Squatterrecht in Beſitz genom⸗ 
men. Als das Land ſpäter für die Er- 
richtung von Gasfabriken, Sägemühlen 
und Getreideſpeichern für Holz⸗ und 
Kohlenniederlagen gebraucht werden 
ſollte, zogen die betreffenden Unterneh⸗ 
mer es vor, ſich mit den Squattern güt⸗ 
lich zu einigen. Die ſo entſtandenen 
Anlagen haben zwar das Ausſehen des 
Diſtrikts verändert — nicht gerade zum 
Vortheil deſſelben — aber die Bewoh—⸗ 
nerſchaft iſt dieſelbe geblieben. 

Daß der Bezirk vom vornherein bie 
Bezeichnung „Little Hell“ verdient 
bätte, unter ber er nun fehon feit fo 
vielen Jahren befannb ift, läßt fich nicht 
behaupten. Diefer Name ift der Ge⸗ 
gend von Poliziften gegeben worden, bie 
im Kampfe mit der unbändigen, ftreit- 
baren Jugend des Revier? den Kürze: 
ren gezogen. Nachdem der Name ein- 
mal in Schwung gelommen und nad- 
dem bie Polizei e8 fich zur Gepflogen- 
heit-gemacht hatte, die jungen Strolche 
bed Mevierd als eingefleiichte Verbre- 
her und al den Abjchaum der Bepölte- 
tung zu betrachten, haben die Burfchen 
e3 jich angelegen fein laffen, ihren Auf 
auch zu verdienen. „Little Hell“ hat 
un einen ungemein großen Prozent⸗ 
a zum Verbrecherelement der Stadt 
geftellt, und oft genug haben fi da- 
felbjt Banden organifirt, melde mit 
mehr oder weniger Erfolg verjuchten, 
das Schredensregiment, welches inner: 
halb des Bezirk! an der Tagesordnung 
ift, auch über bie Grenzen veflelben aus- 
zubehnen. Vornehmlih an Wahltagen 
find folche Verfuche des Defteren ge: 
macht worden, und bunt genug ift & 
dann in den weftlichen Theilem der frü- 
beren 24. und in der alten 23. Ward 
zugegangen. 


Sept will man den Charakter ber Bes 


völlerung diefes anfdeinend rettunge- 


lo8 verlorenen Bezirkes umzumodeln 


uchen. : Die foziale 


—— 
den Gvanftoner zu grün. 
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Feine Kerſey 


12. Oktober 1902, 


— 


Die größten 
Kleiderhändler 


Ohne Frage 
Das 


Wir zeigen 50 


Zacons wo at: 
dere 5 zeigen. 


-THE 
He 


im 


ÜB 


ME. 


Breife immer 
die wiedrigiten. 


Anzuges und 


Ueberziehers 


Wir zeigen hundert Muſter wo Andere zehn zeigen. Wir verkaufen über tauſend Kleidungsſtücke 
per Tag und haben 15,000 Anzüge und ebenſo viele Ueberzieher zur Auswahl auf Lager. An—⸗ 
dere Geſchäfte führen eine Marke, manche zwei, aber nicht mehr. Wir führen ſämmtliche Marken 
der erſten Schneider des Landes. Warum wollt Ihr Enre Zeit in Departmentläden mit beſchränk⸗ 
ter Auswahl und ein paar Facons vergeuden, wenn Ihr nach dem Hub gehen könnt mit feinem 
rieſigen Lager und beinahe endloſer Auswahl. 


Spezieller Anzüge-Verkau 
am beſten verkäuflichen 820 und 822 
cunas, ſeidengemiſchte u. fanch Worſte ds, und braun und goldgemiſchte 
Tweeds. alle von den allerbeſten 
ſten Facons zugeſchnitten — für 


Fabr ikanten gemacht und in den 


neue⸗ 


Das ungewöhnlich große Geſchäft der Frühherbſt— 
Saiſon hat uns viele kleine Partien von unſeren 
Sorten zurückgelaſſen — feine Vi— 


816.00 


- 


Spezieller Ueberzieher VUerkauf. 


Tadellos paſſende Männer-Ueberzieher — gemacht 
von Oxford grauen Vicunas, u. ſchwarzen und 
blauen Kerfeyg—44 Zoll Jang — Seidenfhultern 
und fanch Worfteb Körperfutter 
— ein $15 Kleidungaftüd für . 
Männer-Weberziefer—48 Zoll lang, fchmwarz, blau und 


Orford Schattirungen, gefüttert mit double tmilled GSerges und Skin— 


ner’3 bejtem Seidven-Xermelfutte 


zieher in Chicago für . . 


t, ber befte leber- 


. . . . + 


Neue Herbſt-Hüte. 


Wir laden Euch ſpeziell zur Beſichtigung unſerer „Royal“ Sorte von 


weichen und ſteifen Hüten ein — der beſte je zu mä— 

ßigem Preiſe verkaufte Hut — alle Facons... 
Eine andere unſerer beliebten Sorten, 
field“, ausſchließlich gemacht 


2.50 
ber „Stay 


und fontrollirt von 


„Ihe Hub“, ift in Qualität und Facon fo qut mie 


Hüte, die anderömo zu viel höherem 
Preife verfauft werden— jede Facon, 


no. B. Stetfon Superior meiche 
find hier in großer Reichhaltigfeit. 


und fteife Hüte 
Wir find bie 


größten Retail-Hänbler in diefen berühmten Hüten 
und führen ein ungeheures Affortment von allen Fa= 


3 gibt keine beſſeren Säle ie 53.50 umd 35.00 


Der neue Seibenhut für: den Herbft jept fertig, jedem Hut 
im Marktte gleichwerthig in Bezug auf Qualität u. Yacon 


RE 


ne han 


$5.00 


51.90 


516.50 


510.00 


Mir zeigen über 50 Sorten von Weberziehern zu 
$20 und über 35 Sorten zu $25. Ebenfalls uns 
fere berühmten Carr’3 Melton Triple milled 
Ueberzieher — garant. gleihmerthig jedem Kun 
denjchneider = Kleidungsftüd zu 
$85 — unfer Preis 


548.00 


. — 


Unſere echten Sedan Montagnac Ueberzieher ſind von den allerfeinſten 
Stoffen gemacht und können von keinem Kundenſchneider ebenſo gut 


gemacht werden unter $LO0O — 
En 32 ee 


9.00 


‘ — - + 


Ein großer S1 Berkauf von neuen Serbft: 


Ausftattungen. 


Hochfeine farbige Mennerhemden — in 
netten Streifen, fancy Taftern und Zus 
IN pfen — feite oder abnehmbare Maxschets 


ten — gemadt aus feinjter 
Qual. import. Bercale . 


51.00 


2 


Herbſt⸗ u. Winter-Unterzeug für Män—⸗ 
ner — drei Partien von feinen Caſh— 
meres — Superweights — in Natural, 


grau und lohfarbig — ebenfalls fein Derby gerippt in 4 
Farben, feines Seidenfließ u. fanch geſtreiftes Unterzeug 


$1.00 


Promenaden- und Gefelfchafts-Handfhuhe für Männer — aus feis 


nem Hundäleder, Moocha und engl. Cape 


farbig, braun, Pearl und grau . 
Ertra feine Qualität Madras 


Muftern und einfach weiß — Mufter-Bartien von feinen 


$1.50 und $2 Bartin. . » . = 


Gooſe Island einen hübfchen Park an | Namentlich über Deine Dofe haben Sie | Was e3 nicht graufam, felbftfüchtig 


legt. Wird dann die Dgden Avenue 
von der MWefljeite aus bi zum Lincoln» 
Park verlängert und werden erjt einmal 
die Straßen des Neviers gepflajtert 
und gut beleuchtet, fo mag fih mit der 


Zeit auch „Little He“ in ein Kleines | und baß ich an ihr mi i 
Mir würde der bete | ganz fehlechte, herzlofe Perfon, die ih- 


Paradies verwandeln. —38, 
— 
Wie die Frau Rentamtmann eine 
Shnupftabatsdofe faufte. 
Yufgeregt ging Emma in ihrem 
feinen, gemüthlih ausgeflatteten 
Speifezimmer auf und db. Länaft 
fhon war das Eſſen fertig und ber 
fonft fo pünftliche Herr Gemahl wollte 
fich nicht bliden Iaffen. Aber nicht 
dad war es, maß fie fo alterirte; etwas 
viel Wichtigered. Denn wie ihr Yrau 
Snfpettor &. mitgetheilt hatte, mar bei 
dem gejtrigen Kaffeeflatjch der rau 
Dberamtsrichter niemand Geringerer 
durchgehechelt worden, al3 ihr eigener 
Herr und Gemahl. Und warum? D, 
e3 war empörend, fich derart bloßge- 
ftellt zu jehen! Und bei allem Abicheu 
geegn derlei Rlatjchereien mußte rau 
Emma gegen ihren Mann Partei neh> 
men und fich auf Seite biefer Klatjch« 
bafen ftellen. 

Schade, hatte e3 geheißen, fo ein 
hübfcher Mann! Und die arme frau, 
wie muß die zu bebauern fein! 

„Jawohl“, rief fie unter auffteigen- 
den Thränen aus, „ic arme, arme 
Frau! Aber warte nur, heute fol Dir 
der Kopf einmal gründlich gemwajchen 
werden. ch bulbe e3 nicht, daß man 
mich öffentlich zum Gegenftande des 
Spottes und des Bedauerns macht. 
Denn das ganze Bedauern läuft doch 
auf nichts weitſer, als auf hämiſche 
Schadenfreude hinaus!“ 

Im ſelben Augenblick trat der ſo 
ſehnlichſt Erwartete in's Zimmer und 
machte dem Monolog des aufgebrach⸗ 
ten Frauchens ein Ende. Mu gewohn⸗ 
ter Jobvialität begrüßte et Frau Em— 
ma und ſetzte ſich zu Tiſch. Bevor er 
aber den erſten Löffel Suppe zu ſich 
nahm, z0g er feine Dofe aus der Ta= 
che, nahm femunzelnd eine Prije und 
ftellte die Dofe dann neben den Teller 
auf den Tifh. Das war das Signal, 

„Oslar!“ rief Frau Emma erregt, 
„tannft Du mich nicht einmal beim 
Effen mit Deiner abfcheulichen Dofe 
verſchonen. Mußt Du denn fortwäh⸗ 
rend fchnupfen!? Du meißt, wie ver- 
haft mir das ift! Menn Du mich nur 
ein bifschen lieb hätteft, fo würbeft Du 
dieſe widerliche ohnheit aufgeben.“ 

Erſtaunt hob der Renlamtmann den 
Kopf von ſeinem Teller. 

„Aber Emma“, fragte er, „marum 
denn plößlich jo heftig? Du haft bod 
niemals etwas gegen bas fen 
gehabt, warum ale mit einem Male 
diefe unerflärliche — 


J 
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ſich moquirt.“ 

„Laß ſie klatſchen“, gab heiter dez 
Rentamtmann zurück. „Du weißt, 
daß ich dieſe Doſe vor einem Jahre 
von meinem guten Onkel geerbt habe 
wie an einem 
Kleinod hänge. 
Tabak aus einer anderen Doſe nicht 
ſchmecken.“ 

Frau Emma erwiderte nichts; aber 
bei den letzten Worten des Rentamt— 
manns kam ihr eine Idee, wie ſie ihren 
Mann von der verhaßten Gewohnheit 
abbringen könnte. „Hat er die Doſe 
nicht mehr, ſo wird er nicht mehr 
ſchnupfen“, argumentirte ſie, und eines 
Tages, als wieder etwas Gras über 
den ehelichen Disput gewachſen war, 
gab ſie ihrem Gatten den Judaskuß 
und fingerte ihm dabei die Doſe aus 
der Rocktaſche. 

„Jetzt wird er denken, er habe ſie 
berloren“, frohlodte fie und verftedte 
die Dofe in den tiefften Tiefen eines 
alten Wandfchrantes, in bem allerhand 
Gerümpel ein ungeftörte® Dafein fris 
ſtete. Wenn fie aber geglaubt hatte, 
ihren Coup ungejehen ausgeführt zu 
haben, jo hapte fie fich gewaltig ge= 
täufht. Denn mie ein Argus hatte 
der hoffnungsvolle Filiuß die mütter- 
lihe Schandbthat beobadtet, und im 
felben Moment reifte aud in feinem 
Hirn ein Plan, der mit dem feiner lies 
ben Mama einige Wehnlichteit Hatte. 
Warum fol ih mir das nicht zunuße 
machen, dachte er. Mama mil die 
Doje mweghaben, ift froh, wenn fie fie 
nicht mehr zu Geficht Triegt, und ich, 
ih brauche nothwendig ein paar neue 
Schlittſchuhe, ſonſt fiſcht mir Müller 
Martin Naumanns Grete weg. Und 
am Abend dieſes denkwürdigen Tages 
gab es in der Familie des Rentamt⸗ 
manns dreierlei verſchiedene Geſichter. 
Da war einmal Willy mit einem jehr 
zufriedenen, denn er hatte neue Schlitt- 
Ichube, dann fam Papa Rentamtmann 
mit einem fehr mißgeftimmten, benn 
er hatte feine Dofe mehr, und jchließ- 
lid Frau Emma mit einem überaus 
neugierigen, wa mohl ver Herr Ge- 
mahl zu dem Berluft jagen würde, 

Aber der jagte gar nichts. Tage ver⸗ 
gingen und Wochen, aber er jagte 
nichts. Kein Wörtchen bon ber ber- 
[hmwundenen Dofe, feine bee mehr 
bom Schnupfen. Doch dieſes Schwei⸗ 
gen war unheimlich und legte ſich Frau 
Emma auf die Bruſt, wie ein böſer 
Alp. Verſtohlen betrachtete ſie oft ih— 
ren Gatten und es ſchien ihr, als ob er 
ordentlich vom Fleiſch gefallen ſei, ſeit 
er nicht mehr geſchnupft e. Ging 
ihm der Verluſt der Doſe wirklich zu 

rzen? Es ließ ihr keine Ruhe mehrt 
und ſo wagte ſie ihn eines Tages 
en zu fragen, warum er denn 


| 


‚zu ftatten fam, war m 


& aufgehört Safe, zu | 
ee ann | 


bon ihr, dem geliebten Mann die um 
Tchuldige Vergnügen zu rauben. Was 
mar denn ihre Genugthuung über ben 
errungenen Sieg gegenüber dem wirt- 
lichen Leid, das fie ihrem Manne damit 
zugefügt hatte? Nein, fie mar eine 


ven angetrauten Gatten gegen ein paar 
alte Klatfhbafen ausgefpielt Hatte. 
Das mußte wieder gut gemacht werben 
unb zwar fchleunigft. Als der Rent- 
amimann die Wohnung verlaffen hatte, 
um fi in feine Kanzlei zu begeben, 
eilte Frau Emma fliegenden Schrittes 
na dem alten Wandfchrante. Aber 
ob fie auch fehier die Augen ausgudte 
und die zarten inger blutig miühlte, 
bon der Dofe mar feine Spur zu fin- 
den. Und fie hatte fie doch eigenhändig 
darin berftedt. Doc gleichviel, ſie war 
nicht mehr da, und reſignirt mußte ſich 
endlich Frau Emma dieſem Faktum fü— 
gen. War vielleicht zur Strafe für 
ihre ſündhafte Heimlichkeit ein Wunder 
geſchehen? Sie glaubte faſt daran. 
AÄber was nun? Ihre Frebelthat brann— 
te ſie jezt doppelt auf der Seele. Doch 
Frau Emma gob ſich nicht lange frucht⸗ 
Iofen Grübeleien hin. Sie faßte einen 
heroiſchen Entſchluß und ging aus, um 
eine neue Doſe zu kaufen. Morgen 
war der Geburtstag ihres Mannes, und 
da wollte ſie ihn damit überraſchen. 
Langſam ging ſie durch die Straßen 
und ſandte forſchende Blicke in bie Lä⸗ 
den. Vielleicht glückte es ihr, eine ganz 
ähnliche Doſe aufzufinden, denn Do— 
ſen ähneln einander ja auf das Haar, 
und um ſo vollſtändiger mußte dann 
die Freude ihres Mannes ſein. Auf 
einmal blieb ſie überraſcht ſtehen, am 
Schaufenſter eines Antiquitätenhänd⸗ 
lers prangte eine Doſe, die der ihres 
Mannes glich wie ein Ei dem andern. 
Das war aber ein merkwürdiger Zu— 
fall! Raſch entſchloſſen, bettat ſie den 
Laden und fragte nad) dem Preiſe des 
begehrten Objektes. 

„Bwanzig Mark, gnädige Frau“, er⸗ 
widerte der Händler. Frau Emma er⸗ 
ſchral; das riß ein gewaltiges Loch in 
ihre Kaffe. Der Händler, der ihr Zö— 
gern bemerkte, wandte feine ganze Be- 
tedfamkeit auf, um Frau Emma bie 
Vorzüge dieſes Kaufes plaufibel zu 
machen. ' 

„&s ift ein fehr meribuolles Stück, 
gnädige Frau, ein Altertdum, das fei- 
neagleichen nicht mehr bat. ch Habe 
es bor etwa zehn Jahren direft aus 
Privaibefig erworben und kann für 
feine Echtheit bürgen”, verficherte Der 
alte, ehrliche Händker. 

Frau Emma that einen tiefen Seuf- 
er und erledigte den geforberten Preis. 
—* fonberbare Zufall, der ihr ſo ſehr 
mohl eines Opfers 
mwerif. Und im Grunde genommen 
var ihre rem darüber eine wirklich 
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feben. Das war ja die hellfte Hergens- 
luft. Und mie er fie dafür herzte und 
füßte und ihre dankte. Mit Freuden 
hätte fie nochmals zwangig Mark dafür 
bingelegt. 

„Du Gute“, fagte der Rentamtmann 
gerührt, „fo haft alfo Du, mein herzi- 
ges Weibchen, mir Die Dofe aus eige- 
nem Antrieb füllen laffen und jegt darf 
ic wohl meine miberliche Gemohndeit 
wieder aufnehmen? DO, jegt joll mir 
bie geliebte Dofe hunbertfach jo merih 
fein als früher.” 

Frau Emma mar ein wenig verbußt, 


"als fie ihren Mann jo fprechen hörte, 


doch kämpfte fie ihre Verwunderung 
raſch entſchloſſen nieder. Jawohl, 
mein liebes Männchen“, ſagte ſie tap⸗ 
fer, „ſchnupfe Du nach Herzensluſt.“ 

Und nun gab es wieder dreierlei — 
diesmal Gedanken — in der Familie 
des Rentamimannes. Papa dachte 
folgendes: „Ich mußte wohl. deßz ſie 
mir die Dofe berftedt hatte, bie 1 
Schlange. Aber meine Taktil, dar- 
über zu fehweigen, hat fich erfolgreich 
eriviejen, fie hat fie mir freimillig her- 
ausgegeben. 

Frau Emma talkulirte: „&r hat 
ar nicht? gemerkt, daß es eine onbere 
Dofe it und Hält fie für Die feine, De 
ten Berluft ibm, —5* Se nicht 
gemeh die alte Dofe geblieben?" 
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Geſpraächsortz Gaſitzimmer im Hotel „Großer Aurfürſt“ in Berlin. 


Grieshuber: Doch endlich 
mal eine Neuigleit aus Chicagol 

Quliche? Steht was in die 
Pähpers? N 

©r.: Ya. (Lieft:)Für den Empfang 
bes PBräjidenten Roofevelt bei feinem 
Beiudhe in Chicago im Oktober wird 
infolge der Entvedung, daß mehrere 
Mitglieder des erften Empfangstomites 
Anardiften maren, ein vollftändig 
neued3 Programm ausgearbeitet mer: 
den, beflen Einzelheiten vorläufig ge- 
heim bleiben follen. 

Duabbe: Das ift natürlich eine 
Zeitungsente. 

Lehmann: Und eene mit Aer—⸗ 
mei! 

Gr.: &3 bemweift wieder, daß die hie- 
figen Zeitungen mit Vorliebe den 
Be Blöbfinn über Amerika ihren 

eſern auftifchen, denn e8 ift boch ein 
frarkes Stüd, die Leute glauben ma- 
hen zu mollen, daß man in Chicago 
bie Gefinnungsgenoffen eines Czolgocz 
bem Bräfidenten aldö Empfangstomite 
entgegenzufchidten beabfichtigte. 

Lehm.: Diefe Ente tft in Keener 
beutfchen Zeitungsoffice ausjebrütet, 
fondern aus amerifanifchen Blättern 
berüberjeflogen, indem man nämlich 
beiiben aus pure Eiferfucht uff Chica⸗ 
go den Rofenfeld vor einen Bejuch von 
unfere jeliebte Vaterjtadt jreulich ma- 
hen mil. 

&r.: Am Rüdblied auf das traurige 
Ereigniß bes lebten Jahres hat aller» 
dings die Ausficht, von Anardhiften in 
Chicago empfangen zu merden, für ei- 
nen PBräftdenten nichts befonders Ein- 
ladendes. 

Qu.: Eben ſo wenig wie für die 
Boerengenerale die Drohung der deut⸗ 
ſchen Regierung, daß ſie ausgewie— 
ſen werden würden, falls ihre An—⸗ 
weſenheit in Berlin zu englandfeind⸗ 
lichen Kundgebungen Veranlaſſung 
gäbe. Ich halte das für eine grobe 
Unhöflichkeit. 

Lehm.: Ja, det halten Se dafor, 
und ick und jeder andere vernünftige 
Menſch ooch ... Wenn man Jeman⸗ 
den, wo Einen beſuchen will, ſchreibt: 
„Komm' man, aber falls ick durch Dei: 
nen Beſuch Unannehmlichkeiten krieg', 
ſchmeiß ick Dir raus!“ ſo is det jewiß 
'ne jrobe Unhöflichkeit nach den je— 
wöhnlichen Menſchenbejriff, aber nach 
die diplomatiſchen Bejriffe is ſo'ne 
jrobe Unhöflichkeit jejen die Boeren, 
wo in det Konzert der Mächte ausje— 
pſifſen haben, eine „internationale 
Höflichkeit“ jejen det jroßmächtige Eng— 
lano. 

Gr.: Die Engländer werden von ol⸗ 
len anderen Mächten überhaupt immer 
mit Glacéehandſchuhen angefaßt. 
Wollen 'mal ſehen, ob Rooſebelt, der 
Jeden zu „zerſchmettern“ gedroht hat, 
der an die Monroe-Dobtrin tippt, jetzt 
ſein Wortwahr macht und die Eng— 
länder „Moxes“ lehrt! 

Aul. he it denn die Mätter? 


£ 
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Gr.: Mein Gott, Kulicke, Du biſt 


aber auch ſo unwiſſend, wie ein neu— 
geborenes Kind! Lieſt Du denn über—⸗ 
haupt leine Zeitung mehr? Die Eng⸗ 
länder haben doch gegen den Einſpruch 
der venezueliſchen Behörden von der 
Inſel Pathos Beſitz ergriffen und dort 
ihre Flagge gehißt, alſo in flagrante- 
ſter Weiſe die Monroe-Doktrin vers 
lebt. 

Lehm.: Wat kümmert den Kulide 
jeßt die janze hohe Politit!_ Die is 
ihn höchft Piepe oder, wie wir Lateiner 
fagen, be Kuba. Der Frennungs 
fchmerz frikt ihn an die Qeber, mie die 
Jeier den Pejalus! 

®r.: Du haft doc feine Verwandte 
bier, Rulide? 

Lehm. (Tchnell einfallend): Nee, keene 
Berwandte hat er nich, aber fehr, jehr 
jute Belannte. Da is die blonde Ma- 
tie, bet nieblie GSchnutelen, imo er 
bein Stralauer Fiſchzug innjefangen 
bat; ba i8 die ſchwarzoogige Kette, die 
er bei’d Kinderwarten in'n Thier⸗ 
jarten hilft; da is vor allen Dingen 
und hauptſächlich die blaſſe Emma, 
die lohlenſaure Jungfrau von'n Pots⸗ 
damer Platz ... 

Kul.; Drei up, Du Fuhl! Du tahlſt 
ja dſchöſt, als wenn ich ſo'n junger 
Lohfer wät', der mit alle Serwänt⸗ 
Görls Mäſches machen thäte; wenn 
meine Alte ſolchen fuhliſchen Nonſens 
hörte, würde ſie mäd werden, denn die 
Wimmenfots find alle von Nähtſcher 
dſchällös. 

hm.: Aha, jetzt kriegſt Du's mit 
der Augſt, oller Suͤnder! Ja, det böſe 
Jewiſſen is n Wurm, wo ſich ſelbſt 
in den hartjeſottenſten Verbrecher 
trümmt, wenn er vor ſeinen Richier 
tritt, ein Verjnügen, wat Du ja wohl 
ſo in circus, citca, circum drei Wo⸗ 
den in volle Züjen Br wirft. — 

möchte Deine Die fehen ... 

Kul.: Wenn Du durd) Deine miene 
Leid in meine Fämmile Trubel 
machſt ... 

Gr.: Unſinn, Kulide! Lehmann 
uzt Dich doch bloß ...er iſt eiferſüch⸗ 
tig auf die Erfolge, deren Du Dich bei 
dem ſchönen Geſchlecht rühmen kannſt, 
gber ſeine Eiferſucht geht doch nicht ſo 
weit, daß er Deine Abenteuer Deiner 

u berichten wird. Er wird gerade 
o gut darüber den Schleier der Liebe 
decen, wie ich, und nichts zu Hauſe 
dertathen. 
Kul.: Wenn Du ſo tahkſt, biſt Du 
jitade ſolch' ein Fuhl, wie der Leh⸗ 
mann! Das ſind Alles pure Inweni⸗ 
ſchens von Euch, was die Wimmenfols 


lonzernt! Ich habe ſie auf dem ganzen 


niemals gemeindet, oder 
Sie, Miſter Quabbe, jemals 3 


zu einem Fiemehl Low gemacht 
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&tr.: Na gewiß, und ich mette 100 
Mark, daß er heimlich hinter unferem 
Rüden an fie gefchrieben und fie ge- 
beten hat, fich jo einzurichten, daß fie 
auf demfelden Dampfer mit uns zu=- 
rückfährt. Ahr mwerbet jehen, baß ich 
Recht habe. 

Rul.: Das ift eine Lei! Ych weiß 
iehwen nicht, mit mwa3 for einen Gtie- 
mer mir fahren. 

&r.: Das weißt Du, fcheinheiliger 
Sünder, fehr gut. Ach habe Dir chon 
ein Dutend Mal gejagt, mir fahren 
mit der „Pennfplvania” „über Ham- 
burg. 

Du.: Eigentlich follten wir dem 
Charlie von unfere beporftehende An- 
funft Nachricht geben. 

&r.: ch thu’ e3 nicht; ich bin es 
mübe, Briefe zu fchreiben und feine 
Antwort zu erhalten. Scheint e& doch 
faft, al& wenn allen meinen Befannten 
die Zinte in Chicago eingefroren ift. 
Meine Freunde miülfen mohl denten, 
daß ich mich für nicht& mehr intereffire, 
mas in Chicago paflirt, dagegen erwar- 
ten fie von mir die ausführlichiten 
Briefe. ch habe ein Kleines Bermd- 
gen für Briefmarken, Anfichtspofttar- 
ten, Photographien und Dergleichen 
Sachen ausgegeben, aber — fage und 
Ichreibe — nur zwei Briefe erhalten, 
die fiir mich Intereffantes enthielten. 

Lehm.: Jräme Dir ni! Det i3 nu 
eemal jo der Lauf der Welt: Wat die 
Dogen unferer Freunde bei’n Abfchied 
zu naß find, bet find die Tintenfäffer 
nachbers zu troden. Als Filofof weiß 
id mir zu tröften; id räche mir nid, 
fondern id fammle feurige Kohlen uff 
die Häupter meiner freunde; ooch an’n 
Charlie Hab’ ic fchonft wieder jefchrie- 
ben. Hier iß ber Brief. 


lied da8 Blech vor. 

Lehm.: Alfo uffjepaßt! 
Lieber Charlie! — Zieht im Herbit bie 
Lerche fort, fingt fie leif’ Ude! — Det 
paßt zwar eijentlich nich, denn mir find 
nichts weniger als Lerdhen und fingen 
tun wir ooch nich, da uns die Zähne 
bor Kälte in’n Leibe Happern; aber 
et i8 doch Herbfi und mir ziehen fart 
bon Berlin, und jo macht fich ja det je 
fühloolle Lied janz nett ald ’ne jebil- 
bete Einleitung zu diefen Brief, mo ich 
natürlich [reiben muß, da die Andern 
feine Zeit nich haben, indem nämlich 
der Quabbe den Jrieshuber fein defef- 
tes Kreuzftüf mit Senffpirittus und 
fliejende Wlimente .. . 

heißt 


&r.: Fliegende 
das! 

Lehm. (ortfahrend): Alimente ein⸗ 
reiben muß und der Kulicke uff ja— 
lante Abenteuer ausjezogen is. — 
Ja, wir ziehen fort bon hier und 
in drei Wochen kloppen wir wieder un— 
ſern Skat bei Dir. Es jibt nämlich in 
die janze Welt bloß ein Chicajo, und in 
den janzen Chicajo bloß einen Wirth, 
mo wir und bei mollig fühlen, un’ die- 
jer Eine bift Du, Charlie. Wo Du 
mir immer for fo 'ne Art MWirthe- 
haus = Rebellen äftimirt haft, wird es 
Dir wundern, jo mat aus meine Seber 
zu hören — laß jut find, Charlie, et is 
feine Schmeichelhaftigfeit oder Ugerei 
bon mich, feineömeje8 un’ jar nich’ — 
et i8 die reine, nadijte Wahrheit, bet 
bon alle die Kneipen, wo wir in bie 
weite Welt unfern Stattifch uffjefchla- 
jen haben, Deine olle Bude bie jemüth- 
lichſte is. — Aber derowejen brauchſt 
Du keine Ehrenpforten nich zu bauen, 
ooch die dicke Mahle, wo bei Dir Lunch 
kochen duht, nich' als Ehrenjungfrau 
weißwaſchen zu laſſen, ooch Dir in keine 
Unkoſten von 'ne Jasillumination zu 
ſtürzen — aber willſt Du wat Uebrijes 
for unſern Empfang duhn, dann be— 
ſorje Dir ein jutes Weißbier, denn der 
Jeſchmack an 'n Weißbier is ſo ziem— 
lich die einzige Errungenſchaft von un— 
ſere janze Reiſe, indem es nämlich ooch 
der Grieshuber for alle ſeine 126 
Krankheiten unjeſtraft trinken darf. 
Ja, ja, Charlie, die einzije Errungen⸗ 
ſchaft; denn offen jeſtanden — unſere 
junge Reife iS ein einziger, jroßer Fia- 
er. 

Gr.: Fiasfo meint Du! 

Leh.: Fiater jeiwefen: Arieshuber 
bat fih noch ein halbes Dubend 
Krankbeiten zujeholt, Duabbe i3 noch 
'n jrößerer Jingo und Nonothing je- 
worden, Kulides Vorliebe für det meib- 
liche Keichlecht iS To jemachfen, det ber 
Dong Schuan ein unfhuldiger Kofef 
jejen ihm i8, un’ id bin meinen Durjcht 
noch nich loß jemorden — in’n Jejen- 
theil, er i8 in ’3 NRiefenhafttje jemachien 
un’ läßt fich faum mit die Lojeriths 
mustafeln ausrechnen, wo fie bier in 
Berlin immer bei ’3 Schreiben von bie 
Hotelrechnungen jebraudden. — Sefal- 
len bat ung ja bier in Deutfchland 
manches janz jut — Vieles is ja ooch 
befler jemorben — aber for immer hier 
leben — nee, nich in die Hand, Char: 
fie! — Dafor murzeln wir ſchon zu 
tief in ’n ameritanifchen Boden! Man 
fann wohl ein kleenes Boomchen in 'n 
andern Jarten verſehen, wo et janz jut 
wachſen duht, aber wenn man den jro⸗ 
Ben Boom dann wieder ausjraben un’ 
retubr brinjen will, dann jeht er faput. 

&r.: Halt mal 'nen Augenblid an. 
Mie viel Seiten bat Dein Schreibe- 
brief eigentlich? 

Leb.: Bier Seiten hab ich borjelefen 
un’ fehsun’zwanzig fommen no! — 

©r.: Gib mal ber. (Er nimmt den 
Brief, !lebt für eine Marf Marten dba- 
rauf und gibt ihın den Slellner.) So! 
Louis! Zept fteden Sie diefen Brief 
in den Kaften und bringen ung — aber 
humy up — bie Ratten. 

— — — 
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- Für die Rüde, 


Hummer - Koteletted, — 
Das Fleifch eines gefochten Hummers 
fehneibet man in fleine miürfelartige 
Stüde; fchneidet 4 KanneChampignons 
ebenfo, läßt 1 gehäuften Eplöffel Mehl 
in einem Cplöffel Butter gold-gelb 
werben, gibt 13 Taffen Milch Hinzu, 
und läßt es unterRühren zu einer bidfen 
Sauce verfochen. Diefe würzt man mit 
4 Teelöffel Satz, 4 Iheelöffel Pfef- 
fer, gibt 2 gut zerquirlte Eigelb hinzu 
und läßt das Ganze eben auffochen, 
naddem die Champignons, Hummer, 
1 Theelöffel englifcher Senf, 1 Thee— 
löffel fehr feingehadte Beterfilie hinzu 
gefügt wurden. Diefe Maffe läßt man 
bollftändig falt werden, nachdem Tie 
ungefähr fingerbid auf einer Schüffel 
augßeinanbergebreitet. Dann fehneibdet 
man fleineftoteletten babon, welche man 


mit Brobfrumen beftreut, dann in Ei | 


und imieber in Brodfrumen umbrebt, 
und badt fie in heißer Butter hellbraun. 
Sie werden auf einer flachen Schüffel, 
mit Beterfilie garnirt, jerbirt. 
Gulafdh. — Man zerläßt ein 
Biertelpfund frifhenSped, dünfiet dar- 
in zmei große, Heingefchnittene Zmie- 


bein meich und gibt eine Heine Mefler- | % 
fpibe rothen Pfeffer dazu, 14 Pfund | 


Rindfleifch fchneidet man in walnuß— 


aroße Stüde, thut biefes mit einer | Bi 
Tafje leichter Fleifehbrühe und dem nö= 

thigen Salz zu den Zwiebeln, mit be- | fi 
nen man e8 eine Stunde dämpfen läßt, | f 





gibt dann 13 Pfund mageres Schmwei- | 


nefleifch, ebenfo aefchnitten, dazu läßt 'W 
alle zufammen zugevedt noch eine | 


Stunde in der Kafjerolle bünften. 


Saurer Schweineſchlegel- 


braten. — Man ſalze einen nicht zu e 
fetten Schlegel qut ein, lege ihn in eine | F 
tiefe Schüffel, fiede Effig, Torbeerblät- | B 


ter, Nelten, Pfeffer, Beterfilie, Thy- | 


mian, eine itronenjcheibe und Zivie- | 
bein, gieße fie über den Schlegel, Dede | BB 


ihm zu und laffe ihn 3—4 Tage liegen; | 


\ nur täglich muß er einmal umgemwen- | Bi 
Ör.: Na, dann jchieß mal 108 und |.pet werden. Aladann bringe man ihn | R 


in die Bratpfanne, gieße bon der Beize | 


(Zieft:) | fo viel daran, daß der Boden ftarf be- 
deckt wird, begiehe ihn öfters während | V 


| des Bratens mit. ber Beire — melde | 
aber nachgegoffen werben muß, wenn 


| 


| 
| 


| 


fie zu ftarf eingebraten wäre — und 
laffe ihn fchön braun werden. Dann 
richte man ihn auf eineSchüffel, Tchöpfe 
das allenfalls überflüffige Fett davon, 
giege die Sauce durch einen Geiher 
darüber und belege ihn oben mit Zitro- 
nenfcheiben. 


Upfel- KRompot für ben 
Winter — Xepfel, feft und fäuerlich, 
werben gejchält, in Viertel oder Achtel 
geſchnitten, vom Kernhaus befreit und 
fofort in Waffer gelegt, das mit Effig, 
oder beffer Zitronenfaft, ſfäuerlich 
gemacht wurde. Auf 3 Pfund Frucht 
fommen 13 Pfund Zuder, mit 1 Pint 
Maffer geläutert, und ber Saft von 
1—2 Zitronen; Zitronenjchale nad) 
Geihmad. Der Zuder wird mit dem 
Mafler und dem Zitronenfaft aufge 
tot und gejehäumt; hierin merben bie 
Aepfel glafig gekocht und in eine Schüf- 
fel gefüllt; dann wird der Saft feimig 
gefocht. Nachdem bie Uepfel wieder hin- 
ein gethan find, kocht man fie einmal 
darin auf und füllt num die heißen 
Sgrüchte mit pielem Saft in gelchwefelte 
Gläfer, die dann übergefchmefelt und 
mit Schmwein&blafe verbunden werben. 


BlumentohlinEffig e i n⸗ 
zulegen. — Nachdem die Köpfe ge= 
fäubert, gepugt und von ben Stielen 
befreit find, legt man fie in eine Kaſſe⸗ 
roile, gießi Salzwaſſer darüber und 
bringt dies ſchnell zum Kochen; dann 
nimmt man den Koßl heraus, ſpült ihn 
in kaltem Waſſer ab und läßt ihn ab⸗ 
tropfen; nun legt man ihn in Stein= 
töpfe, gießt feinen Eifig darauf und 
ichließt die Gefäße Iuftbicht. Der Ei: 
fig muß nad) 2 bis 3 Monaten abge: 
aoffen und durch frifchen erjeßt erden. 


Gefüllter Savoyerkohl 
(Wirſing). — Man entfernt die äuße— 
ren Blätter eines ſchönen Kohlkopfes, 
fchneidet venfelben dann durch und den 
Strunf fo weit heraus, daß bie DBlät- 


ter noch zufammenhalten; dann focht | 


man ben Kohl in Salzmoller fait 
weich, drüct die Blätter norfichtig aus, 
fopak fein Waffer darinnen bleibt, und 
ftreicht zmifchen bie einzelnen, jeboc) 
am Strunf zufammenhängenden Bfät- 
ter eine Farce, bie man folgendermaßen 
bereitet: Gedratened oder gefochtes 
Fleifch und etmas Sped oder fetter 
Schinten wird fein gehadt, mit aufge 
meichtem Weißbrot und zmei Eiern 
gut verrührt und mit Pfeffer, Salz 
und Mustatnuß gemürzt. Nachdem 
man die Gemifch dünn auf bie Kohl: 
blätter geftrichen hat, legt man bie 
halbirten Köpfe mit der Schnittfläche 
nebeneinander in eine Kaflerolle mit 
heißer Butter, ftreut Pfeffer und Salz 
über, gibt ein Stüd Butter auf jeden 
Theil, det dad Gefäh gut zu und 
dämpft den Kohl vollftändig gar, in- 
dem man ihn mit Bouillon oder mar: 
mem Waſſer fleißig begießt, ſodaß 
man etwas Sauce erhält. 
Diplomaten-Pudding. 
— 1 Pint Milch gibt man mit 3 Taſſe 
Buder, 3 Eplöffel Cornitärte und 5 
Eidottern in eine Kafjerolle, ftellt fie 
auf mäßiges yeuer und rührt, bis fie 
anfängt, did zu werben, dann gibt man 
13 Xheelöffel Vanila-Effen; und 3 
Unzen aufgelöfte Tafel-Gelatine dazu, 
läßt das Ganze unter fortwährendem 
Schlagen kalt werden und fügt zuleßt 
4 Pint Schlagfahne dazu. Das zu 
fteifem Schnee gejchlagene Weihe ber 
5 Eier wird mit einem Löffel Puder⸗ 
zuder vermifcht und dann in eine Pub: 
dingforn lagenmweife Cream und 
Säönee gegeben, und daß Ganze kalt 


5 zu ferbirt man eine kalte 
umfauce. 


Sellerie-Eream-Guppe. 
— 33€ ar iveiße et ‚Selle tie werben 


ut »tıH, * 
It; ‚LE „uriE x mit 
Be 3 4 


t find, 


Gin groß 


Bon einer graken Philadelphiaer Fabrit. 


Bartie I-tberth 
bis zu 81.89 
das Paar 


92: 


Fünfter 


Ertr a. loor. 


Blankets. 
für Edwards' Fabritkat 
Matte, ſo lange 15 Ballen 
vorhalten. 

e p. Baar für 10:4 baum— 
Fat wol, Yianfets, gewöhnt. | 
verfauft zu Ser. 
Racer — der größte 


52.99 Bargain in Chicago 


weiße woll. Blantets, ertra Grö: 
Be und extra jchiver — jeideseinge- 
faßt und 85.00 werth. 





Droguen u. Toifellenarlikel 


Fünfter Hloor. 


i 00 2: Quini 
— — ne ae: "ise 
Borar, Eeidli$ oder | > 
Grades’ Zahn: | Aupdenile Seife. 220 
3 Stüde u 
| Matvina Gream ober 
| Bozgoni >» 
Puder 23°C 
Goodytar 2 =: Quart 
er Springe od. 
Wajjer: % 
Sa 29 
Dr. Gharles’ FFleiih: 
yord, 1 
Bröße 


Wollen: oder 


d Mennens Zaleum od. 
J Mear’s k 
Rh need are de 
BD Gream WMarquiſe od. 
4 Orange Flower Stin 
Food, 500 pr 
Sei. ER ide 
Cuticura vd. Bad: 
'$ Tor m 
ur 15€ 
Yarative Quinine od. Clarte's od. Noberts' 


3:Srain gi: Malt whisty, AR 
tbia Tabtes... LOE s1.0) : 65€ 
J Stezepte forgfältig bereitet zu weniger als der 
Hälfte der Apothelerpreiſe. 





Zweiter 
„iver. 
Meike Tamenfhürzen, Clufter v. Tucks 

w. Saum, fpeziell fiir Montag 

Seftridte Damenröde, 
rrurbeir, regulär 20c 


BIRNEN ana aaa erachten ch Laie 
& ! eiter 
Kinder: Saden. 335% 
Kinderhüte, Seide oder Eiderbown, mit Bel; 
BR oder Nompons befeht, wertb Dis GI — 3c 


——— 
Babyſchuhe, nette Farben, vw: Patentleder⸗ 
8* c 


Vamps, regulär 1% — 

A Montag 

Yonge Yabymäntel, gem. aus Pedford Cord, — 
r * Hauben, nett beſetzt, mwerth $1.39, 

a ipeich Montag 


I Damen: Zradten, 


in netten Streifm,. ed;te 


sc 


| Steine Bejaffung für Anpaffen. 


75c für ©. 2., a la Spirite, und Y. ®. 
j Korfets, ftraigbt Fronts, gored Hüfte 
I und Wüfte, gemaht aus Goutil, mittlere und 
lurze Längen, für alle Staturen paficnd, Drab 
und weiß, Größen 13 bis 36; 'reguf. Preis #1.00 
und $1.50. 
30€ Spezielle Offerte von Sateen Korfets, 
e in fehr effeftvollen Moden, mittlere und 
turze Länge, nett bejegt mit Spiken, in allen 
Farben; regul. Preis 5H0c und T7öc. 
Dritter 


Fancy Waaren. For. 
Schwere Schnüre fiir Sofakiifen, alle Far: 
ben u. Kombinationen, Yard nur 
Hohlgeiäumte Tray Glotb3 und Genterftüde, ges 
ftenpelt in leitten Blumenmuftern — 
Spezialverfauf Dlontag 
Beſtes importirtes ſächſiſches Garn, 
alle Farben — Strang 


1 Eßlöffel in kaltem Waſſer aufgelö—⸗ 
ſtes Mehl zu einer Suppe, damit ſie 
ſämig wird, läßt ſie noch ein paar Mi⸗ 
nuten mit einem eigroßen Stück But—⸗ 
ter und 1Pint ſüßer Sahne kochen und 
zieht ſie dann mit 2 gut gequirlten Eis 
dottern ab. 


Die deutſche Kartoffel dem deut⸗ 
ſchen Schweine! 


(Brief aus Berlin.) 


In diefen Tagen und Wochen ber 
Tleifchtheuerung gibt e8 ein Intereſſe 
für Bolitit und politifche Debatten in 
Berlin, mie ed fonft wohl nur jelten 
zu finden if. Man fann das fogar 
mit Zahlen belegen, indem man die 
Vermiethung der aroßen Säle in allen 
Gegenden der Stadt verfolgt. Für bie 
Zangzluftigen ift’® nur gut, daß ber 
Karneval noch nicht da tft. Sonft mä- 
ren ſie ſchier obdachlos. Allüberall in 
jenen mächtigen Gaſthausräumen und 
Vergnügungsſälen, die zumal in den 
äußeren Bezirken ſo reich vertreten, 
ſind die Bühnen, ſonſt den Vereins— 
mufen gewidmet, zu Podien für die 
Redner umgewandelt, und das glatte 
Parkett iſt mit Biertiſchen beſetzt und 
Sägeſpähnen beſtreut. Allüberall gibt 
es Männer und Frauen, deren Auf— 
merkſamkeit wachgerüttelt iſt, und die 
nun beifallluſtig daſitzen, wenn die Wo— 
gen der Angriffe auf die Junker und 
ihren Miniſter am höchſten gehen. 
Siebzehn ſolcher Verſammlungen an 
einem und demſelben Abend hatte 
jüngſt die ſozialdemokratiſche Partei 
veranſtaltet, ſie waren alle gefüllt bis 
über die Korridore hinaus, und die in 
allen diefen Sälen gleichlautende Re- 
jolution fand ein fiebzehnmal taufend» 
faches Echo. Aber das mag man ala 
Sade der PBarteidisziplin noch nicht 
einmal fo bezeichnend finden. Das 
Bild einer folchen Tozialdemofratifchen 
Berfammlung gibt au in der That 
faum mehr einen überrajchenden oder 
neuen Eindrud. 

Nun gerieth ich vor zwei Tagen in 
eine bürgerliche Verfammlung, die ber 
junge nationalfoziale Berein des Pa- 
tor Naumann einberufen hatte. Wies 
ber ein borftäbtifcher Zanzfaal, wieder 
dichtgefüllt big an die Thür und von 
erregter Atmofphäre. 
Sähriftjteller Herr v. Gerlach hielt die 
KRampfreve. Da gab e Blike, die 
leuchteten, und Wihe, 
und die wigige Schlußfolgerung feiner 
Rede war, daß ed nur ein Mittel gebe, 
der bdeutfchen Landwirihſchaft die 
Stärke der Viehproduktion langſam 
mwieberzugemwinnen, und ba3 liege nicht 
in ber Sperrung ber Grenzen gegen 
auslänbijches Schwein und Rind, ſon⸗ 


. bern in ber freien Einfuhr von Futter⸗ 


mitteln; benn bem beutfchen Bauer 
fehlt e& nicht nur im Stall, jondern 
auch im Felde. Diefe Schlu 

—F 


Kenc Korjets. I“ 


Der befannte | 


die zünbeten, 


nn — — 


er Einkauf von Spitzen-Gardinen 
ueber 820, 000,000 werth gekauft zu halbem Preis. 
kommt zum Berkauf am Montag in fünf Partien. Einige ſind leicht beſchädigt, aber es iſt faſt unmerklich. 


VBartie 2—werth 
bis zu 32. 
das Paat 
Einzelne Partien von Iriſh Voint und Brüſſeler Netz⸗Gardinen 
bon einem Ränmungsverfauf eines Importeur-Lagers, das Paar 


$3.98, 84.48, $4.98,55.98,86.98 


R— b.3 zu 8350 


das PBacı 


s1.48 


123e 


7 
* 
1 


Sorte. 


Partie I—twerth 


20€ per Yard fir 30zöll. Tabeſtry, umwendbar, vegulärer 50c 
Werth. 
per Vard für Myöll. extra jchweren Bobbinet, reguläre 18 


— 


Partie I-gut 
5.0 wertb— 
das Paar 


Ranten. 


PAUL, r 


TE STE EEE 


Noch mehr wunder— 
volle Bargainodim 


2e für Faney geſtreiften Tennißs Flanell — 
werth Ge. 

2e 
3!e 


Vard ungebleichte Betttuchzeug Fabrik— 
refter, werth Sc. 
Yard für  beite Cualität Shirting 
Rrints, edenfalls Comfort Walicoe®, re: 
euläre Gde Sorte. 
4 c per Stüd für 
4 Kijfens Bezüge. 
Fleeced Back ————— in net⸗ 
ten Wrapper Muſtern, in bellem 
und dunflem Grund. 
Greamfarb. Cutinge, in netten 
Streifen und FKarrirungen. 
GEnglifhe Outing Flanelle, in dunk— 
len und hellen Plaids. 
35:3Ö06. Percales, in gquten Herbſt⸗ 
, farben und netten Muftern. 
\ 36:3Öf. gebleichte Muslins, Fabrik⸗ 
| reiter, und wertb bis zu dc. 
6e für echt ſchwarzen Sateen, Fabrikreſter, gute 
Yängen, wwertb bis zu 15c per Yard. 
Ge Yard für englifches Long Glotb, gewöhnlich 
zu 10c vderfauft. 
6?e fiir 36 Zoll breite ertra jchiwere ungebleich- 
4 te Parcentrefter, fyabrifceiter, wertb bon 
123: bis 14c. 
Yard für fanch geftreiftes Bett Tiding— 
gut wertb 1äc. 


42 bei B63Öll. gebleichte 


| 
f 

@in | 
großer | 

| 
J 
} 
bc | 


Verlauf. 


Tic 


Betrachtet 
Enſch 


TEE EEE | 


| Hilkman's Preiie find immer niedriger als jonitwo fiir diejelbe Qualität Waaren 


Sm hellen Bafement. Unſer Notion Dpt. 


ı 
die Wailtlängen in all den beliebten Yarben 
der Saifen, wertb bis zu 48c per Yard. 
ge Yard für 36:3Öll. Wrapper Flaunelettes — 


reguläre 124: Sorte. 
a für gebleichte Vetttlicher, volle Yänge und 
1 36e Weite nach dem Saumen, geriſſen und ge— 
budelt, 3⸗zll. Saum. Gr. 8 bei 90, werth 4e. 
37e für ganzivollene franzöfiihe Flanche, In 
il den leitenden fyarben. 
39€ 44er, 4Be und bi8 zu #1.49 ver Vard für 
jede yeidenbeftidte Planelle, al die neuen Mus 
fter, zu iveniger als Den Pabrikpreifen. 
39€ 75c, 8Be und BSe für mollene Rod: 
e mufter, wertb von 50c bis 81.50 per Stüd. 
| Große Bargains in Leinen, Sande 
tuchzeug und Beittüchern. 
2!e per Stüd für gebleichte befranfte Handtüs 
8 her, mit farbigen Borders, gute Cualittä 
— Größe 17 bei 14, werth 6. 
16€ IK; 506:300. gebleihten Damaft, extra 
Hmwer, alle neuen Entwürfe, immer für 


25 verkauft. 

59€ per Stüd für volle Gröhe aefnotete bes 
franfte Bettdeden, Marfeilles Muiter, gute 

Qualität, werth Se. 

3c per Yard für gebleichten 17-z3öll. Grafh, eins 

fa u. tiwilled, aute 4ual., werth 6e. 


dieſe Futterſtoff-Werthe. 


Hier iſt eine Liſte von Kleiderfutter Bargains, die nicht übertroffen werden kann. Wir er⸗ 


warten, dieſes 


epartment den ganzen u 7 —— von Känfer zu chen. Ihr folltet 
n. 


dieje geldiparenden Gelegenheiten nicht überfe 


1c pet Yard 

Wutter. 

1e ar für graue und weike Crinoline, 
olange 1000 VYards vorhalten. 

% 


Yard für Mercaline, Spun Glah, Ei: 
lefia, alles fyabrikrefter, von 1 bis 5 
Vards Längen, mwerth bi8 zu 124c. 
6e Yard für 19e fhwarzen Peau de Soie 
Sateen, mercerized, —— 25 Stikde 
vorbalten, 
gle Yard für B6:zöll, Lite-Siit, mweih u. 


fanch Warben, cin fehr dauerhafter 
Stoff, der wie 25c Stoff ausficht. 


für Standard Gambrics 


Außergewöhnliche 
Werthe in 


19€ für Bruffeline Garpet, — 
mertb 39. 

ür 6 bei 9 Bruffeline Urt Russ — 
51H bis zu 82.0. ’ 
51.48 Dig u Dei 04 anliten Nugs, in oriens 


State Medical 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Garpet3 und Rugs. 


12c Dp. für ZTailors’ Leinen Canvas, ſchwarz 

und naturfarbig, die 25c Sorte. 

19e Ber für 306 Sateen Serge, in fanch 
arben, palfend für Sadetfutter und 

Waiftings. 

24c =. für fhmwarze mwollene Morcens, die 
orte für die Ahr rings um uns 35c bes 

zahlt, — , 

33c Dd. für „Annita” Seiden Moreen, in 
ſchwarz, weiß und all den beliebten ars 

ben, gewöhnlih zu 4Rc verkauft. 


72c Ob. für 81.00 Quilted Satin, in jchiwarz, 
weiß und furbig. 


Fünfter 
Floor. 


für ertra Super ganziwoll. Ingrain Cars 
pet, Werthe bis zu Töc. 


49 
15€ für Wabritrefter Floor Deltuh, Werthe 
bis zu B0c. 


für Gorpet:Gröke Nugs, Größe 8.3x 
59.98 10.6, Wertbe bis zu $14. 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Konfultiren Siedicalten 
Aerzte. Der mediziniige Morfte: 


her graduirte mit in 
Ehren don beutjchen und amerifanijchen 
Univerfitäten, hat langjährige Erfah⸗ 
zung, if Autor, Vorträger und Spezies 


HR in der Behandlung und Meilung weheimer, nerböfer und chroniſcher 


Krankheiten. 


Tarjende von jungen Männern wurden don einem frübgeitigen ®rabe 


gerettet, deren Mannbartei* wieder hergelell: und zu glüdlichen Vätern gemacht. 


Berlorene Maunbarkeit, 


nervöſe Shwächen, Mißbrauch des 
Syſtems, erſchöpfte Lebenskraft, 


verwirrte Gedanfen, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, 
frübzeitiger Berfall u. Krampfaderbruch. Alles find Folgen von Yugendjünden 
und Nebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenken Sie jedoh, dab Gie 


ſchnell dem letzen entgegengehen. 


Laſſen Sie fich nicht durch falſche Scham oder Stolj 


abhalten, Ihre ſchreclichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernadhläfs 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu jpät war, und’der Ted fein Opfer verlangte. 


Anftedende Krankheiten, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er» 
ften, aweiten und Dritten; gefhiwür« 


artige Affette Der Kchle, Rafe, Kuochen uud Ainsgehen der Haare, [omohl 
wie Strifturen,Goftitis und Orchitis werden fpneH,forgfältig und dauernd 


acheilt. Wir haben unjere Behandlung 


für obige Krankheiten fo eingeritet, daß fe 


wicht allein jofortige Qinderung, fondern auf) perinanente Heilung fichert. 


Bedenken Ste, wir geben eine ebjolute Garantie jede geheime Kraniheit zu kuriren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’d wohnen, fe 


fchreiben Sie um einen Fragebogen. 


Sie tännen dann per Poft hergeftellt werden, wenn 


eine genaue Bejchreibung des Falles gegeben wird. Die Urzneien werden in einem einfas 


sen 


ifichen fo verpadt und Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde eriweden. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Mir laden überhaupt folche mit hronifchen Lebeln behaftet? Teidende, die nirgends 
„eisung finden tonnten, nad) unierer Anftalt ein, um unjere neue Methode fi angebeis 


hei zu faffen, die alß unfehlbar gilt. 


Spreditunden von 10—4 Uhr Rahmittagd und von 6—B ihr Abendß 


Sonutard und an Feiertagen nur bon 10—12 br. 


war fchon bezeichnend, daß bie®elegen- 


beit und der angefammelte Stoff aus 
‚ einem augenscheinlich nicht dafür ge= 
ſchulten Mann einen temperamentvol- 
| len politifchen Redner machen fonnten. 

Das zu fehen, wirkte allein auf bie 
Berfammlung belebend. Da griff der 
Gelrgenbeitö-Barlamentarier noch tie: 
fer und fprach einen originellen or- 
ſchlag aus, der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft ihre verlorene Harmonie zurück⸗ 
zugeben. „Was macht unſer Groß⸗ 
grundbeſitz,“ ſo fragte er, aus ſeinen 
Kartoffeln? Branntwein macht er da⸗ 
raus, Branntwein für die Arbeiter, 


-fo 
» 


Banking Go. 


Eüpsft-Eike LaSall: und Madifon Str. 


Kapital . . 8500,000 
Weberfchuf. $500.000 


Tante © Soreman, Präfident. 


52.75 | 


O8e für volle, Gtöhe doppelte Thüren-SchuursPortieren. 


53.95 5 


Die, 120 und 24e für fanch geftreifte 


Foreman Bros. 


Der große Eintauf 
5. Wloor. 


$3.98 


Bartie 5— leer 
jevgt Euh von bem 
Werth derjeiben 


r reguläre 85.00 rüffled Bobbinet Betts&ets mit 
:yöll, Flounce, Doppelte Reihe von Ginfag mb 


Bänder-Offerten. 


Schwarzes Sammetband, Leinen: 
Niüdjeite, 63 Yard Stüde, 7 
.. ae € 
Neinfeid. Taffeta-Band, 34 Zoll 
breit, jhiwar; und alle Fars 

ben, per Yard 

Neinjeid. Taffeta-Band, reinfeid. 
fancyTaffetas u. reinfeid. jchlichte 
Taffetabänder, große Auswahl v. 
Schattirungen, werth 


Reinjeid.Kifjenbänder, in graduir- 
ten farben, alle begehrenswerthen 
Schattirungen, mit Zug: 


fchnur, 29e:Sotte, ne 


kann Euch immer Held fparen. 


5e Spule für 800⸗ 3c Karte für echte 
22 ur Delongs KHuntp 
aſchinenſeide. Haken und Deſen. 


er’8 

1 per Spule f. 
3le CToats und 29€ Baar für re 
guläre 50 Bar 


Clarts Faden. 
n Pad Straightifrent 


2 für 1 Dp. Kra⸗ 
‚genfnöpfe. Strumpfbalter. 
Baa ür $as 
3 — a Be er Paar für 
orjetitäbchen. Scöken ers 
c per Yard für En wo 
wafferdichtes per GStüd für 


Nod⸗Einfaßband. Dear Sicher. 


Nleider⸗Beſatz. 


Wir zeigen ein vollſtändiges Aſſortment von 
Seidenſammet Enden Ghenille Drop, Drn: 
menten, fFrogs und Military Schleifen für bie 
tailorsmade Gomwns, in fhmwarg, iweih, lobfar« 
bie, braun, nappblau und grün, bon 

48e herunter auf 


Feine Spiken. 


Franzöſ. Valenciennes Spigen und Einfäge in 
mittleren und fchmalen Weiten, nette Mufter, 
diefe Spiten find leicht beidtmugt und werden 
zu den folgenden niedrigen Preifen geräumt, 
per Dusend Vards, 25e, 15 5c 


Neue Benice Spigen-Galloons in den aller» 
ihönften Muitern, Medallion, Serpentine unb 
Band: Effette, in meik, butterfarbig und Wrab 
Shattirungen, 2 Partien zum Berfauf Montag 
zu dem überrafchend niedrigen Prriß für 25 
feine Waaren, Yard P8e und 


Stidereien. 


Am Montag verkaufen wir eine befcdhränfte 
Bartie von feinen Swik und Nainſoot Baby— 
dges, Ginjägen und Beadings — Mufter find 
Br und nett — wenn Ahr ein Liebhaber von 
ünftlerifcher Nadelarbeit jeid, fo fommt 10€ 
und jebt diefe Ausftellung zu 


Drape: Schleier. 


Belte Qualität ſchwarz und weihe bohlgejäum: 
te Shleieritoffe, 14 Yards lang — ge 
zum Verlauf Montag, per Städ 


Taſchentücher. 


de per Stüd für Valenciennes Spitzen und 
w ooting beiegte Iriſt Lawn und Sheer 
Linen Q., S. Taſchentücher, werth bis zu Ide — 
großes Aſſortment um davon zu wählen — b0. 


eo 


Zap nichts erfolgreicher ift, wie der Erfolg, 
ift erfichtlid” aus den wunderbaren Seiluns: 
gen, erzielt Durch 


Dr. M. Mt. DE FEW, 


der heilt, wo andere 
ſehlſchlagen. 


Seine große Erfahrung 
fest ihn in den Stand, 
nie Dageiveiene Beband: _ 2 
lungsmethoden in’s Wert 
zu feßen. Heilt Krankhei— 
ten mit Leichtigkeit, Die 
bisher als unbellbar be: — 
trachtet wurden. * 


Dr. Depews Be— 
handlungs-Methode für 
eine ſchnelle und ſchmerz⸗ 


loſe Heilung von s i 
* ifteln, Gefhiwiiren undb.als 
ämorrhoiden, * Afterkrantheiten ftebt 
obne Gleichen da und zeitiot immer fehnelle und 
dauernde Simmteh ohne Schmerzen, Uannehmids 
feit oder Seitverluft. 


Bruch bei Mannern. Frauen und Lindern ift 
leicht und ſchnell kurirt mittelſt ſeinet be⸗ 
rühmten Methode, ohne Schmerzen, Operation oder 
Abhaltung vom Geihäft. Ganz gleih tie Ichlimur 
oder wie alt Guer all jein mag, Diefe umüber- 
treffliche Methode heilt dauernd innerhalb 30 bis 6) 
Tagen, und Abr fünnt das Bruchbaud für immer 
fortwerfen. Eine pofitive Garantie einer lebens— 
länglien &$eilung in jedem falle aus geſchrieben. 
Jur elne kleine Summe lönnt Ihr dauernd von 
dieſem höchſi gefährlichen und laäſtigen Leiden ku⸗ 
rirt werden. 


N N 


© 


3 le, Rieren⸗ und Blaſen⸗ 
Varicocele, smar Days 
ernd, mittel Dr. Depews fpezieller 
Behandlung. 

Gebühren und Bedingungen find immer mäkig 
und im Bereih Aller. Konfultation und Unterfus 
Hung ift frei. 

Office 211 und 212 EChicage Opera 
Soufe Gebäude, Gde Wafhingion mund 
Glatt Etrake. Eingang 112 Elart Str. Sprechſun⸗ 
den 9 bis 5.90. Sonntag 9—12, Montag, Dienftag 


und Samftag von 7—8.30 Abends. 
v Sol, fonbifr, 12t 


Specide 


Sell Euch fell 


ale 
ten * unnatürlide Entle vie 


eider Geſchlechter. Volle 
— —— 
ie a 
| Ybreiie: ® 8.8 


eb berjandt ii x 
—— 


Rialto a. die ae Ei 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer @; 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 

Die Aeräte diefer Anftalt find erfahrene deut 
fe Spesialilten und betradten es eine Eh» 
leidenden Mitmenſchen fo kant 3 
Bun er Sue 
eiten der Männer, Yrauenleiden u. m S 
ondftörangen T eration, — 


von e 

eic. Operationen bon erfter 
ateuren, für radilale Heilu 
,‚ Zumoren, Baricocele ( 


€ 


Däcas b. Koreman, Bizenräfident, 


George N. Neife, Naflirer. 


Ulaemeincs Bant : Geichäft. 
Ronte mit Firmen und Privat- 
verfonen erwünfdt. 


Beld aut Grundeigenthum 


mifrie* 


nur drei Dollars 


Monat — Schneide Died and. — Siunben 
Morgens 216 7 Ubr Abend; ; 


Greenebaum Sons, 
83 uud 85 — 


—— — 
Geld auf Chicagoer Geitude 





— 


=, 
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! ropinz Brandenburg. · 

Berlin. Rentier Guftan Schul⸗ 
tze und ſeine Gattin Clara, geborene 
Selling, begingen ba$ Feſt ber golde⸗ 
nen Hochzeit. — Ein dreifaches Jubi⸗ 
lävm beging ber Schmiebemeifter Gu⸗ 
ſtav Mafche, Memelerftraße 9, nämlich 
ſein 2djähriges Meifterjubiläum, fein 
.Sjähriges Miether = Aubilaum und 
feine filberne Hochzeit. — Das große 
zothe Edhaus an ber Ede der Linden- 
und Ritterftraße, in welchem fi bis 
por ein paar ahren bet Militärarreit 
befand, und das nachdem der Sit von 
Militärgerichten war, joll abgerifjen 
werden und einem prächtigen, poſtali⸗ 
ſchen Zwecken dienenden Neubau Platz 
machen. — Procuriſt Gottfried Grun⸗ 
der feierte den bojährigen Gedenktag 
feines Eintritts in das Geſchäft der 
Contobücherfabrik von Karl Kühe 
Söhne. — In Magdeburg wurde ber 
Kaufmann Hans Littmann bon hier 
wegen ECautionsſchwindeleien in Haft 
genommen. — Rentier und Haudeigen- 
ihümer Wilhelm Zi chalik aus ber 
Luiſenſtraße 17, 69 Jahre alt, wurde 
auf.der Straße vom Tode ereilt. — 
Durdh) einen Sturz aus dem Feniter 
des vierten Stockwerks des Haufe 
Aderitraße 124 fand ber 55 Jahre 
alte verheirathete Arbeiter Förſter ſei⸗ 
nen Tod. — Bei einem Brende im 
Hauſe Quitzowſtraße 131 trug der 13 
Fahre alte Sohn Ernſt der Wittwe 
Stibba ſchwere Brandwunden davon, 
denen er erlag. — Aus Beſorgniß, 
ſeine Stellung zu verlieren, erhängte 
fich ‚ver 25 Jahre alte Arbeiter Ernſt 
Range aus ber Prenzlauerftraße 9. — 
In einem Hotel erihoß ſich der 21 
Sahre alte Bureaugehilfe Richard 


mpuſch. 
Ben Infolge Herzſchlags ver⸗ 
ſchied plötzlich der geachtete Rentier 
Chrillus Engell. Er war früher lan⸗ 
ge Jahre hindurch Gemeindeverordne⸗ 
ler und Schöffe. 
alenjee. m einem Anfall 
von Geiftesftörung erichoß ſich der Leh⸗ 
ver Hugo Gerlach, der hier am Kron⸗ 
prinzendamm 6 wohnte. — 
Ralau. Einem Brande fiel bie 
Brauerei von Robert Heyde zum 
Opfer. 
Ketin. Unterjälagungen in der 
Höhe von 2000 Mar beging ber hier 
feit einiger Zeit angeſtellte Poſtaſſi⸗ 
ſtent Schlicht. 
ZRrovingz Oſtpreußen. 


Königsberg. Volontair Kurt 
Schulz hierſelbſt erhielt für die Ret— 
tung eines Rnaben vom Tode des Er⸗ 
trintens die NRettungsmebaille am 


Bande. 

Allenftein. Am Typhus ftarb 
ber zweite Bürgermeifter diefer Stadt, 
Pfeiffer. er 

AUngerburg. Hier fand die fei- 
erlihe Einmweihung des neuerbauten 
Kinderkrüppelheims ftatt —Nad} län- 
gerem Leiden perichied der Nentier 
und bielige Ehrenbürger Trnit Rehan. 

Das zwei Jahre 
alte Kind des Wirthes Martin Wysk 
fiel in eine zum Viehtränken dienende 
Grube und ertrank. 

Eydtkuhnen. Rektor Arnim, 
der mehrjährige Leiter der hieſigen 
Privat = Knabenjchule, folgte einem 
Rufe als Leiter der ſtädtiſchen Kna⸗ 
benſchule in Mewe. 

Kallnen. Bei einer Kahnfahrt 
eritant der 18 Jahre alte Sohn des 
Milchfahrers Bublitz. 

Fiſchhauſen. Im Alter von 
79Fahren verſchied nach | chwerem Lei⸗ 
den der Landſchaftsrath a. D. Ernſt 
v. Rode. 

Gerdauen. Regierungs - Aſ— 
ſeſſor Freiherr von Braun iſt zum 
Landrath des hieſigen Kreiſes ernannt 
worden. 

Inſterburg. Aus Furcht vor 
Sirafe erſchoß ſich mit ſeinem Kara⸗ 
biner der Ulan Fink vom Ulanen-Re⸗ 
giment No. 12. 


Provinz Weſtpreußen. 


Danzig. Hauptmann Cornelius, 
ein in Ruderkreiſen unſerer Provinz 
und darüber hinaus befannter Mann, 
ftarb in Thüringen, wohin er jich zur 
Erholung begeben hatte. — Beim An 
geln ertrant der 24 Jahre alte Drechs⸗ 
lergeſelle Paul Falk. 

Deutih=-Kro ne. Unter gros 
her Theilnahme feierte bie hieſige Bau⸗ 
gewerksſchule das Feſt ihres 25jähri- 
gen Beitehens. — Am Alter von 78 
Sahren ift bier ber Altfiger Anton 

. Steinte, welcher derStadtverorbneten- 
Berfammlung Jahrzehnte lang ange⸗ 
bört hat, geitorben. 

$latom.. Auf dem Stabtbrud 
mwurbe ber 21 Jahre alte Sohn des 
Aderbürgers Polieste beim Pflügen 
vom Blitz erſchlagen. 

Fürſtenau. Bei der abgehalte⸗ 
nen Pfarrwahl iſt der Pfarrer Thrun 
in Tiegenhof zum hieſigen Pfarrer ge⸗ 
wählt worden. 

Gollub. Feuer richtete in_ dem 
MWohnhaufe des Kaufmann iidor 
Silberftein erheblichen Schaden an. 

Graudenz. Das don ent» 
towsti’iche Ehepaar feierte das Felt 
ber goldenen Hochzeit. Die 20 Jahre 
alte unverheirathete Marie Stürmer 
bat fich erjchofien. 

" Groß: Zeidgendorf. Ei- 
nem Branbe fielen Scheune und Stall 
bes Gutäbefigerd Peters zum Opfer. 


Yrovinz Pommern. 


- Stettin. Der zwei Jahre alte 
ANnabe des Kahneigners Gerid fiel in 
bie Ober und ertrant. — Thesierbi- 
 zeftor Albert Schirmer ift in Wiesba- 
pen im Alter von 64 Jahren geftorben. 
Gr bat im Kunftleben unferer Stabt 

=, ıe bei Rolle geipielt. 
Barth. Ein Schabenfeuer ver- 
"nichtete einen Theil bed Bretterlagers 

Strud & Sohn. 


fie 

eines Rahnes und ertrant in rer 
Zempelburg. ale 

Knaad von der Oberförfterei Jäger: 

thal ift zum Förfter bierfelbft gewählt 

und beftätigt worden. 

Ihurom. Einem Blikfchlag fiel 
die Scheune ded Befigerd Tribeß zum 
Opfer. 

Provinz Schlefien. 

Breslau. Bankier Dr. Eduard 
M. Eichhorn hierfelbft ift vom König 
der Belgier zum belgifchen Conful für 
die Provinz Schlefien ernannt worden 
und bat die Gejchäfte des Confulates 
übernommen. 

Buchweld. Ein Blißſtrahl 
ſchlug in die Scheune des Gaſthofbeſi⸗ 
hzers Pohl und legte dieſelbe wie auch 
ein angrenzendes Stallgebäude in 
Aſche. 

Freiburg. Friedrich Häusler, 
der Haushälter in der Boer’fhenDro- 
gerie hierjelbft, vergiftete fich. 

Gleiwitz. Im hiefigen Gericht3- 
gefängniß hat ich der angefeheneBau- 
unternehmer Zohann Pofer von bier 
erhängt. Es ſchwebte gegen ihn ein 
Unterfuungsverfahren wegen Mein- 
eidd. — Kaufmann Kofef Baron ftell- 
te feine Zahlungen ein. 

Gottesberg. Das langjährige 
Magijtratsmitglied, Schuhmacermei- 
fter Fr.Mjller, wurde inAinerfennung 
feiner Verdienfte um die Commune 
zum Ehrenbürger unferer Stadt er: 
nannt. 

Hoerämwerda. Die bielige 
Schützengilde beging das Jubiläum 
der&rneuerung des Privilegiums vom 
Sahre 1702. 

Kauer. Geit einiger Zeit wird 
der 15 Jahre alte Gymnaſiaſt Her— 
mann Dreßler von hier vermißt. 

Jenkwitz. Maurer Babuks fiel 
vom Boden ſeiner Scheune auf die 
Tenne hinab und ſtarb an den erlitte⸗ 
nen Verletzungen. 

Kohlfurt. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde dem Güterbodenarbei⸗ 
ter Schöpe aus Waldau burdh ein 
ſchweres Maſchinentheil ein Bein zer⸗ 
ſchmettert. 

Koiſchwitz. Paſtor Koffmane 
hierſelbſt wurde zum Superintenden⸗ 
ten der Diözeſe Liegnitz ernannt. 

Kobtenau. In der Scheune des 
Ackerburgers Tſchierſchwißz, brach 
Feuer aus, welches die geſammten 
Erntevorräthe zerſtörte. 


ARArovinz Roſen. 


Poſen. Die hieſige Strafkam⸗ 
mer verurtheilte ven Rebakteur Chof: 
nadi vom „Daiennit PBoznanzti” me- 
gen Majeftätsbeleidigung, begangen in 
einer Kritit der Marienburger Rede 
des Kaifers, zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß. 

Alt-Laube. Wohnhaus und 
Scheune des Beſitzers Hoffmann 
brannten nieder. 

Argenau. Im Pruſſak'ſchen 
Hauſe entſtand Feuer, welches erhebli⸗ 


| hen Schaden anrichtete. 


Arbeiter Dtto Hafe 
erhängte fih an einem Balten auf 
dem Boden feines Haufes. Als feine 
Frau ihn todt vorfand, machte auch 
ſie ihrem Leben durch Erhängen ein 
Ende. Eheliche Zwiſtigkeiten haben 
den Mann in den Tod getrieben. 
Sarne. Rentier Mathias Pa— 
chaly und deſſen Ehefrau feierten die 
goldene Hochzeit, aus welchem’ Anlaß 
dem Jubelpaare die Ehejubiläumsme- 
daille verliehen murbe. 
Schneidemühl Wegen Ma- 
jeftätsbeleibigung verurtheilte die hie- 
fige Straffammer den Arbeiter $o- 
hann Matte von hier zu drei Mona- 
ten und megen Unterfchlagung von 
Kaffengeldern den früheren Ortätran- 
tenfaffenrendant Waldemar Anhut 
von hier zu zmei Jahren Gefängniß. 


Provinz Hadfen. 


Magdeburg. Sanitätsrath Dr. 
NReufchte feierte mit feiner Gemahlin 
das Feit der goldenen Hochzeit. 

Ammendorf. euer brad in 
dem Gehöfte des Mühlenbefiker3 Ul⸗ 
tih aus und zerftörte jämmtliche 
Wirthichaftsgebäude. Das Wohnhaus 
und die Windmühle erlitten erhebliche 
Beſchädigungen. 

Aſchersleben. Im Hauſe Bad— 
ſtubenſtraße 20 ſtürzte der Schornſtein 
ein und durchſchlug die Zimmerdecke 
der Wohnung des Laternenanzünders 
Finke. Dieſet wurde von den Trüm— 
mern des Schornſteins ſo unglücklich 
getroffen, daß er ſtarb. 

Barby Scheune und Stall des 
Handelsmannes G. Felſch brannten 
nieder. 

Burg. Der Leiter der hieſigen 
Bürgerknabenſchule, Rektor Hoff- 
mann, übernahm eine Oberlehrerſtelle 
in Neuwied am Rhein. An ſeine 
Stelle tritt der Oberlehrer Rothmann. 
— Ackerbürger Guſtav Riebold iſt auf 
dem Felde vomBlitz erſchlagen worden. 
Der neben ihm gehende Ackerbürger 
Heinrich Gieſe wurde betäubt, erholte 
ſich aber wieder. 

Rögätzz. Der 15 Jahre alte Sohn 
des Arbeiter? Schulz fiel von einem 
Zauffteg in die Elbe und ertrant. 

Rofla. Graf Kuno zu Stol- 
berg-Roßla feierte feine Hochzeit mit 
feiner bisherigen Schwägerin, derfyür- 
ftin Hedwig, geborene Prinzeffin von 
Yienburg-Bübdingen. 

Salzwedel. Ein Bligitrahl 
töbtete hier den Arbeiter Rühmann aus 
Königshorft. 

Shinne. Während eines Gemit- 
terö wurde der Kofjäath Wilhelm Pro- 
jahn vom Blige erſchlagen. 


Provinz Sbannover. 

Achim. Pei einem hier nieberge- 
gangenen Gemitter traf ein Blikftraßl 
das biefige Poftgebüude. Dem An» 
fcheine nach hat ber Bligableiter ben 
Ylik aufgefangen, doc) ijt diefer dann 
aufs Dad übergefprungen und bon 
i wer Binumter im 


Hammer. 


meindewalde 


ein Zufammenftoß mit 
Milverern ftatt, bei- dem kg 
Schüſſe fielen und ein oder zwei Wil⸗ 
derer verwundet, einer von ihnen aber 
feſtgenommen und entwaffnet wurde. 
Göttingen. Bei einem Neu⸗ 
bau an der Bürgerſtraße ſtürzten in⸗ 
folge Bruches eines Gerüſthebels die 
Maurer Fritz Behre aus Ebergötzen 
und Karl Dietrich aus Landolshauſen 
aus der Höhe der 2. Etage zur Erde. 
Dietrich ift an den Folgen der hierbei 
erlittenen Verlegung in der Klinit 
verftorben. — Der ftäbtifche Forſtver⸗ 
mwalter Bode, der am 1. October d. J. 
in den Rubeitand treten und dann 
nach Hannover überfiedeln mollte, ift 
im 55. Lebenzjahre in Herberhaufen 
bei Göttingen aeftorken. 
Geeftemünde. Der Hering» 
fang bat fich in ber legten Zeit jehr 
günftig geftaltet. Es kehren die 
Dampfer häufig fon nad 11 bi2 
14tägiger Abmwefenheit mit Yängen von 
550 bi8 600 Kantjes zurüd. 
Gifhorn. Der Maurer Ernft 
Plagge murde megen Verbachts der 
Brandftiftung in Haft genommen. 
Bor einiger Zeit brach im Plagge’ichen 
Wohnhaufe an der Lindenftraße Feuer 
aus, das Plagge jelbit angelegt haben 


Toll. 

Hinnebed. In dem Haufe bes 
Schlächtermeiſters Reincke brach ein 
Brand aus, der mit großer Schnellig- 
feit um fih griff und innerhalb zmei 
Stunden die Wohnhäufer der Herrn 
Reinde, Seebed, Bötrjer 
und zwei Scheunen in Afche legte. In 
allen Häufern, namentlich im Hauſe 
de8 Gaft- und Landwirths Seebech, 
waren große Mengen Heu und Korn 
aufgefpeichert, die dom Feuer vernichtet 
worden find. 

Leer. Auf Antrag von mehr als 
zwei Drittel der betheiligten Gemerbe- 
treibenden hat der Regierungspräfipent 
zu Aurich für den Verwaltungsbezirk 
der Stadt Leer vorgeſchrieben, daß in 
den Barbier- und Friſeurgewerben an 
Sonn- und Feiertagen über 2 Uhr 
Nachmittags hinaus ein Betrieb nicht 
ſtattfinden darf. 

Lingen. Der Verkauf der Pa— 
pi⸗rmühle an die Eiſenbahnverwaltung 
iſt endgiltig abgeſchloſſen worden. Der 
bisherige Eigenthümer der Papier⸗ 
mühle, Stadtbaumeiſter Karl Velt— 
wiſch in Weimar, war zu dieſem 
Zwecke nach hier berufen worden. Der 
Kaufpreis beträgt 90,000 Mark. 


»rorinz Weftfalen. 


Miünfter. Minifterialrath a. D. 
Dr. Wilhelm Behringer, 32 Jahre alt, 
ift geftorben. 

Bielefeld Schuhmaarenhänd- 
fer Heinrich Welland ftellte feine Zah: 
lungen ein. 

Borgentreic. Feuer zerjtörte 
das Anmeien des Aderwirtds Mar: 
kus. 

Eversberg. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher Franz Droege, welcher 38 Jahre 
hier thätig war, verſchied im Alter von 
84 Jahren. 

Fürſtenberg. In den Ruhe⸗ 
ſtand trat der Hauptlehrer Johannes 
Schlüter. 

Germelel Ein Erntewagen über— 
fuhr und tödtete den Sohn des Poli⸗ 
zeidieners Peter Ewen. 

Godelheim. Das goldene Prie— 
ſterjubiläum feierte der Pfarrer Ror 
hierjelbit. 

Hagen. Der in ben hiefigen Guß⸗ 
ſtahlwerken beſchäftigte SchmiedKrauſe 
fiel eine Kellerireppe hinunter und war 
ſofort todt. 

Heven. Feuer vernichtete das Haus 
de3 Landmannes Wohlfahrt. Der 4 
Sahre alte Sohn des Befigers fam in 
den Flammen um. 

gippftadt. Mit eigener Leben?» 
gefahr rettete der Bädergefelle Franz 
Erdmann ein fünfjähriges Kind vom 
Tode des Ertrinten?. 

Wiheinpropinz. 

Köln Der Sergeant Wilhelm 
Klemt vom 9. Fußartillerie = Regi- 
ment mußte fih wegen Mißhandlung 
mehrerer ihm unterjtellter Soldaten, 
insbefondere des Kanoniers Weftphal, 
por dem Kriegsgericht verantworten; 
des weiteren mar er angeflagt, genann 
ten Ranonier unter Androhung jhlim= 
mer Kolgen von dem Betreten des Be- 
fchwerdemweges abzuhalten verfuht zu 
haben. Das Kriegsgericht ertennt un= 
ter theilmeifer Freifprechung auf vier 
Wochen Mittelarreit. 

Bonn. Der Zugführer Wiemers 
von Goblenz, Vater von fünf Kindern, 
ift von dem Trajektzug überfahren und 
fofort aetöbtet worden. — Der mwegen 
Betrugs verhaftete Direktor des Neuen 
Theaters Rob. Drermeg bat bier in 
weniger alaXahresfrift 40,0 00M. Schul 
den gemacht. Sept ift aud) eine Unter: 
fuchung wegen Verbrechens nad) Map: 
aabe von Paragraph 175 bes Straf: 
gejeßbuches gegen ihn eröffnet. u. 2. 
fol er jträflihen Umgang mit einem 
Studenten gepflogen haben. 

Bingen. Die Reblausherde an 
der Nahe in der Gemarfung Lauben- 
heim, in einer Größe von gegen ſechs 
Morgen, werben jegt von über 70 Ar: 
beitern vernichtet. 

Buraa.d. Mupper. Das Schloß 
Burg erlebte ürzlich einen bejonberen 
Ehrentag; galt e& doch, bie jchönen 
Grfolge, die der Schloßbauperein in 
ber lebten Zeit zu erreichen vermocht 
bat, in würbiger MWeife zu feiern. Zu 
diefem Ende hatten fi Mitglieder des 
Schloßbauvereins und des Bergifchen 
Gefchichtöpereing mit ihren Damen in 
den Räumen der aus ihren Trümmern 
wieder erftandenen Burg zu einem 
fröhlichen FFefte verfammelt; au) ma= 
ten herborragende Gäfte der Einla- 
dung zur Feier gefolgt. 

Eupen. Der Streit ber Eigar- 
tenmacherinnen ber FirmaKodh-Beder 
ift nach einer Dauer von mehr ald 10 
Wochen beigelegt worden. 

Eoblenz. Eifendahn - Minifter 
Bubde befichtigte diefer Tage eingehend 
den neuen Bahnhof und den 
neugebauten Pfa 


rer Adam Filhbad 


und Beet! 


Kaffel. Ein Schwinvler, ber 
fich. Hier und in Frankfurt, ala an- 
geblicher „Negierungsaffefior“ Gelber 
und Zumelen erfchwindelt hatte, ift, in 
Frantfurt als ber frühere Clavierleh⸗ 
entlarvt worden, 
welcher troh ſeiner 42 Jahre bereits 
über 15 Jahre im Zuchthauſe ver⸗ 
brachte, und wurde wegen der Frank⸗ 
furter Schmwindeleien zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Diele Strafe 
wurde wegen ber hiefigen Schminbe- 
Ieien auf 8 Jahre Zuchthaus, 900 
Mark Gelpftrafe und 10. Jahre Ehr- 
verluft erhöht. 

Gihersheim. Morgen früh 
wurde ein Paffagier, der an der ber= 
fehrten Seite den Zug verließ, bon 
einem von Frankfurt fommenden Per- 
fonenzug überfahren und getöbtet. Der 
Verunglücte heipt Leifter, jtammt aus 
Nieder-Eihbah und mar zmanzig 
Sahre alt. 

$rantfurt. Der befannte Glad- 
maler Profeffor Linnenmann ift, 63 
Sahre alt, geitorben. Zu feinen leb- 
ten Werfen gehörte die Anfertigung 
der Malarbeiten in der Kaifer Wil- 
helm⸗Gedächtnißkirche zu Berlin. — 
Oberbürgermeiſier Adickes iſt auf fer— 
nere zwölf Jahre zum Erſten Bürger— 
meiſter der Stadt Frankfurt a. M. 
ernannt worden. — Nach Unterſchla— 
gung von etwa 50,000 Mark hat ſich 
im nahegelegenen Kloppenheimer Wald 
der Bankkaſſirer Karl Friedrich er— 
ſchoſſen. 


Hanau. Zum Director der ftäb- | 


tifchen gewerblichen ortbildungsichule 


dahier wurde unter 42 Bewerbern ber. 


Architeft Köpfe in Schmalfalten ge= 
wählt. — Am Mainufer verfuchte fich 
die 18jährige Tochter des hier wohnen: 
den Eifenbahnbeamten Hörning mit 
einem Revolver zu erjchießen. Die 
Kugel drang dem Mädchen in die Tinte 
Bruftfeite. 

Wiesbaden Der Magiitrat 
hat den Stabtverorbneten einen probi= 
forifchen Vertrag mit Profeflor 
Ihierfch betreff3 des Kurhausneu- 
baues vorgelegt. Die Baufoften jollen 
24 Millionen Mart betragen, das Ho- 
norar des Profeſſors Ihierjch 40,000 
Mark für den Entwurf und 63,750 
Mark für die Bauausführung. Der 
Bau fol am 15. September 1905 
ichlüflelfertig übergeben werben. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Braunjhmeig. mn der Baus 
mann’fchen Betroleumniederlage in ber 
Eichthalſtraße brach ein gefahrdrohen- 
des Feuer aus. Ein Arbeiter war in 
dem im Keller befindlichen Abfüllraum 
mit dem Abziehen von Petroleum be- 
Ihäftigt. Hierbei fiel eine Lampe um 
und die Flamme theilte fich den dort 
befindlichen brennbaren Stoffen mit. 
Die Berufsfeuerwehr rüdte mit ber 
Dampfiprike aus und war zunädjjt be= 
müht, die vielen Ballon mit Benzin, 
Spiritus etc. in Sicherheit zu bringen. 
Nach zmweiftündiger Arbeit war die Ge- 
fahr befeitigt. Der angerichtete Scha= 
den iit erheblich. 

Blankenburg. Wie in Biefi- 
aen amtlichen Kreifen verlautet, findet 
die diesjährige hiefige Kaiferjagd am 
26. und 27. October ftatt. 

Köthen. Der Ölafermeifter Leb- 
recht Braun hat den ConcurZ anmel- 
den müflen. 

Meiningen. An Stelle des zum 
Staatöminifter ernannten Geheimen 
Raths Ziller iſt Landtagspräſident 
Amtsgerichtsrath Trinks -Saalfeld 
zum Staatsrath in's Miniſterium be— 


rufen. 

Neuſtadta. d. Haardt. Im hie— 
ſigen Bahntunnel wurde der 20jährige 
Bahnarbeiter Leſthor von Eisweiler 
pom Zuge erfaßt; ihm wurde der Kopf 
abgeriſſen. 


Sachſen. 


Dresden. Harriehauſen aus 
Hamburg zog ſich bei einem Brande 
auf der Pumpſtation der Deutſch⸗ 
amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft 
hierſelbſt, der nur geringen Sachſcha⸗ 
den verurſachte, ſchwere Brandwunden 
zu und ift im Kranthaufe jeinen Ber: 
legungen erlegen. 

Freiberg. Die unvorhergeſehe⸗ 
ne Entladung einer Manöverkartuſche 
hat hier furchtbares Unheil verurſacht. 
Als ein Gefreiter des gegenwärtig in 
Freiberg einquartirten 28. Feldartil⸗ 
lerie = Regiments mehreren Perfonen 
ein Geſchüß und deſſenLadung erklärte 
und hierbei eine Manöverkartuſche in 
das Geſchütz geſteckt hatte, entlud ſich 
plötzlich das Geſchoß. Ein Mädchen 
wurde in die Bruſt getroffen und ſo— 
fort getödtet, mehrere andere Kinder 
wurben theils fchmer, theils leichter 
verlegt. 

Kait. Ein junger Arbeiter Na- 
mens: Mattwich, ermorbete, während 
feine Frau im Garten Wäſche aufhing, 
feine beiden fleinen Kinder und madte 
dann einen Selbftmordverfudh, infolge- 
deffen er ins Stabtfranftenhaus je: 
ſchafft wurde. 

Leipzig. Es iſt ein Aufruf an 
die deutſche Künſtlerſchaft in Sachen 
des projektirten Nationaldenkmals 
für Rihard Wagner in Leipzig erlaſ⸗ 
ſen worden. Für das in großem Stil 
geplante Denkmal ſind dreimalhundert⸗ 
taufend bis fünfmalhunderttaufend 
Markt vorgejehen. Der berühmte 
deutfche Theologe und Senior der 
theologifhen Fakultät der Univerfität 
Leipzig, Geheimer Kirchenratd Dr. 
Zuthardi, ift 79 Jahre alt, geftorben. 

Krimmitfhau. ‚Ueber ba3 
Vermögen des Schnittmaarenhändlers 
Sarl Robert Schmiegelt, ift der Eon- 
cur eröffnet worden. 

Klingenthal. Kaufmann Au- 
auft Louis Meinel gerieth in Kontur. 

KRnobelsporf. Pfarrer Zeikler 
feierte fein 25jähriges Amtsjubiläum. 

Königftein. Der öfter bon 
Krämpfen heimgefuchte 14 Yahre 
Sohn des Arbeiters König fiel in 
Elbe und ertrant, 


alte 


‚Seflen:Darmftadt. 

Mainz. Der. 5Ojährige Wirth 
und Schreinermeifter Wilhelm Dutten- 
höfer auß Dienheim bei Oppenheim 
hatte dort in betrunfenem Zuftande 
Aeuberungen gegen ben SKatjer und 
den Großherzog fallen laffen. Die 
Straftammer verurtheilte ihn megen 
Majeftätsbeleivigung zu zwei Monas 
ten Gefängniß. — Der Mafginift 
Stephan Diek geriet beim Abfprin- 
gen bon einer Rangirmafchine unter 


die Räder und wurde, fo jhmwer verleßt, 


daß ihm im Spital beide Beine abge= 
nommen werben mußten. Dieß it ein 
fehr zuverläffiger Beamter und führte, 
obwohl er erft 28 Jahre alt ift, Bei 
der lebten Unmejendeit des Kaifers 
deifen Zug. 

Dber -Ramftadt. Steuerauf- 
jeher Heinrich Karl Kolb hierſelbſt 
wuͤrde ſeines Dienſtes entlaſſen. — 
In einem Waſſerloche fand man die 
Reiche des Wagnermeiſters Heinrich 
Hermann Ko von hier. Man ber> 
muthet Selbitmord. 

Dber-Roden. Forftmart Mül- 
Yer von bier, der auf eine 3öjährige 
Dienftzeit im Gemeindewalde zurüd- 
plit, trat in den Ruheftand. Aus 
diefem Anlaß murbe ihm bon bem 
Großherzoge das allgemeine Ehrenzet= 
chen „für treue Dienfte“ verliehen. 

Rimbach. Medizinalrath Dr. 
Winter beging fein 50jähriges Jubi— 
läum ala praftifcher Arzt. Er erhielt 
das Ritterkreuz erfter Klafle. 
-Rirfeld. Der Großherzog ber- 
fieh dem Oberarbeiter Heinrich Wolff 
das Allgemeine Ehrenzeichen mit ber 
Anfchrift „Für treue Arbeit”. 

Schönberg. NRegiftrator Rabes 
nau feierte fein 25jähriges Dienftju: 
biläum. 

Schornsheim. Arbeiter Julius 
Kramm kam in die Walzen einer 
Drefhmafchine und erhielt Tebenäges 
fährliche Verlegungen. 

Schotten. Einem Brande fielen 
die Scheunen der Wittme Konrad 
Schmidt und des Gerbers Böhm zum 
Opfer. 

MWormd. Der in einem hiefigen 
Zeitungsverlage beichäftigte Mafcht- 
nenmeifter Hartmann aus Schwäbtich- 
Gemünd Hat fich auf dem rechten 
Rheinufer erfchoffen. Als Motiv wird 
Verfolgungswahnfinn angegeben. Der 
Unglüdliche war ca. 25 Jahre alt. 


Banern. 


Nürnberg. Aus religiöjem 
Wahnfinn hat eine Wittwe ihre Klei« 
der und die ihres neunjährigen Soh 
nes mit Spiritus übergoffen und an= 
gezündet. E8 gelang ben Hausbewoh⸗ 
nern, das Feuer zu löfchen, ehe grö- 
Berer Schaden angerichtet war, jedoch 
hat die Frau ſchwere Brandwunden 
erlitten, während der Knabe nur leicht 
verletzt wurde. 

Altdorf. Bei der Bürgermei⸗ 
ſterwahl wurde für den zurückgetrete⸗ 
nen Baͤumeiſter Zantner Rechtsanwalt 
Zeh mit 20 von 22 abgegebenen 
Stimmen zum Bürgermeiſter ge— 
wählt. 

Aſchaffenburg. Die Güter— 
führersfrau Selbert ſprang vom zwei⸗ 
ten Stockwerk des Wohnhauſes ihrer 
Schweſter auf die Straße und war ſo⸗ 
fort todt. Urſache: Ein Anfall von 
Irrſinn. * 

Augsbug. Der durch einen 
Schuß in den Leib bei Huisheim zu 
Tode verwundete, ſchwere Reiter Lo— 
renz Pirkel, 3. Eskadron 2. Schweres 
Reiter-Regiment, iſt ſeiner Verwun⸗ 
dung erlegen und wurde mit militäri⸗ 
ſchen Ehren auf dem tatholiſchenFried⸗ 
hof beerdigt. — In dem Lager des 
Brunnenbau- und Waſſerverſorgungs⸗ 
geihäftes der Brüder Johanni brach 
Feuer aus. Durch einſtündige Löſch⸗ 
arbeit gelang es, die anſtoßenden Bau⸗ 
lichkeiten zu retten. 

Bayreuth. Aus Nahrungsſor⸗ 
gen erhängte ſich der verheirathete 
Schreiner Späth, Vater einer zahlrei⸗ 
chen Familie. 

Berchtesgaden. Bei dem hoch⸗ 
gelegenen Martenlehen an ber Knäu⸗ 
ſelfſpitze unterhielten ſich mehrere Kin⸗ 
der damit, daß ſie Zündhölzchen an⸗ 
brannten und in dasHeu warfen. Die 
jes fing fofort zu brennen an, worauf 
die Kinder in das Haus liefen, um Das 
Unglüd zu melden. Die Berchtesga⸗ 
dener Feuerwehr wurde alarmirt, ſie 
lonnte aber die Sprige nicht zu dem 
Anweſen hinauffahren. Glüdlichers 
meife befchräntte fi das Teuer auf 
den Heuvorrath und blieb das Haus 
verſchont. 


Württemberg. 


Aalen. Der verheirathete Dienft- 
inecht Wilhelm Schmied murbe beim 
Sandholen in der Sandgrube von a- 
cob Böhm verfhüttet und wurde als 
Leiche herausgezogen. Er ift Vater 
von 10 Kindern. 

Boeblingen. Der Forftwart 
Weber fah fich bei Ausübung feiner 
‘agdhut plöglich drei Wilberern ges 
genüber, von benen einer in einer Ent- 
fernung von etwa 15 Schritten auf ihn 
anlegte. Weber fam ihm jedoch zuvor 
und fchoß ihm eineSchrotladung in die 
Bruft; die.beiven Anderen entfloden. 
Der gejchoffene Wilderer mwurbe tobt 
aufgefunden; -e3 ift ber 18 Jahre alte 
Steinhauer Ludwig Fehrle aus Ech— 
terdingen. 

Zroffingen. In dem Yabrit- 
gebäude bed Gartonnagen = Fabrikan⸗ 
ten Birk - Koch in Thalheim erplodirte 
der Xcetglengasfefjel und fepte das 
ganze Gebäude jofort in Ylammen. 
Durch die Erplofion erlitt ber Ge- 
ihäftsführer Schweizer, ein Schwager 
des Fabrikanten, ſchwere Brandwun⸗ 
den, namentlich am Kopfe. 

Friedrichshafen. Auf der 
Höhe der Luftſchifferwerfte Manzell 
werden zur Zeit auf dem Bodenſee 
durch Regiſtrierballons wiſſenſchaft⸗ 
liche Meſſungen der Luftſchichten über 
dem Bobenfee vorgenommen durch 


die | Prof. Hergejell » Straßburg, Baron 
: ,‚  Oberlieutenant 


zahlreicher Theilnahme der Bevölte⸗ 


9— feierlich eingeweiht worden. 

oöppingen. Bie hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr hat ihre 5Ojährige 
Aubelfeier begangen. Diefelbe begann 
mit einem Fadelzug, dann folgte ein 
Bankett in den Wpoftelfälen und am 
folgenden Tage Yeltzug mit Deputa- 
tionen bon 21 ausmärtigen Yeuer- 


‚mehren. 


Kirhheim. u. T. Beim Graben 
von Kellern auf dem fogenannten Pa- 
tabeisle jtieß man auf mehrere Reihen 
Gräber, in denen außer zahlreichen 
gut erhaltenen Gebeinen und Schäbeln 
au Waffen, Glasperlen etc. gefunden 
wurden. 3 handelt fich offenbar um 
Funde aus der allemännifdh = fränti- 
fchen Zeit. 

Ludwigsburg Der du 
feinen Wohlthätigkeitsſinn meit be= 
fannte Seniorchef der Cichorienfabrif 
Heinrih Yrands Söhne, Geheimer 
Sommercienrath Hermann Frand, iſt 
nach längerer Krankheit gejtorben. 

Neutirchen. In der Palm'ſchen 
Papierfabrik gerieth der 74jährige Fa— 
britarbeiter Haefele in das Getriebe des 
ſogenannten Lumpenſchneiders, wobei 
ihm das Genick gebrochen, die Bruſt 
eingequetſcht und beide Arme und ein 
Fuß gebrochen wurden, ſo daß nach 
wenigen Sekunden der Tod eintrat. 


Baden. 


Karlsruhe. Ein engliſcher Of— 
fizier, Oberſt G., der ſich dieſer Tage 
auf derDurchreiſe nach einemSchwarz⸗ 
waldkurort befand, erlebte hier einen 
nicht gerade angenehmen Zmwifchenfall. 
Gr wurde nämlich von einem Schuß 
mann auf der Straße angehalten, und 
ttoß feines Widerfpruchs, meil er jich 
nicht genügend ausmeijen konnte, zur 
Mache gebracht. Dort erfuhr er, dap 
man ihn für ein ftecibrieflich verfolgtes 
Individuum halie. Da indeR die in 
dem Stedbriefe angegebenen Merkmale 
überhaupt nicht ftimmten, die Angaben 
des Sremden mohl aud den Eindrud 
der Glaubwürbigfeit auf den Beamten 
machten, wurde Oberſt G. ſchließlich 
unter vielen Entſchuldigungen ent— 
laſſen. 

Adelsheim. Der Platz des hie— 
ſigen Kriegerdenkmals iſt mit einem 
eifernen Gitter umgeben worden, das 
ob der ſchönen Ausführung allgemeine 
Bewunderung erregt. Es iſt von den 
Schloſſermeiſtern Ludwig und Chri— 
ſtian Gräf angefertigt worden. 

Bergalingen. Die Wittwe 
Jehle mar mit dem Abladen von Gar: 
ben beihäftigt, als plöglich der Wagen 
in’3 Rollen fam und über bie nahegele» 
gene hohe Böſchungsmauer ftürzte. 
Frau Kehle war jofort tobt. 

Bonndorf. Zum Stabipfarrer 
dahier iftPfarrer Ihringer von Weizen 
erwählt worden. 

Konftanz. Das Dampfboot 
„Stadt Konftanz”, deflen Geftalt und 
Maſchine nicht nach Wunſch ausfiel, 
ift außer Dienſt geſtellt worden und 
wird auseinander genommen. Das 
Schiff ſoll um 6 Meter im Vordertheil 
verlängert werden, wodurch es auch ein 
ſchlankes Ausſehen erhalten würde. 

Tahr. In der hieſigen Krone“ 
wurde der Ortenauer Gau⸗Sänger⸗ 
bund von 25 Vereinen gegründet. 

Nedarau. Von einem Yunbe 
angegriffen und gräßli zugerichtet, 
wurde ber hochbetagte Feldſchütz Ge⸗ 
troft von hier in ARheinau - Stengele 
hof. Sein Zuftand ift lebensgefähr⸗ 
lich. 


Rheinpfalz. 

Affenheim Der Blitz ſchlug 
in das unbewohnte Anweſen des Land⸗ 
wirthes Conrad Schalter und zündete. 
Das Feuer konnte jedoch raſch gelöſcht 
werden, ſodaß es größeren Schaden 
nicht anrichtete. 

Alfenz. Der Knecht des Stein⸗ 
mehzgeſchäftes Spuhler &e Brixius iſt 
unter dem WVerdachte verhaftet worden, 
feinem Zogismwirthe, dem Steinhauer 
Baumann, über 100 Mark entwendet 
zu haben. Bei ber Verhaftung machte 
er einen Fluchtverfuch. 

Bayerfeld. In der tatholiſchen 
Kirche wurde während der Predigt von 
unbefannter Hand ein jharfer Schuß 
abgefeuert. Alle Anmwefenden geries 
then in Schreden, ja der Pfarrer, ber 
ohnedies leidend iſt, rieſ in die Menge 
der Andächtigen: „Soll dieſer Schuß 
bielleicht mir gegolten haben?“ Der 
Gollesbienſt wurde nach dieſer Scene 
geſchloſſen. 

Ebertsheim. Peter Weber, 
geb. 1872 zu Eiſenberg, verheirathet, 
Sileinhauer dahier, hat Mitte Juli 
ohne eigentliche Veranlaſſung auf dem 
Heimwege von der Redenbacher Kirch⸗ 
wveihe ſeinem Schwager, dem hieſigen 
Sieinhauer Jac. Baum, in roher Weiſe 
5 Meflerftiche verſetzt, fodaß Baum 15 
Tage arbeitsunfähig war. Der Anges 
Hlagte, deffen Vorftrafen bon äußerft 
ober Gefinnung Zeugniß ablegen, 
wurde von der Straffammer in Kai⸗ 
ſerslautern zu 10 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Elſaß Lothringen · 


Illkirch— Grafenſtaden. 
Hier entſtand infolge Warmlaufens 
Aner Lagerwelle Feuer in den großen 
Mühlenmwerten von Gebrüder Baus 
mann; das Etabliffement brannte völ= 
lig nieder. Der Schaben mwi.d auf ans 
nähernd zwei Millionen Mark ger 
ſchäßzt. Die Illkircher Werlke waren 
die größten Mühlen des Elfaß. 

Niederbetfhdorf. In ſei⸗ 
ner Scheune erhängte ſich der verheira⸗ 
theie, 61jährige Landwirih Karl Laub⸗ 
ner; Familienſorgen liegen womöglich 
dem Selbſtmord zu Grunde. 

Niederhbam. Ein fünfjähriger 
Knabe des Arbeiter? Lubmwig Krauß 
fiel beim Spielen mit anberen Kindern 
in einen Bad) und ertrant. 


Meclenburg. 


Schwerin. Am Xobestage bed 
Herzogs Friedrih Wilhelm trafen 
die Marinevereine aus Berlin, Pots- 
dam und Charlottenburg hierjelbft 


Domd einen 


| ein und legten am Sarge bes Herzog3 
1, | it be Blutstapelle bes 


"die Ins: 


bie 3 


fehrift trägt: „Dem treueften Kamera 
den Herzog Wilhelm von Medlenburg, 
gewidmet von den Marinevereinen zu 
Berlin, Potsdam und Charloiten- 
burg.“ 

Tefhendorf. Die Gräfin 
Manfred von Eollalto und San Sal- 
pator, geb. Prinzeifin zu Nienburg 
und Büdingen, ift hier glüdlich von ei- 
ner Tochter entbunden morben. 

Malchin. Aus Yurdt vor 
Strafe hat fi} der 16jährige Sohn des 
Arbeiter Gert Klüpfe die Pulsaber 
durdhfchnitten und ift an Verblutung 
geitorben. 

SldenBurg. 


Dldenburg, Aus ber. Hunta 
tourde die Leiche eines jungen Mäd- 
hens gezogen, welches als die Dienit- 
magd Sobanne Kruje ibentifizirt 
wurde. Sie hat fi” mahrfcheinlicd 
aus Liebedgram ertränft, 

Varel. Auf dem Mege nad 
Raftebe ift der Gutäbefiter ©. Fuhrlen 
bon Wegelagerern überfallen und um 
feine Börfe mit 57 Mark beraubt mor= 
ben. Die Diebe fchlugen ihm nieder, 
doch waren jeine Verlegungen nicht 
gefährlich. 

Brate. Der legte fchmere Sturm 
hat den Zandbefigern an beiden Ufern 
der Weſer dadurch ſchweren Schaden 
zugefügt, daß die Fluth ihnen faſt die 
ganze zweite Heuernte wegriß. Die 
Höhe des Schadens, welcher hierdurch 
an den Uferländereien zwiſchen Brake 
und Blexen angerichtet iſt, wird auf 
100,000 M. berechnet. Der Verluſt, 
der den Landwirthen am öſtlichen Ufer 
erwachſen iſt, dürfte ſich mindeſtens 
auf die gleiche Summe beziffern. 

Freie Städte. 


Hamburg. Im Alter von 71 
Jahren verſchied der Direktor der hie— 
ſigen Hanſabank, Auguſt Kramer. — 
Chriſtian Förſter, der bekannte Maler 
und Zeichner, ift im Alter von 71 Jah: 
ren gejtorben. — - Ein Wagen überfuhr 
und tödtete das 4 Jahre alte Töchter- 
en des Hafenarbeiters Ohl. — Bei 
einer Segelpartie ertrant im Köhlfleth 
der Koh Auguft Haunert, — Wegen 
Brandftiftung verhaftete man den 
Knecht Georg Simon. Er hatte aus 
Rache die Scheune des Bleichers Baet⸗ 
de in Brand geitedt. 

Bremen. Kleiderhändler U. 9. 
Fr. U. Hamer ftellte feine Zahlungen 
ein. 

gübed. Für den Neubau eines 
Lagerhaufes für Rohzuder am hiefigen 
Hafen bemilligte die Kaufmanndber- 
fammlung 110,000 Mark. — Land» 
mann und Schäfer Emil Markmann 
aus Midvelburg ift jet Eröffnung des 
Gonturfes über fein Vermögen * 
los verſchwunden. 


Schweiz. 


Büren. Bei den Erniearbeiten 
trat ein Pferd des Landmwirths Leuen« 
berger zufällig in ein Welpenneit, und 
der ganze aufgefheudhte Schwarm 
überfiel das dreijährige Söhnden, 
welches auf em geladenen Wagen faß. 
An zwei Minuten war dad arme Kind, 
beffen Kopf über fünfzig Stiche aufs 
wies, eine Leiche, J 

Burgdorf. Die Enwohnerge⸗ 
meindeverſammlung beſchloß einſtim⸗ 
mig den Bau eines neuen Gymnafiums 
und ſtellie dem Gemeinderath für die 
Bau⸗ und Einrichtungskoſten einen 
Sredit von 200,000 Zr. zus DVerfü- 


gung. 

Erftfeld, Der Zimmermann 
Wulfchleger, welcher in ben Wellen 
über dem Erſtfelderthale Edelweiß 
pflüden wollte, ift_ abgeflürzt, Gr 
wurde al3 Leiche aufgefunden, 

Günsberg. Das zmeijährige 
Knäblein bes Hrn. Gottfried Wyß 
trank in einem unbewachten Augenblid 
aus einem dem Küchenfchrant entnom= 
menen Salzfäure enthaltenden Fläjch- 
chen. Das Kind erlag ben Berleguns 
gen. — 
Oeſterreich· Angarn. 

Wien. Kürzlich waren 60 Jahre 
ſeit dem Tage verfloſſen, an welchem 
Biſchof Dr. Stroßmeier an der hie ſi⸗ 
gen Univerſität zum Doktor der Theo⸗ 
logie promovirt wurde. — Hofkapell⸗ 
meiſtet Bibl, der zum Nachfolger des 
kürzlich verſtorbenen Domlapellmei⸗ 
ſters Preyer auserſehen war, verſchied 
m Alier von 70 Jahren. — Ein we— 
gen Betruges ftedbrieflich berfolgier 
Schaufpieler, Namens Viktor Hühner: 
bein, 22 Jahre alt, wurbe hier in Yaft 
genommen. — Der Dljährige Volt3- 
fänger Karl UHl, der Bruder des Nis 
reftor3? yon Stalehner’3 Sommeror: 
pheum, Leo Uhl, ſchoß ſich eine Kugel 
in die rechte Schläfe und verlegte jid) 
febensgefährli. Das Motiv der hut 
ift unglüdlice Liebe, — Aus dem 
Senfter ver im vierten Stod belegenen 
elterlichen Wohnung ftürzte ber zwei 
Jahre alte Knabe des Sqhneidergehil⸗ 
fen Holub und war jofort tobi. — 
Vermißt werben feit einiger Zeit der 
Mufiter Eduard Weber aus Moskau 
und bie M Jahre alte Auguſte Geis⸗ 
fer, mit ber Weber ein Liebesverhält⸗ 
niß unterhielt. Es wird angenommen, 
daß beide Selbftmord durch Ertrinken 
derübt haben. — Der 23jährige Bü- 
dergehilfe Yranz Eglati und deſſen 
Kanerab Franz Eiſenſchein wollten 
Abends bei der Brigittabrüde ange⸗ 
tleidet den Donaufanal durchſchwim⸗ 
men. Eglati wurde plötzlich von der 
Strömung erfaßt und ertrant. 

Auffig. Die 24 Sabre alie 
Dienftmagd Franzista MWiede ftürzte 
beim Fenfterpußen bom zweiten Stode 
auf da3 Straßenpflafter und blieb ju: 
fort tobt. — Selbftmorb verübte burd; 
Erhängen wegen einer unbeilbaren 
Krankheit der Stationdleiter Adalbert 
Novoiny. 


I 


Suzxemburg. | 


Quremburg. Das Hofmars 
ichallamt theilt mit, daß bie Heilung 
des gebrochenen Beined bes Erbgroß⸗ 
herzogs notmal verlaufe und der Erb⸗ 
großherzog tüglich Gehverfuche madk. 
Die Mitt lungen a Blat⸗ 


> 
h * * 
— a 
N 
Ze 





y 


‘ artig umagelegt, 


Die Mode. 
Unfere heutigen Jlluftrationen geben 


eren Lejerinnen einige Proben von 
einfachen und prattifchen, aber nicht3=- 


letten. Ueberaus anſprechend iſt das 
erſte Kleid, aus flajchengrünem Tuch, 
beffen leicht jchleppendber, glatt mit 


. Futter unterlegter Rod aus zwei Thei- 


len beiteht und von einem gruppen= 
mweife in nach unten augfpringende 
Säumcden genähten Serpentinenolani 
begrenzt wird. Die Boleroblufe 
ſchmüden, wie erſichtlich, weißgepaſpel⸗ 
te Garniturtheile aus grünem Atlas, 


die auf den pattenartig umgelegten En⸗ | 
ben mit Goldfnöpfen verziert find. | 


Weißſeidene Brandebourgs bermit- 
teln den Schluß der Bluſe, die, revers⸗ 
auch offen getragen 
werden kann. Sie iſt hierfür innen 
mit weißem Atlas bekleidet und wie 
der gleiche Kragen mit ſchwarz - wei⸗ 
ßer Schnurſtickerei verziert. Die Blu- 
ſe begrenzt ein nach vorn ſich verbrei— 


Jiernder Güriel aus grünem Atlas. 


Weiße Steppſtichreihen zieren ihn und 
enden vorn am Hakenſchluß unter ge— 
ſtickten Fliegen. Das Jäckchen iſt hin— 
ten über dem Gürtel in nadelbreite 
Säumchen genäht und unter dem Gür— 
tel mit einem ebenſo verzierten Schoß 
verbunden, der aus zwei ziemlich lan— 
gen pattenartigen Theilen beſteht und 
ungefüttert bleibt. Den Schoß ſchmü⸗ 
cken wie die einfachen Aermel außerdem 
Atlaspatten. Zur Vervollſtändigung 
der Bolerobluſe dient eine beliebig zu 
wählende Bluſe. 
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Das zweite jehr gefchmadoolle Kleid 
bon fteingrauem Tuch befteht aus einer 
alatten Blufentaille mit Eleinem Aus- 
ſchnitt und einem fiebentheiligen, ge- 
ſchweiften, feſt auf utter gearbeiteten 
Rock. In graziöſer Anordnung iſt die 
Taille mit weißem, buntgeſtickten Tuch⸗ 
bordüren und mit ſchwarzen Sammei⸗ 
ſtangen garnirt, die zierliche Schnallen 
ſchmücken. Sie vermitieln den ſeitli⸗ 
chen Schluß der Oberſtofftheile (die 
Futtertaille wird längs der Mitte ge⸗ 
ſchloſſen) und zieren auch die geſchlitz⸗ 
ten, nad unten etwas weiter werden⸗ 
ben Wermel, die auferdem Borbüre 
umrandet. Unter ven Mermeln werben 


UT N 


mäßig meite, mit Bündchen begrenzte 
Unterärmel aus Zu fihtbar. Den 
born fpigen Ausfchnitt- umgrenzt ein 
vorn gefteugter Yaltentbeil von weißer 
Seide, der einen Hleirien Gap neb 

Stehtragen von gleichem, im Läng?» 
ſäumchen genähtem Stoff einjdlieht. 
Der Stehtragen auß Tuch ift unten 


mit Sammetband, fomie oben mit eis | 


nem weißen Geibe 
mit einer [hönen Schmudagra 
ziert und hinten mit 


fien. Ein galatier, 
aeichnittener Sihgürkel 


bie Taille. Statt der 


born 
ber= 


er geſchmackvollen Herbſtioi⸗ 


aus gleichfarbigem Wollenſatin. 


ft | ropa zu ſpüren waren. Ja 


und Oeſeng 


— 


kirend, mit einer ſchönen, auf ſchwar⸗ſauch nur nominell iſt. Aber der IJs— 


zer Seide ruhenden Paſſementeriebor⸗ lam hat in hohem 


ade dazu beige⸗ 


düre aus dunkelgrauem Tuch mit tragen, daß ſpeziell die weſtlichen Turk⸗ 


Schnurumrandung und Stahlverzie⸗ | völker viel Meifchblut erhalten haben; 
Eine PBaffementeriegar- | venn dank feiner Erlaubniß der Biel- 


rung befebt 


nitur fdhmüclt aud) bie einfache Blufen= | tieiberei haben bie Groberungäzüge 


taille, 


bie ringsum in nabelbreite | diefer immer friegeriichen Stämme bie 


Säumden genäht tft und vorn einem | Harema mit ftammfremben Stlapin- 


faltigen Gürtel von ſchwarzer Seide 
überbauſcht. Die Garnitur, unter der 
vorn die Bluſentheile geſchloſſen wer— 
den, begrenzt eine Paſſe aus faltiger, 
ſchwarzer Seide mit gleichem Stehkra⸗ 
gen und iſt an der linken Achjel über- 
zuhaken. Mit kleinen Silberknöpfen 
geſchmückte, 13 Zoll breite Seidenſtrei⸗ 
fen umfaſſen am Handgelenk die bau— 
ſchigen, oben in Säumchen genähten 
Aermel, deren Volants mit Seiben- 
ſtreifen abſchließen. 

Blaue Moireftreifen in $ und 1 Zoll 
Breite beleben das hübfche Kleid 4 

uf 
dem Rod deden jehmale Streifen bis 
etwa 10 Zoll vom unteren Rande ent= 
fernt die Vordernähte und fteigen 
dann, jcheinbar einen Volant marfi- 
rend, bi3 2 Fuß meit bon unten ent= 
fernt auf. Der Blufentaille fügt Tich 
unter einem Moiregürtel ein breiter, 
geichlikter und mit 2 Gentimeter brei= 
ten Streifen garnirter Schooß an. Die 
mit fchönen weißen Perlmutterfnöpfen 
und fchmalen Streifen gejchmüdte 
Taille hat einen Einjfag aus weißem, 
pliffirtem Chiffon, der fi) rings um 


den Halsauzfchnitt fortfegt und vorn 
den Hakenſchluß deckt. Ein mit breiten 
und fchmalen Streifen befehter Kragen 
umrandet den Ausjchnitt der Blufen- 
taille. Ebenfo garnirt find bie weiten 
Vermel, die auperdem Berlmutters 
Inöpfe fehmüden. Dem hohen, hinten 
zu fchließenden Stehfragen au3 Chif- 
fon fügt fih eine gelbliche Spigentra= 
mwatte an, für die ein Spibenende unter 
einem Tüllfnoten dicht zufammenge- 
faßt wird, 


Die Bewohner Turkeftan’s. 


Dur die neuerbings in dem füd- 
lichen Theil von Zurkeftan ftattaefun- 
denen berhängnißpollen Grbbeben, 
durch welche ganze Ortfchaften verwü- 
ftet und Hunderte von Menfchenlehen 
au Grunde gerichtet wurden, ift die 
Aufmerffamteit der ganzen Welt auf 
ein Land gerichtet worden, beffen Be: 
bölferung einen ganz eigenartigen 
Charakter trägt. 


Ein Turimene 


Kaum irgendwo fonft auf der Welt 
berricht nämlich ein fo buntes Völker: 
gemifch mie in Turfeftan, Allerdings 
nicht in dem Sinne, ala ob wir bier 
Vertreter ber verfchiedenften Raſſen, 


| 


| 
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nen gefüllt. Bon den vielen Stäm- 
men find zunädft die Sirgifen, die 
Zurmenen und die Usbeden zu ermäh- 
nen, bon denen die Kiraifen die erite 
Stelle einnehmen. und heutzutage alle 
bie Gegenden befeßt halten, die im Al- 
terthbum von den indogermanifchen 
Stythen bewohnt waren. Die Kirgi- 


Kara - Kirgififhe Frau. 


fen zerfallen gegenwärtig in zivei gro- 
Be Abtheilungen, in eigentliche Kirgi- 
jen oder Kara - Kirgifen, d. 5. fchmar- 
ze Kirgifen, von Rufen au als Dito- 
SKamenni oder wilde Berg = Kirgijen 
bezeichnet, und in die Kirgis -Kaiſa— 
fen. Der lebtere Name wird allerdings 


| don den Kirgifen felbft nie gebraudt, 


jondern fie nennen fih nur Kaiſaken 
oder Kafaten; allein um VBermechälun- 
gen mit dem Namen Kofaten zu ver- 
meiden, tft die genannte urfprünglic 
ruffifche Bezeichnung allgemein üblich 
gemorben. Die Kara = Kirgifen, de- 
ten Zahl auf ungefähr 300,000 ge— 
Ihäßt wird, leben am großen PBamir 
und -im Tian-Shan-Gebirge, mäj- 
rend die Kirgis = Kafalen Bewohner 
des Yladhlandez find und fich über die 
weiten Steppen zmwifchen der unteren 
Molga und dem Arad-See ausbrei- 
ten. Sie zerfallen in drei „Horben“: 
die große, mittlere und Heine, Die 
groß: hat die Site im Dften inne, 
ber Wohnfik der mittleren ift durch 
bie turfeftanifche Stadt Zafchtent be- 
zeichnet, und bie Kleine Horbe hält fich 


Tadfhif und Frau auß 
Tafchkent. 


nördlich davon auf. Im Jahre 1734 
begann die Unterjochung der Kirgis— 
Kaſaken durch die Ruſſen, aber mehr 
als 100 Jahre fortwährenden Krieges 
und beſtändiger Verfolgungen waren 
nöthig, um dieſen wilden Nomaden— 
völkern die Ueberzeugung beizubrin— 
gen, daß eine mächtige, ſtetig zu— 
nehmende Gewalt ihre Macht 
über dieſe Steppengebiete auszudeh— 


nen im Begriff war, der ſie ſchließlich 


ihre Unabhängigkeit opfern mußten. 

In Lebensweiſe, Sitten und Ge— 
bräuchen beſteht, ſoweit oie Kirgiſen 
Nomaden ſind, zwiſchen den erwähn— 
ten einzelnen Stämmen menig Unter- 
ihied. Der NReihthum der Kirgijen 
beitebt faft ausfhlieglich in ihren Her- 
den, denen fie, wie von Schwarz 
borhebt, Nahrung, Kleidung undWo): 
nung, überhaupt alles, was fte zum 
Leben nöthia haben, verdanten. Als 
Hausthiere werden SKamele, 


gehalten; das michtigfte von ihnen !jt 
dag Kamel, das fat ausschließlich ala 
Raftthier verwendet wird. Die Zahl 
derfamele wird beträchtlich non der der 
Pferde übertroffen. Die größte Zahl 
alfer Hausthiere aber bilden die Scha= 


fe, von denen manche Befiter über eine 
Dieler | 


enorme Stüdzahl verfügen. 
ViehreihthHum zwingt die Kirgifen zu 
threm Nomadenledben. Die Elimati- 
Then Berhältniffe der turkeſtaniſchen 
Steppen undWüjten erlauben e3 nicht, 
daß an einer und berfelben Stelle da3 


Malaien, Arier, Neger u, f. w., fän- 


ben, fondern mir haben e3 nur mit 


mongolifchen Völtern unb etwa nod | 


mit iranifcher Beimifchung zu- thun, 
allein bie Fülle von einzelnen Stäms 
men, bie natürlich alle wieder bis zu 
einem gewiffen Grad verjchiebene Ges 
mwohnbeiten haben, macht e8 auferor- 
dentlich jchmierig, in großen Zügen ein 
zufammenbängendes Bild zu geben. 
Dieſes Völkergemiſch erklärt aus 
der Lage und der Rolle, die 
dieſes Land in der Geſchichte geſpielt 
hat. Von hier aus ging der Anſtoß 
zu mancher Verſchiebung der Stäm⸗ 
me, zu den Völkerbewegungen aus, de⸗ 
ren letzte Wellen noch im * Eu⸗ 
rhunderte⸗ 
lang durchzogen nomadiſirende Rotlen 
das weite Gebiet, und auch heute noch 
u die Bemohner Turfeftand den 
omabendharakter beibehalten. Ein 
Theil von ihnen ift dings jekt 
jeßhaft 
nn 
ihrem Wejen. Die vielen Hleineren ober 
größeren Stämme ſind ſprachlich 


X eng berbunden und heben ſich 
Paſſe⸗ "aus ber Mafle der übrigen 
n ala — on ber 


De 


eworben, allein auch jie del : &o 
genug Nomadenhaftes in 


Frauenaus Turkeſtan. 





ber | 


Pferde, | 
Schafe, Ziegen, Rinder, Efel, Hunde | 


ER —— 


ee 


um 


12. Oktober 1902, 


bruch zur Wanderung im Frühjahr 


für den Kirgifen nach glückli 
ftandenen Befhwerden und Entbeh⸗ 
rungen bes Winters den größten Feſt⸗ 
tag bes Jahres bedeutet. 

Eng mit dem Nomadenleben hängen 
die Wohnungsverhältniſſe zuſammen. 
Das Haus des Nomaden iſt das Zelt, 
und in den Turkdialekten iſt das Wort 
dafür dasſelbe wie für Haus. Den 
feſten Körper des Zeltes bildet, wo 
Holz zu haben iſt, ein Holzgerüſt, das 
mit einem gewebten Band umgeben 
wird, um die Theile feſt zuſammenzu— 
halten. Sodann werden mehrere ab⸗ 
gepaßte, weiche Filzdecken über das Ge— 
rüſt gebreitet und mit eignen an jie an= 
genähten Bändern und Schnüren es 
feitigt. Bei großer Kälte wird eine 
zweite Lage von Yilzdveden aufgelegt, 
sm Sommer werden dagegen zur Her- 
beiführung eines angenehmen Luftzu= 
ges die Yilzdeden ringsum etwa einen 
Fuß hoch vom Boden abgehoben, und 
ein Theil des Daches wird abgedeckt. 
So bilden dieſe Jurten genannten 
Zelte, im Sommer und Winter einen 
an Bequemlichkeit und Zweckmäßigkeit 
bei weitem die primitiven Wohnungen 
der Bevölkerung Turkeſtans übertreffen— 
den Aufenthalt. Reiche und vornehme 
Kirgiſen beſitzen mitunter Jurten, de— 
ren Preis 1000 Mark beträgt. Sie 
ſind mit weißem, ſtatt mit einfachem 
ſchwarzen Filz gedeckt. In ſolchen 
Prunkjurten findet ſich manchmal auch 
eine koſtbare Ausſtattung mit Teppi— 
chen oder Seidenſtoffen, während ſonſt 
die Einrichtung der Kirgiſen nur ein— 
fach iſt. 

Von der Nahrung der Kirgiſen 
macht man ſich gewöhnlich eine falſche 
Vorſtellung, indem man unwillkürlich 
bei dem großen Reichthum an Herden 
Fleiſch als Hauptnahrung vorausſetzt. 
Dies iſt aber thatſächlich nicht derFall. 
Wie don Schwarz hervorhebt, betrach— 
ten die Kirgiſen ihr Vieh als ihr Ka— 
pital, das ſie nur im Nothfall angrei— 
fen, während ſie ſich für gewöhnlich 
bloß von deſſen Zinſen nähren. Ihre 
Hauptnahrung bildet nämlich Milch 
und zwar die Milch aller ihrer Haus— 
thiere. Als beſte gilt die Pferdemilch, 
aus der die Kirgiſen durch Gührung m 
Schaflederſchläuchen ihren Kumps be— 
reiten, der bei ihnen dieſelbe Rolle 
ſpielt wie das Bier bei den Bayern. 
Im Mouſſieren, in der Erzeugung ei— 
ner gewiſſen Trägheit und in der Be— 
förderung der Feitbildung haben dieſe 
beiden Nationalgetränke eine gewiſſe 
Aehnlichteit. Alle Nahrung aus dem 
Pflanzenreich ſpielt eine untergeord— 
nete Rolle. Brot backen ſie nicht, wohl 
aber eine Art Kuchen aus eingehandel⸗ 
tem Mehl. Der Fleiſchgenuß iſt, wie 
erwähnt, ſelten. Nur bei feſtlichen 
Gelegenheiten oder bei Bewirthung ei— 
nes bornehmen Gaſtes werden Thiere 
geſchlachtet, dann aber auch ein höchſt 
ausgiebiges Mahl abgehalten. 

Das Los der Frau iſt bei den Kir— 
giſen kein beſonders beneidenswerthes. 


Ihr liegt alle Arbeit ob; während det 


Mann auf dem Marſche ſich's auf dem 
Pferde bequem macht, müſſen die 
Frauen zu Fuß gehen und die Kamele 
an den Halftern führen. Die Frauen 
werden gekauft, wobei der ſogenannte 
Kalym, der Kaufpreis, aus Kamelen, 
Pferden und Schafen beſteht. Bei den 
mannigfachen, an eine Kirgiſenfrau 
geſtellten Anforderungen begnügen ſich 
die Kirgifen, da ihnen da3 Anftitut 
weiblicher. Dienftboten nicht bekannt 


| tft, nicht mit einer Frau; auch geltattet 


au | 


ihnen ihre islamitifche Religion Poly- 
gamie, Am übrigen freilich fcheint der 
$3lam mehr äußerlich in Webung zu 
fein. 

Mifchehen zwifchen den beiden V5l- 
ferfchaften finden im Ganzen felten 


| ftatt, obwohl der gegenwärtige Emir 


pon Yuchara felbft einer Mifchehe ent» 


| ftammt. 


— — — —— — 


Lakoniſch. 


Michl: „Sepp! Aber ſo ſchlecht ein- 
ſchenken! Die Borten! Machſt Du Dir 
kein G'wiſſen d'rau?“ 

Schenkkellner: „Na! A' Hoiel!“ 


—J Jahr hindurch Futter und Waſ⸗ — 
€ a 


t zu finden ifl, Darum haben die 
KRirgifen bejondere Weibepläge für den | 
r ben Winter, zwijchen | 


mmer und 
denen ihre Wanderungen in unman- 
delbarer Regelmäßigteit 

Selbftverftändlih werben ti 


wä ben 
Ber a —— —— i 
t für daß Vieh der Nomaden 


ttfinden. 
inter bie | 


übers 


‚| angenommen und iht 


Die hervorragende Bebeutung ber 
Meldtelegraphie hat bereitä der beutich- 
franzöftiche Krieg von 1870 — 71 ge- 
zeigt. Gegen Ende des Felbzuges er- 
reichten bie Leitungen ber beutjchen 
elbtelegraphie eine Ränge von 10,830 
Kilometer mit 407 Stationen. Bis 
1899 übernahmen die Ausbildung bon 
Militärtelegraphiften die beiden Mili- 
tär = Zelegraphenfchulen in Berlin und 
Münden. Bor drei Jahren jtellte die 
beutfche SHeeresleitung drei Xelegra- 
phenbataillone auf, die ihre Garnifon 
in Berlin, Frankfurt a. D. und Kob- 
lena erhielten. Die Telegraphenfchule 
in Berlin wurbe in eine Gavallerie-Te- 
learaphenfchule verwandelt, zu ber all- 
jährlich eine Anzahl von Lieutenant 
und linterofficteren auf fünf, bezw. 
neun Monate commandirt wird, Die 
dort ausgebildeten Dfficiere und Um 
terofficiere dienen dann den Mann 
Tchaften ala Lehrer in der Anlegung 
und Verwendung bon Leitungen der 
Feldielegraphie. 


Die beſonderen Telegraphen-Trup— 
pentheile werden im Kriege in der Re— 
gel die längeren Leitungen zu legen 
haben, die die Obercommandos mit den 
operirenden Armeecorps und Dibviſio— 
nen verbinden. Die den Zwecken der 
Feldtelegraphie dienenden Cavallerie— 
Detachements dagegen werden im 
Ernſtfall mit möglichſter Schnelligkeit 
die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
den vorgeſchobenen Beobachtungspoſten 
und ben etwa 1 bi 7 Kilometer rück— 
wärts befindlichen Abtheilungen her— 
ftellen, Der hierbei zur Vermenbung 
gelangende fehr dünne Leitungsbraht 
ift auf Rollen aufgemwidelt und jpult 
fih beim Vormärtsreiten felbitthätig 
ab. Dem Reiter mit der Drahtrolle 
folat ein zweiter, der den abgefpulten 
Draht mittels einer an der Langen 
Tpite befeftigten Gabel über die Xefte 
der am Wege ftehenden Bäume hinmeg- 
legt. Ein dritter Cavalleriſt beſorgt 


Feldſtation. 


das Nachbeſſern in der Arbeit ſeiner 
Vordermänner. Das Legen des Lei— 
tungsdrahtes über eine Strecke von 15 
Kilometer erfordert auf dieſe Weiſe 
nicht mehr als eine Stunde. An Stel— 
len, wo der Draht unterirdiſch gelegt 
werden muß, gelangt umſponnener 
Wachsdraht zur Verwendung. Der 
leicht zu transportirende Patrouillen— 
apparat kann überall Aufſtellung fin— 
den. Er unterſcheidet ſich von allen 
anderen Telegraphenapparaten im We— 
ſentlichen dadurch, daß er keinen be— 
druckten Papierſtreifen producirt, ſon⸗ 
dern in Anlehnung an das Morfe-Al- 
phabet durch fürzere oder längere Töne 
auf afuftiihem Wege die Benachrichti- 
aung bewirkt. Außerdem mirb ber 
Apparat gleichzeitig al8 Mikrophon 
bermwendet, ohne daß irgend welche Ab- 
ünderungen an ihm erforderlich find. 


Aus den Hohen Tauern. 
Als eine ehrfurchtgebietende Reihe 
trotziger Helden in blinkender Rüſtung 
ragt machtvoll der Gebirgswall der 
Hohen Tauern auf, befehligt von ih- 
rem König im weiten Gleiſchermaniel, 
dem Großglockner. Ueber den öſtlichen 
Flügel ſeines Heeres gebietet aber eine 
Königin, gleich dem Herrſcher vom 
weißen Hermelin umwallt, die Hochal⸗ 
penſpitze, 3855 Meter hoch, die zweit⸗ 
höchſte unter den Berggeſtalien Kärn⸗ 
tens. Nur an wenigen Stellen gönnt 
ſie Thalwanderern den Anblick ihrer 
Schönheit, und deshalb blieb ſie welt— 
abgeſchieden, einſam, unbekannt, als 
die übrigen meniger bebeutenden Gi- 
pfel der öftlichen Hohen Tauern, 3, B. 
der Anfogel, ſchon längft erftiegen und 
beichrieben. waren. Im Jahre 1859 
betrat der Pfadfinder F Grohmann 
als erſter ihren Scheitel. Jahrzehnte 
hindurch fand er nur vereinzelte Nach⸗ 
folger, obwohl die kühne Spitze außer 
den Freuden herrlicher Gletſcherwan⸗ 
derungen eine höchſt maleriſche Rund⸗ 
ſchau über die geſammten Oſtalpen 
bietet, die vom Ortler bis zum Hoch— 
wab und Bacher und von der Bairi⸗ 
ſchen Hochebene his zu den Bergen bei 
Uübine reicht. Erſt, ſeitdem ae 
Deutſche und Oeſterreichiſche Alpen⸗ 
verein der verlannten Tauernkönigin 
durch Hut⸗ 
und | t 
die be⸗ 


* 


das an eigenartigen Waſſerfällen und 
unbergleichlichen Landſchaftsbildern 
überreiche Maltein- oder Maltathal, 
durch das man entweder zu Villacher 
(2200 Meter) oder Dsnabrüder Hütte 
(2040 Meter) wandert, Bon jedem 
diefer gut. eingerichteten Unterfunft3- 


BillaherHütte. 


bäufer kann entweder über ben Hodh- 
alpen= oder über den Groß-Elendalzt- 
icher der Gipfel in drei big feh3 Stun. 
den auf leichteren oder fchwierigenße- 
gen erreicht werden. An ausbauern- 
de, eidgewohnte Berafteiger ftellt Die 
Iour feine befonderö großen Anforde: 
rungen, zumal im Gebiet tüchtigeyüh- 
ver zur Verfügung ftehen, deren Mit- 
nahme allerdings nur jehr Geübte ent> 
rathen fünnen. Die Hocalpenfpige ift 
ein Doppelgipfel, und das legte Stüd 
ded Anftiegs bildet der Webergang don 
dem badhfirftartigen Wirndom der 
ſchneeigen zur höchſten, ſogen. aperen 
(ſhneefreien, ſelſigen) Spite. Der 
verbindende, oft mit Wächten gekrön⸗ 
te ſchmale Grai ſchießt rechts faſt ſenk— 
recht mit einer furchtbaren Eisrinne 
zum zerklüfteten Laſſacher Winkelglet⸗ 
ſcher, links ſehr ſteil zum Trippglet⸗ 
ſcher des Gößgrabens ab. 

Auch von der unter dem Ankogeh ge—⸗ 
legenen Hannoveriſchen Hütte (2445 
Meier), die man entweder durch das 
Möllthal über Obervellach und Mall⸗ 
nitz oder von Gaſtein durch das An⸗ 
aufthal und über den Korntauern er— 
reicht, führen mehrere Routen, darun— 


Osnabrücker Hütte. 


ter der hochintereſſante, an den gefähr⸗ 
lichſten Stellen mit Drahtſeilen ver— 
ſicherte Arnoldweg auf die Hochalpen⸗ 
ſpitze. Ihr Gebiet läßt ſich außerdem 
noch vonSt. Johann im Pongau durch 
die Liechtenfteintlamm, dad Großar!- 
thal und über die Arlfharte unfchtwie- 
rig erreichen. Die im Bau begriffene 
Bahn mird biefe jeht jo einjamen 
Gegenden dem MWeltveriehr nahe brin» 
gen, und zum Giätempel der Hodal- 
penfpige werben in fünftigen Jahren 
meit mehr ber froben Pilger im grauen 
Lodentleid wallen. Und hält frifcher 
Jauernmwind die böfen Nebel fern, lies 
gen Berge und Thäler zu ungetrübter 
Schau in meiter Runde pruntooll 
ausgebreitet, fonnenpurpurn berflärt 
oder blauduftig ummoben, dann mers 
ben mohl bie flinten Gemjen unten,bie 
über- Schutt und FFirnfeld tollen, und 
der Ubler, ber hoch oben ruhig im Yes 
ther ſchwimmt, manchen Jubelruf aus 
befreiter glücklicher Menſchenbruſt hö— 
ren, manchen Jauchzer zu Ehren der 
ſtolzen Hochalpenſpitze, der erhabenen 
Tauernkönigin des Kärtnerlandes. 


Dame: „Die Kuh da vorn' ſcheint 
aber ſehr bösartig zu ſein; wie fie mich 
ſo mißtrauriſch — 

Hirt: „Ja, wiſſen S', das Vieh is 
halt futterneidiſch auf Ihr Gras⸗ 
bündl!“ 


Speeulatin. 


— —— — 


Mädqenhvom Lande— 


Zelegraphenbote (um elf Uhr Nadia 
an der Wohnungsthüre läutend): „Ein 
Telegramm!” 

Dienftimäbchen (zornig die Thüre 
zuſchlagend): „Mir brauch'n kein's!“ 


Starke Wirkung. 


Fremder: ‚Was dreht ſich denn 
dort ſo raſend ſchnell um ſich felbſt?“ 

Huberbauer: „Der Waldbauern— 
lenz is', der Lump, a' Ohrfeig'n hab' 
i' ihm vor fünf Minuten 'geb'n!“ 


Graf (zum Vater der Braut, einem 
reihen Banguter): „Hunderttaufend 
Thaler wollen Sie Ahrer Tochter nur 
mitgeben? Bebenten Sie, e3 find bier- 
undamanzig Ahnen, die filh im Grade 
berumbdrehen, wenn ich eine Bürgerliche 


beirathe!“ 


Vordem Ausgehen. 


Gatte: „Tauſend, Weiberl, heul' biſt 
Du Dir aber mal geglückt!“ 


Jronie des Namens. 


Genbarm: „Wie heiken Sie?" 
Sanditreicerin: „Blume“, 


immer Gefhäftsmanm. 





Main Flooe 


Weiber Flanell. 


Beſticktes Flanell für Baby Roben, creamfarbig, reine — gen 
und ausgezadten Entwürfen, Seide-Stiderei, befte Werthe, im 4 5 
rangirend bi8 zu $2. Eine fpezielle Partie morgen, gu— c 


W u Flanell. A u W en: 
Bee u re Bremer Bun, 9 40c 


Sendet nad unferem 
384 Seiten ftarfen Herbſt⸗ 
und Winter » Katalog. 


Etablirt 1875. 


-] Zweite Worhe des 27. 


STATE, ADAMS & DEARBORNSTR. 


Futterſtoffe, ſpeziell. 


Main Wloor 


Schwarzes Moreen Skirting, die echte englt’che importirte Waare, gemadt von 
der beften merceriged Baummolle, feine Serwwe-Appretur, tiefe, glängende, 25 c 
prächtige Muſter, Aahrestag- Verkaufspreis, per Yard — 


Butter-Gambric, befte Qualität, In allen 
—— Farben und ſchwat 


3c 


Jahrestag⸗Verkaufs. 


Vercaline⸗ Waiſt · Futter 
tat, in ſchwarz und 
per Yard 


sute Dualls Te 


Alfeinige Agenten für 
Yanvin & Cie.’3 franzdfiiche 
Glace⸗ Haudſchuhe. 


D ie munberbar an Preife werben eben überzeugen, ber den 27. Jahrestag-Verkauf am Montag befucht, dad bie air die Kundfchaft jedes denfenden, fparfamen Mannes oder Frau verdient. Das große und wohl affortirte Herbft- und Winter⸗Lager 
und bie riefige Reichhalti gfeit [mb natürlich große Verlodungen, bier zu kaufen. Aber was wir Jedem unauslöfchlidh einzuprägen wünfchen, ift bie Ihatfache, daß wir für Montag (morgen) die Preife, die hier ftet? am niebrigften find, nod} tiefer herabges 
fett haben und daß e8 möglich ift, zuderläffige Waaren, bie diefem Etablifjement Ehre maden, zu einer fehr großen Erjparmiß zu faufen. 


Coats und Waiſts 


Die hübſchen Monte Carlo Coats, genau wie Bild, gemacht von fetnen Ker⸗ 
ſeys, Meltons, Orford Miſchungen, Zibelines und Sammet, in ſchwarz und 


Große Auslage von neuen Kleideritoffen 


Schwarze Taffeta- Seide 


Schwarze Cheviot-Suitings 


Bargains in Kleidern 
7.00 ift vielleicht nicht ein fehr niedriger Preis für 
einige Anzüge im Markt, aber fiir unfere Sorte ift 


es fo. 


Die billigften Anzüge, welhe wir führen, 


farbig, 30 bis 32 Zoll lang, militärifher Kragen, doppelter Top Gape-Effelt, 
neue Puffed Aermel und fanch Euffs, 

fHlicht od, garnirt mit gefteppten Bands, 

burchiweg gefüttert mit jhiwerem Satin, 

volles Sortiment von Größen und ars 

“ ben, zum Verkauf zu fpeziellen Gelb ers 

fparenden Yahrestag-Verlaufspreifen — 


815, 317.50, $20, $25 


Andere aufw. Bis au $75. 


H2zöllige Boz ECoats für Damen, in feinen Ker: 
feys oder Pebble Eheviots, in Schwarz und Op: 
ford grau, Fly Front Bacon, Sammetkrager 
und ſchwerem Satin Futter. 10 
tag8 = Verlaufspreis— 


Kerfey Bloufe Eoats für Damen, in Schar 
und Gaftor, Sturinfragen, große Mever, Pop» 
lIum Rüden, befegt mit feidenee Braid, mit 
brocaded Seide, ‚fein gefhneivert— Jah 81 5 
restags Berlaufspreis— 


Seidene Waifts für Damen, in Xaffete, fhwarz 
und farbig, hübfh tuded und hobigejäumt, alle 
gefüttert und gut gemacht, alle Grd- 

ben—Berlaufspreis— 2.65 


Eine Gelegenheit für SKleidermacherinnen yum 
Eintauf von — ſchwarzer Taffeta⸗ 
Seide in irgend einer Quantität zu weniger 
als Wholeſale⸗Preiſen; dieſe Stoffe ſind zufrie— 
denſtellend in jeder Beziehung und werden von 
uns garantirt, daß ſie ſich nicht ziehen, brechen 
oder die Farbe verlieren, auch find ſie ſehr 
deuerhaft. Es gibt Feine bejfere fhlwarze Seide 
in QAmerifa. 


19 Zoll breit, zu Bio 
27 Bol breit, zu 75e 


Eine fehr günftige Transaktion in fchiwarzen 
Kleiderftoffen fegt uns in den Stand, größere 
Merthe zu offericen, a3 mir jemals imftande 
woren. Wir find in der Lage, die beten und 
nünjchensmwertheiten Stoffe zu den Preifen zu 
verfaufen, die mir gewöhnlich felbft den fyabrir 
fanten und Amporteuren bezahlen miüijen. 
Kir mahen Euch bejonder8 aufmerffam auf die 
folgenden Eheviot8: 


müffen gut fein. Das Zeug, Futter, die 
Arbeit, müjfen ftark und zuderläjfig fein, 
dunkle Caſſimeres u. ſchwarze Cheviots, 
alle Größen f. reguläre und 


ftarle Männer, alle zum 7 00 
. 


felben Preis— 


MäönnersAnzüge, bei Hand gefgneidert, Tiverds, 
tele In diefer Saifon gang und gäbe find, 
keine auffälligen, jondern bitbiche, kleidſame 
J Muſter, reine Worfteb blaue Serges in Oualis 
täten, welche Ihr als aus gezeichnete Werthe ans 
erlennen werdet. Mit unſerer Auswahl in be— 
ſonderen Gröhen können wir Euch paſſende An— 
mae offeriren, gerade wie ſie ſein ſollen, ob 


Ihr nun kurſz oder lang oder 
12.50 


bünn jeid. Speziell 

au 

Keine Winterseberzieher für Männer, in zivei 
beriähtedenen Längen, mittellang oder extra lang 
— mit vertifalen Tafhen, Aermel gefüttert mit 
Stinners Satin und das Boppffutter beftebt aus 


5bc 
T5c 


SeidensStoffe-- Wir plaziren auf unfes 
rem GeidesBargain-Square mehrere 
Sundert Stüde von Seidenftoffen, paj« 
fend für Klerder, Waifts und fyutter: 
Die Werthe find fo außerordentlich, daß 
fie nicht verfehlen werden, bie größte 


Aufmerkjamteit und Bewun⸗ — 
derung gu erregen— Ic 
Preis— 
Panner-Sammetftoffe — Chicago’s größ« 
te8 Sammet-Departement offeriert neue 
Attraktionen jede Wodhe. Panne:Sams 
mutftoffe find in großer Nachfrage und 
find populär für alle Bwede. Wir zeir 
gen Hunderte von GSchattirungen, $L, 
$1.25 und $1.50, und offeri« a 
AT 


ren $1 Werthe am Montag 7 
für— 


65c 45c 
95c T5e 


Farbige Taffeta-Seidve — Uniere 60c 
Taffetas find Die beften Wertbe in 
Chicago. Diefelben find bon einer 
Qualität, die betreffs Dauerhaftigkeit 
am zufriedenftellendften ift. Eine volle 
Auswahl von Schattirungen, eins 
hließlid der populärften für den 


inter — — wird die 
J Qualitũt * auft 50c 
v— 


b5c 
85c 


Royal Venetiansg — Einer der popu⸗ 
lärften Xucftoffe im Markte. leſe 
Stoffe ſind aus ſtrikt reiner Wolle 
und find 52 Zoll breit. Die Farben 
find korrekt und die Ausſtattung kann 


nicht beſſer ſein — dieſelben 
ſind von mittlerem Gewicht, X 
früher $1— 


—X 


IP 


23 Bol breit, zu 65e 
86 Bol breit, zu Bde 


| 


ses 7 


Vlaid Suitings — Wir offeriren 
moreen etwa 35 Stüce der wün—⸗ 
ſchenswertheften Plaids dieſer 
Saifon zum Verkauf, paſſend für 
Waiſts, Skirts u. Kin⸗ 
der⸗Kleider, extra 


ſchwer, per 
Yard— 


4 
ij 5 
— 


— 


ee, 
A 

u 

—X 

# 

a ?, 


Li 
> x 
{ as 


2dc 


Schwere Skirtings — Ein fpeiiels 
le8 Ungebot einer extra Dualität 
bon ſchwerem Melton⸗Tuch, volle 


— — 
en 
-- 


Paon⸗Sammet — Der begehrenswers 
thefte „Pile"-Stoff ber Gegenwart — 
er twird am meiften gebraucht für Huts 
und Kleider Befak, aub für Waiſts 
und Kleider; er ift Seidesfaced umd 


Schottifhe Suitingg — Dies ift uns 
sefähr die einzige KHleider-Rovität für 
14 Yard breit. Diefe Stoffe find den Berdt. Diefelden find fo bopus 
in all’ den mwünfchenswerthen und lär iegen ibrer guten dauerhaften 


Double Warp Gerge, die Form beibehaltende 
i i ieclotb Fronts, ſchwarz und 

Seide⸗verwebt; das Aſſortiment von Mittleren und dunklen vollen Mi- Qualität. Man kann ſie thatſächlich de ẽ 12 50 

Barben ift volfftändig— Mon« fhungen. Sie eignen ji jeher nicht abtragen. Epeziell für ‚ 2 — 


Oxford arau. Herabgeſetzt 
vortheilhaft für Prome 
ehe ee 81 — Der 50c Dan REIHE EEE GE 81 Ueberzieher fir Männer, große Werthe, in ei« 
u —* ard— Mortag, _ : : 
— URER nem ganztwollenen Ogforb fFrieze, die einen ridhs 


EN) ee — 


Meike Pique Watfts für Damen, mit pleateb 
Rüden und Front gemaht aus fanch Piques, 
bübjher Stod Kragen und Tie — 
Verkaufs preib — 

Franzbſiſche Flanell Waiſts ſUr Damen. in 


aus geze ichneter Qualitãt, ſchwarz und 
farbig, einfache Tailor⸗ made Facons — 


2.25 
.75 


Winter⸗ 
Unterzeug 


Morgen inauguriren wir einen 


wichtigen Verkauf von Da⸗ 
men s Unterzeug zu 40c. In 
diefem Sortiment eingefhloffen 
find Damen:Leibhen u. Bein: 
Heider in jhiwerem Merino, 
nicht einlaufend und in filbers 
grau, feideseingefaht; Kombi: 
nation Damen-Suits in fhwe- 
rer enypt. Baumimolle; filbergrau oder weiß, große 
Flaps, feideseingefaßt, und egypt. Baumwolle Damen: 
Seibehen und Beinkleider, ſchwer fließgefüttert, ſeidege⸗ 


hätelter. Bejat, Gufjeted WAermel und Finifhed Nähte. 
Eine bemerfenswerthe Partie von münfjchensmwerthem, 
dauerhaften, warmem Unterzeug; Eure 
unbefchräntte Auswahl — Aahrestag- B 
Verkaufspreis, für — 
Tiohts für Damen, in fehwerem Des un. Beinkleider f. Das 
— und mittel⸗ 
% auftraltfche 


Merino, echtſchwarz, offen od. men, 

eiälofien, Snies oder Ankles ſchwe 

Molke, in beliebten 90€ 
Farben— 


änge — 

Montag— 85c 

Veſts u. Beinfleider f. Damen, BDeits für Damen, Geide 
pleateb fanch Pole und 

Säultern, fchiweizer ges 


fhweres Merino, jilbergran, 
oder blau, wird nidt ein= : Sch 
rippt, Jahres⸗ 
rei — tag⸗Verlauf 35e 
Veſts u. Beinkleider für Kinder und Miſſes, egyptiſche Baum⸗ 
wolle, Größen 2 bis 12 Jah re; Jahrestag⸗ Ver⸗ 
taufs = Preis 


ihrumpfen—Berlaufss 65€ 


Glace:Sandihuhe:-Bargains 
Hier gemachte Kid-Handfhuhe für Damen, nicht fehr fein fint- 
Thed, da fie ganz befonders al3 „Shopring"-Hanbfchuhe angefertigt 
find. Sie halten aud) den ftärkften Gebrauch aus, in 2-Clafp Oders 
ſeam Facon, nur in Braun und Roth, und mir garantiren burdh= 
aus deren Dauerhaftigfeit; Größen 53 biß 75, einfchließlich, fpe- 
zieller Einführungs-Preis für den Montag-Jahrestagss 
Verkauf ‚per Baar— AOe 
Echte Mocha Damen-Handſchuhe, eine ausnahmswelſe feine Sorte, eine oder zwei 


Schließen, Pique Facon, Paris Point⸗Stiderei, in Grau, Tan, Wine, Schwarj 90€ 
und Braun, moderne Kerbft Promenade⸗Handſchuhe, perfept paſſend, dauerhafi— 


BVerfette Glace-Handihuhe für Mädchen, der Reft eines Gintaufs gu einem Außer 
niedrigen Preis, gemaht bon leichtem Leder, ziel 45€ 
Ehlieben, Eabel genäht— 


Kurzwaaren 


Eure Auswahl von Jonas Brook's 
beftem Ziwirn, 2 Parete don Näbs 
nadeln mit vergoflbeten Dejen, 

in allen Größen, und emaillits 1 C 
ter Stopf-Ballen, fir— 
Rock⸗Einfaßband, Mohair⸗Braid mit 
Velveteen⸗Rand, per 5 
Yard — c 


? d. tt i 
feine Dual, Birke m 8 Sup DC 
SaarnabelsKabinet, enthaltend 
fortirte 2 
Nadeln — c 


Waldorf Tower NadelnsCubes 
afjort. Nadeln, befte Dual. — 


Bänder 


Feine reinfeidene Bänder, in hübfchen 
hellen Kombinationen, 12 und 14 Zoll 
breit, und feine reinſeidene Taffeta 
Bänder in allen hübfchen Schattiruns 
gen, 14 Zoll breit, eine fehr fpezielle 
Aahrestag-Berlaufs:Offerte, > c 


per Yard zu 

Neinfeid. Taffeta:Band, 2 "Be 
breit; alle hübjchen Farben, * 
Reinſeidenes ea Band, helle Koms 
binationen, 33 Zoll breit, 8 c 
per Yard, 

Mouffeline Taffeta Bänder in hübs 


ſchen hellen Schattirungen, 
reine Eeide, 55 Zoll breit— 15c 


4«c 


Somfortersfattun, einfah und twilled, 
e&hte Karben, extra Qualität, per 5 
Yard, Montag— ce 
Demet⸗Flanell, rahmfarbig, ri 
c 


Qualität, wei und gefliebt, per 
Yard, Kahrestag- Montag, für— 
be 


Lawnsdale-⸗Muslin, bei der VYard 
oder beim Stück, Montag, Vard — 


Schnittwaaren Extras 


Betttuch⸗Mus lin, 9-4 Yards breit, ge⸗ 
bleicht und ungebleicht; Mon⸗ 
tags⸗Vertauf, per Vard⸗ 


Stirt:Mufter, 


fanelle, beftidte 


abrestag-Montag, Stüd— 


Slannelette, 
bedrudt in 
Wrapper:-Mode, 
Montag— 


15€ 


bole Größe, Domet- 


—TBafement:Berfanfsraum. 


gefließte 
feiner Waift: und 
Jahres tag⸗ 6e 


er of the Loom MuSlin, volle 
Rante — 19e ard breit, vomStitd, Aahs Te 
testag- Montag, per Yard— 


Watte, gute Größe, befte Onat., 
für Comforters, Montag— 


Ungebleihter Muslin, volle Yd. breit, 
gute Qualit., für Familien-Ges 4 
kraud, p. Yard, Montagverfauf 


QOuting-Flanell, ſchwere Qual., 


Rüdſeite, 


Jahrestag⸗Montag — 


Nioderne Pußwanten für die Pferde : Ausllellung 


Die Vor » Ausftellung einer fehr großen Anzahl hübfch garnirter Hüte, paffend nicht blos für die fommende Pferde 
Austellung, jondern für alle Gelegenheiten. Diefer Verkauf verbindet Echönheit mit Sparfamteit; er bietet eine 
Gelegenheit, einige ber Shönften Hüte zu einer Erfparniß zu erftehen. Viele der Hüte zum Verkauf find in unferen 
eigenen Werkftätten gemacht von gefidten Pumachern, eigene Entwürfe und genaue Nahbilbungen von theuren, 
elegant garnirten Modellen von auswärts. Um biefem Ereigniß noch größere Wichtigkeit -u verleihen, legen wir zu 


einem Rabatt von 25 Prozent eine große Anzahl importirter Mufter-Hüte zum Verkauf auf. 


Da bdiefe Auswahl 


groß oenug ift, um gute Auswahl zu geftatten, fo ift bie eine vorzügliche Gelegenheit für elegante Damen. Es = 
deutet, daß $40 Hüte für $30; $30 Hüte für $22.50; $20 Hüte für $15 verfauft werden, und fo meiter. 


Driginalprei3 ann auf dem Tidet gefunden werben und die Preis- 
Herabjegung wird bon ber Verkäuferin vorgenommen 


werden — 


25 Proz. Rabatt 


Eine andere interejfante Ausstellung von garnirten Hüten, eine hübfche Ausmahl in Turbans, Toques und Bons 


net8, gefhmadvol und fünftlerifh garnirt, jede Dame zufriedenftellend, wie fehr auch der Gefchmad 
verfchieden fein mag—marfirt zu einem fpeziellen Yahrestags-Preis Montag— 


5 


Andere Zahrestag:Berfauf:Bargains 


Weihe Napped Eeide Biber - Hüte 
bon der beiten 3 > 


Dualität— 
1.50 


Alasta Biber = Hüte, 


korrekte Facons —zu ten — 


Schwarze u. farb. Filz 
Dreß Shapes, 


25c 
10.00 


ſehr hübſch, zu 


Straußen-Pompons f. 
u. Abend⸗ -Gebrauh— 


Weiße vw. fhiwarze Plumes, gi2 UM Berlauf zu 


und BETEN, Trauben u.Blätter, 


f. Theater 


95e 
95e 


Schwarze u. farb. Seide Sams 


en 
30€ 


Schwarze Seide Pleated 
Duilis, Montag zu 


Moderne Winter - Belzjachen für Damen 


Pelz-Scarf3 werben während bed fommenden Winters jehr viel getragen werden. Wir haben einen großen Vorrath 
jpezieller Bargain Montag verfchiedene Hundert echte Marber, graue Krim- 


davon angefauft und offeriren ala ein 
mer und amerifanifche Steinmarber-Scarf3, angefertigt aus prima Pelzen und befegt mit großen, 


bufchiaen Schmänzen— Preis— 


Sable For Ecarf, ertra lang, gemacht don ansges 
fuhten Pelzen, befegt mit gmwer großen bufchigen 


10.00 


Ausgewählte Qualität don echten Marder Cluſter⸗ 


11.50 


fange ausgemählte 


5:00 


Schwänzen, — spezieller Jahres⸗ 
en -Verfaufss Preis rebuzirt 
auf— 


Scarfs, befekt mit fehs Marters 
Schmwänzgen—ipezieller YJahrestags« 
Berlaufs:Preis— 


Eatle und AYiabella-Scarfs, 
gut paffende Welse, gemadht mit 
— langen Schwänzen — 
erklaufs⸗Preis — 


Taſchentücher 


Spezieller Verkauf von garant. rein⸗ 
leinenen Damen-Taſchentüchern, zu 
Pteiſen, welche gewöhnlich für baum⸗ 
wollene Waaren verlangt werden. 
Reinleinene 
Damens 


Taſchentücher, 
von guter 
Größe und 
guter Qua⸗ 


—— 
Te 


Reins 
leinene Damen⸗Taſchentücher — 


Groceries zu Geld erſparenden Preiſen 


to oder Teyp⸗ea⸗bita 


— Food, per 10€ 


Medi Lies Sad — 1 "95 Beuth! 
Senfeften’s aanses Weigens Sairbanf’s Saicy, Raliforn! tofen od 
abet ara eh Seht, 59€ Du Fi ash * —2 an, 2 = 
— Wheat Er 10 —* en. & — 

Bash’ Blad Se 


€ 
— =. % | em _ Orleans ide we 5 10€ 
{ , BR.— per Gallonens 45c * * 
1 Keen ge u 
235 * 


10 Pfd. für 


He rus beſtes Vaten ero 


es Stüde 
coll 5 am. Bid 
Kite Bot.ge 10C i8e 
Sap — Sy 


Gelbes Korn⸗Mehl, 


Empfon’s aſſortirte Sup · 
—A 1s 
en für 


t lati 
re ®elatine, per 8c 


Neue in gebörtten 
den Upritofen oder 
ind 10€ 
Mid, 
t— 


— 
— 


ee Ko c 
aver Beigen, 17c 
—J neue importirte Tlu⸗ 
— 
— ae und 29 e 


Old Government d 
Ei Omenent due m 


FR ie Dres 


per. 


19€ 


25c 


12c 


"auf— 


Diter Naden und Hand-Scarfs, 
gem mit Ruffles —Jabrestags⸗ 
erkaufs⸗Preis rebuzirt 


Tab Front, 


11.50 


DOfter Mint Sturm-Rragen, befegt mit us» 


Schmwänzgen — fpezieller Yahres- 

tags-Berfaufs = Preis 20, 00 
zu⸗ 

Nearſeal Eton Coats, Sturm-Kragen und Front 
gemacht von ausgewahliet Qualität Mint, ges 
füttert mit fhmwerem "Satin — 

Jahres taas⸗ Verlaufs⸗ 32.00 


Preis— 


Strumpfwaaren 


Hermsdorf fchiwarze baummollene Da: 
men = Strümpfe, vol Faihioned, mit 
elaftijchen gerippten Obertheilen, dop= 
pelten Sohlen, High Spliced Ferſen 
—jehr fein und einer der beften in die⸗ 
fer Saifon offerirten Strumpfivae- 
ren = Bargains — jpezieller 
Preis — 250 
Gerippte und ſchlichte Kinder-Strüm⸗ 
pfe, voll regulär gemacht, doppelte 
Knie, Ferſen und Zehen, 45Faden, 
owie⸗ eine Partie lohfarbige, eine an⸗ 
dere in ſchwarz mit Split Sohlen — 


—— ige per Paar 25 5 c 


Gerippte Kinder-Strümpfe, 15c 


Holmwaaren 


Bufammenlegbarer Kartentifch, ges 
macht von Ejhenholz und fehr dauer: 
A haft, Größe 


—— volle Grõ 
droni Be, Beh a '< 


—— ai, Di Bahn — 


4. 50 


Nearſeal Box Front Coats mit Kragen und 
Front gemacht don echtem Ehins 

chilla — — 8.00 
Verkaufspreis — 

Alaska Seal Skin Coat, die neueſte Mode in 
ausgeſuchten Velzen und die beſte Arbeit, die⸗ 
ſes iſt ſehr anziehend — 
Nahrestags = Berkaufss 
Preis — 


Delz:Reparaturen und Ummodelliten bon allen 
Sorten ausgeführt in geihidter Welfe von einem 
gelernten Urbeiter zu Sehr annehmbaren PBreifen. 


+ 


Schmuckſachen 


Spezieller Verklauf von Gold Shell 
Ningen—eine Partie dv. folidem Gold 
über einer Kompofition von Metall, 
wodurh die Dauer: 
haftigkeit fo groß wird 
wie bei Gold, zu be— 
deutend herabgejektem 
Preis. Die Ringe 
tommen in den neueften Facons mit 
fancy eingelegten Steinen und in dem 
immer beliebter werdenden Signet 
Entwurf. 27. Jahrestag = Verlaufs: 


preis — Auswahl Montag, r 
für — 250 


4c 


Mufter und Farben, per Yard, Se 


tigen Schnitt haben und bon oben bi$ unten 


ut gemacht find, mit Wutter, das 
Dauerbaftigteit befigt, berabgefegt 4 0 
Montag auf 


Zz⸗Stüde Kniehoſen⸗ An en. rt SRuaben, in 
Herbfi: und Winter-Quaolitäten, neue Stoffe, 
mittlere und dunfle Mufter, Größen 

9 bis 16 Yahre, Montag * 9 
für nur 


Befte Schub: Wertbe 


Eine fpezielle Partie von hochfeinen Schuhen zu 2.45, melde eine prächtige 
Gelegenheit bieten, gute Schuhe zu einer Erjparniß zw laufen, Sie find zus 
verläffig in Qualität, torrelt in Yacon u. tadellos ges 


macht — Schuhe, die bedeutend mehr bringen würden, 
al8 wir bafite verlangen, und pofitin die beften, die zu 
biefem Preis in Chicago zu haben find. Sie find in 
jeder Hinjicht durhaus gut—fjaron, Urbeit u. Dauers 
baftigteit—alle Gederforten und alle Keiften für Dreßs 
und ftarken, täglichen Gebraud). Auswahl von Vieh od. 
Chrome Kid, Bor Calf oder Enamel, ſchwere ober 
leichte Sohlen, hofe militärifche, niedrige od. mittlere 
Abfäge, Opera, breite ober mittlere Zehen, leichte, engs 
tanbige oder fehtvere vorftehende Sohlen, Patentileder 


od. Stod-Spigen, Knöpfs oder Schnürs 
fhuhe. Diefe Partie maht unferem 
Schuh⸗Departement viele Freunde — 


N 


Gute Damenjhuhe, In Bog Galf und Kid, 
nur Schnürfecon, Monnifb und Dpera Be- 
ben, Batentleder Zip und fhwere oder Teich» 
te Sohlen—pezieller Jahrestagss 1 25 
Berlaufspreiß — « 
ſchwere. 


Gute Schulſchuhe für 
dauerhafte Sohlen und breite ſenſible Zehen, 
alle Großen, alle qut gem., ſpez. 
Jahrestagverkaufsbreis nur — 


Filz⸗Haus ſlippers für Damen, Leder⸗Soh⸗ 

== und ed —— warm und bes 
wem — fpezieller Yabrestag= 

Berkaufspreis nur — 49 


Knaben, 


2.20 


Goodyear Welt Männerfäube, Englifh Enas 

mel, fhwere Gohlen, neueite Behenfacons, 

pratvoll gemadt durch und burd und bom 

nusgezeiääneter Dual. — fpezieller 

ng Berfaufspreis nur — 1. 75 
n: und Sinder-Schube, in Kid und 


elf B paffend f. ——— 
J karte Sohlen, fenfible Beben, — 


bring oder niedrige ubfä e, waren 

Pl en nur 81 

Beim Filg Aulieties für Damen, mit 
arzem Welzbeia handgewend. Leder⸗ 


len — fpezieller Jahrestags 
Serloufspreis nur — 95€ 


Leinen⸗Offerten 


Tiih-Damafh, ein neues Gewebe, in 72350. Waaren, 
Satin = Appretur, gemaht von einem prominenten Das 
maft:Weber in Xrland. Richt durchaus reines Leinen, 
benn jonft müßtet Ahr $1 oder mehr die Hd. bezahlen, 
da die Dualität fehr fein und die Mufter jehr «hübjh 


find — jfpeziellee Yahrestag:Berlaufspreis, 
Montag, per Yard — 


'45e 


Gebleihter Tafeldamaft, von bdenfelden Pabrilanten gemadt 
twie ber obige, aber nicht fo fein, fehe fchineres folibes Ge: 
iwebe, in 2 Bartien; 58:3dll. Damaft, per Yb. 29e; 64sJölliger 


Damaft, per Yard — fvezieller Jahrestag: Verlaufss 


preis — 


35c 


Badebandtücher, Gr. 19 bei 42 Zoll, weich, abſorbirende Qua⸗ 


lität, ungebl. tür 


tiihe Waaren—ipegiel—YahrestagsBers 8c 


Taufspreis — Montag — 


Fancy Bags 
Beabed Bags mit echten Stahl- 
Beab3, eng gemwoben, mit Cha= 
moi3 Rücdfeite und Bead3 an der 
Außenjeite, innere Tafche, Stahl 
Sranfen und Body aus Dpze- 
Zeber in Drab = farbe, Größe 
43 bei 5 Zoll. Verfauf3- 

Preis 65€ 
Leber Wrift Bags, vergolbete 
oder Nidel Kette und 

Rahmen — 39e 


Bilder 


Hübfhe farbige Bilder und ambere 
Sujets, pafjend in 3:PBly VBeneer: 
Rahmen, Größe 9 bei 12 — fpezieller 


Sahrestag-Verfaufspreis, 
Te Ale 


— aaO van in Grün 
aufgezogen, paſſend 

in ofprahmen— Montag 35c 
Platinette Bilder, paſſend in ſchwar⸗ 
zendtahmen, Metall Ed-⸗Ver⸗ 1 5 
sierung — Montag— c 
Farbige Bilder, große Aus⸗ 

wahl— ihimarze Rahmen — 10€ 
—— vollſtändig mit Glas 
un ückſeite, für Zeitungs⸗ 

ſunſt⸗ Beilagen 8 . 19c 


Verlauf von Haushaltungs- -Wanren 


geiärft, fertig um Gebrauch ⸗ 


Funlenfänger, für 
Beuerpläge, aus db. 


b berzinnien 
Seat Kuler, 


Das echte ameri: 


laniſche Waffle⸗ 
Ei ſen, neueſtes 


verbeſſertes Mu⸗ 


Feuer, aur.. 

Bud s 
—* Säge, zeit be 
fell, fein gebä 


Sta ihildiatt 35cC 


Col 
be 48c — — 


ſter, irgend Je⸗ 
mand kann die 


prächti * Waf⸗ 
Kin sem a 


by Wälche-Wringer, .— > 


2 


Mandeln Grater 


* 





